
Allgemeine Angelegenheiten.

Das 100jährige Geburtsfest des großen Sohnes unserer Stadt, Altmeisters Peter von Cornelius
wurde am 23. September 1883 durch einen Festzug, welcher seinen Weg von der Kunstgewerbeschule an dem
Geburtshause von Cornelius (Kurzestraße) vorbei zu dem Denkmal des Meisters nahm, und hier durch Festreden
lind Gesangaufführungeu gefeiert.

Der hiesige Gartenbauverein veranstaltete mit auswärtigen Kunst- und Handelsgärtnern vom 8. bis
12. März laufenden Jahres in den Räumen der städtischen Tonhalle eine allgemeine Gartenbau-Ausstellung
und in Verbindnng mit dieser der DüsseldorferGeflugelzüchtcrvereineine erste allgemeine Geflügel-Ausstellung.

Die Ausstellung zeigte sich in allen Theilen gelungen uud erfreute sich eiues außerordentlich starken
Besuches.

Seiteus des Herrn Ministers für Landwirthfchaft, Domainen und Forsten waren 6 Medaillen, Seitens
der Stadt 2 Ehrenpreise bewilligt.

Für den Herbst laufenden Jahres beabsichtigt ein weiterer Verein von Kunst- und Handelsgärtnern
ebenfalls eine großartige Ausstellung von Blumen, Pflanzen, Gemüse und Obst.

Hoffentlich wird sich dieselbe einer gleichen Anziehungskraft wie die erstbezeichnete zu rühmen haben.

In den gewerblichenund VerkehrsuerlMnissen hat die Besserung, wenn auch langsame, so doch stetige
Fortschritte gemacht.

Die Stadtkasse verdankt dieser Besserungauch für das verflossene Rechnungsjahr einen günstigen Abschluß.

I. Personenstand und Gemeindebezirk.
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Es fanden statt:
Geburten: Knaben . .

Mädchen . ,
Zusammen ,

Darunter uneheliche: Knaben . .
Mädchen . ,

Zusammen
^lerbefälle . . _________

Demnach übersteigen die Geburten die
Sterbefälle um .....1642

».. Personenstand.
1882/83

2 14?
1995

1883/84
2 249 .
2 026
4 275

104 oder 4,84 °/u
93 „ 4,««°/°

9? oder 4,»i °/u
96 „ 4,72°/o

19? oder 4,?«°/» 193 oder 4,5i°/o
^500^inschl. 1?2 Todtgeborener 2 ?2? einschl. 1?5 Todtgeborener.
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1882/83

3 570
8 562

12132

1883,84

3 520
9 570

13 090

Es wanderten ein:

1051 bezw. 1033 Familien mit eigenem Hausstand
und einer Anzahl Personen von ..........

einzelstehende Personen als Gesellen, Dienstboten:c.
Zusammen . .

Es wanderten aus:

696 bezw. 756 Familien mit eigenem Hausstand
und einer Anzahl Personen von .......... 2 393

einzelstehende Personen als Gesellen, Dienstboten :c. 7 510
Zusammen . .

Die Zahl der eingewanderten Personen übersteigt
demnach die der ausgewanderten um ........

Wird der Ueberschuhder Geburten über die Sterbe¬
fälle hinzugerechnetmit ............

so ergiebt sich ein Gesammtznwnchs der Veuolternng von
am 31. März 1883 betrug die Beuölkerungszahl............. 103 404
und sie beträgt demnach am Schlüsse des Rechnungsjahres 1888/84 einschließlich etwa

3120 Militärpersonen ......................... 10? 039

Die im Monat Noncmber stattgefundene Bevolkerungsaufnahme behufs der Klassensteuer« er-
anlllgung ergab 105 28? Seelen gegen 101213 des Vorjahres.

Auf 1000 Personen fielen Sterbefälle:
1882/83 . . . 22,5l
1883/84 . . . 23,84

Es wurden 1882,83 1883,84
Heimchen geschlossen ...... 895 916

2 576
8 42?

9 903 11003

2 229 2 08?

1642 1548
3 871 3 635

Ehescheidungenausgesprochen

Es befanden sich unter den

Rentner ........
Fabrikbesitzer,Kaufleute, Commis
Wirthe, Kellner......
Handwerker .......
Künstler ........
Aerzte .........
Lehrer .........
Beamte ........
Ackerer .........
Taglöhner .......
Fabrikarbeiter ......
Sonstige ........

Eingewanderten
1882/83 1883,84

31 31
128 108

9 9
215 239

8 5
5 6

30 34
8? 126
4 4

172 135
188 161
174 175

Ausgewanderten
1882/83

10
84

6
154

20
1

1?
92

3
93
87

129

1883/84
21
88

6
178

14
2
7

100
4

8?
113
136

d. Gemeindebezirk.
Es sind Aenderungen nicht eingetreten.



II. Allgemeine Verwaltung.
Im Stadtverordneten-Eollegium kamen Aenderungen nicht vor.

An Stelle des am 27. Februar 1883 gestorbenen Dr. Hausmann wurde der Rentner Emil Hoettc
zum nnbesoldeten Beigeordneten gewählt und nach erfolgter Allerhöchster Bestätignng nnterm 11. September 1883
in sein Amt eingeführt.

In dem Personalbestände der Beamten traten die nachstehenden Veränderungen ein:
1. Es schieden aus: Sekretär Vietzke, Assistent Mittendorf, Kanzlist Chrobock, Bauamts-

Assistent Lichterfeld, Wegeaufseher Förster.
2. Pensionirt wurden: Polizei-WachtmeisterHebestreit uach 30jähriger, Fuhrparkaufseher Kliug-

h am in er wegen Kränklichkeitnach 21jähriger treuer Dienstzeit.
3. Es gingen mit Tode ab: AssistentBerg, Kanzlist Nüsser, die Kmhnenmeister Haasters uud

Krefting.
4. Ernannt wurden: zum Bauamts-Assistenten der Techniker Beese; zum Sekretär II. Klasse der

Assistent Schagen; zu Assistenten die Kanzlisten Herchenbach, Krämer und Blaß; zu Kanzlisten die
Anwärter Kämmerer, Bach, Küllertz, Kaiser, Ziegenhorn; zum Fuhrparkaufseher der Versorgungs¬
berechtigte Brinkmann; zum Wegeaufseher der VersorguugsberechtigteKirchbcrg; zu Krahnenmeistern die
VersorgungsberechtigtenSchu und Rumpf.

5. Neu errichtet wurden: die Stelle eiues Inspektors des Friedhofes hinter dem Tannenwäldchen,-
dieselbe wurde dem Obergärtner und Lehrer an der Gärtnerschule der Flora in Köln, Kittel vom 18. August
r>. I. ab übertragen; vom 1. April 1884 ab eine sechste Stadtdiener- und eine dritte Hofgartenaufseherstelle,
welche den VersorguugsberechtigteuNiese bezw. Röder übertragen wurden.

Ueber Veränderungen im Personal der Erekutivpolizeiwird unter Abschnitt XI berichtet.

In Bezug auf die Stellung einzelner Beamten-Kategorien wurde beschlossen, daß
a. die Bestimmungen des Gehaltsregnlativs vom 12. März 187? für die Folge auf die technischen

Beamten des Schlachthofes nicht mehr Anwendung finden sollen;
d. die Kanzlisten in die nächsthöhereGehaltsstufe (aus VI in V) zu versetzen seien.

Zum Zweck einer ausreichenderenund nachhaltigeren Fürsorge für die Hinterbliebenen der städtischen
Beamten, wie solche seither bestand, beschloß die Stadtverordneten-Versammlung unterm 4. März d. I.:

„die Bestimmungen des Gesetzes betreffend die Fürsorge für Wittwen uud Waisen der
unmittelbaren Staatsbeamten vom 20. Mai 1882 (sog. Reliktengesetz) mit den erforderlich
erachteten Abänderungen in Zukunft auf die städtischen Angestellten zur Anwendungzu briugen."

Nach dem von der Stadtverordneten-Versammlung genehmigten Regulativ soll aus Beiträgen der
Beamten und der Stadt eine Wittwen- und Waisenkasse errichtet werden. Der Beitritt zu derselben soll den
bereits angestellten Beamten innerhalb einer bestimmten Frist freigestellt sein, für die später anzustellenden aber
zur Verpflichtung gemacht werden.

Der Beitritt ist nicht gestattet:
a. Beamten, welche nur nebenamtlich im städtischen Dienste angestellt sind;
d. Lehrern, welche zum Beitritt zur Elementarlehrer-Wittwen- und Waisenkasse verpflichtet sind;
o. den vorhandenen Lehrern der städtischenhöheren Lehranstalten, welche das vierzigste Lebensjahr

vollendet haben;
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ä. den vorhandenen Lehrern der städtischen höheren Lehranstalten, welche noch nicht 40 Jahre alt
sind, oder erst nach Erlaß des Regulativs angestellt werden, so lange für dieselben der Beitritt zur
Allgemeinen Wittwen-Vervflegungsanstalt vorgeschriebenist.

Mit der Genehmigung des Regulativs beschloß die Stadtverordneten-Versammlung gleichzeitig, daß
die seitherigen Zuschüsse zu den Lebens-Versicherungsvrämienbezw. Suarkassenbeiträgen für bereits angestellte
Beamte nur uoch soweit, als sie zur Zeit bestehen, und für die Folge nur für diejenigenBeamten bezw. Lehrer
zu leisten seien, denen der Beitritt zur städtischenWittwen-Pensionskasseversagt ist,

ferner:
bei der Staats-Negierung den Antrag zu stellen, die Lehrer der städtischen höheren Lehranstalten, welche das
vierzigste Lebensjahr noch nicht vollendet haben oder erst nach Erlaß des Regulativs angestellt werden, von dem
Beitritt zur AllgemeinenWittwen-Verpflegungsanstalt für den Fall zu entbinden, daß sie der städtischen Wittwen¬
uno Waisenkasse beitreten. Die desfallsigen Verhandlungen schweben noch.

Die Stadtverordneten-Versammlung hielt im verflossenenGeschäftsjahr 30 Sitzungen gegen 2ü
Vorjahr ab.

Die Zahl der Iournal-Rnmmern betrug

Bureau
1882/83 1883/84

I 6 576 6 512
II 4 394 4 706

III 16 321 18 484
IV 6120 6179
V 6175 6 899

VI 4 004 5 364

Wie vorstehendeZahlen ergeben, dauert die seit Jahren nachgewiesene Zunahme der Geschäfte stetig
fort. Das Bedürfniß nach Creirung einer dritten befoldeten Beigeordnetenstelle ist demnach noch dringender
geworden.

In den: verflossenen Berichtsjahr sind endlich Schritte gethan, um die lange beklagten Uebelstäude —
Unterbringung mehrerer Bureaus in verschiedenen, vom Rathhause getrennten Gebäuden, sowie große Beschränkuug
namentlich der Kassenlokale wegen Raummangel im Rathhause — gründlich und nachhaltig zu beseitigen; die
Stadtverordneten-Versammlung hat nämlich die Erweiterung des Rathhauses durch Errichtung eines Neubaues
auf dem Grundstückdes früheren Theatergebäudes befchlossen.

Da mit dem alten Theatergebäude auch ein Theil des, den Stadtverordneten-Sitzungssaal und
verschiedene Büreauräume enthaltenden sog. Kanzleigebäudes zum Abbruch kam, so wurden das Bureau IV
(für Finanzen-, Steuer- und Kataster-Angelegenheiten) und das Kanalisations - Bureau für die Zeit des
Rathhaus-Neubllues in das städtifcheHaus Rheinwerft Nr. 2 verlegt.

Die Sitzungen der Stadtverordneten-Versammlung finden vorläufig in der Aula der Bürger-
Mädchenschule — Oststraße 4? — statt.

Mit dem Rathhaus-Neubau ist inzwischen begonnen, und wird derselbe im Frühjahr 1886 voraus¬
sichtlich seiner Bestimmung übergeben werden können.



III. Staats-, Provinzial- und Kreis-Angelegenheiten, einschließlich Post,
Telegmphie und Eisenbahn.

Wahlen zum Reichstage oder zum Preußischen Landtage fanden nicht statt.

Die Wahlperiode des diesseitigen Abgeordnetenzum Provinzial-Landtage, Stadtverordneten Iustizmth
Eourth, sonne dessen ersten Stellvertreters, Stadtverordneten Domänenrath Wolters, war mit Ende 1882
abgelaufen. Der bis Ende 1884 gewählte zweite Stellvertreter, Rentner E. Müller hatte in Folge seines
Ausscheidensaus der Stadtverordneten-Versammlung die Eigenschaft als Stellvertreter verloren.

Bei der desfallsigen, durch die Stadtverordneten-Versammlung erfolgten Wahl wurden die Stadt¬
verordneten

Ä. Iustizrath Courth als Abgeordneter,
d. Kommerzienrath Pfeiffer als erster Stellvertreter,
o. Rechtsanwalt Nloem als zweiter Stellvertreter wieder- bezw. neugewählt.

Zu den Bedürfnissen der Provinzilll-Verwllltung hatte die Stadt beizutragen:
1882/83 ......... 10? 510 M.
1883/84 ......... 109 774 „
mithin in letzteremJahre mehr . 2 264 „

Poft-Vertehr.

Die nachstehende Zusammenstellung ergiebt den Verkehr bei den hiesigen Postämtern:

Es sind
abgegangen: eingegangen:

1882 1883 1882 1888

1. Gewöhnliche Briefe, Postkarten,
Drucksachen und Waarenvrobeu.

2. Packete ohne Werthangabe . .
3. Briefe und Packete mit Werth-

mit einem Werthe von . . .
4. Postaufträge:

Ä. zur Geldeinziehung und Accevt-
einholung .......

d. zur Geldeinziehung ....
im Betrage von ....

o. zur Accevteinholung . . .
5. Postnachnllhme-Sendungen . .

mit einem Betrage von . . .

auf einen Netrag von ....

6 400 204 Stück
400 903 „

77 911 „
93 952 230 M.

50 832 Stück

34 200 Stück
268 866 M.
2241?9Stück

13 493 636 M.

7 305 426 Stück
440 442 „

78 408 „
9? 984 746 M.

52 029 Stück

35 622 Stück
292 446 M.
244 795 Stück

14 806 470 M.

5 40? 935 Stück
410 456 „

83 79? „
104 756 430 M.

22 736 Stück
2 165 478 M.

665 Stück
3510? „

306 884 M.
293 233 Stück

18 269 598 M.

6 226 848 Stück
443 646 „

82 655 „
100 926 630 M.

23 718 Stück
2 25? 36? M.

66 4 Stück
40 716 „

358 362 M.
31118? Stück

19 736 155 M.

'

^

M
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Es betrug die Zahl der im Stadtbezirk vorhandenen
1882

amtlichen Verkaufsstellenfür Postwerthzeichen 17
aufgestellten Briefkasten ....... 90

1883
19
92

Die Zahl der am Jahresschlüsse vorhandenen Verkehrsverbinduugen betragt:
1882 1883

I. Eisenbahnzüge mit Posttrausporten
im Orte entspringend . . .
durch den Ort durchgehend .
im Orte verbleibend . . .

II. Posten
im Orte entspringend . . .
durch den Ort durchgehend .
im Orte verbleibend . . .

16 16
40 46
11 11

30 30

33 34

Telegraphen-Verkehr.
1882 1883

AufgegebeneTelegramme ..........86839 Stück 92042 Stück
AngekommeneTelegramme .........85537 „ 92225 „
Die Zahl der im Betriebe befindlichen Apparate betrug 38 „ 38 „

Es betrugen für Post und Telegraph« 18o<2 188o
die etatsmäßigen Einnahmen ......... 912 877 M. 987893 M.

darunter Telegrammgebühren ....... 92 932 „ 105140 „
die Einnahme aus dem Verkauf vou Wechselstempelmarken 39 916 „ 42 024 „

Fernsprech-Anlagen.
Der Fernsvrech-Einrichtung waren bis 16. April d. I. 73 Sprechstellen angeschlossen, darunter die

städtischeVerwaltung mit 7.
Eine noch lebhaftere Betheiligung scheint in Aussicht zu stehen.

Eisenbahnen.
Ueber den Verkehr auf den hiesigen Bahnhöfen sind die nöthigen Mttheiluugen bis zum Schlüsse

dieses Berichtes nicht zu erlangen gewesen.
Bei Erstattimg des vorigjährigen Verwaltungsberichtes wurde, wie dort mitgetheilt, noch über die

Ausstelluug des Reverses wegen etwaiger Ansprüche der Stadt gegen die Königliche Eisenbahn-Verwaltung
aus den zwischen der Stadt und der vormaligen Direktion der Köln-Mindener Eisenbahn-Gesellschaft

30. November 1844
am — m?" - 1»^« abgeschlossenen Verträgen verhandelt.

Der Herr Minister der öffentlichenArbeiten lehnte auf den am 27. Juni 1883 eingereichten Nefchluß
der Stadtverordneten-Versammlung vom 26. desselben Monats mittels Reskriptes vom 17. September 1883
die landespolizeiliche Prüfung und die vertragsmäßige Feststellung der in den Punktationen «I. ck. Berlin
den 4. Mai 1883, enthaltenen Zugeständnissevor Ausstellung des Reverses ab, dessen Einsendung er binnen
3 Wochen verlangte, wenn die Verhandlungen nicht abgebrochensein sollten.
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Der Herr Minister erklärte sich dagegen bereit:

1. das Projekt für den neuen Personenbahnhof derart festzusetzen, daß der Vorplatz vor dem
Empfangsgebäude neben der in der Verhandlung vom 4. Mai angegebenen Breite eine genügende
Länge erhalte, um die Bismarck- und die Immermannstraße und eine zwischen denselben stadtseitig
projektirte Mittelstraße nach Maßgabe des Projektes vom 9. Oktober 1882 in denselben einführen
zu können;

2. den bestehenden Feldweg von der Vachstraße nach dem südlichen Personenbahnhöfe nach der
Vahuhofsseite hin, d. i. in westlicher Richtung, auf 6 in verbreitern uud pflastern zu lassen, falls
die Stadt die Unterhaltung und Beleuchtung der Straße :c. übernehme;

3. die Wielandstraße von der Adlerstraße bis zum Central-Güterbahnhofe auf 12 in verbreitern und
pflastern zu lassen, sofern durch die Verbreiterung der Ankauf von Häusern nicht bedingt und die
Unterhaltung und Beleuchtung der Straße von der Stadt übernommen werde, und

4. von dein im Beschlusse der Stadtverordneten-Versammlung vom 29. Mai 1883 bezeichneten, bei
dem Verg.-Märk. Bahnhöfe gelegenenTerrain der Stadt den außerhalb der Garteneinfriedigung
liegenden Theil zu Stmßenzwecken abzutreten, während der Nest der Eisenbahn-Verwaltung zur
beliebigen Verwendung verbleiben müsse.

Der Herr Minister bemerkteweiter:
„Was die übrigen in dem Beschlusse der Stadtverordneten vom 29. Mai d. I. näher
präzisirten Anforderungen der Stadt betrifft, fo bedauere ich denselben, soweit sie über die
laut Verhandlung vom 4. Mai d. I. gemachten Zugeständnissehinausgehen, nicht entsprechen
zu können."

Die Stadtverordneten-Versammlung ließ darauf durch Beschluß vom 9. Oktober 1883 in dem
Wunsche, die Bahnhofsfrage möglichst bald entschieden zu sehen, ihre Forderungen, soweit dieselben über die
in jenem Reskripte enthaltenen Zusicherungenhinausgingen, fallen, bezeichnete aber das ganze Eisenbahnprojekt
ohne die Sicherstellung der Ringstraße von der Neußerstraße bis zum Wehrhahn als den Interessen der Stadt
nicht entsprechend und ermächtigte den Berichterstatter znr Ausstellung des Reverses für den Fall, daß jene
Sicherstellung eingetreten sei. Das Letztere geschah durch die Zusage in dem Ministerial-Neskripte vom
15. Oktober 1883 unter der stadtseitig als billig anerkannten Voraussetzung, daß bei Feststellung des Straßen¬
zuges auf die Wünsche der Königlichen Eisenbahn-Verwaltung thunlichste Rücksicht genommen werde.

Daraufhin wnrde der Revers mit ausdrücklicher Zustimmung der Stadtverordneten-Versammlung
am 21. desselben Monats eingesandt.

Alls Grund der Punktationen vom 4. Mai 1883 wurde gemäß dem Beschlusse der Stadtverordneten-
Versammlung vom 1. April 1884 mit der Königlichen Eisenbahn-Verwaltuug ein Vertrag abgeschlossen und
Seitens der Gemeinde-Aufsichtsbehördegenehmigt, dessen wesentlichste Bestimmungen lauten:

Die Stadt Düsseldorf verpflichtet sich, die Bismarck- und die Immermannstraße von der Charlotten-
bezw. Carlsstraße aus in einer Breite von 20 in bis zu dem Seitens des Eisenbahnfiskus anzulegenden
Vorplatz vor dem Eentral-Personenbcchnhofauf ihre Kosten zu verlängern.

Die Ausführung der ueuen Straßentheile muß bis zur Betriebseröffnung der neuen Bahnanlagen
vollendet sein, bezw. müssen dieselben mit diesem Zeitpunkte dem Verkehr übergeben werden können, es sei
denn, daß die Stadt bis dahin die von ihr projektirte Mittelstraße von der Oststraße aus bis zum Bahnhofs¬
vorplätze zur Ausführung gebracht haben sollte. Ist letzteres der Fall, so kann die Verlängerung der Bismarck-
uud Immermannstraße bis zum Ablauf von 5 Jahren nach Fertigstellung der neuen Bahnanlagen ausgesetzt
werden, bezw. müssen die neuen Straßentheile erst mit diesem Zeitpunkt dem öffentlichen Verkehr über¬
geben werden.

2*

'NW
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Hiergegen verpflichtetesich die Eisenbahn-Verwaltung:
». die in die Verlängerung der Bismarckstratzeund
K. die in die verlängerte Immermannstraße fallenden, ihr zugehörigen Terrains, einschließlichdes

in diese letztere Straße fallenden Theiles der Grundfläche eines der Eisenbahn-Verwaltung gehörigen
Hauses, unentgeltlich an die Stadt Düsseldorf zu Eigenthum abzutreten.

Die Eisenbahn-Verwaltung machte sich ferner anheischigzu der in der Breite von 25 m anzulegenden
Ringstraße auf der Strecke vom Vorplatz des Empfangsgebäudes bis zur Grafenbergerstraße, außer dem
ertraglosen, demnächstfrei werdenden refp. bereits früher verlassenen Bahnkörper der Köln-Mindener Eisenbahn,
die neben demselbenliegenden, ihr zugehörigenTerrains, soweit dieselben für die neuen Bahuanlagen entbehrlich
sind, abzutreten.

Dieselbe versprach ferner bei definitiver Festsetzung der Projekte eine Einschränkung der Ringstraße
in der projektirten Breite, insbesondere in dem Theile zwischen der Gerresheimer- und der Grafenbergerstrahe
durch die nenen Eisenbahnanlagen thunlichst zu vermeiden, während die Stadt sich verpflichtete, bei der
endgültigen Festsetzungdes Projektes für die Ringstraße, bezüglich deren Lage auf die Wünsche der Eisenbahn-
Verwaltung ebenfalls thunlichst Rücksicht zu nehmen. Die Ausführung der Ringstraße soll spätestens binnen
10 Jahren nach Betriebseröffnung der neuen Bahnanlagen stattfinden.

Die vereinbarte Abtretung von der Eisenbahn-Verwaltung gehörigen Terrains zur Anlage von
Straßen soll erfolgen, sobald einerseits die Terrains qu. für Eisenbahnzweckeentbehrlich geworden sind,
andererseits die Stadt die bauliche Ausführung der Straßen in Angriff nimmt.

Sofern nach erfolgter Verlängerung bezw. Freilegung der Immermann-, Bismarck- nud Ringstraße
demnächstdas der Eisenbahn-Verwaltung längs dieser Straßen verbleibende Terrain entweder von ihr selbst
oder nach geschehener Veränßernng von Dritten bebaut werden sollte, verzichtetdie Stadt Düsseldorf darauf,
von den Beblluern die ortsstatutarischen Beiträge zu den Kosten der Freilegung und der ersten Herrichtuug
und Befestigung der Straßen, einschließlich deren Anschlusses an andere Straße», sowie der Ueberfahrts- nnd
Uebertrittsbrücken zu erheben, so daß diesen Bebauern nur die Kosten für uorschriftomäßige Anlage des
Trottoirs zur Last fallen.

Dagegen blieb der Stadt das Recht vorbehalten, von den übrigen Anliegern der uorbezeichneten
Straßen die vollen ortsstatntarischen Beiträge zu erheben und ihnen dabei gemäß den Nestimmungen dieses
Statuts auch den Werth desjenigen Terrains in Rechnung zu stellen, welches von der Eisenbahn-Verwaltung
zur Anlage der Straßen hergegeben ist, weil diese Hergäbe von Terrain nur mit Rücksichtauf die anderweit
von der Stadt übernommenen Verpflichtungen erfolgt ist.

Die Eisenbahn-Verwaltung verpflichtete sich ferner, aus den zur Alllage des Bahnhofes Unterbilt
voll ihr erworbenen Parzellen soviel Terrain längs der Südseite der Bachstratze an die Stadt Düsseldorf
unentgeltlich abzutreten, als nothwendig ist, die gedachte Straße von dem beim Burghof gelegenen Schneide¬
punkte bis zur Palmenstraße auf 15 iu und von dort bis zum Zufuhrwege zum Güterbahnhofe auf 12 m
zu erbreitern. Die Abtretung der hierzu erforderlichen Flächen soll erfolgen, sobald die Stadt Düsseldorf die
Verbreiterung der Bachstraße in der oben gedachtenAusdehnung in Angriff nimmt.

Sobald nach Inbetriebnahme der neuen Eisenbahn-Anlagen der Bahnkörper in der Haroldstraße für
Eisenbahnzweckefrei wird, verpflichtete sich die Eisenbahn-Verwaltung — abgesehen von demjenigen zum
Bahnkörper einbezogenenTerrain, welches ihr Seitens der Stadt Düsseldorf vertragsmäßig pachtweiseüber¬
lassen war — das in der genannten Straße ihr eigenthümlich gehörende, zwischen der Neuher- und Cavallerie-
strahe belegene Terrain, soweit nicht etwa Vor- und Wiederverkaufsrechte darauf haften, nach Beseitigung
des Oberbaues und der Einfriedigung in dem bei der Ueberlieferung befindlichen Znstande behufs Verwendung
zu Straßenanlagen an die Stadt Düsseldorf unentgeltlich abzutreten.

Dagegen verpflichtete sich die Stadt, von den der Eisenbahn-Verwaltung gehörigen Grundstücken
ortsstatutarische Beiträge mit Ausnahme der Kosten für die vorschriftsmäßige Anlegung der Trottoirs nicht
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zu erheben, mögen die Termins von der Eisenbahn-Verwaltung selbst oder nach geschehener Veräußerung von
Dritten bebaut werden.

Ferner verpflichtete sich die Stadt, im Falle einer Verschiebung der südlichen Fluchtlinie der
Verbindungsstraße zwischen der Cavallerie- und Neußerstraße dafür Sorge zu tragen, daß die uorbeschriebenen
Bahngrundstückenicht verkleinert und nicht von der Straße abgeschnitten,bezw. solche Anlagen auf der Straße
errichtet werden, wodurch der Zugang zur Straße erschwert wird.

Durch Vertrag vom 22. Dezember 1869 hatte die Stadt Düsseldorf der Berg.-Märk. Eisenbahn-
Gesellschafttheils zur Anlage des derzeitigen Stationsgebäudes der Berg.-Märk. Eisenbahn, theils zur Anlage
des Bahnhofsgartens einen Terrainstreifen abgetreten, welchen die Eisenbahn-Verwaltung nach Verlegung der
Bahnhöfe theilweife, d. i. foweit er nicht die Grundfläche des Empfangsgebäudes bildet oder als Vorgarten
vor dem Gebäude eingefriedigt ist, an die Stadt Düsseldorf unter der Bedingung zurückgiebt, daß die Fläche
Seitens der Stadt nur, zu Straßenterrain benutzt werden darf. Die Mehrkostenau Unterhaltung und Beleuch¬
tung, welche etwa dadurch entstehen möchten, daß in Folge Ausführung der neuen Bahnanlagen einzelne städtische
Straßen neu hergestellt, verlängert oder unter- resp, überführt werden, fallen der Stadt Düsseldorf zur Last.

Damit haben die langen und schwierigen Vorverhandlungen Behufs Wahrung der städtischen Interessen
bei Umänderung der Bahnhofsanlagen im hiesigen Stadtbezirke einen zwar den Wünschen der Stadtverwaltung
und Vertretung nicht voll entsprechenden,aber bei der kritischen Lage und der allseits betonten Nothwendigkeit,
die definitive Entfcheidung endlich herbeizuführen, immerhin nicht unbefriedigenden Abschluß gefuuden, und
eine Neugestaltung der öffentlichen Verkehrseinrichtungen gesichert, welche hoffentlich auf lange Zeit allen
berechtigten Ansprüchen genügen wird.

Am 24. November 1883 ist über die in den landespolizeilichenPrüfungsterminen in den Monaten
Oktober und November ausgesprochenen Wüusche der Stadt eine im Allgemeinen günstige Entscheidung
ergangen, und für die Theilstrecken Hamm-Bilkerbahnhof-Zimmerstraße und Centml-Güterbahnhof-Gerresheim
das Offenlegungsverfahren durchgeführt worden.

Bezüglich der ersteren Strecke fanden die sämmtlichen Anträge der Stadt Annahme, bezüglich der
zweiten dagegen in den meisten Fällen nicht. Die Entscheidungender KöniglichenRegierung für diese Strecke
stehen noch aus.

Nachdem in diesem Frühjahr das Bureau für die Bahn-Neubauten hierfelbst eingerichtet, und der
Grunderwerb im Wege des gütlichen Ankaufes erheblich uorgefchritten ist, darf darauf gerechnet werden, daß
die Arbeiten selbst noch im Herbst beginnen.

Mit den Eigenthümern der in die znm Central-Personenbahnhofe projektirte Mittelstraße fallenden
Grundflächen sind Abkommen getroffen und durch die Stadtverordneten-Versammlung dnrch Beschluß vom
13. Mai d. I. genehmigt worden, welche deren Ausführung sichern.

Iuftizsachen.
Die große wiederholt beklagte Verzögerung in der Straf- und bürgerlichen Rechtspflege, welche hier

bisher bestand, fcheint ihr Ende erreicht zu haben.

Handelsregister.
Es waren eingetragen am Schlüsse des Iustizjahres 1882 1883

Handelsfirmen .......... . 161? 1649
Handelsgesellschaften ......... 495 516
Prokuren ............. 413 444
Genossenschaften .......... 7 5
Waarenzeichen ........... 66 71
Muster ............. 231 266

"HM
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Konkurse.
1882

Aus früheren Jahren waren anhängig . 1?
Es wurden neu anhängig gewacht . . 20

Zusammen . . 3?
Davon:

zurückgewiesene bezw. zurückgenommene Anträge 4
eingestellt ............. 5
durch Zwangsvergleich beendet ...... 8
durch Schlußuertheilung beendet ..... 5
unbeendct geblieben ......... 15

Gewerbcgericht.

a. Vergleichsbiireau.
Es wurden anhängig gemacht Sachen . . . 259
Davon erledigt durch

außergerichtlichenVergleich ..... 71
gerichtlichen Vergleich ....... 50
Verweisung an das Hauptbureau ... 138

b. Hauptbureau.
Anhängig waren Sachen ....... 146
Davon erledigt durch

außergerichtlichenVergleich ..... 25
gerichtlichen Vergleich ....... 27
Erkenntniß .......... 94

15
23

1883

38

2
2

11
4

19

229

38
64

12?

128

16
1?

IV. Fllblitwesen, Handel und Gewerbe.
Das seit dem Jahr 1875 anhängige Falliment der „DüsseldorferGewerbebllnl, eingetrageneGenossen¬

schaft" kann als beendet angesehen werden.
Es sind mir noch einige wenige Verhandlungen wegen der Schlußuertheilung rückständig,welche indessen

im Laufe des Jahres voraussichtlichihre Erledigung finden werden.

Der Centrlll-Gewerbeverein für Rheinland, Westfalen und benachbarte Bezirke erfreut sich einer
zunehmenden Anerkennung, welche sich nicht nur durch fortgefetzte Ueberweifung werthvoller Geschenke, sondern
auch durch zahlreichen Beitritt von Mitgliedern zn erkennen gibt. Der geringe Mitgliederbeitrag (5 M. jährlich)
macht es übrigens anch dem weniger Bemittelten möglich, sich an dem Gelingen des Werkes zu betheiligen
und eine allgemeine Betheiligung ist dringend zu wünschen.

Mit der Ausführung des in: vorjährigen Bericht ausführlich mitgetheilten Vereins-Programmes ist
der Anfang gemacht.

Das Gewerbe-Museum wurde am 9. Mai v. I. eröffnet.
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Die Sammlung kunstgewerblicher und gewerblicher mustergültiger Gegenständewurde vom Tage der
Eröffnung (9. Mai) bis Ende März l. I. von 13 304 Personen, die Bibliothek und Vorbilder-Sammlung
wurde im gleichen Zeitraum von 2795 Personen besucht.

Als Organ des Vereins dient das, vom Vorstande Heransgegebene, in Düsseldorf monatlich einmal
erscheiuende Westdeutsche Gewerbeblatt.

Die Bildung von Lokal-Gewerbevereinennimmt einen erfreulichen Fortgang. Bis Ende März d. I.
hatten sich 24 Lokalvereine dein Hcnivtuerein angeschlossen.

In Folge der überraschendenAusdehnung der Sammlungen und Vereinsaufgaben stellt sich inzwischen
schon jetzt ein Raummangel in den von der Stadt dem Centml-Gewerbeverein provisorischüberlassenen unteren
Mumm der Kunstgewerbeschule heraus; und da auch die Letztere Dank ihrer schnellen erfreulichen Entwickelung
diese Räume selbst braucht, wird es eine der nächsten Aufgaben fein, für den Centml-Gewerbevereinandere uud
ausreichende Räumlichkeitenzu beschaffen.

Auf dem Rheinwerft ergab der Güterverkehr:
1881/82 1882/83 1883/84

Einfuhr . . 111365 962 Kilo 120 614 610 Kilo 133 907 93? Kilo
Ausfuhr . . 41326 87? „ 46 605 532 „ 50 616 994 „

Zusammen . 152 692 839 Kilo 167 220142 Kilo 184 524 931 Kilo
Es ergiebt sich danach für das Jahr 1883/84 gegen das Jahr 1881/82

eine Zunahme von 31 832 092 Kilo und gegen das Jahr 1882/83
„ 17 304 789 „

Im Speziellen vertheilt das Quantum sich nach Ein- und Ausfuhr fowie bezüglich der Haupt-
Bestandtheile wie folgt:

Einfuhr Ausfuhr

Bezeichnung. zu Berg
Kilo

zu Thal
Kilo

zu Berg
Kilo

zu Thal
Kilo

1882/83 1883/84 1882/83 1883/84 1882/83 1883/84 1882/83 1883/84

Getreide und Httlsenfrüchte . . .
Nehauene Steine, Baumaterialien .
Rohe Steine, Sand, Thon . . .
Obst, Kartoffeln, Heu, Stroh . .
Kohlen von der Ruhr .....
Kohlen von der Eisenbahn . . .
Roheisen .........

25 565 550
15 910 280

565 872
11109 810

80000
30 316

1112 612

7 606 500

27 896 674
20 418338

171 733
9 825 611

153 250

1173 290

8681227

11310494
1564888
3 542 262

23 935 702
635 574

12028 200
5 614 600

13 416034
1 629 215
4058110

25 326025
1 275 655

15 914 660
3 766 115

4 705 930

5115 000

6 734911

5 840 000

23 925 602

12859 000

24142U83

13 900000

Kalt und Kaltsteine ......

Geflößtes Holz .......

—

Summe . . .
Darunter lonkurriren die Dampfboote

mit ..........

61 982 940

4026127

68 522 123

4 433 756

58 631 670

5 870 411

65 385 814

7 674 555

9 820 930

9 670 763

12 574 911

11 244 928

36 784 602

8 212 594

38 042 083

9 331 534

'-^ 5^ D

» DA

zMW»«
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Die Zahl der beladen angekommenenbezw. beladen abgegangenen Schiffe betrug
1882/83 1883/84

2,. Schleppkähne und Segelschiffe ...... 832
d. mit Güter beladene Dampfschiffe ..... 2 870

Güterdampfschiffennd Schraubenboote

Die Zahl der Flöße war
415?

36

95?
3 214

^506
4 677

42

Die hiesige Schiffbrückepassirten
Schiffbrücke.

Personen-Dampfboote . .
Güter-Dampfschiffe . . .
Schleppfchiffemit Anhang
«,. Remorqueure . . .
d. Anhang .....

4. Segelschiffeauf sich
a. Kohlennachen . . .
b. hölzerne Schiffe . . .
o. eiserne Schiffe . . .

1882
zu Berg zu

78?
17?

Thal
808
157

2 454
5 701

Zusammen 9119

2 45U
2 484

839
1758

621
9 11?

1883
zu Berg zu Thal

919 940
216 210

2 938 2 91?
6 875 3 043

— 865
I 1813

— 719
10 949 10 50?

18 236 21456
Demnach passirten 1883

gegen 1882 mehr Schiffskörper ....... 3 220
„ 1881 „ „...... . 2872

Flöße passirten die Brücke 1883 ............ 280
gegen 1882 mehr ........... 62

„ 1881 „........... 52

An gewerblichenEtablissements wurden

Buch- und Steindruckereien
Essigfabriken.....
Dampfmühlen ....
Seifenfabriken ....
Dachziegeleien . . . .
Maschinenfabriken . . .
Baumwollspinnereien . .
Gummiwaarenfabriken. .
Liqueurfabriken ....
Bierbrauereien ....
Feuerhüterfabriken . . .

Zu übertragen

neu errichtet außer Neti
1882/83 1883/84 1882/83

1 — —

1
I

— 1 I
— 1 1
— — 1

— — 1
— 1 1
— 1 1

1 — —

3 4 7

1883/84
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Marmorsägereien . . .
Porzellcmfllbriken . . .
Ziegeleien......
Eisenwaarenfabriken . .
Photographische Anstalten
Mlllerfarbenfabriken . .
Emaillirfabriken. . . .
Bleiröhrenfabriken . . .
Militäreffektenfabriken . .
Oelfabriken .....

Uebertrag

neu errichtet
1882/83 1883/84

3
1
I
1
I

Zusammen

außer Betrieb gesetzt
1882/83 1883/84

An Gewerbesteuer zahlten:

in Klasse ^, I Fabrikbesitzer (größere Handels- und Fabrikgeschäfte)
^, II Kaufleute (mittlere Handels- und Fabrikgeschiifte)
L I Händler...............
L II Kleinhändler mit geistigen Getränken......
(ü Wirthe, Konditoren...........
H Handwerker ..............
L^ Schiffer und Fuhrleute ..........

Zusammen . .

1t 9 ?

1882/83 1883/84 gegen 'l882/83
mehr weniger

, 43 51 8 —
1104 1213 109 —
1551 1664 113 —

33 28 — 5
493 505 12 —
461 476 15 —

63 74 11 —

3 748 4 011

An Vraumlllzsteuer wurde erhoben
a. an Stlllltssteuer 1882/83 126 638 M.

1883/84 135 095 „
d. „ Kommunalzuschlagvon 50°/° 1882/83 63 319 „

1883/84 67 548 „

gegen 1881/82 weniger
„ 1882/83 mehr
„ 1881/82 weniger
„ 1882/83 mehr

1883

268

263

5 190 M.
8 45? „
2 010 „
4 229 „

Es waren vorhanden am 31. März 1883 1884
Dampfkessel ............. 330 359
Stationäre Dampfmaschinenund Dampfhämmer . 364 402
Lokomobilen ............. 20 20

Die Zahl der Droschken betrug am 31. März
1883 77
1884 71

Auf den Märkten wurde an Standgeld erhoben und zwar:
1882/83 1883/84

auf Jahrmärkten ............ 2 640 M. 2 891 M.
„ Wochenmärkten ............ 24320 „ 25139 „

unter den letzterenbefinden sich
von dem Markte auf dem Alexanderplatz ..... 72 „ 41 „

„ „ ,, ., „ Kirchplatz...... — „ 2136^,
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Der am 1. Mai 1883 auf dem Kirchplatze eröffnete Wochenmarkt erfreut sich, wie schon die vor¬
stehend angegebene Höhe des Standgeldes ergiebt, eines regen Besuches.

Die Abnahme des Marktverkehrs auf dem Alexandervlatzeist dagegen eine stetige.

An Standgeldern von den in der Schlachthalle abgehaltenen Viehmärlten gingen ein
1882/83 1523 M.
1883/84 1499 „

Den Großvichmärlteu wurden zugetrieben: 1882/83 1883/84
Ochsen ....... 3 Stück 114 Stück
Kühe ....... 10? „ 222 „-
Rinder ....... t? „ 82 „

Den Kleinviehmärtten wurden zugetrieben:
Schweine ...... 29 „ 265 „
Schafe ....... 121 „ 201 „
Kälber ....... 10 912 „ 11515 „

Die gewerblichenUnterstützungstasseuhatten in.
1882 a. Mitglieder durchschnittlich 1172? Einnahme Ausgabe Bestand

d. Bestand aus 1881 . . 146 025 M.
o. Laufende Einnahme . . 22 0 816 „
ä. Gesammt - Einnahme und

Ausgabe ..... 366 841 M. 192 819 M.
e. Bestand am Schlüsse des

Jahres ...... 174022 M.
1883 H. Mitglieder durchschnittlich 12 908

li. Bestand aus 1882 . . 174 022 M.
c. Laufende Einnahme . . 247 575 „
<1. Gesammt-Einnahme und

Ausgabe ..... 42159? „ 23135? „
y. Bestand am Schlüsse des

Jahres ......_______ ________ ______________ 190 240 „
1883 also mehr ......1181 54 756 M. 38 538 M. 16 218 M.

Die Privllt-Krllnlen-, Sterbe- und Unterstutzungslllssenhatten in:
1882 a. Mitglieder durchschnittlich 4 031

b. Bestand aus 1881 . . 34 507 M.
o. Laufende Einnahme . . 51854 „
ä. Gesammt-Einnahme und

Ausgabe ..... 86361 M. 46510 M.
e. Bestand am Schlüsse des

Jahres ...... 39851 M.
1883 a. Mitglieder durchschnittlich 4 074

d. Bestand aus 1882 . . 39 851 M.
L. Laufende Einnahme . . 52 780 „
ä. Gesammt-Einnahme und

Ausgabe ..... 92631 „ 49316 „
6. Bestand am Schlüsse des

Jahres ......^^___________________________ 43 315 „
1883 also mehr ......" 43 6270 M. 2806 M. 3464 M.
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Ve«ftche«ungswesen.
Bei der Rheinischen Provinzial-Feuer-Societät waren aus hiesiger Stadt versichert:

Ende 1882 . . . 3 895 Gebäude mit 76 303 900 M.
„ 1883 . . . 3 855 „ „ 77 958 360 „

mithin Ende 1883 ... 40 Gebäude weniger, 1654 460 M. Versicherungskapitalmehr.

An Entschädigungen für Brandschäden waren an hiesige Einwohner zu entrichten:
1882 für 33 Schäden.......1 886 M.
1883 „ 30 „ ......^ 6 267 „

mithin 1883 3 Schäden weniger 4 381 M. Entschädigung mehr.

Ueber die Verhältnisse und die Höhe der Versicherungen bei Privatuersicherungs-Gesellschaften,sowie
über die Mobilaruersicherungender RheinischenProvinzial-Feuer-Societät sind Angaben nicht vorhanden.

Die Versicherungssummesämmtlicher städtischen Gebäude und Utensilien betrug am 31. März
1883 1884

a. bei der Provinzial-Fener-Societät. . . 6 893 869 M. 7 173 418 M.
d. bei Privat-Gesellschaften .... . 1139573 „ 1 150227 „

Zusammen . . 8 033 442 M. 8 323 645 M.

Ende 1883/84 mehr 290 203 M.

,'E

>

^dMM

V. Militär- und Einquartirungswesen.
In der Stärke der hiesigen Garnisou ist gegen das Vorjahr keine Veränderung eingetreten.
Während des Rechnungsjahres 1883/84 wurden, pro Mann, Pferd und Tag gerechnet, einquartirt:

3,. garnisonirende Truppen ......— Offiziere 35 670 Mann.....auf 1 Tag
d. durchmarschireudeTruppeu .....121 „ 14 736 „.....„ 1 „
c. Pferde der Garnisou....... keine
ä. „ durchmarschirenderTruppen . . ________ 2 408 Pferde „ 1 „

Zusammen . . 121 Offiziere 50 406 Mann 2 408 Pferde
gegen . . 501 „ 14186 „ 2 646 „ in 1882/83

„ . . 866 „ 58 099 „ 34 956 „ „ 1881/82
Die Zahl der von den garnisonircnden Truppen im verflossenen Rechnungsjahre einquartirten

Mannschaften wurde in Folge der durch den Brand der Ulanenkaserne nothwendig gewordenen Einquartirung
außerordentlich erhöht, dagegen ist die Zahl der von durchmarschirendenTruppen einquartirten Mannschaften
deshalb gering geblieben, weil das Infanterie-Regiment Nr. 16, welches in den vorhergegangenen Jahren
regelmäßig auf 8 Tage hier einquartirt war, nicht hierher gekommenist.

Die Unterbringung der Mannschaften und Pferde geschah in dazn gemietheten Räumen. Zur Deckung
der Kosten sind von jeder Mark der Klassen- und klassisizirtenEinkommensteuer (bei Freilassung der beiden
nntersten Stufen der Klassensteuer) 3 Pf., zusammen 15 759 M., gegen 14 551 M. im Vorjahre,
erhoben worden.

3*
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Die Gesmnmtausgabe der Servis- und Einquartirungskasse betrug im abgelaufenen Rechnungsjahre:
«,. Kosten der Unterbringung bezw. Verpflegung der zur Einquartining überwiesenen

Truppen ........................23 531 M.
d. Sonstige Ausgaben ................... 3 614 „

Zusammen . . 27145 M.
Vom Fiskus wurden auf die unter «,. bezeichneten Kosten vergütet:

a. für Mundverpflegung........1 086 M.
d. „ Ginquartirung.........6 654 „
o. „ Vorspann.....^..... 252 „

Zusammen . . 7 992 M.
Die Stadt hat demnach 15 539 M. gegen 7110 M. des Vorjahres zuschießen müssen.

Das Ersatz-Geschäft
hatte folgendes Resultat:

Es waren vorstellungspflichtigim Jahre ..... 1882
2 878

Davon sind:

a. nicht ermittelt worden ....... 58 51
d. ohne Entschuldigung ausgeblieben . . . 322 265
«. anderwärts zur Gestellung gelangt. . . 221 416
ä. zurückgestellt worden ....... 1 201 1191
s. ausgeschlossen ......... 3 2
t. ausgemustert .......... 125 153
ß. der Ersatz-Reserve I überwiesen:

als übungspflichtig........ 58 145
als nicht übungspflichtig ...... 200 20?

K. der Ersatz-ReserveII überwiesen ... 139 100
i. überzählig geblieben ....... 54 3
K. freiwillig eingetreten ....... 110 59

Zusammen . . 2 491
Bleiben . . 38?

welche zum Militärdienst ausgehoben wurden.
Wirklich zur Einstellung gelangten ..... 348
Mithin sind zur Disposition verblieben ... 39

1883
2 899

2 592
30?

304
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VI. Gemeinde-Anstalten.
^. Rhewwnft.

Die Uebersicht über den Verkehr ist Abschnitt IV. gegeben.

Es betrugen:
1882/83

Die Einnahme: M.
1. Zeitpächte und Miethen ........... 1 345
2. Zinsen von Aktiv-Kapitalien .......... 5 14?
3. Werftgeld ................ 30685
4. Krahnengeld ............... 1147?
5. Wllllgegebühren .............. 4 265
6. Aufsetzgebühren .............. 94
7. Werftlagergeld .............. —
8. Lagerhausgebiihren ............. 9 609
9. Insgemein ................ —

Zusammen . .

Die Ausgabe:
1. Gehälter und Pensionen ...........
2. Büreaubedürfnisse .............
3. Krahnenarbeiter und Nachtwachenim Freihafen ....
4. Lllgerhausarbeiter und Nachtwachenam Lagerhause . .
5. Abfuhr der Güter vom Freihafen zum Lagerhause. . .
6. Bauliche Unterhaltung der Werfte, Krahnen, Lagerhäuser,

Hebevorrichtungenund Utensilien') ........
7. Zur rentbaren Belegung ...........
8. Steuern und Abgaben ............
9. Nicht Vorgesehene Ausgaben ..........

M.

11955
1358

13 525
3 801
199?

12 090
17 530

293
73

62 622

Zusammen . .
1883/84 mit einem

62 622

1883/84
M.

1045
5 788

33 994
11339

4 705
51
64

9 822
245

12 284
1315

13 779
3 833
1936

22 190°)
11704

200
452

M.

67 053

67 693

Demnach schließt die Rechnung für ________________________________________________
Vorschusse ab von ............. 640

Nach früheren Ministerial-Gntscheidungenhat die Stadt Düsseldorf zur Verzinsung des ursprünglichen
Werft-Anlage-Kapitals Anspruch auf eine jährliche Summe von 12 000 M. aus den Betriebs-Einnahmen.

Seit 1880/81 sind die bis dahin zur Deckung der laufenden Betriebskosten verwendetenZinsen der
Bestände des Werftbaufonds diefem letzteren zugeschriebeil, ebenso sind demselben von 1881/82 ab die Betriebs-
Ueberschüsse überwiesen. Dadurch ist die Stadt Düsseldorf für ihre Zinsenforderung ausgefallen und sie hatte,
einschließlichverschiedener, durch die Stadtkasse gedeckter Ausfälle aus den Jahren 1876/7? u. w. am
31. März 1882 an die Rheinwerftkcisseeine Forderung von 76 495 M., welche demnach am Schlüsse des
Rechnungsjahres 1883/84 88 495 M. betrug.

') Die nicht verwendeten Beträge werden in Restausgabe nachgewiesen.
°) einschließlich 15 111 M, für außerordentliche Steinuorschüttungen.
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Dem zum 31. März 1883 nachgewiesenenBestände des Werftbaufonds von . . .
treten hinzu

a. Zinsen der Bestände ........ 5 788 M.
d. Ueberschutz aus dem Betriebe ..... 5916 M.

Davon ab:
a. Koursverluste für angekaufte Papiere .... 304 M.

145 26? M.

640 944d. Rechnungsvorschußder Werftkasse . . .

Mithin Bestand am 31. März 1884 . .
wobei die geldwerthen Papiere nach dein Nennwerthe zum Ansätze gekommensind.

4 972 10 760

156 02? M.

Nachdem, wie im Verwaltungsbericht für 1832/83 angeführt, der diesseitige Vorschlag, welcher
dahin ging:

„mit dem Fiskus wegen Verlegung des Zollhofes in Unterhandlung zu treten und die Stadt
zu verpflichten, das zur Neuanlage eines Zollhofes oberhalb des Sicherheitshafens erforderliche,
im Eigenthum der Stadt befindlicheTerrain einschließlichdes neuen Lagerhauses uuent-
geltlich an den Fiskus abzutreten, wenn dieser sich verpflichte, den Zollhof auf feine Kosten
an die Stelle oberhalb des Sicherheitshafens zu verlegen, dort in Netrieb zu setzen und zu
erhalten, und das fiskalische Terrain des jetzigen Zollhofes nebst Gebäulichkeiten und
Schuppen der Stadt ohne Entschädigung zu überweisen".

Seitens der Steuerbehörde abgelehnt worden war, wurden die Verhandlungen über den eventuellen diesseitigen
Vorschlag, dahin lautend:

„die Stadt erklärt sich bereit, zur Erweiterung bezw. Verbesserung der jetzigen Zollhof-
Anlagen das Projekt des Regienmgsbaumeisters Plock vom Januar 1882 mit einem
Kostenaufwande von 185 000 M. in Ausführung zu bringen, wenn Fiskus sich mit einem
angemessenenBeitrage an diesen Kosten betheiligt",

aufgenommen.
Die Steuerbehörde erhob gegen die Ausführung dieses Projektes anfänglich Bedenken. Es ist nun

zwar durch die Verhandlungen gelungen, diese Bedenken technischer Natur zu beseitigen. Leider aber hat der
Herr Finanzminister die Betheiligung des Staates an den Kosten abgelehnt. Der Herr Minister motivirt
seine Weigerung damit, der Zollverwaltung liege nur die Fürsorge für eine ordnungsmäßige Zollabfertigung
der ihr zu diesem Zwecke gestellten Waaren, keineswegs aber die Verrichtung von Einrichtungen ob, welche
lediglich die Erleichterung der An- und Abfuhr der Waaren zur Zollabfertigung bezwecken.

Dagegen erklärte der Herr Minister sich im Interesse des hiesigen Handels und Verkehrs bereit, im
Anschlüsse an die Vorrichtungen, welche für das erleichterte Anlegen der Schiffe am Werft und das beschleuuigte
Löschen derselben für den Zollhof beabsichtigt werben, bezüglich der Revisionsstellen, des Beamtenpersonalü
und der Räumlichkeiten für die Revision und einstweilige Niederlegung der nicht sofort zur Abfertigung
gelangendenWaaren diejenigen Einrichtungen zu schaffen, welche sich für eine entsprechende rasche Zollabfertigung
als nothwendig herausstellen werden.

In Folge dieser Entscheidung hat die Stadtverordneten-Versammlung sich entschlossen, die nicht mehr
aufschiebbarenbaulichen Verbesserungeuim Zollhofc auf alleinige städtische Kosten unter Zugrundelegung des
von dem Regiernngsbaumeister Frings theilweise umgearbeiteten und theilweise abgeänderten Plock'schen
Projektes zu bewirken.

Nach diesem Projekte sollen die schrägen Böschungen der Werftmaucrn im Zollhofe in senkrechter
Höhe auf 8,10 m über den Nullpunkt des Düsseldorfer Pegels aufgebaut und ein Planum von etwa 20 in
Breite auf gleicher Höhe angelegt werden. Das Planum erhält ein Geleise für bewegliche Dampfkrahnen,
ein Geleise für die Eisenbahnwagen und ein Ausziehgeleise zur Erleichterung der Wagenauswechselung.
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Revisions- und die sonst erforderlichenSchuppen werden hinter dem Ncchngeleise angelegt. Von dem 8,10 in
hohen Planum des Zollhofes ab würde der letztere dann in sanfter Neigung uach dem Ausfahrthor zu abfallen.

Außer sonstigen hat dieses Projekt auch den Vorzug, daß die 8,10 in hohe Quaimaner vom Zollhofe
in Zukunft alle gewöhnlichenHochwasser fern hält.

Nachdem die erforderliche Genehmigung der Wafserbaubehörde zur Ausführung des Projektes ertheilt ist,
sollen die Arbeiten, für deren gänzliche Vollendungzwei Sommer in Aussicht genommen sind, demnächst beginnen.

Die auf 160 000 M. veranschlagten Kosten des revidirten Projektes sollen aus den Beständen des
Werftbaufonds, und, soweit diese etwa nicht reichen, aus den demnächstigen Ueberschüssen der Rheinwerftkasse
entnommen werden.

Durch das Zochwasser1882/83 waren bedeutendeAuskolkungen am Ufer des Nheinwerftes an der
Bäckerstraßeund unterhalb der Nheinbrückeentstanden. Zur Wiederherstellungder dadurch bedrohtenSicherheit
des Werftes wurden außerordentlicheVersenkungenvon Basaltkrotzen und Kalksteinen vorgenommen.

Dieselben erforderten einen Kostenaufwandvon 15 111 M., welcher ans der Rheinwerftkasfe gedeckt ist.

^H
/'^'/'
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L. Pferde-Eisenbahn.
In der Ausdehnung der befahrenen Strecken, in Fahrplan und Tarif sind auch in: Laufe des

Betriebsjahres 1883 keine Aenderungen zu verzeichnen.
Die Länge des Bahnnetzes beträgt demnach9801,78 in, wovon durchfchnittlich täglich 8350 gegen

8200 in in 1882 in Betrieb waren.
Es wurden umfangreicheAusbesserungender Geleisanlagen vorgenommen, insbesondere alle Kreuzungen

im Innern der Stadt mit neuen Weichen und Kreuzstücken versehen uud bei dieser Gelegenheit auch die
Pflasterung an diesen Stelleu ausgebessert.

Die Kreuzung in der Königsallee vor dem Schadowplatz wurde vollständig neu gelegt, desgl, die
Curven an der Elberfelder- und Alleestraßenecke,am Theater und am Burgplatz, wobei an Stelle der bisher
benutzten äußeren Flachschienen gewöhnliche Schienen zur Anwendung gelangten. Der Pferdebestand wurde
auf 52 Stück erhöht und gab, wie auch die Wagen zu keiner Ausstellung Veranlassung. Abgesehenvon den
Abonnenten wurden in 1883 1109 651 Personen befördert.

Gemäß den von der Direktion eingereichten Nachweisungenbetrug die Brutto-Einnahme an Fahrgeld :c.
für das Jahr 1883 150 893 M. gegen 145 441 M. in 1882, die Brutto-Ausgabe 128 600 M. gegen
127 435 M. in 1882.

Die Einnahmen weisen also wiederum eine Steigerung auf.
Es waren täglich durchschnittlich 12,23 Wagen und 48,40 Pferde im Netriebe.

Die Durchfchnittseinnahme eines Wagens betrug pro Tag:
Im Januar........ 24,42 M.

„ Februar ........ 24,94 „
„ März......... 26,66 „
„ April......... 30,72 „
„ Mlli . . . ...... 38,59 „
„Juni.......... 42,23 „
„Juli......... 41,69 „
„ August ........ 39,92 „
„ September ....... 42,91 „
„ Oktober ........ 33,20 „
„ November ....... 29,73 „
„ Dezember ....... 27,64 „

^!.'^i.

, - "'sM



24

Die geringste monatliche Einnahme wurde sonach im Februar, die höchste dagegen im September
erzielt mit 8425 bezw. 16 562 M. d. i. pro Tag und Wagen 24,94 M. bezw. 42.91 M.

Für das ganze Jahr stellt sich die durchschnittliche Einnahme pro Tag und Wagen auf 33,55 M.
gegeu 32,48 M. des Vorjahres.

Die Berechnung der Abgabe erfolgte für 1883 in gleicher Weise, wie in 1882, indem nach §. 3
des Vertrages vom 29. August 1875 für jeden Km Bahnlinie 1600 M. in Summe alfo 15 683 M.
erhoben wurden.

Der im Verwaltungsbericht pro 1882/83 erwähnte, nicht eingezäunte Terrainstreifen verbleibt nach
dem Ergebnisse der Verhandlungen gegen Erhöhung der Iahrespacht um 50 M. der Pferdebahn-Gesellschaft
zur Benutzung.

In den Geleisanlagen der Pferdebahn werden durch die projektirte Verlegung der Bahnhöfe u. s. w.
im Stadtbezirke Düsseldorf jedenfalls bedeutende Aenderungen hervorgerufen.

Die Bilanz der Gesellschaft für das Jahr 1883 weist nach:
Aktiva.

Konzession, Pferde, festliegendes und rollendes
Material, Gebäude u. f. w. . . . 1977350 Frcs-

Kassen in Düsseldorf und Brüssel ... 2 206 „
Magazin-Bestände ........ 8 523 „
Kautionen ........... 45 000 „
Verschiedene Forderungen ...... 22 222 „
Gewinn-und Verlust-Konto Saldo . . . 113188 „

Summe . ."2168 489 Frcs.

Passiva.
Aktien-Kapital..........1000000 Frcs.
Obligationen I. und II. Ranges .... 1 001450 „
Obligations-Zinsscheine ....... 39315 „
Verschiedene Gläubiger ....... 58 938 „
Zu bezahlende Effekten ....... 4 000 „
Kautions-Konto .......... 45136 „
Stadt Düsseldorf ....... 19 650 „

Summe . . 2 168 489 Frcs.
Vetriebs-Kont«.

Soll.
Gebäude Unterhaltung ....... 573 Frcs.
Bahnkörper Unterhaltung ...... 8 852 „
Rollendes Material Unterhaltung . . . 10 665 „
Pferde Amortisation ....... 2 912 „
Pferde Unterhaltung ...... . 58329 „
Geschirre Unterhaltung ....... 1783 „
Beleuchtung, Heizung ....... 2 461 „
Direktion und Beamte ...... . 9 550 „
Betrieb ............ 38108 „
Steuern ........... 810 „
Generalunkostm ......... 26707 „

Summe . . 160 750 Frcs.
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194 551
33 801
19 650

Frcs.

14151

7 428
6 723

Frcs.

14151 Frcs.

Haben.
Einnahme pro Betriebsjahr 1883 . . . 188 616 Frcs.
Erlös für verkaufte alte Materialien,

Dünger lc......... 5935 „

Es verbleiben somit ......
Hiervon ab Abgabe an die Stadt .

Bleibt Betriebsgewinn
wovon

» zur Abschreibung für zweifelhafte oder
uneintreibbare Forderungen . .

d zur Abschreibungfür frühere Verluste
Summe wie oben .

verwendet worden sind. W
c. Schlachthalle.

Wie fchon früher — für 1881/82 und 1882/83 — berichtet, beschloß die Stadtverordneten-Ver¬
sammlung unterm 29. November 1881 die Erweiterung des Schlachthauszwanges über die ganze Oberbürger-
meisterei mit Ausnahme der Vororte Hamm, Volmerswerth, Flehe und Grafenberg. Dieser Beschluß konnte
nur theilweise ausgeführt werden, weil die Aufsichtsbehördeim Anschluß an denselben die Einführung der
obligatorischenTrichinenschau anordnete.

Ueber die desfallsigen, in: Entwurf vorgelegten Verordnungen bezw. Regulative ist Seitens der
KöniglichenRegierung eine Entscheidung noch nicht erfolgt.

Im Uebrigen unterliegen die desfallsigen Verordnungen auch noch der Beschlußfassungder Stadt¬
verordneten-Versammlung.

An Erweiterungsbauten des Schlachthofes sind wahrend des Berichtsjahres
vollendet:

die Anlage einer Verkaufshalle, Erweiterung der Stauungen für Großvieh, Stauungen für die
Geschäftspferde der Metzger, Herstellungeiner Stauung für Hunde und die Vergrößerung der Schweinefchlachthalle

mit einem Kostenaufwandevon . . 60 494 M.
begonnen:

die Erweiterung der Kälber- und Schaf-Schlachthalle, der Kaldaunenwäsche und die Anlage
zweier Aborte.

Die zu 19 900 M. veranschlagten Kosten der letzteren Erweiterungsanlagen sollen, gleich den vorerwähnten
60 494 M. zuuächst aus städtischenFonds genommen und bei der nächsten Anleihe mit vorgesehenwerden.

Im Tarif trat nur eine kleine Aenderung ein: das Marktstandgeld für Kälber wurde von 13 auf
10 Pf. herabgefetzt,wogegen die früher zulässige Verabfolgung von warmem Wasser zur Tränkung der Kälber
in Wegfall kam.

Das Gesammt-Anlllgetllpitlll der Schlachthalle beträgt am 31. März 1884:
Ä. erstes Gesammt-Anlagekavital ............. 46032? M.
d. Kosten des für die Erweiterung erworbenenGrundstückes 65 656 M.

wovon 56 M. aus den laufenden Einnahmen gedeckt sind, bleiben . 65 600 „
o. Kosten der vollendeten Erweiterungsbauten (s. oben) .... 60494 „

Zusammen . . 586 421 M.
Davon sind getilgt . 45 92? „

Bleiben . . 540 494 M.

^ ,,
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Der Betrieb ergab Nachstehendes:

?' -

Ochsen und Stiere
Kühe „
Rinder „
Kälber
Schweine „
Schafe
Spanferkel „
Pferde „

Zusammen Stück

Es wurden geschlachtet:

Stück
1882,83 1883/84
4 276 4189
3171 3 213
2 329 2 550

13 645 13 553
17 676 19 529

6 068 6 029
1 8

490 477
47 656 49 548

Es betrugen:
1882/83

Die Einnahme:
1. Schlachtgeld ................
2. Wiegegeld ...............
3. Stallgeld einschl. Futtergeld ..........
4. Marktstandgeld ..............
5. Zinsen von rentbar angelegten Bestandsgeldern . . .
6. Pachte .................
7. Erlös für Dünger und Abgänge........
8. Insgemein ...............

Zufammen . .

Die Ausgabe:
1. Gehälter und persönlicheAusgaben .......
2. Büreaukosten, Brennmaterialien, Reinigung, Gas- und

Wasserverbrauch..............
3. Steuern und Abgaben ...........
4. Bauliche Unterhaltung der Gebäude und Utensilien . .
5. Löhne der Arbeiter .............
6. Viehfutter und Streu............
7. Insgemein und Desinfektion .........
8. Zinsen und Schuldentilgung

Ä. Zinsen ......19 242 M. und 21920 M.
d. Tilgung.....6100 „ „ 7100 „

M.
41291

5 291
9 042
1523
1103

36
840
360

9. Zur Deckung eines Theiles des Kaufpreises für das Ev
Weiterungsgrundstück ..........

Zusammen
Mithin Ueberschuß

Ende März 1883 betrug der Ueberschuß . . .
Mithin Ende März 1884

6714

2 854
388

8 304
3 728
5 254

692

25 342

56

M.

59 486

53 332
6154

1883/84
M.

42 953
5 929
9 980
1499
2 047

18
840
323

8120

4 287
242

6 684
4 474
4 035

798

29 020

M.

63 594

57 660
5 934

50 552
56 486
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Dieser Ueberschuß ist rentbar angelegt wie folgt: M. M.
a. 6 600 M. Köln-Mindener Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen IV. L. (4°/°) zum

Ankaufswerth von ................ 6 655
K. 15 900 „ Tonhallenbetheiligungsscheine(4°/o) zum Unkaufswerth von . . ' 16430
o. 22 000 „ Düsseldorfer Stadt-Obligationen (4°/°) „ „ „ . . 22 000
ä. vorübergehend in der Düsseldorfer Sparkasse (3'/»°/°) .... 11401

Summe wie vor . . 56 486

Die seit 1. Juli 1882 auf Eine Beschaustelle(in der Schlachthalle) reduzirte Zahl der Fleisch¬
beschaustellen hat sich im Berichtsjahr als genügend erwiesen.

Zur Fleischbeschau wurden vorgeführt 1882/83 1883/84
Ochsen und Stiere Stück ...... — — — —
Kühe „ ...... n"/8 ^ 392/2 ?5/y ^ 93^
Rinder „ ...... "°/8 ----- 16'/g — —
Kälber „ ...... -"5/4 ^ 733/4 «2/4 ^ 55«^
Schweine „ ...... "««/4 ----- 3962/4 "°°/4 ---- 925
Schafe und Ziegen „ ...... «'/4 -----8^ — —
Spanferkel „ ...... — — — —
Pferde „ ...... «/« -^ 1 — -

Die Befchaugeliührenbetrugen
1882/83 . . 419 M.
1883/84 . . 75? „

Dieselben verbleiben dein Fleischbeschauer.

0. Augenklinik.

Der langjährige Dirigent der Anstalt, Zerr Geheimer Medizinalrath Dr. Mooren ist am
1^. Oktober 1883 aus Gesundheitsrücksichtenvon der Leitung derselben zurückgetreten. In dem diesbezüglichen
Schreiben und im Laufe der gepflogenenVerhandlungen hatte Herr Geheimrath Dr. Mooren jedoch den
Entschluß ausgesprochen, im Uebrigen seine medizinische und operative Thätigkeit hier in Düsseldorf in
derselben Weise wie früher fortzufetzen,auch die feit einiger Zeit geleitete Abtheilung im Kreuzfchwestern-Kloster
beizubehalten. Mit Rücksicht hierauf glaubte die Verwaltung, der Stadtverordneten-Versammlung den Antrag
unterbreiten zu sollen, von der Weitelführung der Augenklinikunter einer anderen Direktion zur Zeit Abstand
zu nehmen. Die Stadtuerordneten-Versaminlnng hat durch Beschluß vom 18. September 1883 diesem Antrage
ihre Zustimmung ertheilt, indem sie zugleich die Kündigung des Herrn Geheimraths Dr. Mooren mit dem
Ausdrucke wärmsten Dankes gegen den Scheidenden für die durch 27 Jahre im Dienst der Menschheit und
im Interesse der Stadt Düsseldorf ausgeübte fegensreiche Thätigkeit annahm. Die Anstalt ist demzufolge
mit dem 15. Oktober 1883 geschlossen worden.

Das finanzielle Ergebniß für die Zeit vom 1. April bis 15. Oktober 1883 war folgendes:
Die Einnahme betrug ......................19 673 M.

„ Ausgabe „......................2158? „
Mithin Ausfall . . 1914 M.

Zur Deckung dieses Ausfalles sind zunächst die noch vorhandenen Bestandsgelder der
früheren Dr. Mooren'schen Stiftung für blinde Kinder nebst den laufenden Zinfen mit zusamm en 302 „
verwandt und der dann noch verbliebene Nest mit ............... 1 552 M.
auf die Stadtkasse übemommen worden.

4*
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Bezüglich der weiteren Verwendung der Gebäulichkeiteu nnd des Inventars der Anstalt hat die
Stadtverordneten-Versammlung beschlossen, das allein im Garten stehende Hintergebäude und zwei parterre
gelegene Zimmer des Haupthauses zu Volksschulzwecken (Erweiterung der nebenanliegenden III. evangelischen
Vezirksschule und Einrichtung einer Bewahrschule) zur Verfügung zu stellen und die übrigen Gebäude nebst
dem gesammten Inventar dem Kuratorium des städtischen Pflegehauses zur Errichtung eines zweiten Pflege¬
hauses bezw. einer Anstalt für verlassene Kinder zu überweisen.

ü. Schwimm- und Badeanstalten.
Es betmgen

Die Einnahme: 1882/83
Zahl Betrag

1. das Abonnement ........... 45? 2 991 M.
2. Benutzung der Einzelräume zum Aus- und An¬

kleiden zu 3 bezw. 1,50 M........ 120 353 „
3. die Einzelbilder zu 0,50 M........ 748 374 „
4. die Abschwimmgebührenzu 3 M ...... 81 243 „
5. für das Aufbewahren der Wäsche zu 0,50 M. . 45? 228 „
6. für einen veräußerten alten Nachen ..... — — „

Summe der Einnahme . . 4189 M.

1888/84
Zahl Betrag

472 3 06? M.

122 365 „
104? 524 „

90 270 „
472 236 „
— 18 „

4 480 M.

Die Ausgabe:
1. Lohn und Bekleidung der Schwimmmeister . . 1 373 M.
2. Abschwimm- und Wäscheaufbewahrungsgelder

(Pos. 4 und 5 der Einnahme) an dieselben . . 471 „
3. Beaufsichtigung der Anstalt außer der Saison . 350 „
4. Unterhaltung der Mensilien und Wäsche . . . 225 „
5. Auf- und Abfchlagender Anstalt ..... 230 „
6. Bauliche Unterhaltung derselben ...... 450 „
7. Insgemein ............. 61 „
8. Ausbaggern des Bassins ........ — „

Summe der Ausgabe . .

Mithin Ueberschuß . .
Zuschuß . .

Darauf kommen in Anrechnung:

1. 4'/2°/n des Anlagekapitals der im Jahre 1874
neu errichtetenAnstalt im Betrage von 30 492 M. 1 373 M.

2. 8°/° für Verschleiß ..........2 439 „

3160 M.

1 029 M.

3 812 M.

1212 M.

506 »
358 //
169 ,/
300 „
554 „

36 „
3 591 ,/

1373 M.
2 439 ..

6 726 M.

2 246 M.

3 812 M.

ergibt einen Zuschuß der Stadt von ........ 2783 M. 6058 M.
Wie im Jahr 1883 so ist es auch im laufenden Jahre nicht gelungen, einen geeigneten Badeplatz

für den südlichen Stadttheil zu ermitteln.
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Die Freiwdellnsilllt hat sich demnach auf den Platz an der Golzheimer Insel beschränken müssen.
Neber die Frequenz dieser Anstalt werden Notizen nicht geführt.

Die Ausgaben betrugen 1882/83
1. Lohn und Bekleidung der Schwimmmeister ...... 617 M.
2. Unterhaltung der Utensilien ........... 23 „
3. Aus- und Abschlagen ............. 307 „
4. Bauliche Unterhaltung der Anstalt und Miethe für Stamme 578 „

Zusammen . 1525 M.

1883/84
336 M.

8 «
153 «
306 ,/
803 M.

Dazu:
1. 4l/2°/° Zinsen des auf 1500 M. anzuschlagenden

Anlagekapitals der Anstalt ......
2. 8°/° Abschreibung des Werthes für Verschleiß

sind .
Mithin Zuschuß für die Badeanstalt . .
Dazu Zuschuß für die Schwimmanstalt .

Gesllmmtzuschuß .

68 M.
120 „

68 M.
120 ..

188 «
1713
2 783

M.
188
991 M.

6 058 „
4 496 M. 7 049

Aus der Bürgerschaft ist wiederholt der Wunsch laut geworden, daß unter Beihülfe der Stadt eine
unter die Aufsicht der städtischen Verwaltung zu stellende Voltsblldellnstlllt (Warmbad) errichtet werden möge.

Nachdem für diefen Zweck zunächst ein Betrag von 100 M. anonym eingesandt worden, erbot sich
einer unserer Mitbürger zur Zahlung eines Betrages von 1000 M, falls die Stadtverordneten-Versammlung
im Laufe des Jahres 1884 einen, die Ausführung des Unternehmens sichernden Beschluß fasse.

Die Stadtverordneten-Versammlung hat zur Vorberathung der Angelegenheiteine besondere Kommission
von 5 Mitgliedern mit dem Rechte der Ergänzung gewählt, deren Bericht noch aussteht. Bei den günstigen
finanziellen Erfolgen, mit welchen folche Anstalten in mehreren Nachbarstaaten neuerdings errichtet sind, und
bei dem dringenden Bedürfniß, welches nach einer folchen Anstalt trotz der Nähe des Rheines selbst im Sommer
für einen großen Theil der Stadt besteht, scheint mir die Errichtung eines Schwimm- und Volksbades nicht
bloß sehr erwünscht, sondern auch ohne große Schwierigkeit ausführbar zu fein.

r. Aichamt.
Es wurden geaicht: 1882

Stück
Längenmllllße .............. —
Flüssigkeitsmllllße............. 468
Fässer ................ 10 802
Hohlmaaße für trockene Körper von Holz ..... 3

„ „ „ „ „ Men .... 19
Streichhölzer .............. —
Handelsgewichteaus Eisen .......... 1 292

„ „ anderem Metall...... 31
Gleicharmige Balkenwaagen ......... 141
Oberschlllllige oder Tafelwaagen ........

Zu übertragen 12 756

1883
Stück

2
909

14118

21
2

1971
370
262

44
17 699

WWß
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1882 1883
Stück Stück

Uebertrag 12 756 17 699
Decimal-Brückenwaagen

ohne Laufgewicht und Scala ....... 38 45
mit „ „ „....... 1 —

Centesimal-Brückenwaagen
ohne Laufgewicht und Scala ....... 3 3
mit „ „ „....... 2 3

Federwllllgen für Eisenbahn-Passagier-Gepack.... 1 2
Zusammen . . 12 801 17 752

Es wurden ausgefertigt:
Aichfcheine , . -. ............ 558 1031
Rückgabefcheine für unrichtige neue Gegenstände ... 1? 1?
Desgleichen für unrichtige im Verkehr gewesene Gegenstände 118 171
Befundscheine für im Verkehr gewesene noch zuläfsige

Gegenstände ............ 43 84
Zusammen . . 736 1303

Es betrugen:
Die Einnahme: 1882/83 1883/84

Aichgebühren nach Abzug des Antheiles des Aichmeisters
('/4 der Nrutto-Einnahme).......... 765 M. 1018M.

Die Ausgabe
1. für Unterhalwng der Inventarienstücke,Stempel und Register 39 M. 126 M.
2. Miethe für das Aichlokal...........580 „ 580 „

Sind . . 619 „ 706 „
Demnach Ueberschuh . . 146 M. 312 M.

Einen weitereil Theil der Miethe für das Aichlokal im Betrage von 150 M. hat der Aichmeister
zu tragen.

6. Städtische Waagen.
Veränderungen gegen das Vorjahr fanden nicht statt.
Die Stadtwaage ist dem Pächter gegen Gestellung eines Lokals unentgeltlich überlassen; die Obst-

und die Butterwaage sind auf bestimmte Zeit verpachtet.
Aufzeichnungenüber den Verkehr dieser Waagen werden nicht gemacht.

ll. Feuerwehr.

I. Organisation der Feuerwehr.

^. Berufs-Feuerwehr.
Die Berufs-Feuerwehr wurde am 1. April 1883 um 2 Mann verstärkt und besteht somit jetzt, nachdem

auch an die Stelle des Spritzenwärters Lesch ein neuer Feuerwehrmann getreten ist, aus einem Brandmeister,
5 Führern und 23 Feuerwehrmännern.



11 Feuerwehrmänner.
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Während des Jahres 1883/84 sind ausgeschieden:

1. durch Tod .................... 2 Feuerwehrmänner
2. wegen Untauglichkeit in Folge von im Dienst erhaltenen Verletzungen 1
3. freiwillig .................... 5
4. unfreiwillig wegen Dienstwidrigkeitenoder Unbrauchbarkeit .... 3

Summe .

Eingestellt wurden 13 Feuerwehrmänner und zwar:

1. als Ersatz für ausgeschiedene.............. 11 Feuerwehrmänner
2. in Folge Verstärkung der Feuerwehr ........... 2 „

13 Feuerwehrmänner.
Aus Anlaß eines Falles, in dem ein Feuerwehrmann wegen grober Dienstwidrigkeitenplötzlich entlassen

werden muhte, trotzdem aber Anspruch auf Lohn für die Dauer der 14tägigen Kündigungsfrist erhob, wurden
nach Anhörung der Feuerwehr-Kommission „Allgemeine Bestimmungen über Anstellung, Beförderung und
Entlassung der Mannschaften der Berufs-Feuerwehr zu Düsseldorf" erlassen, und durch dieselbendie dienstlichen
Pflichten und Rechte der Feuerwehrleute fest umschrieben.

Einer der durch den Tod ausgeschiedenenFeuerwehrmänner, Wilhelm Nahmen, verunglücktebei
einem Fabrikbrande am 4. September 1883 in Folge Erstickens.

Die feierliche Beerdigung, fowie die Errichtung eines entsprechendenGrab-Dentmals erfolgten auf
Kosten der Stadt.

Der Mutter des Verunglückten wurde auf Wunfch und nach besonderer Vereinbarung eine auskömmliche
lebenslänglicheRente bewilligt, wogegen die Stadt von der Schlesischen Lebensversicherungs-Aktien-Gesellschaft
die für diesen Unglücksfallzu zahlende Entschädigungssummevon 3000 M., aus welcher nebst Zinserträgnissen
die Rente vorab entnommen wird, erhob und bei der Sparkasse rentbar anlegte.

Der in Folge von Verletzungen ausgeschiedene Feuerwehrmann erlitt bei dem Brande der Ulanenkaserne
am 23. Mai einen durch beide Knöchel des rechten Unterschenkelsgehenden Bruch und erhielt eine Anstellung
als Kastellan der Friedrichsstädter Schule; auch wurde ihm die von der Schlesischen Lebensversicherungs-Aktien-
Gesellschaft zuerkannte Entschädigungssummevon 750 M. Seitens der Stadt unverkürzt überwiesen.

L. Reserve-Feuerwehr.

Die Oberfeuermannsstellen, deren zu Anfang des Jahres noch 2 unbesetzt waren, sind jetzt wieder besetzt.
Der Reservefeuermann, jetzige Oberfeuermann Eh lebrecht, erlitt bei dem schon erwähnten Fabrik¬

brande erhebliche Brandwunden am rechten Unterarm, und war längere Zeit arbeitsunfähig. Er wurde bis
zu seiner völligen Wiederherstellung auf Kosten der Stadt im Marienhofpitale verpflegt.

Die Referve-Feuerwehr ist nunmehr gleichfalls bei der Schlesischen Lebensversicherungs-Aktien-Gesellschaft
gegen Unfälle versichert, und zwar die Oberfeuermänner zu je 6000 und die Feuermänner zu je 3000 M.

II. Feuerlöfch-Einrichtungen.

a. Der Feuertelegraph erhielt in diefem Jahre 3 weitere öffentliche Meldestellen und zwar im
Hause Herzogstraße 44, im städtischen GemeindehauseDerendorferstraße 26 und im Hause Lindenstraße 178.

Auch wurde das Telegraphenkabel in der Mühlenstraße, welches durch das wiederholte Hochwasser
sehr gelitten hatte, in der Länge von 445 m mit einem Kostenaufwandevon 620 M. durch ein neues ersetzt.

^ ,,^'»',,
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d. Feuerlöschgeräthe und Spritzenhäuser.

Es sind vorhanden:
1. an Spritzen:

a. in der Stadt............. 12
d. in den Außengemeinden ......... ?

Zusammen . . 19 Spritzen.
Eine alte Landspritze mußte als gänzlich unbrauchbar ausrangirt werden. Neubeschafft wurde eine

Saug- und Druckspritze von Josef Beduwe in Aachen zum Preise von 1700 M.

2. an Leitern und Haken:
a. in der Stadt............. 75
d. in den Außenbezirken .......... 23

Zusammen . . 98
3. an Feuereimern:

a. im Hauptdepot ............ 50
d. in den Spritzenhäusern ......... 162

Zusammen . . 212
Die Verminderung des Bestandes «ck 2 und 3 gegen den vorigjährigen rührt daher, daß bei dem

Brande vom 4. September 1883 eine Leiter mitverbrannte, während 2 Haken und 5 Feuereimer als
unbrauchbar ausrangirt werden mußten.

4. Die Länge der vorhandenen Spritzenschläuchebeträgt 2200 m in 188 Stücken. Neubeschafft
wurden 632 m in 34 Stücken, dagegen als unbrauchbar ausrangirt 182 ni in 19 Stücken. Zur Erneuerung
der Schlauchbestände der auswärtigen Spritzen wurden 600 ni rohen Hanfschlauchesbeschafft, welch' letzterer
im Preise erheblichbilliger, als der im Gebrauch befindliche gummirte Hanfschlauchist, und für ausreichend
erachtet werden darf.

III. Statistik der Brände.

Die Zahl der Brände und Alarmirungen betrug in diesem Jahre 115 gegen 124 im Jahre 1882/83.

Von denselbenwurden gemeldet:
a. telegraphisch ............. 51 Feuer
d. mündlich .............. 64 „

Zusammen . .
Von den Feuern wurden gelöscht:

a. unter Zuziehung der Reserve .......
d. von der Berufs-Feuerwehr allein ......
e. von kleineren Abtheilungen unter Leitung eines

Führers ..............
ä. von einzelnen Feuerwehrmännern und durch die

Einwohner selbst ...........

sind . . 111 Feuer
e. dazu blinder Lärm........... 4 mal

Zusammen .

115 Feuermeldungen.

2
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Uebertrag
Decken und Fußböden.
Keller ......
Riegelwand und Balken
Kalkgruben .
Ziersträucher.
Gardinen. .
Theer . . .
Gasexplosionen
Schornsteine und Röhren

Zusammen . .

Es kamen zum Ausbruch:
a. während der Tageszeit (von 6 Uhr Morgens bis 6 Uhr Abends)
d. während der Nachtzeit (von 6 Uhr Abends bis 6 Uhr Morgens)

der Feuer:
Kasernen ..... 1
Fabrik-Etablissements . 2
Gehöfte ..... 1
Wohnhäuser .... 1
Scheunen und Schuppen 3
Werkstätten .... 4

3
Lager ...... 10
Dächer und Speicher . 4
Zimmer und Mobiliar 38

Zu übertragen 6?

6?
6
3
3
1
1
1
1
3

25

111 Feuer.

. 68

. 43

Auf die einzelnen Monate vertheilt kommen:
auf April.
„ Mai .

nne vor 111 Feuer.

Juni. .
Juli . .
August .
September
Oktober .
November
Dezember
Januar .
Februar.
März .

sind .

12
16
11

3
4
6
8

10
14
18
5
4

111 Feuer.

Nach ihrer Ausdehnung sind die Feuer einzutheilen in:
6 Großfeuer,

12 Mittelfeuer,
93 Kleinfeuer,

sind 111 Feuer.
Die Feuerwehr wurde ferner zur Hülfeleistung herbeigerufen bei dem Einsturz einer Fachwand

gelegentlichder Abbruchsarbeiten auf dem GrundstückeMittelstraße 18 am 23. Mai 1883, wobei 2 Arbeiter,
gefährlich verletzt, aus dem Schütte herausgearbeitet wurden. Auch ist bei dem großen Brande in Aachen
am 29. Juni 1883 auf telegraphischeRequisition des Königlichen Polizei-Direktors daselbst, und, nachdem
eiligst ausreichender Ersatz aus dem Reservekorps eingezogen war, eine Abtheilung der Berufs-Feuerwehr
unter Führung des Brandmeisters Baum, mit einem Personenwagen und 2 Abprotz-Saugespritzenper Extrazug
dorthin entsandt worden, und erst am nächsten Tage wieder zurückgekehrt. Die Eisenbahn-Fahrkostenhat die
Stadt Aachen getragen, alle übrigen, da es sich um Erfüllung einer nachbarlichen Pflicht im dringenden
Nothfalle und bei Gefährdung unersetzbarer Werthe gehandelt hatte, die hiesige Stadtkasse.

!«l««W«
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Sodann griff die Feuerwehr bei dem Brande auf dem Grundstücke des Gastwirths Carl Schwarz
in Obertasse! am 21. Februar 1884 Hülfe leistend, ein. Aus Anlaß dieses Spezialfalles wurde s. Z. folgende
Unordnung erlassen:

„Die Feuerwehr darf nur mit ausdrücklicherGenehmigung der städtischenVerwaltung aus
dem Stadtgebiete ausrücken.

Es wird dies jedoch überhaupt nur in Fallen, wo ein ganz außerordentliches Feuer zu
bekämpfen ist, gestattet werden können, nicht aber wenn es sich um einen gewöhnlichenHaus-
oder Gehöftebrand handelt, dessen Löschung der betreffenden Gemeinde überlassen bleiben muß.

Unter keinen Umständen rückt die Feuerwehr übrigens aus, ohne durch eine bezügliche
Requisition der betreffenden Lokalbehürdedarum angegangen zu sein."

Die großen Feuer fanden statt: am 23. und 30. Mai, 3. Juni, 2. Juli, 4. September und
?. Oktober 1883.

IV. Kosten der Feuerwehr.
Die Feuerwehr hat gekostet: 1882/83
a. in Baar....................40 813 M.
d. für den Unterhalt von 4 Pferden und 2 Knechten znr Hälfte, (die andere

Hälfte fällt dem Fuhrpark zur Last)...........3 100 „
o. Zinsen des Kaufpreises und der Einrichtungskosten (8^> 100 M. früher

zu 4'/2°/o, pro 1883/84 — in Folge der Konversion der städtischen
Schuld — zu 4°/°)................. 3 880 „

Zusammen .

1883/84
40 581 M.

3 100 „

3 404
47 743 M. 47 085 M.

Hiervon gehen ab:
a. Werth der in den Werkstätten der Feuerwehr

für die Verwaltung gefertigten Utensilien. .
K. Werth der Ende März unverarbeitet im Bestand

verbliebenen Materialien .......1714
o. 150
ck. für Dienstleistungen in der Tonhalle . . . 900
s. an sonstigen Einnahmen ...... 353

1882/83 1883/84

8 746 M. 0 494 M.

1820
150
900

Zusammen
Bleiben

11863 9 364
. 35 880 M. 37 721 M.

In diesen Beträgen sind nicht begriffen: die Zinsen des Anlagekapitals der Feuerlöschgeräthe, die
Kosten der Unterhaltung der Gebäude, die Steuern und die Feuerversicherungsbeiträge.

Die für neubefchaffteLöschgerätheaufgewendeten Kosten betrugen:
1881/82 ' 1882/83 1883/84

4198 M. 3 565 M. 3 053 M.

An Feuerwachen wurden im Laufe des Jahres gegeben:
a. im Hauptdepot täglich 1 Mann....... 366 Wachen
d. „ Stadttheater „ 2 „ ständige Wache . . 732 „

„ „ während der Vorstellungen
noch weitere (früher 7) .......„ 5 „ als Bühnenwache . 1160 „
(Die 2 Mann auf den 4
Berieselung eingezogen.)

o. in der städtischen Tonhalle

gegen 2918 im Jahre 1882/83.

Schnürböden südlich wurden nach Einrichtung der

64
Summe 2 322 Wachen

>
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I. Fuhrpart.

In Folge der sich stets weiter erstreckenden Straßenreimgung haben die Anforderungen an den
städtischenFuhrpark im abgelaufenen Jahre wiederum erheblichzugenommen.

Namentlich hat dieselbe in den AußenbezirkenBill und Öberbilk an Ausdehnung gewonnen.
Da die mehr nach dem Mittelpunkte der Stadt hin gelegene Erkrather- und Eintmchtstraße zum

Theil aufgefüllt waren, so mußte der Kehricht von Öberbilk weiter nach der südlichen Grenze des Stadtbezirks
hin bis zur Hildenerstraße verfahren werden, welche zur Zeit fast die einzige Abladestellebildet.

In dem engeren Stadtbezirk sind die Kronen-, die Friedens-, die Ehren- und die Charlottenstraße
vollständig angeschüttet worden, so daß der Kehricht aus demselben nunmehr nach der verlängerten Cornelius-,
Dussel-, Bismarck-, Ehren- und Schillerstrahe, sowie nach der Rheinward unterhalb der Inselstraße verfahren
werden muß.

Die Anzahl der Kehrichtfuhren selbst überstieg die des Vorjahres um 700. Auch wurden 1883/84
circa 1000 Fuhren Straßenabraum mehr abgefahren, als im Vorjahre. Dabei mußten viele Anträge auf
Abfuhr des Kehrichts aus noch wenig bebauten Straßen unberücksichtigtbleiben; ebenso wenig konnte allen
Wünschen in Betreff der Straßenbesprengung Rechnung getragen werden.

In Folge dieser stärkeren Inanspruchnahme und der immer größere Ausdehnung gewinnenden
Straßenbesprengung muhten vom 1. April 1884 ab wiederum 2 Arbeitskräfte und 2 Pferde eingestellt,und
eine Karre und ein Wagen neubeschafft werden.

Eine fernere Vermehrung der Arbeits- und Pferdekräfte des Fuhrparks ist immer nur eine Frage
der Zeit.

Um bei Schneefällen und plötzlich eintretendem Thauwetter die Reinigung der Straßen, öffentlichen
Plätze und Straßenübergänge, sowie das Reinigen und Bestreuen der Trottoire vor den städtischen Gebäuden
mit Asche bei Winterglätte, soweit diese Arbeiten der Stadt obliegen, ordnungsmäßig und möglichst schnell
bewerkstelligen zu können, sind diese Obliegenheiten zwischen der Fuhrpark-, Bau- und Hofgarten-Verwaltung
und den einzelnen Kastellanen :c. nach einen: speziellen Plane vertheilt worden.

Am 1. Juli 1883 schied der bisherige nicht pensionsberechtigte Aufseher Kliughammer nach
23jähriger Dienstzeit mit einer Gnadenpensiou von 400 M. aus. Für ihn trat der Ulanen-Wachtmeister
Vrinkmann ein.

Es wurden ferner ein Kehrer für die Reinigung der Straßenübergänge mehr eingestellt und
2 Arbeiter ersetzt.

Von den Pferden verendeten ein 14jähriger Rothschimmel an Nachenbränneund ein l ljähriger branner
Wallach an Kolik; für beide ist Ersatz beschafft worden.

Wegen beschränkten Raumes in den Stallungen uud um erkrankte Pferde ifolirt einstellen zu tonnen,
ist in der Scheune des Fuhrparks ein Krankenstall mit einem Kostenaufwand von 162 M. angelegt worden.

Die waren Einnahmen des Fuhrparks betrugen 1882/83 1883/84
1 587 M. 800 M.

Diesen Einnahmen traten hinzu:
a. Geldwerth der Leistungendes Fuhrparks, vorzüglich für den Straßen-

und Wegebau, Straßenbesprengung u. s. w., welcher nach spezieller
Aufstellung betrug ........... ..... 37093 „ 3985? „

K. Die Hälfte der Kosten für Unterhaltung von 4 Pferden und
2 Knechten für die Feuerwehr ............ 3 100 „ 3100 „

Zusammen . .^41780 M. 43 757 M.
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Die Ausgaben betrugen: 1882/83 1883/84
1. Baare Ausgaben ................. 63 086 M. 66 239 M.
2. Zur Verzinsung des Anlagekapitals uon 100 200 M. a 4^/«°/° . 4 509 „

desgleichen in Folge Umwandelung der städtischen Schuld 3, 4°/„ . 3 995 „
3. Bauliche Unterhaltung der Gebäude, Steuern und Abgaben ... 1392 „ 958 „

Zusammen . . 68 987 M. 71192 M.
ab: Werth der Leistungen mit . . 41780 „ 43 757 „

Bleibt Mehrausgabe . . 27 207 M. 2? 435 M.
welche die Kosten der Abfuhr des Straßenkehrichts, der Haus¬
abfälle u. s. w. darstellt.

Darunter befinden sich ................ 4953 „ 5 392 „
an Tagelöhnert für das Reinigen der Straßen vor städtischen Gebäudeu und den öffentlichen Plätzen, sowie
der Strahenübergänge.

Die Mindereinnahmegegen 1882/83 ist darin begründet, daß 1883/84 für den Pferdedünger
303 M. weniger gezahlt wurden, fowie daß sich im Vorjahre 450 M. für ein verkauftes Pferd unter den
Einnahmen fanden. Die Mehrausgabedarin, daß in diesem Jahre 4 Pferde für znsmnmen 5500 M. und
im Vorjahre nur 2 Pferde für zusammen 2550 M. angekauft werden mußten, sowie daß für Futter 300 M.
mehr verausgabtwurden.

X. Wasserwerk.

Betriebsbericht.

Die Anzahl der mit Wasser versorgten Grundstückebetrug am Jahresschlüsse . . 4 276
Ende 1882/83 waren es ................... 4020

folglich Zunahme . . 256
gleich 6,84g"/».

Darunter befanden sich 682 Konsumenten, welche das Wasser nach Messer bezogen, gegen 50?
im Vorjahre.

Die Gesammtabgäbe im Jahre 1883/84 betrug ........ 3 226 021 odm
Dieselbe war 1882/83 .................. 2 835 821 „

folglich pro 1883/84 Zunahme . . 390 200 «bm
gleich 13,759°/«.

Wasserförderung.
Es waren in Thätigkeit:

Mafchine I (System Corliß) 3 073 Stunden
II „ „ 3 456 „

III ( „ Sulzer) 5 568 „
,, IV „ „ 5 624 „

sämmtliche Maschinen zusammen . . . 17 721 Stunden

und wurden in genannter Zeit gefördert:
durch Maschine I in 3306015 Touren

II „ 3 766 98? „
I und II „ 7 073 002 Touren 1 202 410 odm Wasser
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Uebertrag 1 202 410 olim Wasser
durch Maschine III in 7974815 Touren

IV „ 7 830 247 «
III „ IV „ 15 805 062 Touren 2 023 047 „ «

von sämmtlichen Maschinen zusammen . 3 225 45? etiiu Wasser
dazu Bestand am Jahresanfang . . - - 2 068 ,/ /,

Summe 3 227 525 ol>ii> Wasser
ab Bestand am Jahresschlüsse . . . 1504 // «
folglich Gesammtllbgabe wie vor . 3 226 021 dun Wasser.

e einzelnen Monate vertheilt sich die Wasserabgabe:
1883/84 1882/83

April...... 251678 otnu 241670 ekln
Mai . . . 320 06? „ 268 181 „
Juni. . . 345 306 „ 260 991 „
Juli . . . 326 011 „ 285 202 ,»
August . . 315 312 „ 266 385 »
September . 288 582 ,/ 250 614 ,/
Oktober . . 264 871 ,/ 225 602 „
November . 230171 ,/ 202 84? ,/
Dezember . 213 272 „ 218 656 „
Januar. . 220 613 // 221 766 ,/
Februar. . 206 762 ,/ 187 505 ,/
März . . 243 376 ,/ 206 402 //

Summe . 3 226 021 odm 2 835 821 olnu.

Nachweis der Wasserabgabe.
a. Konsum für öffentliche Zwecke:

1. Rinnsteinspülung ..............41240 «diu
2. Straßenbesprengung ............. 16 525 „
3. Fontainen ................ 110 500 „
4. Theater ................. 4 380 „
5. Verschiedene ................ „

219 000 odiu
d. Konsum nach Wassermesser .................1146 252 „
«. Konsum der Tarifkonsumenten ................153816? „
ä. Verlust durch Leckage des Rohrsystems bei Rohrbrüchen und Hydrantenproben :c.,

ferner für Minderangabe der Wassermesser,Entleerung der Endrohrstränge und
für das zu Feuerlöfchzwecken verwendete Wasser, 10°/° der Gesammtabgabe

Summe der Gesammtabgabe

Es betrug im Verhältnisse zur Gesammtabgabe: 1883/84
«,. der Konsum für öffentliche Zwecke . . 6,79"/°
d. „ „ nach Wassermessern. . . 35,58 „
0. „ „ der Tarifkonsumenten :c. . 4?,«8 „
ä. Verlust........... I0,o» „

Summe .

322 602

1882/83 1881/82
5,27°/° 4,17°/°

36,38 „ 34,»s „

. 3 226

1880/81
4,34°/«

32,8» „

1U,NN „ I _____

021 ebiu

1879/80
3,48°/°

30,32 „

66,°° „

100,»° °/° 100,««°/° 100,««°/« 100,««°/° 100,»°°/«
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Leistungen der Maschinen und Kohlenverbrauch.
Die Corliß-Maschine I machte durchschnittlich pro Stunde ..... 1076 Touren

,, ,, n „ „ /, „ ..... l u^u „
Nr. I und II zusammen machten durchschnittlich pro Stunde ..... 1 083 „
Die Sulzer-Maschine III machte durchschnittlich pro Stunde ..... 1432

Nr. III und IV zusammen machten „ „ „ .....1412 „
Es machten also durchschnittlich per Minute:

die Corliß-Maschine die Sulzer-Maschine
1883/84 . . 18,«5 Touren 23,53 Touren
1882/83 . . 18,i« „ 22,28
1881/82 . . 16,°i „ 21,??

Der Kolbenhub beträgt bei den Corliß-Maschinen 1,««? in
„ „ „ „ „ Sulzer- „ 1,»5« „

Die durchschnittliche Kolbengeschwindigkeit betrug daher
bei den Corliß-Maschinen 38,52 in in der Minute

Zur Dampferzeugung wurden an Kohlen (von der Zeche Steingatt bei Kupferdreh) im Ganzen
1 65? 900 KZ verwendet.

Davon kamen auf die Corliß-Maschinen 762 400 K^
„ „ „ „ Sulzer- „ 895 500 „

Es waren somit, um 100 odm Wasser zu fördern, an Kohlen erforderlich:
bei den Corliß-Maschinen 63,4» Kß bei den Sulzer-Maschinen 44,2« K^

1882/83 „ „ „ 61,44 „ „ „ „ 44,i« „
l881/82 „ „ „ 64,52 „ „ „ „ 48,«g „

Die Corliß-Maschinen haben mit 762 400 Kss verbrauchter Kohlen 74 549 Millionen I^-in Wasser
gehoben, demnach mit 100 K,ß Kohlen 9,?? Millionen Ic^-in.

Die Sulzer-Maschinen haben mit 895 500 Kß verbrauchter Kohlen 137 56? Millionen K^-m
Wasser gehoben, demnach mit 100 Kz Kohlen 15,3« Millionen K^-iu.

Die Corliß-Maschinen arbeiteten durchschnittlich mit 42,«» Pferdekräften und verbrauchten pro Pferde-
kraft und Stunde 2,?» ^ Kohlen.

Die Sulzer-Maschinen arbeiteten mit 45,52 Pferdekräften und gebrauchten pro Pferdekraft und
Stunde 1,?5 K-Z Kohlen.

Allgemeines.
Der stärkste Wasserverbrauchpro Tag war am 30. Juni mit...... 16 493 oom

„ geringste „ „ „ „ „ 24. Februar „ ......4 78? „
Der durchschnittliche Tagesverbrauch betrug:

1883/84 ------ 8 814 oom
1882/83 ----- 7 769 „
1881>82 ----- 8 134 „
1880/81 ----- 8 620 „
1879/80 ----- 6 806 „

Die stärkste Forderung pro Tag fand am 30. Juni statt und betrug 17 339 odm An diesem
Tage arbeiteten 2 Maschinen ununterbrochen 23 Stunden 22 Minuten und die anderen 2 Maschinen
22 Stunden 27 Minuten.

>
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Die Gesammtlänge der Hauptleitungen betrug Ende 1882/83 .........82 693 m
Hierzu kamen in 1885/84:

von 150 m/m l. W................. 383 lfd. m
100
80

3 840
43 4 266

Gesammtlänge am Jahresschlüsse
gleich 11,594 Meilen.

Das Rohrnetz umfaßt folgende Leitungen:
Erster Hauptstrang von 418 m/m l. W. ^ 10 050 m

86 959 m

Zweiter
Abgabeleitungen

„ 418 „ „ „ - 8195
„ 260 „ „ „ ^ 274
„ 150 „ „ „ ^ 8 819,b«

„ „ 125 „ „ „ ^n ? 512,««
„ 100 „ „ „ ^48 13?,«°

„ « 80 „ „ „ ^^ 3 971,5«
Summe wie vorstehend . . 86 959,»« m

Der cubische Inhalt der beiden Hanptstränge ist . . . 2504 «dm
,, „ „ „ sämmtlichenAbgabeleitungen ist 710 „
,, „ « des ganzen Wasserrohrnetzesist . . 3 214 „

Ein laufender Meter des Hauptstranges enthält rot. 13? Liter, so daß ?,» laufende Meter Nohr
1 odm Inhalt haben.

Der cubische Inhalt des Hochbassinsbeträgt 3619 ebm.
Im Besitze des Wasserwerks befanden sich am Jahresschlüsse ??2 Wassermesser.
Davon waren zur Miethe aufgestellt:

9 Stück von 100 m/m Rohrweite
19 ,? // 80 „ ,/
1? » ,/ 50 ,/ ,<
42 ,/ // 40 „ ,/
82 „ ,/ 25 „ ,/

384 „ ,/ 20 „ /,
199 „ ,, 13 „ /^

Summe 752 Stück.

Außerdem funktionirten 16 im Privatbesitz befindliche Messer, nämlich:
3 Stück von 100 m/m Rohrweite
6
3

80
25

4 13
so daß im Ganzen 768 Messer in Gebrauch waren.

1882/83 Zugang.
Die Zahl der öffentlichenHydranten betrug am Jahresschluß ... 376 gegen 335 41

„ „ „ „ Rinnsteinspüler betrug am Jahresschluß . . 128 „ 128
„ „ „ Wasserentnahmestellen für Straßenbesprengung betrug

am Jahresschluß ............ 26 „ 25 1
„ » „ in den Hlluvtsträngen befindlichen Schieber ist . . . 8 „ 8 —
„ „ „ „ „ Abgabeleitungen „ „ „ ... 179 „ 158 21

>-i'M
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Die stetige Zunahme des Wasserverbrauchs aus der städtischen Wasserleitung laßt, nachdem die
obligatorischeEinführung der Wassermesser nicht beliebt ist, eine baldige Erweiterung des Wasserwerks als
unabweisbar erscheinen.

Es ist daher für das nächste Jahr die Errichtung eines neuen Brunnens und die Aufstellung einer
neuen Maschine auf dem Grundstück der Pumpstation zu Flehe in Aussicht genommen. Zunächst wird zur
möglichstenErzielung eines stärkeren Zuflusses für die vorhandenen Maschinen der Heberbrunnen einer gründ¬
lichen Reinigung unterzogen werden.

Die Rechnungsresultate des Wasserwerkspro 1883/84 stellen sich nach der Bilanz wie folgt:
1883/84

M. M.
296

278 313
278 609

1882/83
Einnahme: M. M.

Miethe für Wassermesser nach Abzug der Unterhaltungskosten 2 909
Wasserzins ................ 227 056

Zusammen . . 229 965

10158
1410?

3 014
2 478

1700

Ausgabe:
Kohlen .................
Betriebs-Arbeiterlöhne einschließlich der Nohrmeisterlöhne
Maschinenunterhaltung ............
Putz- und Schmiermaterialien ..........
Bauliche Unterhaltung der Gebäude, Brunnen und des Hoch¬

bassins ............... .
An die Baukllsse sür Straßenreparatureu ......
Unterhaltung des Rohrnetzes ..........
Desgl. der Betriebsutensilien ..........
Telegraphenunterhaltung ............
Löhne betr. die öffentliche Wasserversorgung .....
Gehälter .................
Rabatt .................
Für Kultivirung des Grundstücks auf der Hardt ....
Generalunkostenund Insgemein .........

Zusammen . .
Mithin Gewinn am Betriebe ..........
Hierzu Gewinn auf Privat-Einrichtungs-Konto.....

Ist Gesammtgewinn . .

Davon sind:
An Zinsen gezahlt ............. . 6l 170
Zur ordentlichen Schuldentilgung verwendet ...... 51109

folglich Reingewinn . .

6 712
89?

1169
1379

10 000
9 382
2 406
3 710

67 112
162 853

11896
174 749

112 279
62 470

Davon wurden verwendet:

Zur gänzlichen Abfchreibung der Erweiterungen .... 30412
Mithin zur Verfügung bleibender Ueberfchuß ..... 32 058
welcher zur Erweiterung des Werkes reservirt und bei der Sparkasse belegt ist.

12 564
13 940

3 462
2 408

2 673
18 750
4150
1276
1700
1073

10 000
10128

2 493
5 475

59 484
5149?

90 092
188 51?
11579

200 096

110981
89 115

41963
47 152

>'^
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1882/83 1883/84
Der Selbstkostenwerthdes zu öffentlichen Zwecken verwendeten Wassers betrng 5 987 M. 8 760 M.
Die Produktionskosten für einen «Km Wasser betrugen pro 1383/84 ^ 3,«8 Pfg. gegen 4 Pfg.

des Vorjahres.
Das Gesammt-Anlllgekavitlllbetrug am 1. April 1883..........1 305 710 M.
In 1883/84 betrugen die Kosten der Erweiterungsbauten .........____41 963 „

Zusammen . . 1347 673 M.
Davon sind 1883/84 getilgt:

a. durch ordentlicheSchuldentilgung ...........51497 M.
d. aus dem Gewinn pro 1883/84........... 41963 „ 93 4 60 „

Bleibt Anlagekapital . . 1254 213 M.
welches vom 1. April 1884 ab zu verzinsen und zu tilgen bleibt.

Die Anlagekostendes Werkes überhaupt betrugen am 1. April 1884 ..... 1 836 601 M.
Darauf sind von 1871 bis 1. April 1884 zurückgezahlt......... 582388 „

Bleiben wie oben . . 1254 213 M.
Das Anlagekapital von 1305 710 M. verzinste sich in 1883/84 mit 15,82°/« gegen 12,8» °/o

in 1882/83.

I,. Gasanstalt und Straßenbeleuchtung.

Betriebsbericht.

Die Gasproduktion im Jahre 1883/84 betrug....... 5 505 661 odm
Dazu Gasvorrath am Jahresanfang...........

Zusammen .
ab Bestand am Jahresschlüsse .............

7 000

5 512 661 edrn
10 700 „

Mithin Gesammtllbgabe pro 1883/84..........5 501961 obm
Dieselbe betrug im Jahre 1882/83.............5168180 „

folglich Zunahme im Jahre 1883/84............
gleich 6,458"/» gegen 5,55°/« des Vorjahres.

Auf die einzelnen Monate vertheilt sich die Gesammtproduktionwie folgt:

333 781 odm

1883/84
April..... 338 17? «Km
Mai...... 282257 „
Juni..... 228 252 „
Juli . . . . . . 244961 „
August .
September
Oktober .
November
Dezember
Januar .

. . 291379

. . 387 798

. . 557 128

. . 663 681

. . 745 754
. . 719 482

Februar ..... 566 26?
März ..... 480 525
Summe wie oben .

1882/83
31136« «Km
263 049 „
21144? „
236 944 „
276 020 „
370 953 „
531335 „
622 585 „
710 465 „
664 659 „
525 503 „
443 454 „

Wy

5 505 661 odm 5 167 780 odm
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Nachweis der Gasabgabe. 1883/84 1882/83
1. Gasverbrauch der Privatkonsumenten ........ 4175 662 odm 3 865 545 odm
3. Gratisabgllbe für öffentliche Zwecke:

a, Straßenbeleuchtung ........816 028 odm
d. Städtisches Theater .......73085 „
o. Feuerwehrdepot .........___21 228 „

910 341
3. Selbstverbrauch ............... 76253
4. Verluste ................ 339 705

Summe .

885 896
64 654

352 085
5 501961 odm 5 168180 odm

Die Gasabgabe betrug somit in Prozenten der Gesammtabgabe:
1883/84 1882/83

1. Für Priuatkonsum ..... 75,89°/° 74,8»°/«
2. „ öffentliche Zwecke .... 16,s5 „ 1?,i4 „
3. „ Selbstverbrauch ..... 1,3» „ 1,2» „
4. „ Verluste ....... 6,i8 „ 6,8i „

Summe .

1881/82
75,4?°/o
17,81 „

1,2° „
5,7? „

1880/81
76,49«/°
18,52 „

1,18 „
3,31 „

1879/80
74,28 °/o
20,«4 „

1,i» „
4,49 „

. 100,o«°/° 100,°«°/° 100,««°/° 100,°°°/° 100,°°°/°
Die stärkste Gasabgabe pro Tag (von 24 Stunden) fand statt am 21. Dezember und betrug

28 00? odm gleich ^/i»° der Gesammtabgabe.

Dieses Verhältniß war:
1882/83 1881,82 1880/81 1879/80

l/203 ^/l98 l/200 l/2°l

Die geringste Gasabgabe pro Tag war am 1. Juli und betrug 675? odm.

Die durchschuittliche Tagesabgabe betrug:
1883/84 . . . . 15 032 odm
1882/83 . . . . 14159 „
1881/82 . . . . 13 411 „
1880/81 . . . . 12 514 „
1879/80 . . . . 11429 „

Kohlenverbrauch.
Zur Gasfllbritlltion wurden verwendet: 18 363 650 K^ westfälische Gaskohlen. (Davon lieferten

die Zeche Consolidation ca. 12 000 000 Kß, die Zeche Zollverein ca. 6 000 000 Kß und verschiedene andere
Zechen den Rest.)

Aus 100 IiA wurden somit im Durchschnitt 29,»8 odm Gas gewonnen, gegen 29,?4 odm im
Vorjahre, demnach 0,24 odm oder 0,8«? °/o mehr.

Die verwendeten Gaskohlen kosteten im Durchschnitt pro 1000 Kss loco Gasaustalt 10,°g M.,
(1882/83: 9,3« M., 1881/82: 9 M., 1880/81: 8,83 M.)

Leistung der Retortenöfen.
Die Gefammtsumme der Ofentage pro 1883/84 ist 3 873

„ „ „ Retortentllge „ „ „ 23 288
„ „ „ Retortenladungen „ „ „ 137521

Pro Retorte und Tag ergiebt sich im Jahresdurchschnitt eine Gasproduktion von 236,92 odm.
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Die Retorten wurden regelmäßig »stündlich beschickt und betrug das Kohlengewicht pro Retortenladung
durchschnittlich13 6,53 K^.

DurchschnittlicheKohlenladung pro Retorte und Tag: 801,i8 K^.
Im Dezember, dem stärksten Betriebsmonate (Produktion 745 754 odm) waren in maximo 19 Oefen

mit 114 Retorten zu gleicher Zeit im Feuer.
Gesammtzahl der Betriebsarbeiter-Schichten ä 12 Stunden (excl. Gllsmeister und Maschinisten,jedoch

incl. Kohlen- und Cokefahrer) 10 817.
DurchschnittlicheGaserzeugung pro Arbeitsschicht508,98 edin gegeu 512,n ooiu des Vorjahres.

Coke.

An Coke wurden im Jahre 1883/84 gewonnen: 12 761425 Kx-^ 69,4»"/» vom Gewicht der
vergasten Kohlen:

Gesammtgewinn ............. 12 761 425 K?
Dazu Bestand am Jahresanfang ........ —

Zusammen . . 12 761425 K3
ab Bestand am Jahresschluß ......... 450 000 „
folglich Gesammtllbgabe ........... 12 311 425 KZ

Dieselbe wird nachgewiesen:
1. durch den Selbstverbwuch

a. zur Retortenfeuerung ........3 542 700 K^
0. zu sonstigen Zwecken ........ 4? 500 „

Zusammen . . 3 590 200 Kx
2. durch den Verkauf ...........8 721225 „

Summe wie vor . . 12 311 425 K^
Die Netortenfeuerung beanspruchtesonach 2?,?«"/» des Gesammt-Cokegewinnes.
Zur Vergasung von 100 K^ Kohlen waren 19,2» Kß Coke, und zur Produktion von 100 «dva Gas

64,3» K^ Coke erforderlich.
Der Theil des Cokegewinnes,welcher nach Abzug des zur Retortenfeuerung verwendeten Quantums

übrig blieb resp, verkauft wurde, betrug somit 50,2«"/» der vergasten Kohlen.
Der Cokeverbmuch ergab durchschnittlich pro 1000 Kz 9,i4 M. (1882/83: 9,1« M., 1881/82: 9,4, M.)

Theer:
An Theer wurde» im Jahre 1883/84 gewonnen: 850 738 Kß --- 4,«g°/» vom Gewicht der

vergasten Kohlen.
Gesammtgewinn ............. . 850 738 K3
Dazu Bestand am Jahresanfang . ........ 115 000 „

Zusammen . . 965 738 ^
ab Bestand am Jahresschlüsse ...... '. . . 168 000 „
folglich Gesammtllbgabe............ 797738 1:^
Verkauft wurden .........796 738 ^
Der Selbstverbrauch betrug ..... 1000 „

Summe wie vor . . 79? 738 Kß.
Der Theerverkauf ergab im Durchschnitt pro 1000 K3 57,58 M., (1882/83: 53,8« M., 1881/82

46,9» M.)

6*
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Ammoniakwasser.
Aus dem gewonnenen Ammoniakwasserwurden 113 250 K^ schwefelsauresAmmoniak fabrizirt und

zum Durchschnittspreisevon 33,7° M. pro 100 K3 verkauft. (1882,83: 39,4« M.)

Der Gewinn an schwefelsaurem Ammoniak pro 1000 Kss vergaster Kohlen betrug daher
1883/84 ...... 6,170 K3
1882/83 ......6,i4« „
1881/82 ...... 5,e«o „
1880/81 ......5,«2 „
1879/80 ...... 5,e»» „

Der Reingewinn, welchen die Fabrikation des schwefelsauremAmmoniaks, nach Abzug aller Betriebs¬
kosten ergab, ist in Folge der bedeutendenPreisminderung etwas gesunken und betrug 29 27? M. ^ 5,8i M.
pro 1000 odm Gasproduktion.

1882/83 32 388 M. ^ 6,2« M. pro 1000 odm produzirtes Gas
1881/82 25 938 „ — 5,2» „ „ „ „ „ „
1880/81 21633 „ ^4,7 8 „ „ „
1879/80 20 769 „ -----4,9« „ „ „

Allgemeines.
Am Jahresschlüsse betrug die Zahl

der aufgestellten Gasmesser 3155 gegen 3119 des Vorjahres, also Zugang 36
der Konsumenten ... 293? „ 2911 „ „ „ „ 26
der Straßenlaternen . . 1324 „ 1289 „ „ „ „ 35

Von letzterenbrannten 383 als Nachtlaternen und 941 als Abendlaternen (bis 12 Uhr).
Die Nachtlaternen hatten je. . . . 3761 Brennstunden pro Jahr

„ Abendlaternen „ „ .... 1952,5« „ „ „
„ „ in Hllmm hatten je 1640 „ „ „

Am Schlüsse des vorigen Jahres betrug die Länge der Hauptgasleitungen .... 87716 m
Hierzu kamen in 1883/84 .................... 1 29? „

folglich Länge am Jahresschlüsse . . 89 013 m
Die Privat- und Laternenzuleitungen betrugen am Jahresanfang . . . 34 116 m
Hierzu kamen in 1883/84................ 1084 „

folglich Länge am Jahresschlüsse . . 35 200 „
Gesammtlänge der gußeisernen Rohrleitungen .............124 213 m

oder 16^« Meilen.

In den öffentlichenLeitungen befinden sich 285 Wassertopfe.
Verzeichnis?der Hauptleitungen nach Lange und lichter Weite:

21 Zoll -----549 m/m vtr. ----- 246 m
20 „ ----- 523 „ „ ----- 546 „
18 „ ----- 471 „ „ - 155 „
16 „ -----418 „ „ ----- 1328 „
15 „ ------ 392 „ „ ---- 6 „
12 „ - 314 „ „ ----- 2 829 „

Zu übertragen 5 110 m



Uebertrag 5110 IN

262 m/lli Dir. ^^ 1859 ,/
235 „ „ — 3 274 „
209 „ „ ^^ 4 971 „
183 // « -^- 1513 „
15? „ // — 5 25? //
l31 „ ,/ -^^ 4 792 „
105 ,/ ,/ -^ 12 22? „
78 // ,/ — 39 861 //
52 „ „ -^ 8 463 „
40 ,/ „ - 1686 „
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10 Zoll-^
9 „ ^
8 „ ^
7 „ ^
6 „ -
5 „ ---
4 „ -
3 „ -
2 „ ^
1'/« „ -

Summe . . 89 013 m
(mbischer Inhalt ^ 1552 odm).

Am 10. Dezember 1883 fand in dem Hause Oststraße Nr. 105 a eine Gasexplosion statt, in Folge
deren die städtische Gasanstalt über 5000 Mark an Entschädigungenzu zahlen hatte. Verursacht war dieselbe
durch den Bruch des Gaszuleitungsrohres vor dem betr. Hause unterhalb des Trottoirs, wie angenommen
werden muß durch eine Bodensenkung.

Zur Verhütung solcher Vorkommnisseist bereits nach einem früheren derartigen Falle Unordnung
dahin getroffen worden, daß den Zuleitungsrohren für die Folge in den Umfassungsmauern der Häuser ein
angemessenerSpielraum, sowie eine weiche Unterbettung aus Thon gegeben wird.

Außerdem wird die Frage weiter verfolgt, ob die betr. Rohre behufs vermehrter Sicherheit nicht
aus verzinktem Schmiedeeifenherzustellensein dürften.

Dem §. 11 des Regulativs für die Abgabe von Gas aus dem städtifchenGaswerke vom 22. Mai
1877 ist der nachfolgendeZusatz gegeben worden!

„Falls der Besitzer eines mit Gasleitung versehenen Hauses den Gasverbrauch gänzlich aufkündigt,
ist das Zuleitungsrohr auf Kosten des Hauseigenthümers zu beseitigen. Verlangt derselbe jedoch,
daß die Zuleitung bestehen bleibt, so haftet er auch für die event, daraus erwachfendenFolgen."

Auf Grund dieser Zusatz-Bestimmungensind die bestehenden todten Leitungen in allen Fällen beseitigt
worden, in welchen der betr. Hausbesitzer nicht unter Bezugnahme auf den wörtlich angeführte» H. I I des
Regulativs die fchriftliche Erklärung abgab, daß das Gaszuleitungsrohr, obgleich bis auf Weiteres kein
Gaskonsum in seinem Hause stattfinden werde, bestehen bleiben solle.

Die hiernach fortbestehenden todten Leitungen werden übrigens alljährlich wenigstens einmal auf
sichere Lagerung und ordnungsmäßigen Verschluß untersucht.

Die Rechnungsresultate des Gaswerks stellen sich nach der Bilanz wie
1882/83

Einnahme: M. M.
Gasuhrenmiethe (nach Abzug der Unterhaltungskosten) . . 7 038
Gasverbrauch von Privaten ........... 675 112
Für verkaufte Coke ............. 101 90?

„ verkauften Theer ............ 42109
„ verkauftes Ammoniak ........... 32388

Werth des im Selbstverbrauch der Gasanstalt verwendeten
Gases ................. 5 431

Zusammen . . 863 985

folgt:
1883/84

M.
6 385

723 387
106 723
46152
29 277

6100

M.

M?'p

MM

923 024
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Ausgabe:
Uebertrag

Kohlen .....
Löhne der Betriebsarbeiter ...........
Dampfmafchinenbetrieb ............
Retortenfeuerung ..............
Oefen-Unterhaltung........... . . .
Reinigungsmaterial .............
Laternenwärter-Löhne und Unterhaltung der Straßenlaternen
An die Stlldtkasse zur Wiederherstellung der Straßen . .
Unterhaltung des Rohrnetzes ..........

„ der Gebäudeappamte ........
„ „ Betriebsutensilien ........

Gehälter .................
Rabatt .................
Büreaubedürfnisse ..............
Steuern und Versicherungsbeiträge ........
Insgemein ................

Zusammen . .
Mithin Gewinn am Betriebe..........
Dazn Gewinn auf Magazin» und Werkstatt-Konto . . .
Ergiebt einen wirklichen Gewinn von.....

Der Gewinn wurde verwendet:

«,. zur Ziusenzahlung ............ 77 291
b. „ ordentlichen Schuldentilgung ....... 82 500
e. Werthabschreibung vom Mobilar ....... 25
ä. zur Stlldtkasse geflossen .......... 150000

Ueberschuß . .
Zur gänzlichen Abschreibungder Erweiterungsbauten wurden

verwendet ................

Mithin bleiben zur Verfügung resp, zur außerordentlichen
Abschreibung ...............

1882/83 1883,84
M. M. M. M.

863 985 923 024

162 934 184 224
41614 43 852

2133 3 224
31456 31884
12 755 16 715

5 896 4 405
19 128 19 735
24 000 24 000

6105 6126
6 541 5 646

20134 22 727
26 861 27 650
48 768 46 752

1699 2 084
3 922 3 549
9161 13 265

42310? 455 838
440 878 467 186

170? 1290
442 585

119 570

468 476

64 799
87 186

73
150 000

309 816 302 058
132 769 166 418

13199 60 448

105 970

Von diesen Ueberschüssen ist im Jahre 1882/83 die Hälfte für außerordentliche Abschreibungen,die
andere Hälfte zu Elementarschulbauten verwendet, über die Ueberschüssepro 1883/84 aber noch keine Bestimmnng
getroffen.

1882/83 1883/84
Der Selbstkostenwerth des zur Straßenbeleuchtung verwendeten Gases betrug 66 440 M. 65 282 M.
Desgleichen für das Stadttheater ............6 526 „ 5 84? „

„ „ „ Feuerwehr-Depot........... 1031 „ 1698 „

Zusammen . . 73 99? M. 72 82? M.
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Die Produktionskosten für einen odm Gas betrugen pro 1883/84 8,i« Pf., gegen 8,4« Pf. des
Vorjahres.

Das zu verzinsende Anlage- und Betriebskapital betrug am 1. April 1883 . . 1475 403 M.
Im Jahre 1883/84 wurden für Erweiterungen des Werkes ausgegeben . . . .______60448 „

Zusammen . . 1535 851 M.
Darauf wurde zurückgezahlt:

a. ordentlicheAbschreibungpro 1883/84 ......... 87 186 M.
d. außerordentliche Abfchreibung aus dem Ueberfchuß pro 1882/83 59 785 „
o. „ „ „ „ „ „ 1883/84 60 448 „ 207 419 „

Bleibt am 1. April 1884 Anlage- und Betriebskapital......... 1328432 M.

Die Gefammt-Anlagekostendes Werkes betrugen:

a. Nach dem Abschlüsse der ersten Haupt-Naurechnung .......... 1 259 782 „
K. Für Erweiterungen bis 1. April 1884............. 1653575 „

Zusammen . . 2 913 35? M.
Davon sind:
1. aus dem in 1868 und 1869 gebildeten Reservefonds gedeckt . 30 000 M.
2. in Baar zurückgezahlt ............. 1 554 925 „ 1 584 925 „

bleibt Anlagekapital wie vor................. 1328432 M.
welches vom 1. April 1884 ab zu verzinsen und zu tilgen bleibt.

Das Anlagekapital von 1475 403 M. verzinste sich in 1883/84 mit 31,7«°/« gegen 27,5»°/°
des Vorjahres.

3l. Leihanftalt.

Im Verkehr zeigte sich gegen die Vorjahre leme merkenswerthe Aenderung.

Es betrug:

die Zahl der die Zahl der eingelüsten der Vorschuß
versetztenPfänder und verkauften Pfänder

1882/83 56 363 Stück 56 064 Stück 202 525 M.
1883/84 57 066 „ 56 586 „ 203 894 „

der durchschnittliche Vorschuß auf ein Pfand
1882/83 .....7,34 M,
1883/84 .....7,25 „

der Pfänderbestand

27 631 Stück
28111 „

die Einnahme: 1882/83
M. M.

Zinsen von Darlehen ............. 23 956
Schreibgebühren .............. 4 654
Nicht abgehobene Verkaufsüberschüsseund ersparte Verkaufs-

kosten ................- 3 228
Miethe von Kellern ............. 360
Insgemein ................ 53

Zusammen . . 32 251

1883/84
M. M

25 058
4 666

3 438
360
7?

33 599

iL?M
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1882/83
M. M.

Uebertrag 32 251
die Ausgabe:

Gehälter und persönlicheAusgaben ........ 13 875
Büreaukosten................ 678
Miethe des Gebäudes ............. 612
Bauliche Unterhaltung desselben ......... 1800
Feuerversicherungund sonstige Ausgaben ...... 1266
Zinsen des Betriebskapitals ........... 10 131

Zusammen . . 28 362

Mithin Ueberschuß . . 3 889
davon fließt die Hälfte zur Stadtkafse mit...... 1944

und es werden dem Reservefonds überwiesen .... 1945
Aus den Jahren von 1881/83 betrug der Reservefonds.

Mithin am 31. März 1884 . .

1883/84
M. M.

33 599

14013
648
612

1800
975

9913

27 961

5 638
2 819

2 819
3 903

6 722

3s. Spartasse.

Gleichwie in den Vorjahren zeigte sich auch in 1883/84 eine fortwährende Zunahme des Gefchäfts-
umfanges der Sparkasse.

Die Gesammt-Einlagen betrugen im abgelaufenen Jahre 1304155 M. mehr als im Vorjahre und
ist die Zahl der Einnahme- und Ausgabe-Posten um 5100 gestiegen.

Die Anlagen in Hypotheken erreichten die Höhe von 2 926 050 M. gegen 2 305 450 M. im Jahre
1882/33 und die Zahl der Hypotheken-Schuldner stieg von 130 auf 170.

Gegen Bürgfchaft wurden 31000 M. und gegen Faustpfand 12 000 M. ausgeliehen.
Vom 1. April 1883 bis 31. März 1884 wurden 74 600 Stück Sparmarken an die verschiedenen

Verkaufsstellen gegen Baar abgegeben, während in denselben noch vorhanden waren 30 520, zusammen
105 120 Stück. Von diesen sind 75 760 Stück mit 7576 M. Werth als Einlagen in die Sparkasse zurück¬
geflossen, welche sich auf 394 erste und 3394 Einlagen auf bereits vorhandene Sparbücher vertheilen.

Wie im vorigen Verwaltungsberichte von der Einführung des Markenfparsystems, wonach das
Sparen kleinster Beträge ermöglicht wird, als einem bedeutsamen Mittel zur Fördemng des Sparens berichtet
werden konnte, so verdient in diesem Jahre eine weitere Einrichtung der Sparkasse, „die Uebertragbarkeit der
Spareinlagen", an dieser Stelle besonders hervorgehoben zu weiden. Diese für die Sparer fowohl, als auch
für die Sparkassen in ihrer Tragweite nicht zu uuterschätzendeEinrichtung bezweckt die fast kostenlose, ohne
Zinsverlust für die Sparer erfolgende Ueberweifung der Spareinlagen eines verziehenden Sparers aus der
Sparkasse des bisherigen Wohnortes an diejenige des neuen. Die in dem unten folgenden Nachtrag :c.
enthaltenen Bestimmungen und Voraussetzungen für die Uebertragung der Spareinlagen haben am 3. Dezember
1883 die Genehmigung des Herrn Ober-Präsidenten der Rheinprovinz erhalten und sind in dieser Form
seitdem bereits bei etwa 60 Sparkassen Rheinlands und Westfalens eingeführt und auch in der General-
verfammlung des Verbandes der Sparkassen Westdeutschlandsim März dieses Jahres den Verbands-Sparkassen
zur Einführung empfohlen worden.
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Nachtrag zum revidirten Statut der städtischen Sparkasse zu Düsseldorf
5. JanuarVom 1880.
19. Februar

Auf Verlangen bewirkt die Sparkasse sowohl die Ueberweisung von Spareinlagen Abziehenderan die
Sparkasse des neuen Aufenthaltsorts, als die Einziehung von Einlagen aus auswärtigen Sparkassen für Angezogene.

Der Antrag kann mündlich oder schriftlich geschehen,das Sparkassenbuch muß demselben beigefügt
fein; über den Empfang desfelben ist feitens der Sparkasse eine Bescheinigungzu ertheilen, gegen deren Rück¬
gabe seiner Zeit bei der neuen Sparkasse die Uebergabedes neuen Sparkassenbuchesmit der Abrechnungerfolgt.

Die Verzinsung der Einlagen wird durch die Neberweisung an eine andere Sparkasse in keinem
Falle unterbrochen. Je nachdem die Ueberweisung der Einlagen vielmehr vor oder an und nach dem 15. des
Monats erfolgt, d. h. das Geld unter gleichzeitiger Uebersendung der Abrechnung au die Kasse des neuen
Aufenthaltsorts per Post abgesandt resp, auf dem Girokonto dieser Sparkasse bei der Reichsbank eingezahlt
ist, vergütet die empfangende oder die abfendende Sparkasse die bei ihr üblichen Zinsen für den vollen
Monat, in welchem die Ueberweisung erfolgt.

Die Kosten der Ueberweisung inkl. der Ausfertigung des neuen Sparkassenbuchs tragt in jedem Falle
die Sparkasse des neuen Aufenthaltsorts, aber nur bis zum Betrage von 50 Pf. Etwaige Mehrkostenfallen
dem Sparer zur Last.

Diese Bestimmungen finden nur dann Anwendung, wenn sie bei beiden betheiligtenSparkassen gelten.

Ferner muß noch bemerkt werden, daß das Kuratorium der Sparkasse deren Beitritt zu dem Verbände
der Sparkassen Westdeutschlands,der seinen Sitz in Essen hat, beschlossen hat.

Für einige weitere Beschlüssedes Kuratoriums und der Stadtverordneten-Versammlung steht die
Genehmigung des Herrn Ober-Präsidenten noch aus.

Einer dieser Beschlüsse betrifft die Abänderung des §. 16 des Statuts der städtischenSparkasse,
wonach für die Folge die Stadtverordneten-Versammlung das Recht erhalten sollenden Zinsfuß für Sparein¬
lagen, anstatt wie bisher auf 3'/«"/« nunmehr auf 3°/n ermäßigen zu dürfen, während die Zulässigkeit der
Erhöhung desselben auf 4°/° nach wie vor bestehen.bleibensoll. Der Grund für die beabsichtigteAenderung
des §. 16 liegt zumeist darin, daß durch, die anhaltend günstige Lage des Geldmarktes die Kourfe derjenigen
Papiere, in denen statutgemäh die Belegung der Gelder der Sparkasse zu erfolgen hat, fortwährend steigen,
während sowohl der Zinsfuß der Staats- und staatlich garantirten Papiere gesunken ist, als auch gute erste
Hypothekennur zu 4^"/o oder weniger zu habeu sind. Daher würde bei dem Beibehalte,: des Zinsfußes
von mehr als 3°/« die Erzielung eines Gewinnes, zur Bildung des statutgemäß 10°/» der Spareinlagen
betragenden Refervefondsneben der Deckung der etatsmäßigen Ausgaben für Zinfen, Verwaltungskostenu. dergl.
fernerhin kaum möglich fein.

Sodann trat die Stadtverordneten-Versammlung am 12. Februar cr. dem Beschlusse des Kuratoriums
der Sparkasse bei, daß in Verbindung mit dieser eine Alterssparkasseerrichtet werden solle. Der Zweck der¬
selben besteht außer in der Förderung des Sparens hauptsächlich darin, daß aus einem jährlichen Zuschuß
der Sparkasse bis zu 10 000 M, den Theilnehmern der Alterssparkasse, als welche nur der arbeitendenKlasse
Angehörige zugelassen werden, am Schlüsse des Etatjahres Prämien bis zum 8 fachen Betrage der in die
Alterssparkasse zu übertragenden Zinsen des Sparkapitals des Theilnehmers bewilligt werden. Die in die
Alterssparkasse jährlich zu übertragenden Zinsen sind ein Viertel desjenigen Zinsbetrages, den der Sparer
für fein bei der Sparkasse beruhendes Guthaben erhält. Eine wesentliche Bestimmung ist die, daß der
Theilnehmer vor dem vollendeten 55. Lebensjahre, abgesehen von einigen Ausnahmefälleu, keinen Anspruch auf
Auszahlung der Prämien machen kann.

Das Nähere über diefe Neueinrichtung wird nach erfolgter Genehmigung seitens des Herrn Ober-
Präsidenten in dem nächsten Verwaltungsberichte mitgetheilt werden.

MM»
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Uebersicht über den Geschäftsbetrieb der Sparkasse pro 1883/84.

Kapital. Zinsen.
Am 1. April 1883 betrug das Guthaben der Einleger .... 12 512 051 M. 377 851 M.
In dem Zeitraum vom 1. April 1883 bis 31. März 1884 sind:

a. an neuen Einlagen und Zinsen hinzugekommen .....6 904 765 „ 397 212 „
Summe . . 19416 816 M. 775 063 M.

b. abgehoben wurden ..............5 619971 „ 377851 „

Mithin beträgt das Guthaben der Einleger Ende März 1884 . . 13 796 845 M. 39? 212 M.

14194 057 M.
Ende März 1883 betrug dasselbe ........... 12 889902 „

hat sich also vom 1. März 1883 bis Ende März 1884 vermehrt um 1 304155 M.
Davon

1. Mehr an Kapital-Einlagen .....906 943 M.
2. Durch Zinsbeischreibung ......397212 „

Das Guthaben vertheilt sich auf 16 230 in Umlauf befindliche Sparkassenbücher und zwar:
auf 3 895 von 1— 60 M.

„ 2130 „ 61— 150 „
„ 193? „ 151- 300 „
„ 2 244 „ 301— 600 „
„ 1703 „ 601— 1000 „
„ 2160 „ 1001— 2000 „
„ 781 „ 2 001 — 3 000 „
„ 58? „ 3 001 — 4 000 „
„ 302 „ 4 001 — 5 000 „
„ 272 „ 5 001— 6 000 „
„ 219 über 6 000 „

Von den letzteren gehört eine größere Zahl öffentlichenInstituten an, während bei den übrigen mit
wenigen Ausnahmen durch die Zinsen das statutgemäße Maximum überschritten worden ist.

Das Vermögen beträgt am 1. April 1884:

1. an ausstehenden Kapitalien und zwar:
a. an Hypotheken-Forderungen ................ 2 926 050 M.
d. „ geldwerthen,auf den Inhaber lautenden Papieren, nominell 10 104 500 M.,

im Kourswerthe von ................. 10652080 „
«. „ Darlehen gegen Bürgschaft .........'...... 20 200 „
ä. „ „ „ Faustpfand............... 7 200 „
e. „ Anlage- und Betriebskapital der städtifchen Gasanstalt ...... 1323112 „
t. „ Betriebskapital der Leihanstalt.............. 202000 „

^. bei der Sparkasse belegt ................. 20 „
2. an Einnahme-Resten ................... 74 478 „
3. „ baarem Bestände ................... 34638? „

Summe . . 15 55152? M.
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Uebertrag 15 55152? M.
Diesem Betrage stehen die Verpflichtungender Sparkasse gegenüber, nämlich:

a. das Guthaben der Einleger ..........1419405? M.
d. „ „ „ Reichsbank.......... 1000 „
0. „ „ des Reservefonds ........ 1283 425 „

15 478 482 „
Mithin Ueberschuß . . 73 045 M.

Nach §. 2 des Statuts soll der Reservefonds betragen 10°/° des nach dem Durchschnittder letzten
3 Jahre zu berechnendenEinlage-Kapitals.

Letzteres betmg 1881/82 11 418 792 M.
1882/83 12 889 902 /
1883/8 4 14194 05? „

Summe . . 38 502 751 M.
Durchschnitt . . 12 834 250 „

davon 10°/» ^ 1283425 „
Am 1. April 1883 betrug der Reservefonds.............1146 496 M.
Für 1883/84 sind demselben zugeführt worden ............ 136929 „

Summe wie vor . ^ 1283 425 M
In 1883/84 wurden Seitens der Kasse 43 740 Einnahme- und Ausgabeposten gegen 38 635 des

Vorjahres gebucht, abgesehenvon den Zinsbeischreibungenin den Quittungsbüchern der Einleger und in den
Kontobüchernder Kasse.

Die wirklichen Soll-Einnahmen der Sparkasse bestanden:
1. in den Zinsen von ausstehenden Kapitalien ............ 629 459 M.
2. „ Koursgewinn..................... 95136 „
3. „ sonstigen Einnahmen .................. 972 „

Summe der Einnahme . . 725 56? M.
Hiervon waren zu verausgaben:

1. an Verwaltungskosten .............. 13 586 M.
2. „ Zinsen und zwar:

a. den Einlegern gutgeschrieben ......397 212 M.
d. denselben baar vergütet ........23 940 „
o. von angekauften Werthpapieren .....23817 „
ä. „ Lombard-Darlehen ....... 2 265 „

447 234 „
3. sonstige Ausgaben (Provisionen lc.) ......... 2414 „

Summe der Ausgabe . . 463 234 „
Mithin Reingewinn . . 262 333 M.

Hiervon sind verwendet:
a. als Zuschüsse zur Sammelkasse, Krankenpflegeund Handwerker-

Fortbildungsschule ............... 6 500 M.
d. zur Verstärkung des Reservefonds ..........136929 „
c an die Stadtkllsse gezahlt, Zinsen des Reservefonds, betragend

llM 1. April 1883 1146 496 M. 5 4°/«........ 45859 „
Summe . . 189 288 „

Bleiben zur Verwendung disponibel . . 73 045 M.
welche bereits von dem Kuratorium der Stadt für außerordentlicheZwecke zur Verfügung gestellt sind.
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Berechnung

des durchschnittlichen Zinsfußes der Aktiv- und Passiv-Kapitalien, sowie des Zinsgewinnes in Prozenten.

I. Aktiv-Zinsen.

Die zinsbringenden Kapitalien der Sparkasse betrugen:
am 31. März 1883 einschließlich des Reservefonds ...... . . . 13 774152 M.
dazu a. Einnahme-Reste und Barbestand ............. 263 246 „

b. die Hälfte der Mehreinlagen von 1 304 155 M. mit...... 652 077 „
in Summe . . 14 689 475 M.

Diese Summe ergab an Zinsen 605 642 M. (629 459 M. abzüglichder mit 23 81? M. verausgabten
Stückzinsen von angekauften Werthpapieren) — 4,12"/».

II, Passiv-Zinsen.
Das Guthaben der Einleger betrug:

am 31. März 1883 (einschließlich des Lombard-Darlehens bei der Reichsbank
aä 1000 M.)..................... 12 890 902 M.

dazu die Hälfte der Mehr-Einlagen ............... 652 07? „
in Summe . . 13 542 979 M.

Diese Summe erforderte, an Zinsen 421152 M. — 3,ii°/o.
Das Mehr der Aktiv- gegen die Passiv-Zinsen ist also 1,oi°/o.

Uebersicht

über den Geschäftsumfang der Sparkasse und deren Gewinn in den Jahren vom 1. Januar 1874
bis 1. April 1884.

Guthaben

der

Einleger.

Gegen

das Vorjahr

mehr

.Gewinn Aus dem Gewinne sind zur
Stadtlllsse geflossen als

Aus dem
Gewinne

wurden zum
Reservefonds

geschlagen

Hohe des

Reservefonds
Ende

Brutto Netto Zinsen des
Reservefonds

Zuschuß zur
Sammelkasse,
Krankenpflege

1874 4 743 011 663 783 84 891 74 000 15 660 6 000 52 340 395 752
1875 5 502 582 759 571 48 710 34 702 17 688 6 000 11014 406 768
1876 5 951043 448 461 91910 80 857 414? 6 000 70 709 47? 477
187? 6 375 442 424 399 114 230 100 874 32 464 6 000 62 410 539 88?
März
1879 7109 774 734 332 261532 243 79? 36 540 7 500 179 75? 719 644

'1880 8 488100 1 378 326 247 009 230 700 31564 51758 193136 86? 022
1881 10 043 940 1555 840 244 032 228 670 34189 140 500 187 981 921 003
1882 11418 792 1374 852 143 515 125 583 — 72 500 119 083 974 086
1883 12 889 902 1471110 233 318 217 874 38 964 6 500 172 410 1146 496
1884 14194 05? 1 304 155 278 333 262 333 45 859 6 500 136 929 1283 425
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Verzeichnis

der am 31. März 1884 im Besitz der Sparkasse befindlichen Werthpapiere.

Nr. Bezeichnung.

1 Deutsche Reichsanleihe .............
2 Preußische Staatsanleihe .......... .
3 „ consolidirte Staatsanleihe .......

// ,/ ,/ .......
5 Badische Staatsanleihe von 1880 ........
6 Rheinprovinz-Obliaationen ..........
? Kasseler Stadtobligationen ..........
8 M.-Gladbacher „ ..........
9 Düsseldorfer Tonhallen-Betheiligungsscheine .....

10 Thüringische Eisenbahn-Stammaktien ^ .......
11 Bergisch-Märkische Eisenbahn-Prioritäten III. 8. . . .
12 Berlin-Dresdener „ „ ......
13 „ Potsdam-Magdeburger Eisenbahn-Prioritäten v. .
14 „ Stettiner Eisenbahn-Prioritäten II., III. und VI. N.
15 Breslau-Schweidnitz-Freiburger Eisenbahn-PrioritätenH.
16 Köln-MindenerEisenbahn-Prioritäten II., III., IV. und V. N.
1? „ „ „ „ VII. V.....
18 DortMund-Soester „ „ I. 8......

20 Halle-Sorau-Gubener Eisenbahn-Prioritäten ^„, L. und C!.
21 Mllgdeburg-Halberstädter „ „ .....
22 Mainz-Ludwigshllfener „ „ .....
23 Münster-Enscheder „ „ ......
24 Oberschlesische Eisenbahn-Prioritäten̂ .. v. 1873—1883
25 „ „ „ N .......
26 „ „ „ l' .......
2? „ „ ,/ H .......
28 Rheinische „ „ .......
29 Ruhrort-Crefelder „ „ .......
30 Stargard-Posener „ „ .......

4
4

4'/2
4
4
4
4
4
4 '

8^/2
3'/2
4>
4 l/2
4

4'/2
4

4 l/«
4

4'/2

4 V«
4

4 V«
4

3 ^2

4 l/2
4 l/2
4 l/2
4
4

Kours
am

31. März
1884.

103
101,»«
103
102,75
102,25
101,«o
101
100
100
216,i°

96
104
104,25
102

103,5»

lOI^o
103,90

101,70
103,5°
103,7°

103,75
101,4°

103,25
101,80
95,en

103,8°
103,su
104,25
101,°°
101,8°

Nominal- EfMiv-

Werth.

106 500
150 900
231400

3 862 650
71200

128100
137100

50 000
150 000
351300
916 200

52 200
99 600

474 600
54 900

756 900
29 700

4 800
13 800

175 200
196 500
457 500

55 000
151500
721 800
162 900
216 300
277 200

3 000
45 750

10104 500

109 695
153164
238 342

3 968 873
72 802

130150
138 471

50 000
150 000
759159
879 552

54 288
103 833
484 092

56 821
770524

30 858
4 882

14 283
181682
203 369,
463 905

56 78?
154 22?
690 041
169 090
224 08?
288 981

3 048
46 574

!

l^W

10 652 080
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0. Sammettasse.

Die Zahl der Sparer bei der Sammelkasseist in dem Rechnungsjahr 1882/83 wieder um 181 gestiegen.
Das Guthaben der Einleger betrug am 1. Oktober 1882......... 102 175 M.
Im Laufe des Rechnungsjahres vom 1. Oktober 1882 bis 30. September 1883 sind

hinzugekommen:
a. 32 560 Einlagepositionen mit zusammen ............ 86 396 „
d. durch Zinszuschreibungenpro 1882/83 .......... 4189 „

Zusammen . . 192 760 M.
Zurückgezahltwurden:

2 708 Positionen mit zusammen................. . 83 320 „
Total-Guthaben der Ginleger am 1. Oktober 1883 ........... 109440 M.

„ „ „ 1882......... - - 102175 „
Mithin gegen 1882 mehr . . ................. 7 265 M.

Das Guthaben vertheilt sich auf 6795 im Umlauf befindlicheSammelkassenbücherund zwar:
Kapital. Zinsen,

a. auf 293 Stück, welche regelmäßig gespart, daher laut §. 6 des
Statuts die volle Prämie mit 20 Pf. pro 3 M. gutgeschrieben
erhielten .................... 19 367 M. 1265 M.

d. auf 2550 Stück, welche unregelmäßig gespart und Beträge zurück¬
gezogen haben, daher nur 10 Pf. pro 3 M. und 5 Pf. pro 3 M.
für die zurückgezahltenBetrage gutgeschriebenerhielten .... 77862 „ 2924 „

o. auf 3952 Stück, welche unter 3 M, nach dem 1. Juli beigetreten
oder nur in 3 Monaten Einlagen gemacht haben..... 8 022 „ —

Zufammen . . 105 251 M. 4 189 M.

In der Ausgabe sind enthalten 152 Bücher mit einem Gesammtbetrag von 19 531 M, welche der
hiesigen Sparkasse zur verzinslichen Anlegung überwiesen wurden laut §.11 des Statuts.

Dem Guthaben der Einleger stehen gegenüber als Aktiva:
Düsseldorfer Stadtobligationen im Werthe von ... . 97400 M.
bei der Sparkasse eingelegt ......... 14 803 „

Zusammen . . 112 203 M.
Die Einlagen erforderten eine Prämiirung im Betrage von..........4 189 M.
Die Verwaltungstosten betrugen .................., . 1 42? „

Zusammen . . 5 616 M.
Die Ausgaben wurden gedeckt durch:

Zinseinnahme von 72 400 M. Stadtobligationen ü, 4°/°...........2 896 „
„ 25 000 „ „ „ halbjährige Zinsen .... 500 „

„ „ der Sparkasse .................. 810 „
Erlös aus verkauften Sparbüchern », 10 Pf............... 118 „
Zuschuß der Sparkasse ...................... 2 000 „

Zusammen . . 6 324 M.
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Nach der angefertigten Statistik über den Stand der einzelnen Sparer, ergibt sich folgendesResultat:
Die Sammelkasse wird benutzt von 4520 Schülern und 2275 Erwachsenen.
Von den Eltern der Schüler sind 1950 Arbeiter, 1785 Handwerker, 445 Wittwen und 340 gehören

den besseren Ständen an.
Unter den Erwachsenen sind: 360 Arbeiter, 245 Tagelöhner, 498 Handwerker und Gesellen, 165

Kommis und Lehrlinge, 225 Wittwen, 208 Mägde, 390 Näh- und Büglerinnen; bei 160 fehlt die Angabe
des Standes.

Die stete Zunahme an Sparern und der Andrang des Sonntags bei der Sammelkasse, zeugt von
der Beliebtheit, in der die Kasse bei dem Publikum steht, und wie sehr dieselbe eingebürgert ist.

«^

VII. Bildungs-Anstlllten, Kunst und Wissenschaft.
^ Schulen.

1. Städtische Schulen.

Knabenschulen.

a. Realgymnasium.

Die Frequenz hat sich wiederum in erfreulicher Weise gehoben.
Die mit Beginn des Schuljahres 1884/85 dem desfallsigen Plane gemäß neu errichtete Gnmnasial-

Obertertia wird von 17, die am 1. April 1883 errichtete Gymnasial-Untertertia von 29 — gegen 8 bei der
Eröffnung — Schülern besucht.

Die Quarta und Quinta mußten, der Schülerzahl entsprechend, in je zwei Parallelcoeten getrennt werden.
Diese Verhältnisse machten die Kreirung zweier ordentlicherLehrerstellen erforderlich und die Vermehrung

der Lehrerstellenlieh die Errichtung einer weiteren Oberlehrerstellewünschenswert!)erscheinen.
Es sind demnach, dem Vorschlage des Kuratoriums entsprechend, auf Grund der Wahl der Stadt¬

verordneten-Versammlung:
«,. der seitherige ordentlicheLehrer der Anstalt, Dr. Iansen, zum Oberlehrer befördert;
d. der Lehrer des Gymnasiums zu Liegnitz^Dr. Spieß, und der Kandidat des höheren Schul-

amtes, Dr. Volckmann, zu ordentlichenLehrern ernannt worden.
Weitere Veränderungen im Lehrer-Kollegiumtraten nicht ein.
Der Schuldiener Wirtz trat mit Pension in den Ruhestand und wurde durch den Polizeisergeanten

Holz von hier ersetzt.

d. Höhere Bürgerschule einschließlich der Vorschulen.

Die Frequenz auch dieser Schule zeigt eine erfreulicheSteigerung.
In Folge der hohen Schülerzahl macht sich ein Raummangel in dem Bürgerschulgebäudein empfind¬

licher Weise fühlbar und die anderweite Unterbringung einer oder mehrerer Klassen wird in Kurzem voraus¬
sichtlich zur Nothwendigkeitwerden.

Im Lehrer-Kollegiumtraten Veränderungen nicht ein.

W
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c Kunstgewerbeschule.

Die am 3. April 1883 eröffnete Schule hat das erste Jahr ihrer Wirksamkeitzurückgelegt.
Sie kann mit voller Zufriedenheit auf dasselbe zurückblicken, da sie alle gehegten Erwartungen

erfüllt, und trotz der kurzen Zeit ihres Bestehens nach den: übereinstimmendenUrtheil kompetenter Fachmänner
bei hervorragenden Leistungen tüchtige Erfolge zu verzeichnen hat.

Die Anstalt erstellte sich im Laufe des Jahres unter Anderen des Besuches Sr. Exellenz des Ober-
Präsidenten der Rheinprovinz, Herrn Dr. von Nardeleben, sowie unseres Regierungs-Prasidenten, Freiherrn
von Berlepsch.

Beide Herren sprachen sich sehr befriedigend über die Ginrichtungen und über die feither erzielten
Resultate aus.

Das Lehrer-Kollegiumwurde durch Berufung
a. des Architekten Iofeph Kleesattel von Berlin als Lehrer für Architektur-Zeichnen,
1). des Lehrer-Aspiranten Sprengel von hier als Hülfslehrer für Freihandzeichnen

vervollständigt.
Für den Herbst laufenden Jahres hat eine fernere Lehrerstelle für figurales Zeichnen in Aussicht

genommen werden müssen.

Der von der Königlichen Regierung überwiefene einmalige Zuschuß zur ersten Ausstattung der Anstalt
mit Lehrmitteln im Betrage von 5000 M. ist zu diesem Zwecke verwendet; von der zur Errichtung einer
Sammlung kunstgewerblicher Vorbilder zur Verfügung stehenden Summe von 15 660 M. (einmaliger Zuschuß
des Staates und der Stadt je zur Hälfte) sind vorläufig nur 642 M. verausgabt und wird der Rest zur
Verfügung gehalten, um bei der Verwendung langsam und mit großer Vorsicht zu Werke gehen zu können.

Was die Frequenz anlangt, so ist dieselbe als befriedigend zu bezeichnen.
Es besuchten beim Beginn des Schuljahres

1883/84 1884/85
die Fachschule .... 2 20
die Vorschule .... 28 (einschließlich 12 Hospitanten) 36 (einschließlich 6 Hospitanten)
die Abendschule .... 86 108

Zusammen . . .11.6 Schüler 164 Schüler.

Der vom Staat auf 10 Jahre bewilligte Zufchuß von jährlich 7830 M. und der auf 9930 M.
veranfchlagte städtische Zuschuß haben für das erste Schuljahr zur Deckung des Bedürfnisses nicht ausgereicht.

Abgesehen von den bereits erwähnten einmaligen Zuschüssenzur Beschaffung von Lehrmitteln und
Vorbildern ergiebt die Iahres-Rechnung für 1883/84

s.. eine Einnahme (Schulgeld) von .........3 258 M.
d. „ Ausgabe von ............ 25647 „

mithin ein Bedürfniß von ... . 22389 M.
Davon sind durch den Staats-Zuschuß gedeckt .......7 830 „

Bleiben zu Lasten der Stadt ... 14 559 M.
einschließlich 209 M. zur Prämiirung der besten Schularbeiten bei deren Ausstellung.

Vom 16. bis 23. März d. I. fand eine Ausstellung der Schülerarbeiten in Verbindung mit den
Arbeiten der Schüler der Fortbildungsschule statt. Die Ausstellung wurde in Gegenwart der Spitzen der
hiesigen Behörden und einer großen Anzahl Bürger eröffnet und fand eine recht rege Theilnahme des
Publikums.
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Für die besten Arbeiten der Kunstgewerbeschülerwurden entsprechende Prämien im Gefammtwerth
von 209 M. vertheilt.

Nach der Berufsart befanden sich unter den Schülern beim Beginn des Schuljahres
1883/84 1884/85

Bildhauer, Steinmetze ......... 6 15
Buchbinder, Leder-, Papvarbeiter ..... 2 5
Gold- und Silberarbeiter, Juweliere .... 14 13
Graveure, Ciseleure ...........9 11
Klempner ............. 4 4
Lithographen, Steindrucker ........ 3 2
Lackirer, Dekorationsmaler ....... 12 24
Glasmaler, Porzellanmaler ....... 5 10
Maschinenbauer, Mechaniker ....... 3 6
Schlosser, Schmiede .......... 11 9
Tischler .............. 12 18
Vergolder, Stuckateure ......... 4 5
Zeichenlehrer-Aspiranten ........ 2 11
Zeichner ............. 3 3
Zimmerer ............. 3 2
Verschiedene ............ 23 26

Zusammen ... 116 164

ä. Handwerker-Fortbildungsschule bezw. gewerbliche Fortbildungsschule.

Der Unterricht wurde im verflossenen Schuljahr in 9 Klassen an den Sonntag-Vormittagen
ü, 3 Stunden ertheilt.

Am Schlüsse des Schuljahres fand, wie bereits oben erwähnt, eine Ausstellung von Schülerarbeiten
in Verbindung mit den Kunstgewerbeschüler-Arbeitenstatt. Die besten Arbeiten der Fortbildungsschülerwurden
mit Prämien im Gesammtwerthe von 298 M. ausgezeichnet.

Die Handwerker-Fortbildungsschule,welche seit langen Jahren besteht, hatte in den letzten Jahren unter
der Leitung ihres Dirigenten, des Rektors der höheren Bürgerschule,Herrn Viehoff einen bedeutenden Aufschwung
genommen; der Unterricht war indessen auf Zeichnen und die Grtheilung desselben auf die Sonntagmorgen
beschrankt geblieben. Genügte der Zeichenunterricht allein an sich nicht, so bedurften die Schüler bei der
Beschränktheitder Unterrichtszeit auch im Zeichenunterrichtzu langer Zeit, um sich einigermaßen genügende
Kenntnisse in demselben erwerben zu können. Schon langst war deshalb das Bedürfniß fühlbar geworden,
die Unterrichtszeit weiter auszudehnen, und in den Bereich des Unterrichts mindestens auch Deutsch, Rechnen
und Buchführung zu ziehen. Zugleich empfahl es sich, die Handwerker-Fortbildungsschule bei der Gleich¬
artigkeit ihres Zweckes mit der Kunstgewerbeschule, dem Direktor der Letzterenmit zu unterstellen.

Mit Zustimmung der Stadtverordneten-Versammlung wurde deshalb die bisher von dem Kuratorium
der höheren Knabenschulenressortirende Handwerker-Fortbildungsschule dem Vorstände der Kunstgewerbeschule
unterstellt und die Leitung der Schule auf den Direktor der Kunstgewerbeschuleübertragen. Gleichzeitig
genehmigte die Versammlung die Umwandlung der Handwerker-Fortbildungsschule in eine gewerbliche Fort¬
bildungsschule nach dem Programm des Direktor Stiller, bewilligte den einmaligen Betrag von 1250 M.
zur Beschaffung der erforderlichen Lehrmittel, fowie die Gestellung der Schullokale, die Heizungs- und
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Veleuchtungskostenund die Hälfte des nach dem aufgestellten Etat erforderlichenweiteren jährlichen Zuschusses
unter der vom Staat zugestandenenBedingung, daß Letzterer die andere Hälfte übernehme.

Der städtische Zuschuß stellt sich demnach nach dem auf 3 Jahre (1884/87) festgestellten Etat auf
jährlich 6920, der Staatszuschuß auf 4700 M.

Die Umwandlung der Schule nach dem nachstehenden,höheren Ortes genehmigten

Programm
ist am 1. Juli d. I. erfolgt:

Anläßlich des Andranges zu der bestehenden Sonntags-Fortbildungsschule und auf Grund der Noth¬
wendigkeit, den Fortbildungsunterricht durch eine größere Stundenanzahl und durch Einführung eines wissen¬
schaftlichen Unterrichtes zu erweitern, soll durch Umgestaltung der Sonntagsfchule eine neue gewerbliche
Fortbildungsschule mit Abend- und Sonntag-Unterricht eingeführt werden.

Die gewerbliche Fortbildungsfchule zu Düsseldorf hat die Aufgabe, Lehrlingen und Gehülfeu des
Gewerbestandes in ihren Freistunden eine Ausbildung zu geben, welche für viele Gewerbetreibendeausreichend,
für andere Weiterstrebende vorbereitend für die Kunstgewerbeschule sein soll.

Der Unterricht fällt auf die Abende der Wochentage von 7—9 Uhr und auf den Sonntag-Vormittag
von 9—12 Uhr.

Die Wahl der Lehrgegenständesteht den einzelnen Schülern frei, doch müssen für den vorgefchrittenen
Unterricht, wenn er befondere Vorkenntnisseerfordert, dieselben nachgewiesen weiden.

Gegenstände des Unterrichts sind: Freihandzeichnen, Zirkelzeichnen, darstellende Geometrie,
Fachzeichnen für Bauhandwerker und Maschinenbauer, Geometrie, Deutsch, Rechnen und Buchführung.

I. Freihandzeichnen.
3 Wochenkurse, jeder zu 4 Stunden. 2 Sonntagskurfe, jeder zu 3 Stunden.

Zeichnen nach flachornamentalen Vorlagen, nach Körpern und Gerathen, Zeichnen und Schattiren
einfacher Gipsmodelle.

II. Zirkelzeichnen.
2 Sonntagskurfe, jeder zu 3 Stunden.

Zeichnen einfacher Flächenmuster, geometrischer Konstruktionen und der gebräuchlichstenKurven,
Darstellung einfacher Körper.

III. Darstellende Geometrie.
2 Sonntagskurfe, jeder zu 3 Stunden.

Darstellung von Punkt, Grade und Ebene, Neigungswinkel und Größe begrenzterGraden und ebener
Figuren, Durchschnittevon Körpern, Durchdringungen und Abwickelungen,Darstellung der wichtigsten Kurven,
Schattenkonstruktion.

IV. Fachzeichnen für Bauhandwerker und Maschinenbauer.

2 Wochenkurse mit je 7 Stunden. 1 Sonntagskursus mit 3 Stunden,
a. für Bautischler: Zeichnen von Thüren und Fenstern, Aufreißen und Austragen von Treppen

Verschiedenster Konstruktion;
K. für Klempner: Darstellung und Abwickelungder wichtigsten klempnerischen Gegenstände;
o. für Schlosser: Zeichnen von Thür- und Fensterbeschlägen,von Thür- und Fensterverschlüssen,

von einfachen Gittern und Thoren;
6. für Maurer und Steinhauer: Maueruerbände und Gewölbekonstruktionen, Gewölbedurchdringungen,

Austragen der Lehrbögen, Steinschnitt und Steintreppeu;
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s. für Zimmerleute: Holzverbände, Balkenlagen, Dachkonstruktionen und Dachausnnttelungen
grade und gewundene Treppen, Thurm- und Gerüstkonstruktionen;

l. für Maschinenbauer: Zeichnen von Maschinenteilen und ihren Verbindungen, Schraube, Lager,
Zapfen, Schmiervorrichtungen, Achfen und Wellen, Kuppelungen, Zahnräder, Kurbelübersetzungen,
Doppelkurbel, Excenter, Hebedaumen,Balancier. In Verbindung hiermit Vortrag über Eintheilung
und Beschaffenheitder Maschinen, über die Erfindung der Dampfmaschine.

Darstellen der einfachsten Maschinen, welche durch Wind, Wasser, Dampf und Gas
getrieben werden.

V. Geometrie.

2 Kurfe, 2 Stunden wöchentlich.

»,. Ebene Geometrie: Flächeninhalt, Aehnlichkeit, regelmäßige Vielecke, Kreis;
d. Körperliche Geometrie: Lage von Graden und Ebenen, Körper, Oberfläche und Inhalt derselben.

VI. Deutsch.

2 Kurse, 2 Stunden wöchentlich,
a. praktischeUebungen;
d. Aufsätze und Korrespondenz.

VII. Rechnen und Buchführung.

2 Kurfe, 2 Stunden wöchentlich.

3,. Die 4 Grundrechnungsarten, das Rechnen mit Decimalen;
d. Buchführung, Prozent- und Münzrechnung, Berechnung der Werthpapiere, Wechsel und Waaren-

rechnung.

Die Regelmäßigkeit des Schulbesuchs wird sorgsam überwacht. Am Schlüsse des Halbjahres werden
Zeugnisse ertheilt. —

Das Schulgeld, welches im Voraus bei der Aufnahme zu entrichten ist und quartalweise gezahlt
wird, beträgt pro Jahr:

für Freihand-, Zirkelzeichnen und Geometrie (9 Stunden) . . 18 M.
„ Deutfch und Rechnen (4 Stunden) ........ 6 „
„ alle 13 Stunden zusammen ........... 20 „
„ den Sonntagsunterricht allein (3 Stunden) . . . . . . 12 „

Bedürftigen kann vom Kuratorium das Schulgeld erlassen werden.

Die Schüler-Aufnahmen finden mit Beginn jeden Schulhalbjahres, am 1. April und 1. Oktober statt.
Ferien sind vom 15. März bis 1. April und vom 15. August bis 1. September; außerdem fällt

der Unterricht während der Oster-, Pfingst- und Weihnachtsfeiertage aus.

Der Unterricht wird zum Theil in den Zeichensälendes Realgymnasiums, der höheren Bürgerschule,
der Luisenschule und der Bürgermädchenschule,theils im Gebäude der Kunstgewerbeschule ertheilt.

Die Betheiligung an dem Abendunterricht, wie an den neu eingeführten Unterrichtsgegenständenist
von vornherein eine recht erfreuliche.

-M^ >K-»_
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Mädchenschulen.

e. Luisenschule.
Die Frequenz ist gegen das Vorjahr dieselbe geblieben. Die Klasse IV mußte wegen ihrer Schüler¬

zahl in zwei Parallelcoeten getheilt werden.
Von Berufung einer weiteren Lehrkraft aus diesem Anlaß ist vorläufig Abstand genommen, bis

durch die Erfahrung festgestellt ist, daß die jetzige Schülerzahl eine stetige bleibt.

Die Bedeutung der Luisenschüle ließ es dem Kuratorium derselben wünschenswert!) erscheinen, daß
die erste wissenschaftliche Lehrerstelle in eine Oberlehrerstelleunigewandelt werde. Auf den Antrag der Stadt¬
verordneten-Versammlung genehmigte der Herr Minister der geistlichen :c. Angelegenheiten diese Umwandlung
und ernannte den zeitigen Inhaber der Stelle, Ninkel, zum Oberlehrer.

Weitere Veränderungen kamen im Lehrer-Kollegium nicht vor.
Mit Tode gingen ab: ein, vor der Uebernahme der LuisenschuleSeitens der Stadt, bereits vensionirt

gewesenerLehrer, B end er und der langjährige Schuldiener der Anstalt, Kald ep oth.
Die Stelle des Letzterenwurde dem Schuldiener der Friedrichsschule,Bunten, übertragen.

f. Friedrichsschule.
Die Frequenz ist die gleiche geblieben.
Im Lehrer-Kollegiumtraten Veränderungen nicht ein.
Die Wahrnehmung der Schuldienerstellewurde der Wittwe Kaldepoth an Stelle des zur Luisen¬

schule versetzten v. Bunten übertragen.

A. Bürger-Mädchenschule.
Die Frequenz zeigt eine langsame, aber stete Steigerung.
Gleichwohl ist es ausführbar gewesen, die früher in 2 Coeten getrennte Klasse IV mit Beginn des

Schuljahres 1884/85 in eine Abtheilung vorübergehend wieder zu vereinigen, so daß der Unterricht in
8 Klassen ertheilt wird.

Aus dem Lehrer-Kollegium schieden die Lehrerinnen Peltzer und Steinfartz. Sie wurden durch
die Lehrerinnen Lümkemann und M. Müller, bis dahin an hiesigen Volksschulenangestellt, ersetzt.

Das neu erbaute Schulgebäude in der Oststraße wurde mit Beginn des Winterhalbjahres 1883/84
in Benutzung genommen.

K. Volksschulen.
Die 22 hiesigen Volksschulenwurden in: vergangenen Schuljahr während des Sommersemesters von

14 021, nach der Herbstentlassung von 13 403 Kindern besucht. Die Frequenz hat sich also gegen das
Vorjahr um 912 Kinder vermehrt. Von den 14 021 Kindern waren 7025 Knaben, 6996 Mädchen.

Nach der Konfessionwaren:
11360 Kinder katholisch,

2 605 „ evangelisch,
56 „ israelitisch.

Von den 22 Schulen waren:
sechsstufig 14 Schulen mit 153 Klassen;
fünf stufig 4 Schulen mit 38 Klassen;
vierstufig 2 Schulen mit 9 Klassen;
dreistufig eine Schule mit 3 Klassen;
dreistufig mit 2 Lehrkräften, eine Schule mit 3 Klassen.
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Neue Schulsysteme sind im vergangenen Schuljahre nicht gebildet worden. Dagegen trat bei ver¬
schiedenen Schulen in Folge des Frequenzzuwachsesvon 912 Kindern das Bedürfniß zur Errichtung neuer
Klassen ein.

Bei der katholischen Karlsschule mußten, da die Frequenz von 490 auf 633 stieg, zwei neue
Klassen gebildet werden, so daß die im Oktober 1881 mit 2 Klassen eröffnete Schule deren jetzt 9 zählte
und für weitern Zuwachs bereits kein Raum mehr war.

Die Frequenz der paritätischen Schule in der Friedrichsstadt stieg auf 1469 (gegen 1275 im
Vorjahr), so daß zu den bestehenden 1? Klassen 4 neue nothwendig wurden. Da das Schulgebäude aber
nur 16 Klassenzimmer enthält, so mußte für die Unterbringung der 5 übrigen Klassen in anderer Weise
gesorgt werden. Es ist dieses dadurch geschehen, daß eine Klasse als Wechselklasse eingerichtet und vier
Klassen in das benachbarte Schulgebäude am Fürstenwall verlegt wurden, wo noch 4 Klassenzimmerzur
Verfügung standen.

Bei der katholischen Schule in Bill machte der starke Frequenzzuwachs gleichfalls die Errichtung
einer neuen Klasse nothwendig.

Dasselbe war der Fall bei den evangelischen Schulen in der Bismarckstraße und in Oberbilk,
sowie bei den katholischen Schulen in Derendorf, Pemvelfort-Flingern uud in Golzheim.

Bei der I. katholischen Bezirksschule in Oberbilk mußten 2 neue Klassen errichtet weiden.
Es wurden also zusammen 14 Klassen neu errichtet, so daß die Gesammtzahl der Volksschulklassen

auf 206 stieg (gegen 192 im Vorjahre).

Die 206 Klassen zerfielen in:
72 Knabenklassen;
74 Mädchenklassen;
60 gemischte Klassen.

Von den 206 Schulklassen hatten 11 eine Frequenz zwischen 80 bis 90,
67 „ „ „ 70 „ 80,
64 „ „ „ 60 „ 70,
42 „
20 „

2 weniger als 40 Kinder.

50
40

60,
50,

Es bestanden also im ganzen 128 Klassen, welche die durch Stadtverordneten-Beschluß eingeführte
Normalzahl von 70 Kindern noch nicht erreichten, und 78 Klassen, welche über diese Zahl hinausgingen.
Auf die Klasse und Lehrkraft kamen durchschnittlich im Sommersemester 68, im Wintersemester 65 Kinder.

Die Errichtung von 14 neuen Klassen machte auch die Beschaffung einer entsprechenden Zahl neuer
Schullokale nothwendig. Dabei ist, wie überhaupt in den letzt vergangenen Jahren, nicht blos dem gerade
augenblicklichvorhandenen, sondern auch dem als sicher vorauszusehenden Bedürfniß der nächsten Zukunft,
soweit es möglich war, Rechnung getragen worden. Neue Schulgebaude sind im vergangenen Schuljahr
wiederum zwei fertig gestellt und in Benutzung genommen worden. Das grüßte derselben ist das Schul¬
gebäude in der Lindenstraße (Flingern), unmittelbar neben dem dort befindlichenältern Schulgebäude gelegen.
Das neue Schulgebäude enthält 11, in jeder Beziehung ihrem Zweck entsprechende Klassenzimmer und außerdem
Dienstwohnung für den Kastellan. Ein zweiter Neubau wurde auf dem hinter der Schule in der Kreuzstraße
erworbenen (Kasbom'schen) Grundstück aufgeführt. Derselbe enthält 6 gleichfalls allen Anforderungen
entsprechende Klassenzimmer. In demselbenwurden die 3 Klassen der II. evangelischen Bezirksschuleunter¬
gebracht, für welche sich in dem Schulgebäude der Bismarckstraße keine Klassenzimmer mehr beschaffen ließen.

^M
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beiden Neubauten sind zu erwähnen der Aufbau der Schule in der Citadellstraße
5 neue Klassenzimmergewonnen wurden, und der Aufbau der Schule in Volmerswerth,

Außer diefen
(Maxschule), wodurch
welche dadurch ein neues Klassenzimmererhalten hat.

Durch Beseitigung von Dienstwohnungen erhielt ferner die Schule in der Hildenerstraße (Oberbilk)
zwei, die Schule in Bill ein neues Klassenzimmer.

Im Ganzen sind also im vergangenen Jahre 26 neue Klassenlokale beschafft worden.
Nahezu fertiggestellt sind gegenwärtig 3 Schulgebäude, das eine in der Hüttenstraße mit 11, ein

zweites in Mürsenbroich mit 4, und der Anbau an die Schule der Kaiserswertherstraße mit gleichfalls
4 Klassenzimmern. Gerade unsere Schulbauten geben ein recht in die Augen fallendes Bild von dem außer¬
ordentlich starken Wachsthum unserer Volksschulbevölkerung in den letzten Jahren. Von den zur Zeit vorhan¬
denen 80 Schulgebäuden sind 5 mit 41 Klassenzimmern,ferner 3 Turnhallen allein in den letzten 5 Jahren
entstanden; außerdem aber sind in demselbenZeiträume durch Auf- und Anbauten, fowie durch Beseitigung
von Dienstwohnungen noch weitere 45 Klassenzimmer,im Ganzen also 86 Schulräume neu beschafft worden.

Die Zahl der Lehrer- und Lehrerinstellen ist im Berichtsjahre um 14 vermehrt worden, so daß die¬
selbe sich auf 206 belief (gegen 192 im Vorjahre). Die Zahl der Lehrer betrug 11?, die der Lehrerinnen
89. Von den 117 Lehrern waren 22 Hauvtlehrer, 94 Klassenlehrer und 1 Turnlehrer. Nach der Konfession
waren 16? Lehrversonen (90 Lehrer und ?? Lehrerinnen) katholisch, 39 evangelisch (2? Lehrer, 12 Lehrerinnen).

Im Laufe des Jahres sind 20 Stellen zur Besetzung gekommen, nämlich die 14 neu errichteten und
6 in Folge Ausscheidens aus dem Amte erledigte Stellen.

Um den Zeichenunterricht in den Volksschulen möglichst zu heben und von vornherein in derselben
Weise ertheilen lassen zu können, wie dies in der Kunstgewerbeschuleund gewerblichenFortbildungsschule
geschieht, wurde einmal in Aussicht genommen, den Zeichenunterricht an jeder Volksschule möglichst für alle
aufsteigenden Klassen demselbenLehrer zu übertragen und gleichzeitig, um hierfür geeignet vorgebildete Lehrer
zu erhalten, einer Anzahl dazu bereiter Elementarlehrer Gelegenheit gegeben, sich auf städtische Kosten an den:
bei der hiesigen Kunstgewerbeschule als dritte Abtheilung bestehendenAbendkursus zu betheiligen.

Ferner wurde ein Fortbildungskursus in der Naturlehre eingerichtet, dessen Leitung der Oberlehrer
am hiesigen Realgymnasium, Herr Dr. Iansen übernahm.

Die Lehrerbibliothek wurde um eine erhebliche Anzahl von Werken aus den verschiedenen Zweigen
der pädagogischenLiteratur vermehrt. Die etatsmäßig dafür festgesetzte Summe betrug 500 M.

Sämmtliche Volksschulenwurden wie bisher in jedem halben Jahr durch den Königl. Kreisvhvsikus
Herrn Geh. Sanitätsrath Dr. Zimmermann einer ärztlichen Revision unterzogen. Das Ergebniß war nach
den darüber erstatteten Berichten vom 5. Juli und vom 5. Dezember 1883 im allgemeinenein recht günstiges,
sowohl was den Gesundheitszustand und die Reinlichkeitder Kinder, als auch die sanitären Verhältnisse der
Schullokale betrifft.

Der Schulbesuchwar bei der Mehrzahl der Schulen durchweg ein recht befriedigender. Der Durch¬
schnittssatzder Versäumnisse betrug 6,11 "/„, davon waren 4,84°/„ entschuldigte, 1,27°/<, unentschuldigte Ver¬
säumnisse. Die unentschuldigten Versäumnisse fallen, wie dies auch in den früheren Berichten hervorgehoben
wurde, in der Mehrzahl auf diefelben Kinder, und zwar siud dies durchweg solche Kinder, die den untersten
Schichten der Bevölkerung angehörig, meist verwahrlost und verkommen die Schule nur dann besuchten,wenn
sie durch die Polizei zwangsweise zugeführt wurden. Die zur Erzielung eines besseren Schulbesuchs zu Gebote
stehenden Mittel sind in solchen Fällen zwar sämmtlich zur Anwendung gekommen, haben sich aber meistens
als nicht ausreichend, vielfach sogar als gänzlich wirkungslos erwiesen.
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Die Frequenz der Schulen gestaltet sich, wie folgt:

Ostern 1884.

Realgymnasium.......
Höhere Bürgerschule.....
Vorschulen ........
Erste höhere Mädchenschule (Luisen¬

schule) .........
Zweite höhere Mädchenschule (Fried¬

richsschule) .......
Bürgermädchenschule .....
Volksschulen ........

Summe . .

Kunstgewerbeschule ^) .....
Handwerker-Fortbildungsschule . .

Haupt-Summe . .

Die finanziellen Ergebnisse

Zahl

der

Klassen

15
9

13

6
8

214

270

1?
9

Zahl der Schüler:

evan¬

gelisch

katho¬

lisch

249
125
12?

220

53
186

2 789

129
185

90

86

20
11?

l2 113

«tisch

14
17

41

1
9

60

an¬
deren
Be¬

kennt¬
nisses

über¬

haupt

Da¬
runter
aus¬

wärtige

Zu
demselben
Termine

des Jahres
1883

Mithin je tzt

mehr wemger

392
32?
225

349

74
312

14 962

3?
25

6

21

1
9

154')

336
315
188

349

76
284

14 021

56
12
3?

28
941

3 749 12 740 150 2 16 641 253 15 569 1074

1072
— — — 164 31 116 48
— — — 395 52 379 16

296 — j, I -^ ü ^- »1?200jj336 ^16 064^1136!
der Schulen sind zu ersehen aus nachfolgenderZusammenstellung.

Bezeichnung.
Real¬

gymnasium

Höhere
Bürger¬

schule ein¬
schließlich

der
Vorschulen

Kunst¬
gewerbe¬

schule

Hllnd-
werker-
Fort-

bildungs-
schule

Höhere und
Bürger-

Mädchen¬
schulen

Volks¬

schulen

Einnahme.

2. Stiftungen und Renten........
3. Schulgeld und Einschreibegebühren ....
4. Zuschuß')

K. aus der Stadtkasse (wird am Schlüsse dieser
Aufstellung nachgewiesen) ......

5. Zinsen von Bestandsgeldern des Realschullehrer-
Pensions-, des Wittwen-Unterstützungs- und des
Aulafonds............

6. Strafgelder für Schulversäumnisse ....

37 312

1813

800

42 253 3 258

7 830

2 81? 65 847

2 250

21

1683
168

70 876

971
1

Summe der Einnahme . . 39 125 42 553 11088 2 81? 68118 73 699

') Darunter 119 aus der GemeindeLudenberg in der Schule zu Grafenberg.
') Die Konfession der Fachschüler ist hier nicht bekannt.
') Die einmaligen Zuschüsse sind in Einnahme und Ausgabe außer Berücksichtigung geblieben.
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Bezeichnung.

Real¬

gymnasium

Höhere
Bürger¬

schule ein¬
schließlich

der
Vorschulen

Kunst¬
gewerbe¬

schule

Hllnd-
werker-
Fort-

bildungs-
schule

Höhere und
Bürger-

Mädchen-
schulen

Volks¬

schulen

»H ^ ^ ^ ^ ^

Ausgabe.

1. Besoldungen........... 61995 48 058 17100 — 57 823 333 095

2. Andere persönliche Ausgaben (Unterricht im
Zeichnen, Turnen, Gesang :c.)..... 7101 4 680 150 4 349 6 640 1299

1633 393 — — 1850 10 540

4. Unterrichtsmittel.......... 1638 1598 3 650 181 2 576 5 449

5. Steuern und Feuerversicherungsbeiträge . . 93 97 149 940
6. Heizung und Reinigung....... 939 1450 2 276 , 280 2 040 17 788

?. Die Zinsen des Realschullehrer-Pensions-, des
Wittwen-Unterstützungs- und des Aulafonds
zur Verwendung oder zur rentbaren Anlegung 1813 — — — — —

8. Schreibmaterialien, Drucksachen, Programm-
758 1053 1326 90 934 500

9. Stellvertretungskosten........ — 551 — — 900 646
10. Insgemein, einschließlich Reise- und Umzugs-

756 162 1145 298 2 793') 5 40?

Summe der Ausgabe . . 76 726 58 042 25 647 5 198 75 705 375 664

Die Einnahme beträgt . . 39 125 42 553 11088 2 81? 68118 73 699

Demnach Zuschuß der Stadtkasse . . 37 601 15 489 14 559 2 381 7 58? 301965

Diesem treten hinzu:

1. Für bauliche Unterhaltung der Schulgebäude
und der Dienstwohnungen -....... 2 806 791 1211 — 1030 21 109

2. Für Ergänzung und Unterhaltung der Utensilien 438 1302 435 162 2 034 7 428

Ist Gesammt-Zuschuß . . 40 845 17 582 16 205 2 543 10 651 330 502
gegen 1882/83 . . 42 071 18 824 — 1590 11592 300 689

mehr . . — — — 953 — 29 813

weniger . . 1226 1242 — — 941 —

Ein Schüler erforderte an Zuschuß 1883/84 . . 121,36 34,g» 139,7° 6,71 15,02 23,37
gegen 1882/83 . . 138,39 40,?4 4,40 16,95 22,93

') Darunter 2250 M. Miethe für das Lokal der Friebrichsschule.
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2. Stnats- und Privat-Lehranstalteu.
An weiteren Lehranstalten, an welchen die Stadt keinen Antheil hat, bestanden am 31. März 1884

die nachgenannten mit der angegebenen Frequenz:

Ostern 1884.

Königliches Gymnasium ....
Vorschulen desselben .....
Schuback'schehöhere Mädchenschule
Diel'sche

(Marienschule) ......
Düsselthaler Elementarschule. . .

Summe . .
Dazu die Frequenz der städtischen

Höheren und Elementarschulen .
Zusammen . .

Ferner die Frequenz der Kunstgewerbe-
und der Handwerker-Fortbildungs¬
schule .........

Ergibt eine Gesammt-Frequenz
sämmtlicher Schulen Düsseldorfs

gegen 1882/83 . .

Zahl
der

Klassen!

15
3

12

11
3

44

270
314

26

340
320

Zahl der Schüler:

euan-

gelisch

katho¬

lisch

israe¬

litisch

an¬
deren
Be¬

kennt¬
nisses

über¬

haupt

Da¬
runter
aus¬

wärtige

Zu
demselben
Termine

des Jahres
1883

Mit!)in w,t

mehr ^weniger

252
55

162

1

163

291 14 1 558 59 565
48 3 i 106 4 133 —
30 3 — 195 — 19? —

267 268 2 279 —
— —

! ___
163 — 190

1?') I

7
2?

2

11
2?
17

633 636 20

3 749 l!l2 740ll 150 » 2 »16 641 ü 253

1290 65

4 382 l^13 8?6 170 17 931 318

1381

15 56Z »1072» —

91

16 950

9» 52» 495 > 64

1072» 91
981

4163 12 62? 154
18 490
17 445

370
362

17 445 1045

3. Kleinkinderschulen.
Am Schlüsse des Berichtsjahres bestanden für Kinder noch nicht schulpflichtigen Alters 12 Kleinkinder¬

schulen und 3 Kindergärten. Dieselben wurden von zusammen 1626 Kindern besucht. Gegen das Vorjahr
hat sich die Zahl dieser Anstalten um eine, die evangelische KleinkinderschuleFürstenwall Nr. 186, vermehrt.
Die Kinderzahl zeigt einen Zuwachs von 183. Zur Unterhaltung von 10 Kleinkinderschulen leistet die Stadt
einen jährlichen Zuschuß, der für das verflossene Jahr auf 5630 M. festgestellt war. Außerdem giebt die
Stadt für 6 dieser Anstalten auch die nöthigen Raume her, sowie eine Dienstwohnung für eine Klein-
kinderlehrerin.

4. Ferien-Kolonien.
Der bedeutende Erfolg und die nachhaltig fegensreichen Wirkungen, welche in den beiden letzten Jahren

mit der Einrichtung von Ferien-Kolonien für kränkliche und schwächliche Kinder sowohl in gesundheitlicher, wie
sittlicher Beziehung hierorts erzielt worden sind, haben die Mitglieder des früheren Komites ermuthigt,
auch im Sommer 1883 zusammenzutreten, um in möglichst ausgedehnter Weise und in vervollkommneter
Gestaltung Erholungs- und Heilstätten für die Jugend ihrer ungünstiger situirten Mitbürger zu schaffen.

') Die im verflossenen Jahre hier bei der Schumacher'schen Schule geführten Schüler sind in Abgang gebracht, weil
die betr. Anstalt keine Prwatschule ist, der betr. Lehrer vielmehrnur die Erlaubniß zum Priuntunterricht hat.

'»«,i

i ^,.^?«



Das ganze Unternehmen nmrde, gleichwie in den vorhergegangenen Jahren, von Amtswegen geleitet
und ausgeführt.

Auch in diesem Jahre wendete sich das Konnte in gleicher Weise wie früher mit einein Aufruf an
die Bürgerschaft um Spendung von Geldmitteln zu dem Unternehmen, Auf's neue bezeugte das Resultat
dieser Sammlung die Opferwilligkeit der Düsseldorfer Bürgerschaft, welche sich, für einen guten Zweck in
Anfpruch genommen, stets bewährt hat. Ferner wurde seitens der Stadtverordneten-Versammlung der nicht
zur Verwendung gelangte Betrag der für die Feier des Sedantages etatsmäßig bestimmten Summe dem
Konnte zur Verfügung gestellt. Eine außergewöhnliche Einnahme hatte schließlichdas Konnte in diesem
Jahre infolge des Umstandes, daß das städtischeHülfs-Komite für die Ueberfchwemmten eine Summe aus¬
warf zur Betheiligung solcher Kinder an den Ferien-Kolonien, welche in dein Inundationsgebiete wohnten
und durch die Ueberschwemmung und deren Folgen Schaden an ihrer Gesundheit erlitten hatten. Spezielleres
über die Höhe der aufgebrachten Mittel sowie über deren Verwendung ist aus der weiter hinten folgenden
Zusammenstellung über Einnahme und Ausgabe ersichtlich.

Zu statten kam dein Komite in diesem Jahre bei seinen Arbeiten eine zweijährige Erfahrung, auf
die es sich hinsichtlich des Unternehmens stützen konnte. Dies gilt auch betreffs der Auswahl der Kinder.
Es wurden vorzugsweise wohlerzogene, kränkliche, rekonvaleszente, schwächliche uud skrophnlöse Kinder der
ärmeren Bürgerschaft, aber nicht solche, welche der verkommenen, verwahrlosten und
elendesten Klasse angehören, ausgewählt. Zu diesem Behufe wandte sich das Komite zunächst an die
Herren Vorsitzendensämmtlicher Schulvorstände der Oberbürgermeisterei mit dem Ersuchen, nach Rücksprache
mit den Mitgliedern des Schulvorstandes und den Herren Hauptlchrern des Bezirks geeignete Kinder in
Vorschlag zu bringen. Hierbei wurde nach folgendenGrundsätzen verfahren: Die Kinder sollen im Allgemeinen
das 10. Lebensjahr erreicht haben, dürfen nicht an einer ansteckenden oder ekelhaften Krankheit, au Krämpfen
oder Epilepsie leiden. Wenn auch in erster Linie schwächliche oder kränkliche Kinder zu berücksichtige»: sind,
so ist doch besonders darauf zu achte«, daß sittlich vernachlässigte oder mit üblen Angewohnheiten behaftete,
die erziehliche Seite der Ferien-Kolonien gefährdende Elemente fern gehalten werden.

Des Ferneren wurde bei der Auswahl der Kiuder darauf geachtet, daß die Wohlthat der Ferien-
Kolonien Vorzugsweise solchen zugewendetwurde, bei denen die Hoffnung berechtigt war, daß die durch einen
längeren und kostfpieligenAufenthalt in einem Badeorte oder in ländlicher Umgebung gewonnenen Vortheile
nicht durch die Rückkehr in ungünstige häusliche Verhältnisse alsbald wieder verloren gehe. Ans den von
den Schulvorständen in Vorschlag gebrachten Kindern traf schließlichdas Komite nach den Rathschlägen der
demselben angehürigen Herren Aerzte die Auswahl und die Bestimmung, ob Badekur oder Landaufenthalt
für die einzelnen Kinder zu wählen sei.

Die Beschaffung der nöthigen Bekleidungsgegenstände lag den Angehürigen der Kinder ob und es
konnte das Komite nur in besonderen Ausnahmefallen hierbei helfen; jedoch waren die Wohlthätigkeitsvereine
der Stadt und einzelne Privatwohlthäter in diefer Beziehung vielfach zur Hülfe bereit.

Für solche Kinder, für welche die nöthige,: Kleidungsstückenicht beschafft werden konnten oder welche
«us sonstigen Gründen zum Bedauern des Konüte's von der Theilnahme an den Kolonien ausgeschlossen
werden mußten, war schon in den beiden vorhergegangenen Jahren im städtischenPflegehause eine Tafel
hergerichtet worden, an welcher namentlich reichliche Mengen vorzüglicher Milch verabreicht wurden. Diese
Einrichtung hat sich vortrefflich bewährt, und im gegenwärtigen Jahre war es dem Komite zu seiner großen
Freude möglich, neben der Station im städtischenPflegehause noch drei andere Stationen einzurichten und
zwar bei den Wirthen Herren Kels in Derendorf, Vogels in Flingern und Konen in Bill. Im Ganzen
konnten 165 Kinder während der Schulferien zum Besuch dieser Milchstationen zugelassen werden. Dieselben
versammelten sich au ihreu resp. Stationen täglich zweimal, und zwar Vormittags zwischen 9 und 10 Uhr,
wo sie je ein halbes Liter Milch und ein großes Milchbrod erhielten, dann Nachmittags 4 Uhr, wo es wieder
ein halbes Liter Milch und ein großes Fleischbutterbrod gab. Die der Statiou ini Pflegehaus zugetheilten
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Kinder hatten sich auch in diesem Jahre der liebevollsten Aufnahme und Pflege Seitens der dort thätigen
Schwestern zu erfreuen; für diefe Verpflegung wurde überall pro Kind und Tag 60 Pf. vergütet.

Während im ersten Jahre, in dem Ferienkolonien ausgesandt wurden, 115, im zweiten 210 Kinder
berücksichtigt werden konnten, war es im letzten Jahre möglich (einschließlich der in Milchstationen verpflegten)
436 Kinder zu versorgen. Von diesen waren 218 in 8 verschiedenen Kolonien, 45 in Abtheilungen zu je 15
im Viktoriastift zu Kreuznach und 8 bei Frau Baronin von Diergardt auf Haus Roland untergebracht.
165 endlich nahmen an den MilchstationenTheil. Es gereicht dein Konnte und gewiß auch dem stets umfang¬
reicher werdenden Kreife der Freunde und Gönner des Unternehmens dies rasche Emporblühen desselben
zu lebhafter Freude und Genugthuung.

Die Auswahl der Führer und Führerinnen bot auch diesmal keine Schwierigkeiten. Diejenigen, welche
die Kolonien der vergangenen Jahre geführt, erwiesen sich zur Wiederübernahme ihres Führeramtes um so
geeigneter, als sie sich vorzüglich bewährt haben und bereits mit den örtlichen Verhältnissen, den Quartier-
gebcrn :c. bekannt geworden waren. Durch das freundliche Anerbieten mehrerer anderer Lehrer und Lehrerinnen
zur Führung einer Kolonie war das Konnte der Mühe des Suchens nach geeigneten Persönlichkeitenüberhoben
und brauchte nur eine Auswahl zu treffen.

Auch in der Wahl der Aufenthaltsorte und Gastwirthe hat das Komite einen glücklichen Griff gethan;
die Wirthe haben durchweg ihre Verpflichtungen erfüllt und nehmen immer mehr persönliches Interesse an den
Kolonien. Der beste Beweis für das gute Einvernehmen zwischen den Wirthen und dem Komite ist der, daß
bisher keine Kolonie anfgegeben zu werdeu brauchte. Einzelne Wirthe, Herr Wasserfuhr in Altenberg und
Herr Nuß in Königsborn, beherbergen die diesseitigen Kolonien seit Beginn des Unternehmens, also bereits
3 Jahre — mehrere andere 2 Jahre; die Kolonie Uckerath wurde nur wegen zu großer Entfernung von
Düsseldorf für dieses Jahr nicht beschickt und die 3 neu geschaffenen Kolonien in Kettwig, Schür und Schlebusch
haben sich ebenfalls recht gut bewährt.

Bezüglich der Verpflegung der Kolonien war mit den Quartierwirthen das gleiche Abkommen wie
in den vergangenen Jahren getroffen worden.

Die einzelnen Kolonien waren wie folgt zusmmneugesetzt und untergebracht:
I. Altenberg im Dhünthale bei Wirth Wasserfuhr; 26 Knaben- gemischter Konfession; Führer

Herr Lehrer Haufen (kath. Schule Kreuzstraße).
II. Altenbcrg im Dhünthale bei Wirth Porzberg; 26 Knaben evang. Konfession; Führer Herr

Lehrer Döring (evang. I. Bez.-Schule).
III. Schemen bei Odenthal bei Wirth Heuser; 31 Kuaben kath. Konfession; Führer Herr Lehrer

Busch (Derendorfer kath. Schule).
IV. Kettwig „am Luftigen" bei Wittwe Oberloskamp; 21 Mädchen gemifchter Konfession;

Führerin Fräulein I. Kehren (Friedrichst. Parität. Schule).
V. Schür bei Kettwig bei Wirth Lieverfcheidt; 30 Mädchen gemischter Konfession;Führerinnen:

Fräulein Ant. Ried (kath. Maxschule) und Fräulein E. Dieme (evang. III. Bez.-Schule).
VI. Schlebuschbei Gastwirth Echmitz; 20 Mädchen kath. Konfession; Führerin Fräulein Marie

Gckardt (Oberbilker kath. Schule).
VII. Haus Brügge bei Erkmth bei Wirth Voshege; 36 Mädchengemischter Konfession; Führerinnen:

Fräulein Aug. Berchter (evang. II. Bez.-Schule) und Fräulein M. Dah inen (Friedrichst.
Parität. Schule).

VIII. Bad Köüigslwru bei Gastwirth Nuß; 28 Mädchen gemischter Konfession; Führerin Fräulein
Antonie Perger (Derendorfer kath. Schule).

IX. Kreuznach. 45 fkrophulöseKnaben und Mädchen gemischter Konfession sind während der
Badesaison vom 15. Mai bis Ende September in Abtheilungen zu 15 in der rühmlichst
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bekannten Kinderheilanstalt „Viktoriastift" je volle l'/s Monat untergebracht gewesen; sie
wurden Seitens des Komites dorthin gebracht, der Anstaltspflege übergebenund nach beendigter
Kur, während welcher sie mindestens je 30 Soolbäder erhielten, wieder abgeholt.

X. Haus Roland. Eine Abtheilung von 8 Mädchen (sämmtlich kath.) mit einer Begleiterin
hatte Frau Baronin von Diergardt die Güte, während der Dauer der Schulferien bei
sich aufzunehmen, wodurch dieselbe das Komite zu lebhaftestemDanke verpflichtet hat.

Für die Befriedigung des religiösen Bedürfnisses der Kolonisten war aller Orten bestens gesorgt.
Die Abtheilungen I — VII waren 21 Tage, die Abtheilung VIII 24 Tage abwesend.
Die Abreise der Abtheilungen I — VIII erfolgte am 27. August.
Gegen die Vorjahre war diesmal bezüglich der Mädchen-Koloniendie Neuerung getroffen, daß einer

jeden derselben eine tüchtige Wartefrau für die leibliche Pflege der Kinder zugetheilt worden, eine Einrichtung,
welche sich ganz vorzüglich bewährt hat.

Seitens der verschiedenenEisenbahnen ist dem Unternehnreil wieder iiizuvorkominender Weise jede nur zulässige
Vergünstigung zugewendetworden, wofür an dieser Stelle nochmals bestens gedankt sei. — Während in den
früheren Jahren das Bettwerk zum großen Theil aus den Beständen der Armenverwaltung und des Pflege-
Hauses leihweise hergegeben werden mußte, verfügt nunmehr das Komite über ein ausreichendes Inventar an
Bettzeug, Svielsachen und allem sonst Nöthigen. Alle diese Gegenstände waren schon vorher an die resp.
Bestimmungsorte abgeschickt worden, so daß die Kolonien bei ihrem Eintreffen alles zur Aufnahme bereit fanden.

Nach den übereinstimmendenBerichten der Führer und Führerinnen der verschiedenen Kolonien, sowie
nach den persönlichenWahrnehmungen, welche das Komite bei den wiederholt vorgenommenen Revisionsbesuchen
der einzelnen Kolonien gemacht hat, stehen die Erfolge des letzten Unternehmens in jeder Beziehung denjenigen
der früheren Jahre in keiner Weise nach. Körperliche Erholung und geistige Erfrischung sind den Kindern
in reichlichem Maße zu Theil geworden und wenn die Berichte der begleitenden Lehrpersonen darin einig
sind, daß auch in sittlicher und erziehlicherHinsicht die besten Erfahrungen gemacht worden sind, so hatte das
Komite dasjenige erreicht, was es erstrebt hat und konnte mit Befriedigung auf fein Unternehmen zurückblicken.

Die Kosten des Unternehmens belaufen sich abgesehen von den Kosten der Kreuznacher Kolonie auf
insgesammt ........................... 10 698 M.

Dieselben vertheilen sich folgendermaßen:
1. Verpflegung der Kolonien:

a. Altenberg I .................. 697 M.
d. Altenberg II .................. 69? „
o. Scheuren .................. 812 „
ä. Haus Brügge................ 100? „
e. Kettwig .................. 623 „
5. Schür bei Kettwig............... 91? „
5. Schlebusch ................. 598 „
u. Künigsborn .................____1229 „

6 580 M.
2. Fahrkosten der Kolonien und Gepäckbeförderunglc. ..... 475 „
3. Nebenauslagen der einzelnen Kolonien, Kosten der Ausflüge :c.. . 252 „
4. Reisekosten gelegentlich der Ermittelung neuer Stationen und der

Revision der Kolonien ............... 303 „
5. Ergänzung des Inventars ............. 256 „

Zu übertragen 7 866 M.
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Uebertrag 7 866 M.
6. Honorar für die Lehrpersonen ............ 850 „
7. Remunerationen für die den Mädchen-Kolonien mitgegebenen

Wartefrauen .................. 168 „ ,
8. Kosten der Milchkur-Anstalten ............ 1654 „
9. Verschiedene Ausgaben, Drucksachen:c .......... 160 „

10 698 M.
Zur Deckung dieser Kosten standen dem Komite zur Verfügung:
1. der Ertrag der veranstalteten Sammlungen in der Bürgerschaft

(nach Abzug der Remuneration für den Kollektanten) ..... 4 45? M.
2. Beiträge von Eltern und Wohlthätern für die Mitnahme speziell

bezeichneter Kinder ................ 708 „
3. Aus der Stadttasse, Ersparniß an der für die Sedanfeier aus¬

geworfenen Summe ............... 536 „
Zusammen . '. 570IM

Der Rest im Betrage von . . 4 99? M.
ist aus der von dem städtischenHülfskomite für Ueberschwemmte dem Ferien-Kolonien-Komite zur Verfügung
gestellten Summe entnommen worden.

Fernerhin sei hier nachrichtlich erwähnt, daß die Kosten der Reisen und Verpflegung der in dem
Viktoriastifte zu Kreuznach untergebracht gewesenen 45 skrovhulosenKinder, welche vorwiegend dem Ueber-
schwemmungsgebietder Stadt angehörten, mit zusammen 308? M. ebenfalls von dem städtischen Hülfskomite
für Ueberfchwemmteübernommen worden sind.

II. Kirchen.
Bemerkenswerthes ist nicht zu berichten.

0. Kunst und Wissenschaft.
1. Theater.

Die Saison 1883/84 wurde am 9. September 1883 eröffnet und am 8. April 1884 geschlossen.
Demnächst arrangirte der Theater-Direktor mit Genehmigung des Theater-Komites noch ein viermaliges Gast¬
spiel des Direktors der HofschauspieleProfessor Ernst Possart aus München vom 13. bis inkl. 16. April
1884, wozu den Besitzern von ^aLss-pai-tont freier Zutritt gewährt wurde.

Es betrugen nach den Kassenbüchernund Rapporten des Direktors
Die Gesllmmt-Einnahme ........20? 773 M.

„ Ausgabe ........213 898 „
(inkl. 2000 Mark monatlich für den Direktor.)____________

Demnach Minder-Einnahme . . 6125 M.
Dazu treten noch die Kosten der nachträglich durch den Theater-

Direktor an dem Garderobe-, dem Dekorationen- und dem Möbel-Fundus
vorzunehmendenReparaturen, sowie die Kosten der Remigung der Theater¬
räume und der Möbel nach Schluß der Saison mit zusammen . . . 936 „

Summe . . 7 061 M.
Hiervon gehen ab, die dem Direktor für nachweislichzur Er¬

gänzung des gesammten Theater-Inventars gemachtenAufwendungen mit
70"/« der Anschaffungskosten vertragsmäßig erstatteten ......___2 388 „
so daß nach den Büchern:c. eine Minder-Einnahme vorliegt von . . 4 673 M.
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Die höchste monatliche Einnahme ergab der November mit 34 768 M., die höchste Ausgabe der
Dezember mit 33 900 M., die geringste Einnahme und zugleich die geringste Ausgabe der Monat Februar
mit 16 869 und 25 398 M.

Die Monate September und April blieben bei diesem Vergleiche außer Betracht, da die Saison erst
am 9. eröffnet bezw. am 16. geschlossen wurde.

Die höchste Tages-Einnahme war 3260 M. (Carmen), beim Gastspiele der Mitglieder der Groß-
herzoglichSächsischen Hofoper, Alvary, Scheidemantel und Horson, die niedrigste 53 M. (Gold- und
Pechmarie).

Der Gesammtbetmg der Tages-Einnahmen bezifferte sich auf 166 074 M. uud derjenige der Abon¬
nements auf 36 699 M. gegen 166 29? M bezw. 32 504 M. des Vorjahrs,

Es wurden gegeben 223 Vorstellungen, davon 164 im Abonnement und zwar:
Opern 119 davon im Abonnement 102, außer dem Abonuement 17.
Schauspiele 104 „ „ „ 62, „ „ „ 42.

Uebersicht
über die Einnahmen aus Nilletuerkauf.

^. Die Gesammt-Eiunahme (Tageskasse u. Abonnements) betrug: im Ganzen pro Vorstellung
1. für alle Vorstellungen (223)............20 2773 M. 909 M.
2. „ „ Opern (119)..............143 904 „ 1 209 „
3. „ „ Schauspiele (104) ............ 58 869 „ 566 „

L. Die Tageskasse ergab:
1. für alle Vorstellungen (223)............ 166 074 „ 745 „
2. „ „ Opern (119)..............121079 „ 1017 „
3. „ „ Schauspiele (104) . ........... 44 995 „ 433 „

<ü. Das Abonnement betrug für 164 Vorstellungen .... 36699 „ 224 „

v. Die Abonnementsvorstellungen ergaben:
1. insgesammt (164) ............... 15281? „ 932 „
2. die Opern (102)............... 119 072 „ 1 167 „
3. „ Schauspiele (62) .............. 33 745 „ 544 „

N. Die Vorstellungen außer dem Abonnement ergaben:
1. insgesammt .................49956 „ 84? „
2. die Opern ..................24 832 „ 1 461 „
3. „ Schauspiele ................25124 „ 598 „

Hiernach belief sich die monatliche Einnahme aus Billetuerkauf auf 28 968, der durchschnittliche
Ertrag einer Oper und eines Schauspieles auf 1209 und 566 M., gegen 1166 und 571 M. in der Saison
1882/83 d. i. auf 104 und 99°/« der letzteren Summen.

Der Besuch des Theaters war also bei den Opernvorstellungen ein regerer, dagegen beim Schauspiel
um ein Weniges geringer, als in der Saison 1882/83.

Die 31 Sonntags-Vorftellungen (Abends) brachten 41515 M. gegen 48 365 M. in 1882/83 oder
1339 gegen 1560 M. und mit Einschluß der Festtags-Vorstellungen (7 bezw. 8 Abende) 54 082 M. gegen
59 442 M. oder 138? gegen 1564 M. pro Vorstellung ein.

Den Einnahmen aus Billetuerkauf treten noch hinzu die Pacht für Restauration und Garderobe mit
zusammen 5000 M. oder monatlich 714 M., so daß ca. 29 682 M. monatlich eingenommen worden sind.



71

Die regelmäßigen Ausgaben des Theater-Direktors pro Monat setzen sich nach dem n,, definitiven
Voranschlag (Soll) und d. Kassenbuch uud Kassenrapvorten (Ist) ungefähr wie folgt zusammen:

3.. d.

Für den Direktor.............2 000 M. 2000 M.
' „ das Opernpersonal und zwar für die Solisten

(10 Herren und 7 Damen) ausschließlich der
Spielhonorare ........4 850 M,
und für den 32 Personen starken Chor 2 535 „ 7 385 „ 7 656 „

Für das Schauspielpcrsoual (8 Herren und 7 Damen) . 3 005 „ 3 061 „
„ „ Balletcorps (5 Damen)........ 710 „ 732 „
„ „ technische Personal (41 Personen) .....2 313 „ 2 388 „
„ „ Orchester ............. 3 000 „ 3000 „

An Zettel und sonstigen Druckkosten ....... 300 „ 49? „
Für die Heizung............. 100 „ 19? „

« „ Pacht .............. 714 „ 714 „
Antheiliges Gehalt für den Dekorationsmaler, den Garde¬

robe-Inspektor und den Bibliothekar ...... 370 „ 377 „
Zusammen . . 19 89? M. 20 622 M.

Dazu treten noch die Spielhonorare der Sänger und Sängerinnen, die Venefizianten-Antheileder
Nühnenmitglieder und die Spielhonorare der Gäste mit 20 080, 2760 und 25 665 M. oder pro Monat
2869, 394 und 3666 M, ferner die Honorare für Autoren mit 622? M, oder monatlich 890 M, die dem
Direktor allein zu Last stehenden Unterhaltungskosten des Theaterfundus, sowie die Kosten der von ihm
beschafften, jedoch für den Fundus nicht übernommenen oder demselben unentgeltlich überlassenen Gegenstände
mit 5002 M. oder monatlich 715 M., endlich die 30°/» von dem Aufwande für die mit Genehmigung des
Theater-Komites erfolgte Ergänzung des Fundus mit 1023 M, oder monatlich 146 M. und verschiedene
andere Ausgaben, so daß sich die monatliche Gesammt-Ausgabe auf rund 30 557 M. stellte.

Es stufen sich die Gagen des Opernpersonals von 600 bis 60 M., des Chorpersonals von 120 bis
30 M, des Schauspielpersonals von 300 bis 100 M,, sowie endlich die gamntirten Spielhonorare der Mit¬
glieder der Oper und des Schauspiels von 600 bis 60 M. monatlich ab.

Mit Genehmigung des Theater-Komites fanden, wie in früheren Jahren, in den Monaten Dezember
und Januar an Sonn- und Festtagen einige Doppelvorstellungenstatt, von welchen die Nachmittagsvorstellungen
auch diesmal wieder nur einen sehr geringen Erfolg hatten.

Während der Saison haben gastirt:
Die Kammersänger Alvary, Nachbaur, Schott und Wachtel 3 bezw. 3, 6 und 3 mal, die Hofopern¬

sänger Bürger nnd Scheidemantel 1 bezw. 5 mal, die Sänger bezw. Opernsänger Litzinger von hier, Miranda
von der italienischen Oper in Petersburg, von Sigelli vom Stadttheater in Nürnberg 4 bezw. 4 und 3 mal,
ferner die Kammersängerinnen Fräulein Marianne Brandt und Fräulein Horson 5 und Imal, die Hofopern¬
sängerin Fräulein Schoder 3mal, die Opernsängerinnen Fräulein Derivis und Kalman 5 und Imal, die
Violinvirtuosin Teresina Tun 2 mal, der Königlich Baierische Direktor der Hofschauspiele, Professor Ernst
Possart 7 mal, die Hofschauspielerinnen Frau Ellmenreich, Frau Keller und Fräulein Ulrich 4 bezw. 3 und
2 mal, die Schauspielerin Frau Claar-Delia vom Stadttheater in Frankfurt a. M. 3 mal.

An Novitäten wurden gegeben:
Die Opern: „Aida", „Gustau Was«", die Operette: „Der Bettelstndent", die Schauspiele: „Iunius",

„Die Rantzau", Fedora", „Die Tochter des Herrn Fabricius", „Legitim", die Lustspiele: „Durchlaucht haben
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geruht", „Die Sorglosen", „Der neue Stiftsarzt", „Onkel Excellenz", „Die gelehrten Frauen", die Possen:
„Ein gemachter Mann", „Kyritz-Pvritz" und das Weihnachtsmärchen„Goldmarie und Pechmarie".

Die Operette „Der Vettelstudent" wurde 16mal, und das Märchen „Goldmarie und Pechmarie"
10 mal gegeben.

Außerdem erfuhren 4 und mehr Aufführungen die Opern: „Lohengrin", „Fidelio", „Freischütz",
„Martha", „Troubadour", „Faust und Margaretha", „Robert der Teufel", „Aida", „Sannen", die Operette
„Boccaccio", das Schauspiel: „Fedora", die Lustspiele: „Die Sorglosen", „Der neue Stiftsarzt" und die
Posse „Kuritz-Puritz".

Mit dein Direktor wurde ein neuer Vertrag auf die Dauer von 3 Jahren d. i. bis zum 1. Mai 1887
abgeschlossen und die von demselbenzu zahlende Pacht auf Beschluß der Stadtverordneten-Versammlung von
5000 auf 8000 M. pro Jahr erhöht.

Aenderungen in dem von der Stadt besoldeten Personale kamen wahrend des Etatjahres nicht vor.
Der Garderobefundus erfuhr eine erhebliche Bereicherung durch die im Laufe der Saison Seitens des

Direktors, namentlich zur Ausstattuug der Oper „Aida" nach Skizzen des Herrn Professors Camphausen
bewirkten Anschaffuugen.

Für die Inbetriebsetzung uud Bedienung der im Bühnenhause des Theaters vorhandenen Berieselungs¬
einrichtung wurde eine Instruktion erlassen.

Nach §. 3 derselben ist alljährlich eines der 6 Sprühröhren zu probiren.
Dies geschah am 10. Juni d. I. mit günstigem Resultate, indem das Sprührohr in 5 Minuten

<!,iu ekm Wasser ausströmen ließ. Dabei wirkte ungünstig der Umstand ein, daß das aus 2 verfchiedenen
Leitungsröhren zugcführte Wasser 2 Wasseruhren zu passireu hatte, während als günstig die geringere Höhe,
in welcher das Rohr schwebte (im Vergleich zu seiner Lage unter dem obersten Schnürboden im Stadttheater)
anzusehen war.

Die auweseuden Mitglieder des Theater-Komites und der Feuerwehr-Kommissionsprachen sich dahin
aus, daß ihrer Ueberzeugungnach, die 0 im Vühnenraume angebrachtenSprühröhren bei rechtzeitigerOeffnuug
uud gleicher Wassergabe, wie das geprüfte, jeden Bühuenbrand unbedingt ersticken niüßten.

Ueber die im Umkreise des Theaters in dem Röhrennetze der Wasserleitung befindlichen Schieber
wurde ein Plan gezeichnet und in der Feuerwachstube unter Glas aufgehängt, auch über die Handhabung
derselbeneine Instruktion erlassen. Durch richtige Schließung der Rühren mittels der Schieber soll erforderlichen
Falls eine Vermehrung des Wasserdrucks beim Theater erzielt werden. Wegen Anbringung eines Asbestvorhanges
zum feuer- und rauchsicheren Abschlüsse der Bühne von dem Zuschauerraum, schweben noch Verhandlungen mit
der Aufsichtsbehörde.

Zwei mit Asbestgewebender Firma Iul. Käthe in Deutz vorgenommeneVerbrennungsproben hatten
ein sehr günstiges Resultat.

Die letzte Probe erfolgte, iudem ein Stück Asbesttuch 10 Minuten lang dem heftigsten Feuer eines
mit Petroleum getränkten, gut geschichteten Scheiterhaufens, aus altem, wohl getrocknetem Tannenholz ununter¬
brochen ausgesetztwurde. Dasselbe wies keinerlei Veränderung, sei es in der Farbe oder in der Ausdehnung,
wohl aber eine geringere Widerstandsfähigkeit Zerreißungsverfuchen gegenüber aus. Die anwesendenMitglieder
des Theater-Komites und der Feuerwehr-Kommissionhielten sich überzeugt,daß das Asbestgewebe einem mindestens
doppelt so starken Feuer ausgesetzt gewesen, als es bei einem Theaterbrande zu erdulden haben würde, und
daß es gleichwohl,namentlich durch Einziehen von vielleicht 10 Drähten gestützt, sich noch geraume Zeit selbst
zu tragen im Stande sei.

Auch mit Eisentuchund einem flammensicheren Anstrich für Holzwerk wurden Feuerprobeu vorgenommen.
Das Eisentuch bestand nicht, indem dasselbe, vor einem brennenden Holzstoß angebracht, schon nach 3^2
Minuten in sich zusammenbrach; dagegen leistete ein mit dem flammensicherenAnstrich von Hölzke Hierselbst
versehenes Treppenstück den Flammen längeren Widerstand.
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Für die Bühnenmöbel wurde in ähnlicher Weise, wie dies bei den Dekorationen geschehen, ein illu-
strirter Skizzen-Katalog angefertigt.

Mit Rücksicht auf die in Aussicht stehende Anwesenheit Sr. Majestät des Kaisers im kommenden
Herbst war Seitens der Verwaltung die Veranstaltung einer Galavorstellung beabsichtigt.

Aus diesem Grunde genehmigteauch die Stadtverordneten-Versammlung die schon wiederholt in Aussicht
genommene Ausmalung der Decke im Zuschauerraume des Stadttheaters, welche durch die Herren Lehrer an
der Kunstgewerbeschule Wagner und Maler von Krafft unter Leitung des Direktors der Kunstgewerbeschule
Herrn Stiller inzwischenbegonnen ist.

Der Abschluß der Theaterkasse pro 1883/84 stellt sich wie folgt:
1883/84 1882/83

I. Einnahme.
1. Miethe von dem Theater-Direktor für Benutzung des Theatergebaudes

und des Fundus .................5 000 M. 5 000 M.
2. Antheilige Gehälter des Theater-Dekorationsmalers, des Theater-

Bibliothekars und des Garderobiers, von dem Direktor erstattet . . 2 746 „ 2 602 „
3. Zuschuß der Stadtkasse (außer der Verzinsung und Amortisation des

Vllukavitals und der Unterhaltung des Theatergebaudes) .... 12331 „ 1665? „

Zusammen . . 20 07? M. 24 259 M

II. Ausgabe.
1. Gehälter des Hausmeisters, des Dekorationsmalers, des Bibliothekars

und des Garderobe-Inspektors ............. 5 940 M. 5940 M.
2. Für die zur Bühnenwache kommandirten Mannschaften der Feuerwehr 689 „ 68? „
3. Unterhaltung und Ergänzung des Fundus ......... 5 000 „ 5 000 „
4. Feuerversicherung ................. 7 332 „ 7 313 „
5. Nothbeleuchtung .................. 108? „ 1039 „
6. Einrichtung der Berieselungsanlage ............ — „ 4117 „
7. Insgemein ................... 29 „ 163 „

Zusammen .^^20 07? M. 24 259. M.
Schließlich sei noch erwähnt, daß während der Theatersaison 72 462 odm Gas und 5070 obm

Wasser gegen 73 686 odiu resp. 6894 cbm des Vorjahres verbraucht worden sind.

2. Das städtische Orchester.

Aus dem Orchester sind im Laufe des Etatsjahres 3 Mitglieder ausgetreten resp, entlassen und
ersetzt worden.

Ferner wurde die durch den Tod des stellvertretendenDirigenten Kochner erledigte Vratschistenstelle
wieder besetzt.

Die Thätigkeit des Orchesters in der Tonhalle erstreckte sich auf die Konzerte an Sonn- und Feier¬
tagen, an den Dienstagen und Donnerstagen, sowie auf die Sinfonie-Konzerte an den Samstagen. Ferner
hat dasselbe einmal (am Königs-Geburtstage) Tafelmusik gegeben, bei 6 größeren Konzerten musikalischer
Vereine, bei 2 Konzerten für den Orchester-Pensionsfondsund bei dem Konzerte für die NothleidmdenIschia's
und außerdem im Theater bei sämmtlichen Opern und Possen, bei einzelnen Schau- und Lustspielenund bei
den dazu erforderlichen Proben mitgewirkt.

10
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Unter Zustimmung des Theater- und Orchester-Komites wurde Seitens der Orchesterkafse auf den
Vorschlag des Verwaltungsrathes der städtischen Tonhalle auf die Einnahme aus den Sinfonie-Konzerten
gegen eine Vergütung von 6000 M. resp, nach Abzug von 1800 M. Unkosten --- 4700 M. vom 1. Januar
1884 ab zu Gunsten der städtischen Tonhalle verzichtet.

Die in Tonhallen-Betheilignngsscheinenund bei der Sparkasse zinslich angelegten beiden Kapitalien
des Orchester-Unterstützungsfondsund des Fonds zur Beschaffungvon Musikalien betrugen am 1. April 1884
1716 M. bezw. 1325 M.

Das Statut der für die Mitglieder des städtischenOrchesters in Aussicht genommenen Pensionskasse
ist im Entwurf fertig gestellt uud wird der Stadtverordneten-Versammlung zur Genehmigungunterbreitet werden.

Der Abschluß der Orchesterkasse pro 1883/84 stellt sich wie folgt:
1883/84 1882/83

I. Einnahme:
1. Von der Tonhallen-Verwaltung .
2. Vom Theater-Direktor . . .
3. An unbestimmten Einnahmen
4. Von den Sinfonie-Konzerten
5. Zuschuß der Stadtkasse . . .

Zusammen

II. Ausgabe:
1. Besoldungen .........
2. Remuneration des Bibliothekars. . .
3. Hülfsmusiker .........
4. Inventar..........
5. Reisekosten,Drucksachen:c .....
6. An die Sparkasse als Fonds zur Be¬

schaffung von Musikalien .....

Zusammen . .

3. Tonhalle.
Die ungünstigen Resultate der letzten Rechnungsjahre ließen den Wunsch entstehn, daß die Stadt,

welche bei der Tonhalle Hauvtbetheiligte ist, auch die Verwaltung der Tonhalle ganz übernehme.
Die statutarischen Bestimmungen über die Verwaltung der Tonhalle wurden deshalb durch Beschlüsse

der Stadtverordneten-Versammlung vom 10. Juli bezw. einer außerordentlicheinbernfenenGeneral-Versammlung
der Inhaber von Betheiligungsscheinenvom 11. August 1883 in folgender Weife abgeändert:

„s- 1.
Die Verwaltung der Tonhalle geht am 1. Oktober d. I. auf die Stadt Düsseldorf über; die letztere

regelt und bewirkt diefelbe nach Maßgabe diefes Statuts und der für die Verwaltung des städtischen Vermögens
in der Städteordnung vorgesehenen Normen. Der bisherige Verwaltungsrath hat die Verwaltung der Tonhalle
am 1. Oktober d. I. dem Oberbürgermeister der Stadt zu übergeben und hört damit auf.

§- 2.
An Stelle des Verwaltungsrathes tritt den Aktionären gegenüber der Oberbürgermeister der Stadt

Düsseldorf. Die Rechte der Aktionäre bleiben übrigens unverändert."

21000 M. 21000 M.
21700 « 21100 »

3 756 „ 2 950 „
6 276 ,/ 6 343 «
7 50? /, 9 845 ,?

60 239 M. 61238 M.

57 419 „ 58 068 //
70 ,/ 420 »

593 ,? 96 ,/
491 « 420 ,/

1211 ,/ 1388 //

455 ,/ 846 «
60 239 M. 61238 M.



75

Die in Folge der vorstehenden Beschlüsse unter dem Vorsitz des Herrn Beigeordneten Hoette neu
gebildete Tonhallen-Kommissionübernahm die Verwaltung, wie bestimmt war, am 1. Oktober v. I.

Die Kommission suchte zunächst durch Vermehrung der Einnahmen und Beschränkungder Ausgaben
das Gleichgewicht zwischen beiden herzustellen und außerdem eine möglichst übersichtliche und kontrolirbare
Verwaltung einzuführen. Es wurde zu dem Ende

2,. der mit dem Restaurateur Heck bestandene, inzwischen abgelaufene Vertrag bis zum 1. Oktober
1884 unter Erhöhung der Pachtsumme von 1800 auf 6000 M. verlängert;

b. die Restauration vom 1. Oktober 1884 ab unter genauer Feststellung des Verhältnisses zwischen
Kommissionund Pachter nach vorheriger öffentlicher Ausschreibungdem Gastwirth Berz zu Erkelenz
gegen eine Iahrespacht von 13 500 M. übertragen;

o. die Garderobe für die Summe von 1000 M. jährlich verpachtet;
ck. das Eintrittsgeld zu den Konzerten um einen mäßigen Betrag erhöht;
0. ein Uebereinkommen wegen kostenfreier Lieferung der Programme gegen die Erlaubniß, deren

Rückfeitemit Anzeigen zu bedrucken, getroffen und
1. mit den hiesigen Blättern ein entsprechender Rabatt für die denselben zu überweisendenAnzeigen

vereinbart.
Auf der andern Seite entstanden neue unvermeidlicheAusgaben.
Eine spezielle Aufnahme und Wertschätzung der vorhandenen Inventarienstiicke ergab nämlich, daß

die seitherige Abschreibungvon durchschnittlich 5°/, namentlich in Bezug auf das hoch belastete Beleuchtungs-
Inventarienkonto ungenügend war. Es wurde deshalb beschlossen, von dem ermittelten Werth der Veleuchtungs-,
Möbel- und Garten-Inventarien für die Folge 10°/„ für Verfchleiß abzuschreiben und es nur bei dem Wasser-
leitungs-Inventarienkonto bei 5°/, bewenden zu lassen.

Außerdem ließ eine technische Untersuchung der Gebäulichkeiten die unumgängliche Nothwendigkeit
verschiedenergrößerer Reparaturen, darunter die Erneuerung des Daches des Kaisersaales, Neudekoration dieses
Saales, und verschiedeneranderer, erkennen.

Die hierzu erforderliche, auf 22 000 M. veranschlagte Summe wurde Seitens der Stadtverordneten-
Versammlung aus städtischenFonds vorschußweise bewilligt. Dieselbe gelangt in l884 zur Verrechnung. —

Der Restbetrag der im vorigjährigen Verwaltungsbericht erwähnten Erhöhung des Vetheiligungs-
Kapitals im Gesammtbetrage von 150 000 M. wurde eingezogen und zur Abtragung einer Restkaufpreis¬
forderung von 42 000 M., zur Rückzahlung der Banquier-Guthaben, und zur Deckung der Kosten einer
Trottoiranlage in der Tonhallenstraße, sowie zum Umbau des früheren Galleriesaales verwendet.

Das ursprüngliche Anlagekapital von 486 000 M. wurde dadurch auf die Summe von 636 000 M. erhöht.

Die zur Verzinsung und Tilgung des Anlagekapitals für das mit dem Kalenderjahr abschließende
Rechnungsjahr 1883 erforderliche Summe hat der Betrieb der Tonhalle — vorzugsweise in Folge der
stärkeren Abschreibungen auf Inventar, — nicht ganz aufgebracht. Es mußten vielmehr zu diesen: Zweck
4750 M. dem Reservefonds entnommen werden; für das nächste Rechnungsjahr steht jedoch in Folge der
gesteigerten Einnahmen ein günstiger Abschluß zu erwarten.

Der Jahresabschluß ergibt Folgendes: 1882
M. M.

Ueberschuß-Konten .............. 4462?
Zuschuß-Konten........... - - - - 22 829
also zur Verzinsung :c. vorhanden ......... 21798
Aus dem Reservefonds wurden entnommen ...... 7 400

Sind verfügbar . . 29198

1883
M.

50 412
19 974
30 438

4 750

M.

MM

MW»chK

,,>>.'«i,iV ^!«W

M<3"

35188

10'
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1882
Davon wurden verwendet: M M.

Zur Verzinsung des Anlage- und Betriebskapitals . . . 17 063
„ Tilgung des Anlagekapitals......... 9 420

Zu Abschreibungenauf Inventar ......... 2715
Summe wie vor . . 29198

Es betrugen am Schlüsse des Jahres:
Das zu verzinsendeund zu tilgende Anlagekapital . . . 412 700
Das Betriebskapital ............. 117 695
Der Reservefonds- .............. 10100

Das ursprüngliche Gesammt-Anlagekapital betrug . 486 000
Es tritt hinzu die Erhöhung um...... 150000

Summe . . 636 000
Bis Ende 1883 sind getilgt....... 134 700

Bleiben . . 501300

1883

14 987
11292

8 909

501300
12 000*)

5 350

M.

35188

4. Gemiilde-Gallerie.

Das Rechnungsjahr des Gallerie-Vereins fallt mit dem Kalenderjahr zusammen.
Eine Veränderung im Bestände der Gemälde und deren Versicherungswerthe im Betrage von

284 200 M. fand nicht statt. Ueber einige, nach Ablauf des Jahres erworbene Gemälde folgt der Bericht
im nächsten Jahr.

In der Zahl der Mitglieder und der Zühe der Beiträge hat der Verein einen nicht unerheblichen
Ausfall zu verzeichnen. Einem Abgange von 39 Mitgliedern kann, abgesehenvon dem unten zu erwähnenden
Zugänge für 1884, ein Zugang von nur 12 Mitgliedern entgegengestelltwerden; die Mitgliederzahl ermäßigte
sich demnach auf 357, der Jahresbeitrag von 342? auf 3216 M.

In der am 1. März 1883 stattgefundenen General-Versammlung der Mitglieder des Gallerie-Vereins
war mit Rücksicht darauf,

daß bei den derzeitigen schwachen Mitteln des Vereins dem Bestreben, die Gallerte in
würdiger Weise zu vermehren, unüberwindliche Hindernisse entgegenstehen, daß an den Erwerb
großer historischerGemälde, auf welchen das Augenmerk des Vereins besonders gerichtet sein
sollte, nur dann gedacht werden kann, wenn zu dem Zwecke die Einnahmen jahrelang angesammelt
werden,

daß auf diese Weise auf manchenErwerb bedeutender, die heimische Kunst würdig revriisen-
tirender Gemälde, welche den schönen Ausstellungsräumen der Kunsthalle zur besonderen Zierde
gereichen würden, verzichtetund deren Wegführung in das Ausland trotz großen Bedauerns nicht
gehindert werden kann.

beschlossen,
1. beim Staate und bei der Provinz den Antrag um einen jährlichen Zuschuß zum Gallerie-Verein

zu stellen;
2. sobald das neue Mitglieoer-Verzeichnißgedruckt, dasselbe durchzugehen,und die darin fehlenden

Personen zum Beitritt zu ersuchen.

*) Zinsloses und unkündbares Darlehen der Stadt, welches seiner Zeit zur Anlage des Galleriesaales hergegeben ist.
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Was den Antrag zu 1 betrifft, so hat der im verflossenenJahr versammelt gewesene Provinzial-
Landtag der Rheinprovinz das Gesuch wegen mangelnder Fonds zur Zeit leider abgelehnt und Seitens der
Stllllts-Negierung ist eine Entscheidung bis jetzt nicht ergangen.

Daß dagegen die Stadt Düsseldorf aus Anlaß vorstehender Antrage ihren Zuschuß von 3000 auf
6000 M. jährlich erhöhte, ist bereits im uorigjiihrigen Bericht mitgetheilt.

Was den zweiten Beschluß der General-Versammlung anlangt, so sind alle NichtMitglieder,von denen
anzunehmen war, daß ihre Verhältnisse solches gestatten, um ihren Beitritt zum Verein dringend ersucht.
Das Ergebniß der desfallsigen Bemühungen hat den gehegten Erwartungen nur theilweise entsprochen. Von
51? Personen, welchen die Liste zum Einzeichnenvorgelegt wurde, zeichneten nur 31, darunter 3 als außer¬
ordentliche Mitglieder einen Jahresbeitrag von zusammen 177 M.

Es wird also auch ferner als eine der ersten Aufgaben der Mitglieder des Vereins sowohl, wie der
Eingesessenen unserer Stadt überhaupt zu bezeichnen sein, für den Beitritt neuer Mitglieder bezw. Erhöhung
der Mitgliederbeiträge Sorge zu tragen.

Die Iahres-Rechnungen des Vereins ergeben Nachstehendes:

Es betrugen

die Einnahme: M.
Bestand aus dem Vorjahr ........... 19 03?
Zinsen von Bestandsgeldern ........... 66?
Zuschuß der Stadtkasse per 1. April 1882/83 bezw. 1883/84 3 000
Beiträge der Mitglieder ............ 3 42?
Für verkaufte Kataloge ............ 240

Zusammen . .

die Ausgabe:
Unterhaltung der Gemälde ........... 325
Einziehen der Beitrage, Druck und Zustellung der Jahres¬

berichte ................ 11?
Erwerbung eines Gemäldes ........... 10 000
Insgemein ................ ^

Zusammen . .
Demnach Bestand am 31. Dezember . .

5. Kunsthlllle.

1882
M.

26 371

10 442
15 929

1883
M.

15 929
54?

6 000
3 216

113

59

123

58

M.

25 805

240
25 565

Der zwischen dem Vorstande des Vereins der Düsseldorfer Künstler zu gegenseitiger Unterstützung
3.

und Hülfe einerseits und der Stadt Düsseldorf andererseits unterm ^ Januar 1878 abgeschlossene

Vertrag über die zu errichtende Kunsthalle bestimmt in §. 4, daß etwaige Ueberschüsse der Einnahme über
die Ausgabe zunächst zur Ansammlung eines Reservefonds von 10 000 M. Verwendung finden follen.

Die augenfcheinliche Unzulänglichkeitdieser Summe veranlaßte die Vertragschließenden, jene Bestim¬
mung dahin abzuändern, daß der Betrag des anzusammelnden Reservefonds auf 20 000 M. erhöht werde.

Das zweite, vom 1. Juli 1882 bis 30. Juni 1883 laufende Betriebsjahr hat nicht ganz den
gleichen finanziellen Erfolg aufzuweifen, wie das Vorjahr. Der dem Refervefonds zufliehende Ueberfchuß
betrug 5076 M. gegen 7199 M. für 1881/82.
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Die Rechnungsabschlüsseergeben Folgendes:
1881/82

Einnahme. M. M.
Abonnements ............... 6 450
Eintrittsgelder ............... 11670
Gemäldeverkauf ............... 3 382
Insgemein ................ 943

Zusammen . . 22 445

Ausgabe.
Gehälter und Hülfskräfte ............ 6 588
Transportkosten der Kunstwerke .......... 4 428
Drucksachen,Einrückungsgebühren, Büreauunkosten . . . 2 400
Feuerversicherungder Mobilien .......... 12
Heizung und Reinigung ............ 810
Insgemein ................ 1008

Zusammen . . 15 246
Demnach Ueberschußbezw. Reservefonds ....... 7 199
Dazu aus 1881/82.............
Bestand des Reservefonds am 1. Juli 1883.....

1882/83
M. M.

7 820
14135

2 059
813

24 82?

5 680
9192
2 534

10
1074
1261

19 751
5 076
7 199

12 275

6. Historisches Museum.

Die Bestände des Museums vermehren sich Dank der Munisizenz seines durchlauchtigstenProtektors,
des Prinzen Georg von Preußen Königlicher Hoheit, sowie in Folge der dankbar anzuerkennendenTheilnahme,
welche das Publikum im Großen und Ganzen dem Unternehmen entgegenbringt und durch zahlreichen Besuch
der Ausstellung sowohl, wie durch Ueberweisung von Alterthümern beweist, in zwar langsamer aber zufrieden¬
stellender Weise.

Einen interessanten und werthvollen Zuwachs erhielt das Museum durch leihweiseUeberlassung einer
großen Sammlung römischer, römisch-griechischer,bergischer und sonstiger Münzen durch unseren Mitbürger
Herrn Phil. Braun.

Mit dem Dank für alle Zuwendungen darf ich auch hier die Bitte wiederholen, daß die Bewohner
unserer Stadt das Unternehmen sowohl durch fortgesetzten fleißigen Besuch der Ausstellung, als durch schenk-
oder leihweise Ueberlassungvon Alterthümern recht nachhaltig unterstützen möchten.

Die Ausgaben haben betragen:
1882/83

Für Aufsicht, Reinigung und Heizung .... 124 M.
„ Utensilien, Schränke, Tische ......31 „
„ erworbene Alterthümer .......1?2 „

Summe .

1883/84
120 M.
68 „

354 „

327 M. 542 M.
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?. Sternwarte.

Bemerkenswertes ist nicht zu verzeichnen.

Nach den Rechnungsabschlüssenbetrugen
1882/83

die Einnahme: M. M.

Bestand aus den Vorjahren ........... 615
Vom Grundeigenthum ............ 300
Zinsen von Aktiv-Kapitalien .......... 768
Zuschuß der Stadtkasse zum Gehalt des Astronomen und zu

Beschaffungen .............. 2 200
Insgemein ................ 12

Zusammen . . 3 895

die Ausgabe:

Gehalt des Astronomen ............ 2 600
Büreaubedürfnisse desselben ..........
Steuern und Versicherungsbeiträge .......
Unterhaltung des Inventars, der Apparate, Bibliothek .
Insgemein ...............
Zur rentbaren Anlegung ...........

Zusammen .
Mithin Bestand . . 958

2 600 2 600
180 180
70 42
8? 72

— 22
—

2 93?
900

1883/84
M.

958
300
804

2 200
12

M.

4 274

3 816
458

Außer dem vorbezeichnetenGehalt bezieht der Astronom einen direkt gezahlten Staats-Zuschuß von
2000 M. und hat freie Dienstwohnung.

Die Kosten der baulichen Unterhaltung der Gebäude werden aus der städtischen Baukasse bestritten.
Sie betrugen: 1882/83 ... 304 M.

1883/84 ... 28 „

Das Stiftungsvermögen hat sich nm den Betrag von 900 M., welcher den Ueberschüssen der Vorjahre
entnommen wurde, vermehrt.

Dasselbe betrug am 31. März 1883 1884
an Grundeigenthum nach dem Feueruersicherungswertheder Gebäude .... 15900 M. 15900 M.
„ Mobilien, Instrumenten, Karten und Büchern, ebenfalls nach dem Feuer¬

versicherungswerth ............. ,. ...... 18 000 „ 18000 „
„ Kapitalien..................... . 19 200 „ 20100 „

Zusammen . . 53100 M. 54 000 M.
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VIII. Begriibnißwesen.
Aus Anlaß der bevorstehendenEröffnung des neuen Friedhofes hinter dem Tannenwäldchen wurde

am 15. Januar d. I. die nachstehende

Begra'bnißordnung für den städtischen Friedhof hinter dem Tannenwiildchen zu Düsseldorf
erlassen, welche gemäß §. 25 derselben zugleich für sämmtliche übrigen Kirchhöfe Anwendung findet.

§. 1. Eigenthum.
Der städtischeFriedhof ist Eigenthum der Stadt Düsseldorf,

den aus der Bestimmung desselben folgenden Beschränkungen.
Dieses Gigenthumsrecht unterliegt nur

§. 2. Verwaltung.
Die Verwaltung und Beaufsichtigungerfolgt durch den Oberbürgermeistermit der Friedhofs-Kommission.

Die letztere besteht aus dem Oberbürgermeister oder dem von diesem zu delegirenden Beigeordneten und aus
einer der Zahl nach von der Stadtverordneten-Versammlung zu bestimmenden und von dieser zu wählenden
Anzahl von Mitgliedern.

§. 3. Zutritt zum Friedhofe.
Der Friedhof steht den Tag über (in den Monaten Mai und August von 7 Uhr früh, in den

Monaten Juni und Juli von 6 Uhr und in den übrigen Monaten von 8 Uhr Morgens) dem Publikum offen.
Beim Eintritt der Dunkelheit wird derselbe nach vorherigem, dreimal in Pausen von 5 Minuten mit der
Glocke am Haupteingange gegebenen Signale geschlossen.

Die Einfriedigungen des Friedhofes, die Grabgeländer und Denkmäler dürfen nicht beschädigt oder
bestiegen werden. Auch das Treten auf die einzelnen Gräber, das Abpflücken von Blumen, sowie jede
Beschädigung der Anpflanzungen ist verboten.

Hunde dürfen nicht auf den Friedhof geführt werden. Andern Wagen, als den städtischenLeichen¬
wagen, ist der Zutritt zum Friedhof nur ausnahmsweife und nur gegen einen besonderen Erlaubnißschein des
Oberbürgermeisters gestattet.

Das Publikum ist den Anordnungen des Friedhofs-Inspektors und der sonstigen Aufsichtsbeamten
Folge zu leisten verpflichtet.

§. 4. Anspruch auf den Friedhof.
Der Bezirk, aus welchem die Leichen der in der Stadt DüsseldorfVerstorbenen in den Neihengräbern

auf dem Friedhofe beigefetzt werden, wird auf Grund eines Stadtverordneten-Befchlufses durch Verordnung
des Oberbürgermeisters bestimmt. Der Erwerb von Familiengräbern und Erbbegräbnissen steht allen
Einwohnern frei.

§. 5. Begräbnißarten.
Die Beerdigungen erfolgen entweder in Familienbegräbnissen, Erbbegräbnissen oder in der Reihe.

§. 6. Familienbegräbnisse.
Für Familienbegräbnissewerden Plätze an hervorragenden Stellen des Friedhofes von der Friedhofs-

Kommissionbestimmt. Sie können nur in der Grüße erworben werden, wie sie angelegt sind. Unter vier
Stellen werden überhaupt nicht ausgewiesen. Behufs Ermittelung der Anzahl der Grabstätten, welche ein
Familienbegräbniß enthält, wird die Länge des Platzes für ein Familiengrab nicht unter 3 Meter, die Breite
nicht unter 1,20 Meter gerechnet.
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§. 7. Anweisung der Familienbegräbnisse.
Die Anweisung des zu Familienbegrabnissengewünschten Raumes wird beim Oberbürgermeisternach¬

gesucht. Vor der Benutzung desselben muß die beabsichtigte Einrichtung zur Prüfung und Genehmigung
unter Beifügung einer Zeichnung angegeben werden.

§. 8. Dauer der Familienbegräbnisse.
Verliehen werden die Familienbegräbnisse auf eine Zeitdauer von 60 Jahren. Nach deren Ablauf

wird darüber von Neuem verfügt, wenn die Erben des Erwerbers nicht die Hälfte der jeweiligen Gebühr für
die Stelle wieder auf 60 Jahre und fo weiter von Neuen: bezahlen.

Zu dem Zwecke werden die Erben seiner Zeit an die Erneuerung des Familienbegräbnisses erinnert.
Sind dieselben, oder ist ihr Aufenthalt unbekannt, fo erfolgt die Erinnerung durch zweimalige kostenpflichtige
Aufforderung in einem hiesigen öffentlichenBlatte.

Bewirken sie dieselbe binnen 3 Monaten nicht, so fällt das Familienbegräbniß mit der Einschränkung
an die Stadtgemeinde zurück, daß die einzelnen Grabstätten erst wieder zur Beerdigung benutzt werden können,
soweit die Todten 20 Jahre in denselben geruht haben.

§. 9. Uebergang auf die Erben.
Die Familienbegräbnisse gehen nur auf die Ehegatten und die gesetzlichenErben des Erwerbers über.

Jede Verfügung des Besitzers durch Verkauf oder Cession ist unstatthaft. Jedoch sind die Besitzer berechtigt,
auch fremde Personen in ihren Familienbegrabnissen beerdigen zu lassen, dies darf aber nur unentgeltlich
geschehen. Streitigkeiten über die Benutzung eines Familienbegräbnisses entscheidet die Stadtverwaltung
endgültig mit Ausschluß des Rechtsweges.

ß. 10. Vorzeitiges Aufhören des Benutzungsrechtes.
Das Benutzungsrecht hört vor der Zeit auf:
2,. bei Schließung des Friedhofes, in welchem Falle jedoch die Stadt für jeden unbelegt gebliebenen

Platz dem Berechtigten für den Rest der Konzessionszeiteinen entsprechenden Platz auf einem
andern städtischenKirchhofeunentgeltlich zu überweifen hat;

K. bei ausschließlicherEinführung einer andern Bestattungsart;
o. bei Vernachlässigungder Unterhaltung der Grabstätten und ihres Zubehörs, nachdem eine dreimalige

Aufforderung, deren dritte die Warnung der Entziehung des Platzes enthalten muß, unberück¬
sichtigt geblieben ist. Sind die Berechtigten, oder ist deren Aufenthalt unbekannt, fo tritt an
Stelle der fchriftlichenAufforderung eine solche kostenpflichtigdurch eines der hiesigen Blätter.

8- 11. Erbbegräbnisse.
Die Erbbegräbnisse zerfallen in zwei Klassen. Erbbegräbnisse I. Klasse werden umnittelbar au den

Wegen, Erbbegräbnisse II. Klasse in zweiter Reihe hinter den Erbbegräbnissen I. Klasse, der Reihe nach
angewiesenund können nicht beliebig gewählt weiden.

Zwischen den verschiedenen Erbbegräbnissen bleibt ein Weg von 0,3 ua Breite liegen. Die
Länge der Erbbegräbnisse I. Klasse beträgt durchweg einschließlichder Einfassung 3 m, der Erbbegräbnisse
II. Klasse desgleichen2,20 m, die Breite 1,20 in.

In dieser Breite steckt aber schon der Zwischenweg rechter Hand uoni Wege, welchen jeder Erwerber
von Erbbegräbnissen von dem erworbeneu Terrain liegen lassen und unterhalten muß. Die Erwerber der
Erbbegräbnisse I. Klasse haben dieselben mit einem eisernen Stacket, Gitter oder Steinbrüstung einzufriedigen.
Soweit die Erbbegräbnisse an der EinfrKdigungsmauer des Friedhofes liegen, haben die Erwerber die
llntheiligen Kosten dieser Mauer längs ihrer Erbbegräbnissezu erstatten nnd dieses Mauerstückzu unterhalten.
Sie können dasselbe dafür aber auch benutzen.

il.
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§. 12. Dnuer der Erbbegräbnisse.
Verliehen werden die Erbbegräbnisse auf eine Zeitdauer von 40 Jahren. Nach deren Ablauf wird

darüber von Neuein verfügt, wenn die Erben des Erwerbers nicht die Hälfte der jeweiligen Gebühr für die
Stelle wieder auf 40 Jahre u. f. w. von Neuem bezahlen.

Z. 13. Sonstige Bestimmungen für Erbbegräbnisse.
Die in den beiden Schlußsätzen des §. 8 und Z§. 9 und 10 für Familienbegräbnisse getroffenen

Bestimmungen gelten auch für Erbbegräbnisse.

§. 14. Grabstätteu in der Reihe.
Bei allen Beerdigungen außerhalb der Familien- und Erbbegräbnisse bewendet es bei der bisherigen

Praxis mit der alleinigen Aenderung, daß für Kinder bis zu 4 Jahren getrennte Beete zur Beerdigung
überwiesen werden.

Z. 15. Größe der Reihengraber.
Zn jedem Grabe für Erwachsene wird ein Raum von 2,20 in, für das eines Kindes nnter

4 Jahren von 1,20 in Lange und 0,90 resp. 0,60 in Breite bewilligt. Zwischen allen Reihengräbern
Erwachsener wird ein Ranm von 0,30 m Breite, zwischen denjenigen von Kindern ein solcher von
0,20 in Breite gelassen.

§. 16. Tiefe und Ausmauern der Gräber.
Die Gräber der Erwachsenen erhalten eine Tiefe von 2 in; die der Kinder bei einem Alter von

8—10 Jahren 1,50 in, bei einem Alter von 1—8 Jahren 1 in nnd bei einem Alter unter einem Jahre 0,75 in.
Das Ausmauern von Gräbern in der Reihe findet nicht statt.

§. 17. Zeitdauer der Gräber.
Die Wiederbenutzungeiner Grabstelle darf in der Regel erst nach Ablauf von 20 Jahren stattfinden.

Die Stadtverwaltung ist befugt, diese Zeitdauer entsprechend,aber nicht unter 12 Jahre, zu verkürzen.

§. 18. Gemauerte Grüfte.
Gemauerte Grüfte dürfen nur bei Familien- und Erbbegräbnissen I. Klasse hergestellt werden. Für

sie ist eine Zusatzgebühr für jede Grabstelle zu entrichten. Die gemauerten Grüfte müssen eingewölbt nnd die
Einsteigeöffnungen durch Steinplatten gedeckt werden. Die Oberkante des Gewölbes bezw. der Deckplatten
muß mindestens 0,3 in unter der Bodenoberfläche liegen und muß die letztere mit Rasen belegt oder mit
Blumen und Strauchwerk bepflanzt werden. Eine offene Aufstellung der Särge innerhalb der Grüfte ist nur
bei dichtschließenden Metallfargen gestattet. Alle andern Särge müssen innerhalb der Grüfte in getrennte
Kammern gelegt und jede Kammer luftdicht mit Platten verschlossen werden.

Die Erwerber sind verpflichtet, auf Verlangen der Stadtverwaltung und unter deren Zuziehung eine
Untersuchung des baulichen Zustandes der Grabgewölbe vorzunehmen, etwaige schadhafte Theile auszubessern,
sowie auch sonstige, von dieser Behörde für nöthig befundene Veränderungen auf ihre — der Erwerber —
Kosten herstellen zn lassen. Sofern sie dieser Aufforderung in der gestellten Frist nicht nachkommen, ist diese
Behörde befugt, die betreffenden Arbeiten anf Kosten der Berechtigten, deren jeder solidarischhaftet, ausführen
zu lassen oder die Bestimmungen des §. 10« zur Anwendung zu bringen.

§. 19. Benutzung einer Grabstelle für mehrere Leichen.
In jeder Grabstelle darf zu einer Zeit nur eine Leiche beerdigt werden, nur eine

ihrem Kinde oder 2 Kinder unter einem Jahre dürfen in einem Sarge beigefetzt werden.
nerin mit
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Werden dicht schließende Metallsärge zur Beisetzungbenutzt, so kann eine erweiterte Benutzung der
gemauerten Grüfte in soweit stattfinden, daß die Särge bis zur Ausfüllung der Grundfläche nebeneinander
gestellt werden.

Das Uebereinllnderstellender Särge ist nicht gestattet. Findet hiernach die Beisetzung uon mehr
Leichen in gemauerten Grüften statt, als für diese Grabstellen erworben sind, so ist für jede fernere Benutzung
der Kaufpreis einer Grabstelle an die Stadt zu entrichten, nur den Fall ausgenommen, daß eine Wöchnerin
mit ihrem Kinde oder zwei Kinder unter einem Jahre in einem Sarge beigesetzt werden.

Z. 20. Denkmäler und Leichensteine.
Die Errichtung von Denkmälern und Leichensteinen ist nur auf Familiengräbern und Erbbegräbnissen

unbeschränktgestattet. Auf Reihengräbern dürfen nur Steine gesetzt werden, deren Grundfläche nicht mehr
wie 50 Centimeter im Geviert einnimmt. In keinem Falle darf auf Reihengräbern ein Denkmal oder
Leichenstein untermauert werden.*)

Jedes Denkmal muß die Nummer des Grabes enthalteil.
Die Denkmäler wie deren Inschrift müssen der Würde des Ortes entsprechen. Wenn das Denkmal

nach der endgültigen Entfcheidung der Friedhofs-Kommissionden Schönheitssinn verletzt, so muß es sofort
entfernt werden.

Denkmäler, Gitter u.s.w. fallen, wenn sie nicht gehörig unterhalten werden, oder das Anrecht auf
das Grab erlifcht, in das Eigenthnm der Stadt und können uon dieser nach Vernichtung der Namen, Wappen
und Familiennotizen anderweit verwerthet oder veräußert werden.

§. 21. Ausschmückuug der Gräber.
Die Ausschmückung der Begräbnitzstellenist, soweit sie unbeschadet der Nachbargräber geschieht, den

Betheiligten gestattet. Alle Bäume und Sträucher, welche auf den Gräbern gepflanzt werden, folgen dein
Eigenthum am Grund und Boden, gehen alfo in das Eigenthum der Stadtgemeinde über. Dieselben müssen
so gepflanzt und unterhalten werden, daß sie den Pflanzungen auf Nachbargräbern nicht Licht und Luft
unverhältnißmäßig entziehen. Eintretenden Falles kann die Friedhofs-Kommissiondie Beseitigung derselben fordern.

HochstämmigeBäume dürfen anf den Reihengräbern ebenfoweniggepflanzt wie Grottensteine verwandt
werden. Auch mit Gittern dürfen die Reihengräber nicht eingefaßt werden. Die Anpflanzungen wilder
Akazien, Pappeln und anderer Bäume, welche ihr Wurzelwerk vorzugsweise weit ausdehnen, wird auf dem
Friedhofe überhaupt nicht gestattet.

Die Ausschmückungder Gräber und die Uuterhaltung der Pflanzungen auf denselben wird auf
Wunfch der Betheiligten gegen eine bestimmte, jährlich im Voraus zu entrichtende Gebühr, Seitens der
Stadtverwaltung übernommen.

§. 22. Friedhofs-Infpektor.
Zur speziellenBeaufsichtigung des Friedhofes ist ein Friedhofs-Inspektor angestellt, dem es mit Hülfe

des ihm beigegebenenPersonals zugleich obliegt, die Geschäfte des Todtengräbers zu bewirken. Derselbe sorgt
dafür, daß der Begräbnißplatz stets den Anblick eines gutgehaltenen Gartens gewährt. Er hat den Begräbniß-
platz in Verschluß, wacht darüber, daß keine Beschädigungen und Entwendungen vorkommen, weist den Platz
zu den Gräbern an, läßt dieselben anfertigen, sorgt dafür, daß jedes Grab die gehörige Größe und Tiefe
hat, daß die Leichen ordnungsmäßig bestattet werden und daß jedes Grab nach der Beerdigung die angeordnete
gleiche Form erhält. Der Friedhofs-Inspektor ist überhaupt für die Hcmdhabuug der Ordnung auf dem
Begräbnißplatze in erster Reihe verantwortlich.

*) Der erste Absatz des §. 20 ist in der uoraedruckten Fassung durch Beschluß der Stadtuerordneten-Versammluna,
vom 24. Juni 1684 festgestellt.
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§. 23. Gebühren.
Für jedes Familien- und Erbbegräbnis für die Benutzungvon Neihengräbernund für die auf

Verlangen erfolgte Anlage und Unterhaltungder Grabstellen sind die aus dem angehängten Tarif ersichtlichen
Gebühren zu zahlen.

§. 24. Sonstige Verordnuugen.
Alle für das Begräbnißwesen und für die städtischen Kirchhöfe überhaupt ergcmgenen oder noch

ergehenden Verordnungen, namentlich bezüglich des Leichenfuhrwcsens,der verschiedenen Vcgräbnißklassenu. f. w.
treten auch, soweit vorliegend nicht anders bestimmt ist, für den Friedhof in Kraft.

§. 25. Anwendung auf die andern städtischen Kirchhöfe.
Diese Begräbnißordnungfindet auch auf die übrigen Kirchhöfe im Stadtbezirk mit der Maßgabe

Anwendung, daß die Bestimmungen über die Größe der Grabstätten nur Platz greifen, foweit dies der Raum
gestattet, daß die Bestimmung über das Einmauernder Särge (§. 18) nur auf die Grüfte Anwendung findet,
welche nach Erlaß dieser Verordnung angelegt werden, und daß an Stelle des Friedhofs-Inspektorsder
Todtengräbertritt, der auch auf Verlangen die Pflege der Gräber übernimmt.

§. 26. Abänderungen
dieser Begräbnißordnung bleiben nach Bedürfniß vorbehalten und können jederzeit erfolgen.

Gebührentaxe.
I. Für Fllmilienbegräbnifse:

je nach der Lage durch Vereinbarungfestzustellen, mindestens für den ym 35 M.
II. Für Erbbegräbnisse:

I. Klasse für die Grabstelle ...............80 M.

III. Für gemauerte Grüfte:
zusätzlich für jede Grabstelle ............... 50 „

IV. Für Reihengräber:
Erwachsene. Kinder unter 4 Jahren.

I. Beerdigungsklasse ...........15 M. 5 M.
II. „........... 10 „ 4 „

III- „ ........... 6 „ 3 „
V. Für die Anlage der Gräber:

für die gewöhnlicheAnlage eines Grabes, Einfassungdesselben mit Burbaum oder Nasen,
sowie für das Belegen mit Rasen oder Bepflanzenmit krautartigen Blumen oder mit Epheu
oder Immergrün ....................... 5 M.

Ist für das Grab erst guter Boden zu beschaffen, so erhöht sich der Preis um 2 M.
VI. Für die gewöhnliche Unterhaltung eines Grabes:

a. jährlich für die Grabstelle ................... 3 M.
b. für jede zusammenhängendefolgende ................ 2 „

«,ä V. und VI. Bei Neihengräbernvon Kindern unter 4 Jahren wird nur die Hälfte der
vorstehendenSätze erhoben.

Wird dagegen eine bessere Anlage oder Unterhaltungder Gräber oder die Pflanzung von Bäumen u. s. w.
verlangt, so ist der Preis mit dem Friedhofs-Insvektor zu vereinbaren.
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Mit der Genehmigung und zur Ausführung dieser Begräbnißordnung beschloß die Stadtverordneten-
Versammlung am nämlichen Tage Folgendes:

1. die Kirchhöfean der Golzheimer Insel und in Derendorf werden mit dem 30. April d. I. für
die Reihengräber geschlossen und auch Erbbegräbnißstellen auf denselben nicht mehr verkauft;

2. an Stelle dieser beiden Kirchhöfe tritt am 1. Mai d. I. der neu angelegte Friedhof hinter dem
Tannenwäldchen;

3. den Besitzern von Erbbegräbnissen auf den alten Kirchhöfensoll der Raum für die gleiche Anzahl
von Erbbegräbnisse!:auf dem neuen Friedhofe oder einem der anderen städtischen Kirchhöfe nach
ihrer Wahl unentgeltlich überlassen werden, bezw. sollen sie, falls sie statt dessen den Erwerb von
Familiengräbern auf dem neuen Friedhofe wünschen, nur den Unterschiedim Kaufpreise zwischen
den Familiengräbern und Erbbegräbnissenzu erlegen haben.

Als Unterlage für die Herstellung des neuen Friedhofes war, wie in: vorigen Bericht gemeldet, der
preisgekrönte Plan des Landschaftsgärtners Eduard Hoppe in Pankow bei Berlin bestimmt worden.

Da der künftige Friedhofs-Inspektor die Unterhaltung des Kirchhofes zu leiten hat, so erschien es
zweckmäßig, demselbenwomöglichauch schon die Anlage des Friedhofes zu übertragen.

Der als Friedhofs-Inspektor gewählte seitherige Obergärtner des Floragartens zu Köln, Garten¬
architekt G. Kittel, trat seine neue Stelle deshalb bereits am 18. August 1883 an und übernahm die
Leitung der Arbeiten, während bis dahin der Stadtgärtner Hille brecht die Anfangs Juli begonnenen
Arbeiten hatte ausführen lassen.

Die Arbeiten wurden iu der Weise gefördert, daß die Herstellung von zwei Drittel des ganzen
Friedhofes bis Ende April l. I. erfolgte und der letztere selbst am 1. Mai d. I. in Benutzung genommen
werden konnte.

Für die im Hoppe'schenPlane nicht vorgesehene Wasserleitung auf dem Friedhofe sowie für ein
ebenfalls nicht vorgesehenes, für die Unterhaltung und Anlage der Gräber unentbehrlichesGewächshaus wurden
die nöthigen Geldmittel mit 12 700 M. nachträglichbewilligt.

Auch in einigen anderen Punkten zeigten sich die Hoppe'schenVoranschläge unzureichend. So werden
die mit nur 323 M. vorgesehenenErdarbeiten einen Kostenaufwand von rund 18 000 M., die Wegearbeiten
statt 12 015 M. 14 500 M., die Anlage von Rasenplätzen statt 8480 M. 13 400 und die Position
„Insgemein" statt 1782 M. 3982 M, zusammen mithin einen Mehrbetrag von 2? 000 M. erfordern. Auch
dieser Betrag wurde von der Stadtverordneten-Versammlung nachträglich bewilligt.

Die ganze Anlage des Friedhofes kostet demnach einschließlich Wasserleitung und
Gewächshaus rund . ........................ 83 700 M.

Hierzu trete»::
die Kosten der Grunderwerbung mit ................... 49226 „
desgleichen der ersten Instandsetzung und späteren Veränderung der miterworbenen 3 Wohn¬

häuser mit ........................ 2 740 „
die Kosten der Konkurrenzpläne mit ................... 2216 „
das Gehalt des Friedhofs-Inspektors vom 18. August 1883 bis 31. März 1884 mit . . 1149 „

Mithin Gesammtkostenaußer denen für die Baulichkeiten .........139 031 M.
In letzterer Beziehung ist zunächst nur die Erbauung einer Dienstwohnungfür den Friedhofs-Inspektor

ein dringendes Bedürfniß. Die dem genannten Beamten zur Zeit provisorischüberwiesenenRäume sind dazu
ungeeignet und liegen zu entfernt. Dieselben werden nach Fertigstellung des erstere»: Gebäudes dem inzwischen
zur Unterstützung und Vertretung des Friedhofs-Inspektors neu ernannten Auffeher als Dienstwohnung
überwiesen werden.

,
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Eine speziellere Aufstellung aller sür den Friedhof aufgewendeten Kosten kann füglich erst nach
völliger Anlage desselben, voraussichtlichalso in: nächsten Verwaltungsbericht gegeben werden.

Bis zum Schlüsse des Rechnungsjahres 1883/84 waren von den bewilligten Betragen wirklich
verausgabt ............................96632 M.

Dieselben sind nachgewiesenin der Iahresrechnung für 1880/81 mit . . 2 57? M.
1881/82 „ . . 33 852 „
1882/83 „ .. 14116 „
1883/84 „ . . 46 08? „

Zusammen wie vor . . 96 632 M.
Bezüglich der übrigen Kirchhöfeist zu bemerken:
Der im Jahr 1880 neu angelegte Theil des Kirchhofes an der Volmerswertherstraße wird für

das lanfende Jahr kaum noch ausreichen. Es muß deshalb das, zur Erweiterung des Kirchhofes s. Z. mit
erworbene, aber nicht verwendete und seither verpachtete 85 a große Grundstück zur Anlage von neuen
Leichenfeldern Verwendung finden. Die desfallsigenArbeiten sind bereits angeordnet. Die Kosten der Anlage
finden voraussichtlichDeckung in den bei der Begräbnißkasse in Restansgabe geführten Beträgen zur Unter¬
haltung der Kirchhöfe.

Auch der Kirchhof im Stoffeler Felde bedarf der Erweiterung, weil die vorhandenen Leichenfelder
bis Ende des laufenden Jahres belegt sein werden.

Damit der Kirchhof bald einen würdigen und später einen einheitlichen Eindruck macht, dürfte es sich
empfehlen, denselben gleich jetzt in seiner ganzen projektirten Größe anzulegen. Einzelne Grundstücke, welche
zur Abrundung des vorhandenenTerrains durchaus erforderlich sind, müßten event, im Wege des Enteignungs¬
verfahrens erworben werden.

Der Stadtverordneten-Versammlung werden die desfallsigen Vorlagen unterbreitet werden.

Die Abschlüsse der Begräbnißkasse ergeben Folgendes:
Es betrug

1882/83
die Einnahme: M. M.

Pachte und Miethen ............. 2 722
Zinsen von Kapitalien ............ 326
Vom Leichenwagen .............. 9 944
Für verkaufte Erbbegräbnisse .......... 10 951
Für Neihengräber .............. 12107
Insgemein einschl. Coursgewinnfür verkaufte geldwerthe Papiere 6

Außerordentlich:
Aus.den Ueberschüssen der laufenden Kirchhofs-Verwaltung

bezw. aus dem Reste der Kirchhofsanleihe:
a. zur Erweiterung des Kirchhofes an der Volmerswerther¬

straße ............ .... 560
d. zur Anlage eines Friedhofes hinter dem Tannen¬

wäldchen ............... 14116
Sind . . 50 732

Zur Deckung der Kosten des letztgenannten Friedhofes sind
für 1883/84 noch zu befchaffen ........ ^

Zusammen . . 50 732

1883/84
M.

2 096
325

10 649
14180
12 996

582

M.

23 382
64210

22 705
86 915
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1882/83

925
143
460
5NT

M. M.
Uebertrag 50 732

die Ausgabe:
Persönliche Ausgaben, sowie Heizung und Reinigung des

Leichenhausesan der Golzheimer Insel ......
Steuern und Abgaben ............
Unterhaltung der Gebäude und Utensilien ......
Unterhaltung der Kirchhöfe ...........
Unterhaltung der Leichenwagen .......... 2 412
Insgemein . . . . -............ 160
Verzinsung der Kirchhofsschuld.......... 13 39?
Tilgung derselben .............. 4 000

Außerordentlich:
a. zur Erweiterung des Kirchhofesan der Nolmerswerther-

straße ................. 560
b. zur Anlage eines Friedhofes hinter dem Tannen-

waldchen ............... 14116
Zusammen . . 36 766

Hiernach betragt der Ueberschuß . . ........ 13 966
Darunter befinden sich Ausgabereste für die Unterhaltung

der Kirchhöfe .............. 2 427
Ist wirklicher Betriebs-Ueberschuß . . 11539

1883/84
M.

908
138

1302
98

1346
208

1321?
4 200

M.
86 915

46 08?
67 504
19 411

4 029
15 382

Zur Deckung der im Jahre 1883/84 zur Anlage des Friedhofs hinter dem Tannenwäldchen veraus¬
gabten Summe im Betrage von.....................4608? M.
sind in der Begräbnißkafsevorhanden:

a. Bestand am 31. März 1883 abzüglich des Kassenvorschusses von 46? M. 8 000 M.
d. der vor berechnete Ueberschußdes laufenden Rechnungsjahres . . . 15 382 „

. 23 382 „Zusammen
Bleiben zu decken 22 705 M.

Ueber die Beschaffungdieser Summe, sowie der im laufenden Jahre und weiter erforderlich werdenden
Beträge für Anlage bezw. Erweiterung des Friedhofes hinter dem Tannenwäldchen bezw. des im Stoffeler
Felde wird Beschluß zu fassen sein, sobald diese Kosten feststehen.

Bis dahin werden dieselben aus bereiten Beständen der Stadtkasse gezahlt.

Dem vorstehenden Vorschusse von ...........'..... 22705 M.
gegenüber führt die Begräbnißkafse eine Restausgabe für Unterhaltuugszweckeder vorhandenen
Kirchhöfevon .......................... 4029 „

Der Kassenabschluß des Jahres 1883/84 zeigt danach einen Vorschuß von ... . 18676 M.

Auf die Kirchhofsschuld im ursprünglichen Gesammtbetmge von .......315 000 M.
sind bis 31. März 1884 getilgt.................... 25 500 „

Bleibt Schuld . . 289 500 M.
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Es wurden beerdigt die Leichen:
von Erwachsenen von Kindern unter 4 Jahren Zusammen

auf dem Kirchhofe 1882/83
an der Golzheimer Insel. . . 53?
für Derendorf...... 142
„ Bill........ 334
„ Hllmm....... 27
„ Volmerswerth ..... 5

im Stoffeler Felde..... 190

Zusammen .
c mehr .

weniger

1883/84
590
158
345

15
8

189

1882/83
399
245
256
26
19

311

1883/84
405
256
289
26
27

395

1882/83
936
387
590
53
24

501

1883/84
995
414
634
41
35

584

1235

gegen 1882/83

1305
70

1256 1398
142

2 491 2 703
212

Der Unterschied in der Zahl der Gestorbenen (Abschnitt I) und der hier nachgewiesenen Leichen
erklärt sich durch die auf den Kirchhöfen in Gerresheim und der jüdischen Gemeinde stattgefundenen
Beerdigungen.

In dem Leichenhause bezw. den Leichenkammernwaren niedergelegt die Leichen:
von Erwachsenen von Kindern unter 4 Jahren Zusammen

auf dem Kirchhofe 1882/83 1883/84 1882/83 1883/84 1882/83 1883/84
an der Golzheimer Insel. ... 66 50 116 84 182 134
für Bill.......
im Stoffeler Felde ...

Zusammen
s mehr .

gegen 1882/83 ^ ^„.gn

9
12

11
7

16
8

15 25
20

26
15

87 68 140 10? 227 175

— 19 33 52
Der Grund für die bedeutend geringere Benutzung der Leichenhäuserini letzten Jahre dürfte in dem

Umstände zu suchen sein, daß diese Benutzung vorzugsweisebei ansteckenden — namentlichKinder- — Krankheiten
stattfindet, solche aber im Berichtsjahre nicht nachhaltig aufgetreten sind.
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IX. Armenpflege.
I. Organisation und Personal der Armenverwaltung und Allgemeines.

Die Armenverwaltnng hat durch den am 9. November 1883 erfolgten Tod des Kaufmannes Herrn
Gustav Meurer eiuen schweren Verlust erlitten. Der Verstorbene hat in den verschiedenen Stellungen,
welche er seit langen Jahren in der Armenverwaltung bekleidete, als Mitglied der Armendepntation und des
Kuratoriums des Verpflegungshauses, als Bezirksvorsteherund Armenpfleger, regen und thätigen Antheil an
den Geschäften der Armenverwaltnng genommen. Das Kollegium wird ihm ein dauerndes ehrendes Andenken
bewahren.

An Stelle des Verstorbenen ist der Bezirksvorsteher Herr Theodor Groll zum Mitgliede der
Armendepntation gewählt worden. Im Nebrigen ist iu der Zusammensetzung der Armendevntation eine
Aenderung nicht eingetreten und besteht dieselbe zur Zeit aus deu Herren:

Stadtverordneter Herchenbach
„ Herzfeld
„ Löhr
„ Schlüter

Kaufmann H. Ditges
Rentner Th. Groll
Kaufmann A. Höltgen
Rentner M. Piel

aus der Stadtverordneten-
Versammlung;

als Bürgermitgliedcr.

Dem Kuratorium des städtischenVervflegungshauses gehören an die Herren:
Stadtverordneter Schlüter,

„ Schwan,
Rentner A. Günther,
Kaufmann A. Höltgen,
Rentner M. Piel.

Bei den regelmäßigen Ergänzungswahlen der Bezirksvorsteherund Armenpfleger sind die sämmtlichen
nach dem Turnus ausscheidendenHerren wiedergewählt worden.

Von dem Rechte des Ausscheidens nach Ablauf der Wahlperiode hat keiner der Herren Gebrauch
gemacht, vielmehr haben sämmtliche die Wiederwahl angenommen und sich wieder auf eine Reihe von Jahren
in den mühevollen Dienst der öffentlichenArmenpflege gestellt, wofür den Herren Namens der Verwaltung
bestens gedankt wird.

Das durch den Tod des Herrn Meurer vakant gewordene Amt des Bezirksvorstehers für den
VII. Armenbezirkist dem langjährigen Armenpfleger, Herrn Hauptlehrer Kreutzer, übertragen worden.

Die Armenverwaltung hat ihre Thätigkeit als städtischesHülfskomite für die Ueberfchwemmten im
Laufe des Sommers 1883 eingestellt, nachdem die angebrachten Unterstützungsgesuche ihre Erledigung gefunden
und über die eingegangenen Gelder verfügt war.

Die Seitens der Orts- bezw. Kreiskommissionfür die durch die UeberfchwemmungGeschädigtenin
Vorschlag gebrachten geschenk- und darlehnsweisen Beihülfen aus deu durch das Nothstandgesetzvom
21. Januar 1883 zur Verfügung gestellten Staatsmitteln sind unverkürzt bewilligt worden und zur Auszahlung
gekommen.

Auch im vergangenen Jahre hat die Armenverwaltung dem Konnte für die Einrichtung von Ferien¬
kolonien ihre fördernde Mithülfe, wo solche gewünfcht wurde, zu Theil werden lassen und auf diefe Weise
das ihrige zu dem Gelingen des Unternehmens beigetragen.
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II. Offene Armenpflege.

In den einzelnen Monaten standen M.Unterstützung:
Betrag der bewilligten Gaben:

Einzelstehende. Familienhäupter mit Angehörigen. Neberhaupt, für Wochen, zusammen, wöchentlich.
M. M.

Im April 323 384 1219 1926 5 8 04? 1609
„ Mai 326 391 1245 1962 4 6 588 164?
., Juni 328 388 1242 1958 4 6 ?09 16?4
„ Juli 323 384 1230 193? 5 8152 1630
„ August 324 384 1247 1955 4 6 52? 1632
„ September 319 386 124? 1952 4 6 622 1656
„ Oktober 319 385 124? 1951 5 8 321 1664
„ November 319 386 1253 1958 4 6 660 1665
„ Dezember 320 398 1283 2 001 4 6 698 16?4
„ Januar 323 404 131? 2 044 5 8 48? 169?
„ Februar 329 416 1366 2111 4 71?? 1794
„ März 326 424 1391 2141 4 7199 1800

Die Gesammtbewilligungenbeliefen sich demnach auf:
1883/84 (52 Wochen) 8? 186 M. oder wöchentlich durchschuittlich 1 67? M.

gegen 1882/83 (52 „ ) 81238 „ „ „ „ 1562 „

Es wurdeu unterstützt: 1882/83 1883/84
Einzelstehende Personen .... 403 388
Familienhäupter ...... 594 564
mit Angehörigen ...... 1924 1845

Zusammen also . . 2 921 279?
1882/83 1883/84

Auf jede Perfon entfallen sonach .............27,81 M. 31,1? M.
während anf jeden Einzelstehenden nnd jedes Familienhaupt (Unterstützungspositionen)
durchschnittlich kommen ....................81,48 „ 91,58 „

Die am Schlüsse des Rechnungsjahres 1882/83 verbliebene Kopfzahl der Unterstützten betrug 201?
in 730 Positionen. In Folge der im Monat März 1883 stattgefuudenen regelmäßigen Revision der sämmt¬
lichen Armenbezirketrat eine nicht unbedeutendeReduktion dieser Zahl ein, indem pro April 23 Unterstützungs¬
positionen mit einer Kopfzahl von 91 Unterstützten abgesetzt wurden. Die hiernach verbliebene Zahl von
70? Positionen und 1926 Unterstütztennahm vom Monat Mai ab langsam aber stetig zu, bis zum Beginn
der Wintermonllte, wo der Zugang den Abgang in erheblichem Maße überstieg. Am Schlüsse des Rechnungs¬
jahres 1883/84 verblieb eine Positionszahl von 750 mit 2141 Unterstützten, also 20 bezw. 124 mehr, als
aus dein Jahre 1882/83 übernommen waren.

Der Gesammtzugang in der Kopfzahl der Unterstützten betrug 780 in 222 Positionen gegen 871
bezw. 265, der Gesammtabgang 656 in 202 Positionen gegen 904 bezw. 26? in 1882/83; Zu- und Abgaug
waren somit in 1883/84 geringer als in 1882/83 uud zwar blieb der Zugaug an unterstützten Personen
um 91, der Abgang um 248 hinter demjenigen des Vorjahres zurück. Der stärkste Zugang fand statt im
Monat Dezember 1883 mit 26 Positionen, der geringste im Monat Juli 1883 mit 7 Positionen; der stärkste
Abgang fand — abgesehen von der aus den regelmäßigen Revisionen im Monat April 1883 resultirenden
Absetzung von 41 Positionen — im Monat November 1883 mit 20 Positionen, der geringste im Monat
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Februar 1884 mit ? Positionen statt. Von den aus 1882/83 übernommenen 730 Unterstntzungsvositionen
waren Ende März 1884 noch 565 vorhanden; dieselben hatten also abgenommen um 165 Positionen^22,««°/«;
von den im Laufe des Jahres in Zugang gekommenen222 Positionen waren Ende März 1884 noch 185
vorhanden; es sind also im Laufe des Jahres wieder in Abgang gekommen 3? Positionen ^ 16,«?°/°.

Der durchschnittlicheWochenbetrag der gezahlten Unterstützungen (167? M.) ist in den Monaten
Iuui und Dezember v. I. und Januar bis einschließlich März d. I. erreicht bezw. überschritten worden,
während die Aufwendungen der übrigen Monate unter diesem Durchschnittsbetrageblieben.

Näheres über die Außenarmenvflegeergeben die nachfolgendenTabellen H., L und 0.
Außer der vorbezeichneten Summe für Baarunterstützungen an die in ständiger Pflege stehenden

Armen wurden noch verabfolgt:
1882/83 1883/84

a. an außergewöhnlichenUnterstützungen ......... 695 M. 147 M.
d. für Brod.................. 1378 „ 3205 „
o. „ Brand ................. — „ — „
ä. „ Bekleidung ................ 2 30? „ 3 060 „
V. an Unterstützungen hier ortsllngehöriger, in auswärtigen Gemeinden

wohnenden Personen .............. 2 579 „ 3 350 „
f. für Bekleidung armer Schulkinder.......... 3 568 „ 3149 „

ß. an Unterstützung durchreisenderFremden ........ 135 „ 110 „
Zusammen . . 10 662 M. 13021 M.

Hierzu die Summe der durch die Bezirksversammlungengewährten
Baarunterstntzungen mit ................. 81238 M. 87186 M.
ergiebt eine Gesmmntausgabe für die offene Armenpflegevon ..... 91900 M. 100 20? M.

Hierin sind nicht einbegriffen die Aufwendungenfür hier nicht ortsangehörige Personen und Familien,
welche für Rechnung des Nheiuifchen Landarmenuerbandes und auswärtiger Ortsarmenverbände gewährt
wurden und sich auf 16 635 M. gegen 16 650 M. in 1882/83 belaufen.

Freie Wohnung haben im Genieindehanfean der Derendorfer-Strahe:
18 Familien mit .... 74 Angehörigen,
EinzelstehendePersonen . . 8

Zusammen . . 82 Personen.
Das Gemeindehaus in der Neußerstrahe wird nach wie vor zu Zwecken des städtischen Pflege-

Hauses benutzt.
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^. Uebersicht

der im Rechnungsjahre 1883/84 erfolgten Veränderungen der Zahl und Natur der Unterstützungs-Positionen

in der Außen-Armenpflege.

Einzel¬

stehende

Personen.

Familien-

Häupter.
Ange¬

hörige.

Kopfzahl

über¬

haupt.

Summe

aller

Unter¬

stützungs-

Positionen,

Prozent.

Bestand am 1. April 1883 . .

Es kamen in Zugang im Laufe des Rechnungs¬
jahres 1883/84:

1. wegen uuzureichendenVerdienstes in Folge
Arbeitsmangel oder beschränkter Erwerbs-
fähigkeit ...........

2. in Folge Krankheit ........
3. „ „ Absterbens des Ehemannes . .
4. wegen Verlassens der Familie Seitens des

Ehemannes...........
5. wegen gesanglicher Einziehung des Ehemannes
6. wegen Altersschwäche .......

Summe des Zugangs . .

Gesammtsumme der vom 1. April 1883 bis
1. April 1884 vorgekommenen Unter¬
stützungsfälle ..........

Es kamen in Abgang im Laufe des Rechnungs¬
jahres 1883/84:

1. in Folge hinreichendenArbeitsverdienstes .
2. nach Genesung .........
3. durch Tod ...........
4. nach Rückkehr des Mannes zu seiner Familie
5. in Folge Alimentation Seitens der Ange¬

hörigen ..........
6. durch Aufnahme in die Krankenhäuser oder

in's Pflegehaus .......
?. wegen Verziehens ......
8. „ Verheirathung .....
9. „ unmoralischen Lebenswandels

Summe des Abgangs

Bleibt Bestand am 1. April 1884

19

2
2

2?

10

1?

305 109 29?

10
9
5

32

21
2?

56

361

14
21
43

19
11

108

159 405

4
2

18

19
18
4

20
5

52 49

309 110

30
6
5

15

11
4

91

314

128? 2 01?

82
206
161

?2
35

2

129
265
209

91
46
40

558 ?80

1845 2?9?

l?6
68
19
56

34

21
35
32
13

229
95
52
?1

4?

51
50
43
18

454 656

1391 2 141

?30

4?
59
48

19
11
38

222

952

53
27
33
15

13

30
15
11

202

750

21,i,
26,58

21,82

8,5«
4,9 5

17,12

26,24

13,36
16,33

?,4l

6,43

14,85

7,42
5,49
2,4?
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«. Uebersicht

des Bestandes, Zugangs und Abgangs in den Unterstützungs-Positionen der Außen-Armenpflegewährend der
Monate des Rechnungsjahres 1883/84.

1883
März 31.. .
April . . .

Bestand
Abgang

730
41

18

Bestand 730

Mai . . .
bleiben

Abgang

689
14

Zugang

lang

Zugang

„ ?0?

Juni ...
bleiben

Abgang

675
10

18 24
1

Zu< „ 71?

Juli . . .
bleiben

Abgang

665
15

18
1

23 10 „ 716

August. . .
bleiben

Abgang

650
11

17 23
1

10 7 Zugang „ 70?

September
bleiben

Abgang

639
1?

1? 22 10 7 13
1

Zugang „ 708

Oktober . .
bleiben

Abgang

622
13

1? 22
1

10
1

7 12
1

15
1

Zugang „ 705

November. .
bleiben

Abgang

609
15

1? 21
2

9 7 11
1

14
2

16 Zugang „ ?04

Dezember. .
bleiben

Abgang

594
7

1? 19 9 7
2

10
1

12
1

16 21
2

Zugang „ ?05

1884

Januar . .

bleiben

Abgang

587

11

1? 19 9 5 9 11 16

2

19 26

3

Zugang .. 718

Februar . .

bleiben

Abgang

576
1

17
1

19 9
1

5 9
1

11
2

14 19 23 25
1

Zugang „ 72?

März . . .
bleiben

Abgang

575
10

16
1

19 8 5
1

8 9
3

14 19 23 24
1

25
1

Zugang „ 745

Bleibt Bestand am 31.
März 1884 . . . 565 15 19 8 4 8 6 14 19 23 23 24 22 Zugang „ ?50

umfassend:
Einzelstehende ....
Familienhäupter . . .
Angehörige derselben

269
296
963

5
10
29

10
9

39

3
5

19

2
2
3

4
4

14

2
4
4

4
10
32

6
13
51

3
20
62

6
1?
52

8
16
59

4 326 Einze
18 424 Fami
64 1391 Angel

lstehende
lienhäupter
lörige derselben

tützte Personen.
Oesammtzahl der unter¬

stützten Personen. . 1528 44 58 2? 7 22 10 46 70 85 75 83 86 2 141 unter
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III. Geschlossene Armenpflege.

1. Wlliscnpflege.

H.. Waisenhäuser.

Es waren untergebracht:

1. In den hiesigen katholischen Waisenhäusern:

1882/83 1883,84
Knaben. Mädchen. Snmme. Knaben. Mädchen. Summe

Bestand aus dem Vorjahre ......... 32 12 44 22 13 35
Zuwachs ............... 2 3 5 5 1 6

Zusammen . . 34 15 49 2? 14 41
Abgang ............... 12 2 14 ? 1 8

Bestand am Schlüsse des Berichtsjahres ..... 22 13 35 20 13 33

2. Im hiesigen evangelischen Waisenhause:

Bestand aus dem Vorjahre ......... 13 11 24 18 13 31
Zuwachs . '............

Zusammen
Abgang ..... ........

Bestand am Schlüsse des Berichtsjahres . . .

Es sind demnach überhaupt für Rechnung der Armen-
verwaltung in den hiesigen Waisenhäusern ver¬
pflegt worden ............ 55 30 85 49 30 79

Die Wegekosten betragen pro Kind und Jahr:

a. im katholischen Knaben-Wuisenhause .... 200 M.
d. „ „ Mädchen-Waisenhause.... 150 „
o. „ evangelischenWaisenhause ......175 „

L. Auswärtige Anstalten.

1882/83 1883/84
Knaben. Mädchen. Summe. Knaben. Mädchen. Summe.

Bestand aus dem Vorjahre ......... 8 2 10 3 2 5
Zuwachs ............... — — — 3 2 5

Zusammen . . 8 2 10 6 4 10
Abgang ............ .. 5 — 5 2 1 3

Bestand am Schlüsse des Berichtsjahres ..... 3 2 5 4 3 7

. . 8 4 12 4 3 ?

. . 21

. . 3
15
2

36
5

22
2

16
4

38
6

18 13 31 20 12 32

-<F^
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Diese Kinder sind sämmtlich evangelischer Konfession und von der Diakonie der evangelischen Gemeinde
untergebracht, welch' Letztere auch die Zahlung der Pflegekostenvermittelt.

Die diesseits zu zahlenden Pflegekosten für die noch in Pflege befindlichen Kinder bezw. Zuschüsse zu
denselben betragen

bei 3 Kindern je . . . 150 M.
„ 1 Kinde ..... 120 „
„1 „ ..... 60 „
„ 2 Kindern zusammen. 156 „

0. Privatpflege

Kllth

K.

ilische

M.

188

Euanc

K.

2/83

elische

M.

Summe

K. M.

Katholische

K. M.

1883/84

Lucmgclische

K. M.

Summe

K. M.

Bestand aus dem Vorjahre 76
24

88
1?

4 11
2

80
24

99
19

82
19

70
26

2
4

9
4

84
23

79
30

Zusammen . . 100
18

105
35

4
2

13
4

104
' 20

118
39

101
18

96
4

6
1

13 10?
19

109
4

Bestand am Schlüsse des
Berichtsjahres .... 82 70 2 9 84 79 83 92 5 13 88 105

Von diesen Kindern waren untergebracht: 1882/83.
hier.

1883/84.

Bestand aus dem Vorjahre ............... 9?
Zuwachs .....................___ 16^

Zusammen . . 113
Abgang . ..................... 3?

auswärts. hier. auswärts
82 76 87
27 20 33

109
22

96
15

120
8

Bestand am Schlüsse des Berichtsjahres ........... 76 8? 81 112

Von den Ende März 1884 in Privatvflege befindlichen193 Kindern sind 6 unentgeltlich und die
übrigen 18? gegen Pflegegeld untergebracht und beträgt das Letztere

bei 3 Kindern je 216 M. jährlich,
,l 7 ,/ ,/ 180 „ ,/
// 74 ,/ „ 150 « ,/
» 2? ,/ « 144 // ,/
„ 55 // „ 120 » ,/
/, 7 « ,/ 108 /? ,/
,/ 2 „ « 96 ,/ ,/
,/ 9 « ,/ 90 „ ,/
„ 3 « « 72 « „

Das Wegegeld wird erstattet Seitens des Rheinischen Landarmen-Verbandes oder anderer Gemeinden
für 1? Kinder. Die Pflege gewechselthaben 6 Kinder; vorübergehend in hiesigen Krankenhäusern waren
3 Kinder; gestorben ist 1 Kind.
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v. Lehrlinge.

1882/83 1883,84

Es waren in Lehre untergebracht: Katho¬

lische

Evan¬

gelisches
hier auswärts Katho¬

lische

Evan¬

gelische^)
hier auswärts

Bestand aus dem Vorjahre ..... 22
8

1 10
6

13
2

23

10
12

4
11

6

Zusammen . . 30
7

1

1

16
4

15
4

33
5

16
3

17
2

Bestand am Schlüsse des Berichtsjahres . 23 — 12 11 28 — 13 15

Die Ende März 1884 vorhandenen 28 Lehrlinge stehen in Lehre als:
Schlosser oder Schmiede ... 9
Schreiner ........ 1
Schneider ........ 4
Schuhmacher ....... 2
Drechsler ........ 1
Anstreicher ....... 1
Seidenweber ....... 1
Kunstgärtner ....... 1
Bäcker ......... 4
Bürstenmacher ...... 1
Tapezierer ....... 2
Faßbinder ........ l

Die in Privatpflege und in Lehre untergebrachtenKinder wurden auch in dem abgelaufenen Jahre
von dem städtischen Waiseninspektor mindestens einmal besucht. Auch der Vorsitzende der Armendeputation
hat Veranlassung genommen, einzelne Revisionen vorzunehmen. Das Resultat dieser Revisionen ist ein recht
zufriedenstellendesgewesen.

Körperliche Pflege, sowie die Erziehung der Kinder sind gleichmäßig gut und entsprechen allen
gerechtenAnforderungen.

Die für die Waisenpftege aufgewendetenKosten betrugen: 1882/83 1883/84

1. Remuneration des Waiseninspektors.......... 500 M. 500 M.
2. Pflegekostender Waisen in Waisenhänsem .......10922 „ 11013 „
3. Pflegekostender Waisen in Privatpflege ........20811 „ 21753 „
4. „ „ „ „ Lehre.......... 1233 „ 1331 „
5. „ „ „ „ auswärtigen Anstalten..... 916 „ 642 „
6. Sonstige Waisenpflegekosten,Reisekosten des Waiseninspektors :c.^ 523 „ 528 „

Summe . . 34 905 M. 35 76? M.

*) Die Unterbringung der aus dem evangelischen Waisenhause zur Entlassung kommenden Knaben in Lehre wird durch
den Waisenhaus-Vorstand direkt veranlaßt, welcher auch die Beaufsichtigung der Knaben fortgesetzt ausübt. Die Zahl der auf
diese Weise untergebrachten Lehrlinge (gegenwärtig 9) ist in obiger Nachweise nicht enthalten.

13
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N. Verwahrloste Kinder.
Die Zahl der auf Grund des Gesetzes vom 13. März 1878, betreffend die Unterbringung verwahr¬

loster Kinder, untergebrachten Kinder, welche am Schlüsse des Rechnungsjahres 1882/83 28 betrug, hat sich
im Laufe des Jahres 1883/84 um weitere 12 vermehrt, welche auf diesseitigen Antrag dem Provinzial-
verbande zur Zwangserziehung überwiesen worden sind. Von der Gesammtzahl von 40 Kindern sind in
1882/83 2 zur Entlassung gekommen, so daß sich zur Zeit aus dem diesseitigen Verwaltungsbezirke 38 Kinder
in Zwangserziehung befinden. Schon wiederholt ist diesseits darauf hingewiesen worden, wie angesichts der
hänfig genug zu Tage tretenden Verwahrlosung eines großen Theiles der Jugend in den unteren Volksklassen
eine ausgedehntere Anwendung des obenbezeichneten Gesetzes am Platze sein würde und kann auch hier nur
betont werden, wie wünschenswerth es wäre, daß die Erkenntniß, daß dieses Gesetz ansschließlich im Interesse
der gewiß zu bemitleidendenverwahrlosten Kinder erlassen ist und lediglich bezweckt, die Kinder vor gänzlicher
Verwilderung und Versumpfung zu bewahren und dieselben zu nützlichen Gliedern der bürgerlichenGesellschaft
heranzuziehen,immer mehr sich Bahn breche und daß namentlich die zur Mitwirkung bei der Handhabung
dieses Gesetzes berufenen Behörden und Personen es sich angelegen sein lassen möchten, da, wo es nothwendig
ist, rechtzeitigdie erforderlichenSchritte zu thun, um den armen verwahrlosten Kinder» fobald als möglich die
Wohlthat sorgfältiger körperlicherPflege und sittlicher Erziehung zu Theil werden zu lassen.

Neuerdings hat auch der Herr Oberpräsident der Nheinvrovinz Veranlassung genommen, eben im
Hinblick auf die verhältnißmäßig geringe Zahl der dem Provinzialverbande aus den größeren Städten der
Provinz zur Zwangserziehung überwiefeum Kinder, einen Erlaß an die betreffenden Behörden zu richten, in
welchem dieselben aufgefordert werden, ihrerseits nichts zu versäumen, das Gesetz in allen Fällen, wo solches
nothwendig ist, in Anwendung und zur Durchführung zu bringen. Die diesseitige Stelle hat diesen Erlaß
zur Kenntniß der Betheiligten gebracht und darf erwartet werden, daß der Zweck desselben erreicht wird.

Für Rechnung der Wilhelm-Augusta-Stiftung zur Erziehung solcher verwahrlostenKinder der hiesigen
Gemeinde, deren Unterbringung zweckmäßig bezw. geboten erscheint, ohne daß die Voraussetzungen des mehr-
bezogencnGesetzes vom 13. März 1878 zutreffen, sind in 1883/84 8 Kinder untergebracht gewesen, deren
Pflegekosten sich auf 1340 M. belaufen, gegen 1034 M. in 1882/83 für 6 Kinder.

2. Krankenpflege.
Ueber die Krankenpflegegiebt nachstehende Zusammenstellung Aufschluß.
Es wurden für diesseitige Rechnung im Laufe des Rechnungsjahres 1883/84 verpflegt:

Im
K

Per¬
sonen

ranke

mit
Pflege-
tagen

Pfl

Per¬
sonen

eglinge

mit
Pflege-
tagen

Zu,

Per¬
sonen

nmmen

mit
Pflege¬
tagen

Die 3

für
Kranke

lusgnbe b

für
Pfleglinge

etrug:
in

Summe

Marieuhospital .....
EvangelischenKrankenhause') .
Kreuzschwestern-Kloster^) . .

421
375
124

25 282
1919?

6 315

3
12

1098
4 392

424
38?
124

26 380
23 589

6315

34125
25119

7218

d23
5 261

34 948
30 380

7 218

Summe . .
gegen 1882/83 . .

920
955

50 794
46 482

15
1?

5 490
4313

935
972

56 284
50 795

66 462
61709

6 084
4 761

72 546
66 470

mehr . .
weniger . . 35

4312
2

1177
3?

5 489 4 753 1323 6 076

') In der für das evangelische Krankenhaus angegebenen Zahl von Kranken-Pflegetagenund Pflegekosten sind 1124
Pflegetage und 1686 M. Pflegekosten für 28 Personen enthalten, deren Verpflegungvon Polizeiwegenerfolgen mußte.

') Der oben für das Kreuzschwestern-Klosterangegebenen Zahl von Pflegetagentreten noch 5 X 366 — 1830 Tage für die¬
jenigen 5 Kranken hinzu, zu deren unentgeltlichen Verpflegung das genannteKloster gemäß Vertrag vom 3t. Mai 1642 verpflichtet ist.
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Es entfallen durchschnittlich: 1882/83 1883/84
Pflegetage. Pflegekosten. Pflegetage. Pflegekosten,

auf einen Kranken 48,«7 64,62 M. 55,«» 72,24 M.
„ Pflegling 253,7« 280,05 „ 366,°° 405,65 „

Sonstige Ausgaben für die Krankenpflegesind entstanden:
1882/83

1. Gehälter der Armenärzte und der Heildiener ....... 5 210 M.
2. Für Behandlung der armen Wöchnerinnen ...... 590 „
3. An Arzneikosten, einschließlich der Kosten für chirurgische

Instrnmente, künstliche Glieder, Brillen :c ....... 6 762 „
4. Transportkosten der Kranken ........... 181 „
5. Beerdigungskosten............... 7 134 „
6. Pflegekostenauswärts ertränkter, hier ortsangehöriger Personen 2 731 „

Die Gesammtansgaben für die Krankenpflege, ausschließlich der vorangegebenen Kosten für die in
den Krankenhäusern nntergebrachtenPfleglinge, belaufen sich auf rund 88 81? M. gegen 84 210 M. in 1882/83.

Die Ausgaben des städtischenPflegehauses sind. in vorstehenden Zahlen nicht enthalten. Spezielle
Mittheilungen über das Pflegehaus sind Gegenstand eines besonderen Abschnittes gegenwärtigen Berichtes.

3. Irrenpflege.

Es wnrden für Rechnung der Armcnucrwaltnng verpflegt:

1883/84
5 210 M

526 "

7 180
158 „

6 761 „
2 416

Irren

1. Unheilbare bei Privaten ................
2. „ in der Departemental-Irrenanstalt .........
3. „ „ „ Provinzial-Irrenanstalt ..........
4. „ „ auswärtigen Anstalten ............
5. Zum Kurversuch in der zu 3 genannten Anstalt, welche im Genusse von

Freistellen waren ..................
Summe . .

An sonstigen Kosten der Irrenpflege (Transportkosten der Irren, vorüber¬
gehende Unterbringung derselben in einem Krankenhause) sind aus¬
gegeben .....................

so daß sich die Gesammt-Ausgabe für Irrenpflege auf .......
belauft.

1882/83

Per¬
sonen

5
50

4
2

27
88

Die
Ausgabe
betrug:

1100
15 374

680
665

17819

220
18 039

1883/84

Per¬
sonen

Die
Ausgabe
betrng:

4
53

8
3

25

912
13 864
2100

666

93 17 542

101
17 643

4. Pflege sonstiger Krauten (Blinden, Taubstummen, Blödsinnigen u. s. w.j.

Im Laufe des Geschäftsjahres 1883/84 sind untergebracht gewesen:
1. In der Provinzial-Blindenanstalt zu Düren 1 Knabe, welcher sich im Genusse einer

Freistelle befindet.
13*
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2. In den verschiedenen Taubstummen-Anstalten:
a. in Kempen: 2 Knaben und 1 Mädchen, welche Freistellen haben;
b. in Köln: 1 Knabe und 1 Mädchen, ebenfalls im Genusse von Freistellen;
o. in Brühl: 1 Mädchen, welches gleichfalls eine Freistelle hat.

3. In der Anstalt für Blödsinnige „Hephata" zu M.-Gladbach: 2 Knaben, für welche ein
jährliches Pflegegeld von je 216 M. gezahlt wird.

4. Die seit Jahren im Lieber'schen Hospital zu Camberg befindliche blödsinnige Person, für
welche ein jährliches Pflegegeld von 240 M. gezahlt wurde, ist Ende März 1883 zur Entlassung
gekommen.

5. Der der Alexianer-Anstalt zu Aachen unterm 19. Februar u. I. vorläufig auf ein Jahr
überwiesene blödsinnige Knabe ist nach Ablauf des Jahres feinen Angehörigen zurückgegeben
worden, weil der beabsichtigte Zweck der Unterbringung wegen der gänzlichen Bildungsunfähigkcit
des Knaben nicht zu erreichen war.

6. Der von der Prouinzial-Verwaltung errichteten Anstalt für katholifche weibliche Epileptiker
zu Rath ist unterm 19. Februar d. I. ein Mädchen überwiesen worden, für welches aus dies¬
seitigen Mitteln 2/» der Pflegekosteil mit 1 M. pro Tag gezahlt werden müssen; '/g der Kosten
sind von der Provinzial-Verwaltung übernommen worden.

Die für diefe Personen gezahlten Pflegekosten betragen insgefammt 1262 M. gegen l080 M.
des Vorjahres.

5. Städtisches Pflegehaus.

Im städtischenPflegehause waren untergebracht:
1882/83 1888/84

Personen: Personen:
männlich, weiblich, zusammen, männlich, weiblich, zusammen.

Bestand aus dem Vorjahre ......... 133 143 276 134 15? 291
Zuwachs ............... 63 63 126 70 63 133

Zusammen . . 196 206 402 204 220 424
Abgang ............... 62 49 111 65 5? 122

Bestand am Schlüsse des Berichtsjahres ..... 134 15? 291 139 163 302

Das Verwaltungspersonal besteht nach wie vor ans 20 Ordensschwestern, 8 Dienstboten und einem
Bäcker. Die Pflege und Wartung der zum weitaus größteil Theile altersschwachenund siecheil Insassen wird
von oen Ordensschwestern in überaus liebevoller Weise bewirkt. Das denselben hierfür gespendete und in
früheren Berichten bereits ausgedrückteLob kann mir wiederholt werden.

Der Frage des Neubaues eines städtischen Pflegehauses hat noch nicht näher getreten werden können;
doch ist dem durch die Beschränktheit der Räume des Pstegehauses in der Neußerstraße hervorgerufenen
Bedürfniß dadurch möglichst Abhülfe geschaffen worden, daß außer dem bereits im vergangeilen Jahre zu
Pflegehlluszwecken zur Verfügung gestellten Gemeindehause in der Neußerstraße die Gebüulichkeitenund das
Inventar der ehemaligen Angen-Heilanstalt in der Natingerstraße dem Kuratorium des Pstegehauses zur
Einrichtnng eines zweiten Pflegehauses und einer Anstalt für verlassene Kinder überwiesen worden sind. Die
Eröffnung dieser Anstalt hat im April d. I. stattgefundeil nnd ist hierdurch eine verhältnißmäßige Entlastung
des Pflegehanses in der Neußerstraße erreicht worden.

Nach den den Monatslignidationen beigefügten Verpflegungsnachweisungeilbeläuft sich die Kesammt-
zahl der Pflegetngc ans 116 18« gegeil 115 776 des Vorjahres. Es entfallen fomit auf einen der im Laufe
des Jahres verpflegten 424 Pfleglinge 274 Pflegetage gegen 288 Pflegetage im Vorjahre bei 402 Pfleglingen.
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1882/83 1883/84
Die Gesmnmtausgaben des Pflegehanfes belaufen sich auf . . 65 939 M. 81019 M.
An durchlaufenden Posten sind hierunter ........ 3 700 „ 17 615 „

Bleiben . . 62 239 M. 63 404 M.
Ziernach kommen auf jeden Pflegling ......... 154,82 M. 149,7? M.

während auf jeden Pflegetag entfallen ............ 0,54 „ 0,54 „
Nähere Angaben über Finanz- und Vermögensverhältnissesind in Abschnitt V enthalten.

IV. Ptivatwohlthättgkett.
1. Geschenke.

Die zur Vertheilung an Arme nach eigene»! Ermessen eingegangenen baaren Geschenke beliefen sich
einschließlichdes Armenbeitrags Seiner Königlichen Hoheit des Fürsten von Hohenzollern im Betrage von
900 M. auf zusammen 217? M.

Diese Geschenke haben die gleiche Verwendung wie in früheren Jähren gefunden und zwar haben
dieselbe!: zur Unterstützung verschämter Armen gedient, welche durch Krankheit, Arbeitslosigkeitoder sonst ohne
eigenes Verschulden in Noth gerathen waren. Zu diesem Zwecke haben außer dem oben angegebenen Betrage
noch aus gleichen Geschenken (Wckbeler'sche Schenkung :e.) früherer Jahre herrührendeBestände znr Verfügung
gestanden und sind die am Jahresschlüsse noch nicht verwandten Beträge auf 1884/85 vorgetragen worden.

2. Vereine und deren Wirksamkeit.
Die verschiedenen hierorts bestehenden,der freien Wohlthätigkeit gewidmeten Vereine haben auch im

vergangenen Jahre ihre Thätigkeit in gewohnter Weife entfaltet. Wenn diefe Thätigkeit an dieser Stelle
nicht gebührend erörtert werden kann, so hat dies seinen Grund darin, daß der hiesigen Stelle keine dies¬
bezüglichen Mittheilungen zugehen, was diesseits schon des Oeftern bedauernd hervorgehoben worden ist.
Immerhin verdient das Streben der verschiedenen Vereine, welches — wenn auch nicht in dem zn wünschenden
Maße — der öffentlichenArmenpflege zu Gute kommt, alle Anerkennung.

Der Verein gegen Verarmuug und Bettelei war wie in früheren Jahren, so mich in dem
letztverflossenen Geschäftsjahre unausgefetzt bemüht, der sich gestellten Aufgabe nachzukommenund wirklicher
Arinnth helfend zur Seite zu stehen. Das Ergebniß der Thätigkeit des Vereins darf als befriedigend bezeichnet
werden, da es möglich war, ans Vereinsbeiträgen und einigen größeren Zuwendungen die Summe von
4200 M. in Ban» nnd Natnral-Unterstütznngen zu vertheilen. Von Eröffnung der Suppenanstalt hat der
Verein mit Rücksicht auf den sehr gelinden Winter absehen zn dürfen geglaubt.

Durch den im Laufe des Jahres bewirkten Ankauf des Haufes Schadowstraße 59 II ist eiu laugst
gehegter Wunsch des Vorstandes, dein Verein ein ständiges Heim zu schaffen, verwirklicht worden. In diesem
Hause befindet sich nunmehr das Bureau des Vereins, welches täglich, Morgens von 9—12 Uhr und Nach¬
mittags von 3—6 Uhr, geöffnet ist. Gleich den Wohlthätigkeitsvereinen anderer Städte hat auch der hiesige
Verein auf seinem Besitzthum eine Arbeitsstelle errichtet, wo der wandernden BevölkerungGelegenheit gegeben
ist, sich durch entsprechende Arbeitsleistung Anweisung auf Naturalverpflegung zu erwerben. Imgleichen hat
der Verein ein Arbeits-Nachweisungsbüreau eröffnet, wo Arbeit kostenlos angemeldet bezw. nachgewiesen werden
kann. Die Lösung der Aufgabe, welche der Verein sich gestellt hat, ist aber nur möglich, wenn derselbe beim
größeren Publikum die nöthige Unterstützung findet.

Die Suppenanstalt des Vereines der St. Ursula-Gesellschaft hat auch im Jahre 1883
ihre gewohnte Thätigkeit ohne Unterbrechung fortgesetzt. Die Zahl der ausgegebenen Suppenportionen betrug
insgesammt 48 995 gegen 54 519 in 1882, hat sich also um 5524 vermindert. Auch die Einnahmen des

V
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Vereines haben sich in dem abgelaufenen Jahre bedauerlicherWeise vermindert. Dieselben betrugen 6401 M.
gegen 6636 in 1882 und hat sich in Folge dessen auch der Rechnungsabschlußpro 1883 wesentlich ungünstiger
gestaltet, als derjenige des Vorjahres, welcher ein Defizit von nur 195 M. aufwies, wogegen das Defizit
pro 1883 sich auf 518 M. bezifferte.

Die Entbindungsanstalt des Frauenvereins zur Unterhaltung eines Wöchnerinnen-Asuls
für bedürftige Ehefrauen aller Konfefsionen der Stadt Düsseldorf ist in der Zeit vom 1. April 1883
bis 31. März 1884 von 122 Frauen freauentirt worden, welche an insgesammt 1349 Tagen verpflegt
worden sind. Bei einer Einnahme von 4882 M. und einer Ausgabe von 4094 M. schließt die Rechnung
des Vereins mit einem Ueberschuß von 788 M. ab. Der Vorstand des Vereins bittet in seinem Jahresberichte,
dem Verein bezw. der Anstalt desselben das seitherige Wohlwollen und Interesse bewahren und wenn möglich
auch anderwärts erwecken zu wollen, welche Bitte diesseits nur auf das Dringendste unterstützt werden kann.

31784 M.
5 538 »

26 246 M.
13 123 //

V. Finanzlage und Vermögen.

Der Abschluß der Armenkasse hat folgendes Resultat ergeben:
Die etlltsmäßigen Ausgaben sind bei einzelnen Titeln überschritten worden um zusammen 18 110 M,
bei anderen Titeln ist die wirkliche Ausgabe hinter dem Voranschläge zurückgeblieben;

die hierdurch erzielten Ersparnisse belaufen sich auf zusammen ....... 12572,,

es verbleibt somit eine Etatsüberschreitung von ............ 5 538 M.
Dieser Etatsüberschreitung bei den Ausgaben stehen jedoch bedeutende Mehr-Einnahmen gegenüber.
Dieselben betragen zusammen ................... 32 923 M.

und vermindern sich durch verschiedene, bei einzelnen Titeln entstandene Minder-Einnahmen im
Betrage von ........................... 1139 „

auf .............................
Nach Abzug der obigen Etatsüberschreitung von ..........

verbleibt ein Ersparnis) von ....................
Von diesem Betrage fließt die Hälfte mit............

dem Reservefonds zn, während die andere Hälfte mit ebenfalls ......... . 13123
das wirklicheErsparniß an dem Zuschuß der Stadtkasse darstellt.

Die hauptsächlichste!! Etats Überschreitungen sind vorgekommenbei:
der offenen Armenpflege mit ............ 12 333 M.
Verpflegung kranker im Marienhospitale mit...... 1 124 „
Desgl. im evangelifchcnKrankenhause mit ....... 933 „
Arzneikostrnund Vcrbandstücke mit ......... 680 „
Pflegekostenvon Pfleglingen in: Marienhospitale mit .... 528 „
Unterstützung Landarmer mit ............ 635 „
UnvorhergeseheneAusgaben mit ........... 540 „

Ersparnisse sind vorgekommenbei:
Unterstützung Armer mit Brennmaterialien mit ...... 2 000 „
Desgl. mit Brod mit.............. 795 „
Pflegetosten Armer in verschiedenen Anstalten mit ..... 1238 „
Verpflegung Kranker im Kreuzschwesterntloster mit ..... 677 „
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Verpflegung hier ortsangehöriger Kranken in auswärtigen Ge¬
meinden mit ...............

Beerdigungskostenmit ..............
Irrenpftegekosten mit ..............
Waisenpflegekostcn mit ..............

1084 M
739 ,/

3 857 .,
1733 "

10 322
2121 „

13117 //
1361 ,?

388 «

467 //
3 055 ,/

635 //
443

Mehr-Einnahmen haben sich u. A. ergeben bei:
Abgaben von öffentlichenLustbarkeitenmit
Hundesteuer mit ..........
Polizeistrafgelder mit ........
Erstattete Unterstützungenmit .....
Erstattete Beerdigungskostenmit .....
Erstattete Pflegekosten für Verpflegung in auswärtigen Ge¬

meinden mit.......
Erstattete Waisenpflegekosten mit. . .
Erstattete Unterstützung Landarmer mit
UnvorhergeseheneEinnahmen mit . .

Die Minder-Einnahmen fetzen sich aus verschiedenen kleineren Beträgen zufammen.
Näheres ist ans dem nachstehenden Kassenabschluß ersichtlich.

Die Einnahmen der Armenkasse betrugen:
1882/83

1. Von der Verwaltung.................. — M.
2. Vom Grundeigenthum ................. 1566 „
3. Zinsen vom Kapitalvermögen ............... 7 451 „
4. Stiftuugeu ..................... 12 741 „
5. Berechtiguugen .................... 46 694 „

darunter 1882/83 1883/84
Abgaben von öffentlichenLustbarkeiten . . 22 250 M. 23 322 M.
Hundesteuer ........... 24221 „ 25598 „
Aus Kirchenkollekteu ........ 223 « 249 „

6. Polizeistrafgelder .........
7. Armenpflege ...........
8. Pflege der Armen in verfchiedenenAnstalten

Krankenpflege ..........
Irrenpflege ...........
Waisenpflege ...........
Erstattete Pflegekostenfür Pfleglinge . . .
Zuschüsse anderer Kassen

1883/84
M.

7 770
2138

80
8 640
1689

266

9.
10.
11.
12.
13.
14. Durchlaufende Einnahme ................. 154 558

2211?

10 019
1496
3 205

darunter
Erstattete Unterstützungenlandarmer Perfonen
Gefchenke zur Vertheilung ......
Einnahmen zu Kapitalanlagen .....
Einnahmen für die Ferienkolonien ....

1882/83
16 650 M.

1121 „
7 532 „
6 492 .,

1883/84
16 635 M.
15 894 „
1855 „

17 273 „
Zu übertragen

>»

M

«Mß

1527 „ MWW
7 980 „ ^W

16 290 „
54169 „ '^W
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1882/83 1883/84
Uebertmg 244 055 M. 269 933 M.

Dr. Mooren'sche Stiftung für blinde Kinder 394 M. — M.
Unterstützungenfür Ueberschwemmte . . . 109 33? „ 25 23? „
Staatsdarlehen für Ueberschwemmte . . . 11500 „ 33 340 „
Erlös für ein verkauftes Grundstück ... 1 532 „ —
Erspartes Bedürfniß aus 1882/83 ... — 6019 „
Wekbeker'sche Schenkung ....... 10 000 „
Zur Deckung des Defizits der Aligenklinik . — 350 „
Abgelegtes Kapital von Hänfen ..... — 24 000 „

15. Insgemein ..................... ?59 „ 606 „
16. Abgelegte Kapitalien .................. 9 062 „ 3 000 „

Zusammen . . 253 876 M. 273 539 M.
Die Ausgaben betrugen:

1. Verwaltungskostcn .................. 3 464 M.*) 3457 M.*)
2. Für das Grundeigenthum ............... i>3 „ 4? „
3. Zinsen vom Kapitalvermögen .............. 2 030 „ 2115 „
4. Stiftungen .................... 12 741 „ 16290 „
5. Berechtigungen ................... 502 „ 674 „
6. Polizeistrafgelder .................. — —
7. Armenpflege .................... 91 913 „ 100 20? „
8. Pflege der Armen in verschiedenen Anstalten ......... 1 080 „ 1 262 „
9. Krankenpflege ................... 84 210 „ 8881? „

10. Irrenpflege .................... 18 059 „ 17643 „
11. Waisenpflege.................... 34905 „ 35 76? „
12. Pflegekostenfür Pfleglinge ............... 4 760 „ 6 085 „
13. Zufchüsse an andere Kassen ............... — —
14. Durchlaufende Ausgaben ................154432 „ 150 603 „
15. Insgemein .................... 158? „ 2 126 „
16. Angelegte Kapitalien ................. 9 062 „ 3 000 „
17. Zur rentbaren Anlegung für den Reservefonds ........ 6 019 „ 13 123 „

Zufammen . . 424 85? M. 441216 M.
Abschluß.

Die Einnahmen betrugen .................253876 M. 273539 M.
Die Ausgaben betrugen ................. 424 85? „ 441216 „
Mithin Ausfall als Zuschuß der Stadtkasse ...........170 981 M. 16? 67? M.
Im Etat ist dieser Zuschuß vorgesehenmit ........... 17? 000 „ 180 800 „
Mithin ist erforderlich gewesen weniger ............ 6 019 M. 13 123 M.

Ausgaben in den letzten 3 Jahren:
1881/82 1882/83 1883/84

a. Baare Geldunterstützung .......... 83915 M. 81934 M. 8? 333 M.
d. Brod................ 4174 „ 1391 „ 3 205 „
o. Brand................ 23 „ — „ — „

^) Die aus dem Etat der allgemeinen Verwaltung bestrittenen Gehälter der Vüreaubeamtensind hierin nicht einbegriffen.
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1881/82 1882/83 1883/84
6. Bekleidung ............... 5 740 M. 5 875 M. 6 410 M.
s. Medizin und ärztliche Behandlung ....... 12850 „ 12562 „ 12916 „
f. Beerdigungskosten ............ 6 558 „ 7134 „ 6761 „
ß. Waifenpflegekosteneinschl. Bekleidung ...... 36440 „ 34905 „ 35767 „
1i. Irrenpflegekosten ............. 21 55? „ 18 059 „ 1? 643 „
i. An ftemde Gemeinden erstattete Unterstützungen... 2 440 „ 2 579 „ 3 350 „
K. An fremde Gemeinden erstattete Kurkosten .... 3339 „ 2731 „ 2416 „

Bei der Pflegehauslllssebetrugen:

Die Einnahmen:
1882,83 1883/84

1. Von der Verwaltung.................. — M. — M.
2. Vom Grundeigenthum .................. 51 „ 102 „
3. Zinsen vom Kapitalvermögen ................ 1900 „ 2 308 „
4. Erstattete Pflegekosten*) ................. 10 666 „ 7942 „
5. Verschiedene Einnahmen ................. — „ 10 „
6. Erspartes Bedürfniß aus 1882/83.............. — „ 478 „
7. Einzahlungen für Aufnahmen in's Pflegehaus .......... — „ 4 000 „
8. Abgelegte Kapitalien .................. 1 800 „ 8 400 „

Zusammen . . 14 417 M. 23 240 M.

Die Ausgaben:
1. Verwaltungskosten ................... 4 436 M. 4 918 M.
2. Für das Grundeigenthum ................. 19? „ 18? „
3. Zinsen vom Kapitalvermögen ................ 1900 „ 65 „
4. Verpflegung ..................... 55216 „ 56396 „
5. VerschiedeneAusgaben .................. 2 390 „ 1838 „
6. Erspartes Bedürfniß aus 1882/83.............. — „ 478 „
?. Einzahlungen für Aufnahmen in's Pflegehaus.......... — „ 8 737 „
8. Angelegte Kapitalien .................. 1800 „ 8 400 „

Zufamnien . . 65 939 M. 81019 M,

Abschluß:
Die Einnahmen betrugen .................. 14 41? M. 23240 M.
Die Ausgaben betrugen .................. 65 939 „ 81019 „
Mithin Ausfall bezw. Zuschuß zu Lasten der Stadtkasse ........ 51522 M. 57 779 M.
Im Etat ist dieser Zuschuß vorgesehen mit ............ 52000 „ 53500 „

> mehr ............. — M. 4279 M.
Mithin ist erforderlich gewefen > ^rnM............. 478 „ — „

*) In dem pro 1882/83 angegebenen Betrage sind 7050 M. Einzahlungen für Aufnahmen in's Pflegehaus enthalten;
diefe Verwendung der Einzahlungen ist bemängelt worden und es werden in Folge dessen die Einzahlungen ausnahmslos rentbar
angelegt, wogegen von rentbarer Anlegung der Zinfen der beiden Verpflegungshausfonds abgesehen wird und deren Verwendung
zu den laufenden Ausgaben erfolgt. Pro 1883/84 haben deshalb 473? M. als aus Einzahlungen pro 1882/63 herrührend
rentbar angelegt und aus den laufenden Einnahmen gedeckt werden muss en.

14
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Der Zuschuß der Stadtkasse zu den Armenbedürfnissen (ausschl. der Bau- und Unterhaltungskosten
der Gebäude) beläuft sich demnach:

1882/83 1883/84
a. bei der Armenkasseauf .................170981 M. 16767? M.
K. bei der Pflegehauskasseauf .............. 51522 „ 57779 „

Zusammen . . 222 503 M. 225 456 M.
.............. 2,15 M. 2,11 M.oder pro Kopf der Bevölkerung

Dieser Berechnuug siud die am 31. März 1883 bezw. 1884 ermittelten Beuölkerungsziffern nüt
103 404 bezw. 107 039 zu Grunde gelegt.

VergleichendeUebersicht

der Höhe der Ausgaben zu Armenzwecken in den Jahren 1879/80 bis 1883/84.

Vetrng der Gesammtausgnbe
Hierin sind nn durchlaufenden

Posten enthalten
Nllch

Abzug der
Summe

in Spulte 7

Es ist demnach ausgegeben
worden gegen das Vorjahr

Jahr

i

bei der
Armen¬

kasse

2

bei der
Ver-

pflegungs-
hlluskllsse

^/
8

Summe

4

bei der

Armen¬

kasse

5

bei der
Ver-

pflegungs-
hauskllsse

6

Summe

^/
?

uon der
Summe

in Spalte 4
verbleibt

eine Aus¬
gabe uon^/

8

mehr

Betrag

9

°/°

weniger

Netrag ».

1879/80 458 808 70172 528 980 199 440 15579 215 019 318961

1880/81 331089 63 598 394 68? 76 048 7313 83 361 311326 — — 2 635 0,84

1881/82 365 079 79 918 444 99? 93 659 22 472 116131 328 866 1? 540 5,6» — —

1882/83 424 85? 65 939 490 796 16? 760 3 700 171460 319 336 — '— 9 530 2,8 s

1883/84 441216 81019 522 235 168 496 17 615 186111 336124 16 788 5,22

In dem Bestände des Aktivvermögens der Armenverwaltung ist eine Aenderung nicht ein¬
getreten. Dasselbe beläuft sich auf

a. Grundvermögen rund ....................237 837 M.
d. Kapitalvermögen ...................... 172 856 „

Zusammen . . 410 693 M.
außer dein unter Abschnitt X. nachgewiesenenVermögen der milden Stiftungen, der beiden Fonds des Ver¬
pflegungshauses und des Reservefonds der Armenverwaltung.
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X. Stipendien, Legate und milde Stiftungen.
Eine wesentliche Veränderung des Stiftungsvermögens fand nicht statt. Außer dem Zuwachs an

nicht verwendeten Zinsen ist lediglich die Vermehrung des Kapitalvermögens der Benzenberg'schen Stiftung
(Sternwarte) um 900 M., welche den Ueberschüssen der früheren Jahre entnommen, ein Geschenk von 200 M.
an den Feuerwehrfonds, sowie die Ueberweisuug von 966 M. Gebühren für ertheilte Jagdscheine an den
Landwehr-Unterstützungsfondszu erwähnen.

Ueber die im Einverständnisse mit dem Stifter beschlossene Auflöfung des Dr. Mooren'fchen Fonds
für blinde Kinder ist bereits früher berichtet. Der Nest des Fonds ist im Berichtsjahr zur Verwendunggelangt.

Den Stand des Stiftuugsuermögens ergiebt die nachstehende Zusammenstellung:

1. Aus den Ueberschüssender Industrieausstellung in
1852 gebildeter Fonds ..........

2. Ablösekavitlllaus der Volmerswerther Hudegerechtigkeit
3. Zur Belohnung von Mannschaften der Feuerwehr

für bewiesenenpersönlichenMuth ......
4. Dr. Mooren'sche Stiftung zum Vortheil des Künstler-

Unterstützungsvereins ..........
5. Dr. Mooren'sche Stiftung zum Vortheil des Aerzte-

Pensionsfonds für den Regierungsbezirk Düsseldorf.
6. Abr. Wetter'fche Stiftung zur Ausbildung von Künstlern
7. Benzcnberg'scheStiftung (Sternwarte) .....

Dazu Mo- und Immobilar-Vermügen 33 900 M.
8. Pensionsfonds für Nealschullehrer . .
9. Unterstützungsfonds für Wittwen uud

Waifen von Realfchullehrern . . .
10. Aulafouds des Realgymnasiums

(Stipendien für Studirende) . . .
11. Wllifenstiftung der Friedrichsstadt . .
12. Trinkaus'sche Stiftung .....
13. Fonds zur Unterstützung Ueber-

schwemmter .........
14. Fürstlich Hohenzollern'sche Stiftung für

Wittwen ..........
15. Fürstlich Hohenzollern'sche Stiftung für

Wöchnerinnen ........
16. Dr. Mooren'fche Stiftung für blinde

Kinder ..........
17. I)r. Mooren'sche Stiftung für blinde

Erwachsene .........___________
Zu übertragen 33 900 M.

Kapital-B
31.

1883
M.

estllnd am
März

1884
M.

Mithin am
18

wehr
M.

31. März
84

weniger
M.

52 540
4 674

54 456
4 770

1916
96 —

2 009 2 276 26? —

6150 6150 — —

7 639
9 090

19 200

7 941
9 090

20100

302

900

—

23 734 24 67? 943 —

16 027 16 248 221 —

4 286
9 322
3 474

4 286
9 676
3 478

354
4

3 295 3 425 130 —

3 085 3 088 3 —

1917 1918 1 —

350 — — 350

6155 615? 2 —

172 947 177 736 5 139 350

14'
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Uebertrag
18. QuaFsche Waisenstiftung
19. Stiftung zum Andenken an die Feier

der 50 jährigen Vereinigung der Rhein
lande mit der Krone Preußen (Jubel
stiftung) .......

20. Landwehr-UnterstUtzungsfonds
21. V. Müller'sche Waisen-Stiftung
22. Wilhelm Schiffer'scheStiftung

Dazu Immobilar-Vermögen .
(nach Abzug der Schulden im Betrage

von 35 000 M.)
23. Wilhelm-Augusta-Stiftung
24. Nob. Westhoff'sche Stiftung
25. Alb. Poensgen'sche Stiftung
26. Küvver'sche Stiftung .
27. Schramm'sche Stiftung
28. Baum'sche Stiftung .
29. Krankenhausfonds . .
30. Verpflegungshausfonds

Dazu Immobilar-Vermögen
Summe

33 900 M.

98 584

17310
149 794 M.

Dazu Mo- und Immobilar-Vermögen
Zusammen

Kapital-Bestand am Mithin am 31. März
31. März 1884

1883 1884 mehr weniger
M. M. M. M.

172 94? 177 736 5139 350
4 305 4 305

3 03? 3 038 1
10 825 12 148 1323 — -

9 000 9 000 — —

2100 2100

32 46? 32 494 2?
12 300 12 300 — —
15 000 15 000 — —

4 000 4 000 — —
30 000 30 000 — —

6 362 6 364 2 —
32 700 32 700 — —

16 600 25 725 9125

351 643 366 910 15 61? 350
15 267

149 794 149 794
50143? 516 704 15 26?

XI.
I. Verwaltung.

Während des Jahres 1883/84 trat eine Aenderung in der Organisation nur in sofern ein, als aus
befondern Zweckmäßigkeitsgründenim Interesse des Dienstes eine nene Eintheilung der Polizeisergeanten-Reuiere
angeordnet und die Zahl von 30 auf 37 vermehrt, die Zahl der ambulanten Polizeisergeanten dagegen nm 7
vermindert wurde.

Diese neue Emtheilung ist Ende März d. I. in Kraft getreten.
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Die Zahl der Polizeifergeanten beträgt .......... . . 46
Davon sind:

Neuiersergeanten ...........: . 37
Patrouillensergeanten ............ 2
Für den Dienst in der Wachtstubekommcmdirt ... 1
Revierschreibsergeantcn ........... 5
Schreibsergeant im Kriminalbürcau ....... 1

Sunune wie oben . . 46.

An wichtigern Verordnungen wurde mit Genehmigung der KöniglichenRegierung die nachstehende,
zum Schutz der Erhaltung besonderer, bei Überschwemmungen getroffener Unordnungen, für nothwendig
erachtete Polizei-Verordnung erlassen:

„Wer Gegenstände, die auf polizeiliche Anordnung zur Abwehr von Nothständen oder znr Erhaltung,
Wiederherstellung oder Vermittelung des öffentlichen Verkehrs oder zur Erhaltung der öffentlichen
Sicherheit angebracht werden, eigenmächtigentfernt, verändert oder den dafür erlassenenAnord¬
nungen zuwider in Benutzung nimmt, wird, insofern nicht durch sonstige Strafgesetze eine strengere
Strafe angedroht ist, mit einer Geldbuße von 3—30 M. oder verhältnißmäßiger Haft bestraft."

Der §. 74 der Baupolizei-Ordnung vom 24. Januar 1874 für die Oberbürgermeisterei Düsseldorf,
welcher lautet:

„Abweispfähle oder Steine mit oder ohne Ketten zur Begrenzung des Bürgersteiges oder auf
demfelben, desgleichen lebende Bäume oder Pflanzungen irgend welcher Art sind verboten nnd
müssen, wo dieselben zur Zeit etwa bestehen, von den betreffendenHausbesitzern entfernt werden,
fobald sie hierzu vou der Polizeibehörde aufgefordert werden",

erhielt folgenden Zusatz:
„Nur Schlinggewächsedürfen unmittelbar an den Häufern mit vorheriger, jederzeit widerruflicher
Genehmigung der Polizeibehörde gepflanzt werden."

Bezüglich der Untersuchung von Nahrungs- und Genußmitteln wurde mit dem ApothekerHerrn
Dr. Marsson der nachstehendabgedruckte Tarif vereinbart und veröffentlicht:

Tarif
für Untersuchungen von Nahrungsmitteln und Verbrauchsgegenständennebst Angaben der Durchschnittsmengen

derselben, welche zur Prüfung einzufenden sind.

Gegenstände.

Bier

Branntwein nnd Liqueure
Brod und Backwaaren

Bestimmnng von Alkohol, Extrakt, Stammwürze und
Acidität .............

Bestimmnng der Asche und der Phosphorsäure . .
Prüfung auf fremde Bitterstoffe .......
Prüfung auf giftige Bestandtheile .......
Bestimmung des Wassergehaltes, Prüfung auf mine¬

ralische Beimengungen,mikroskopischeUntersuchung

Einzuliefernde
Menge.

Liter

250 Gramm

Gebühr.

6
4

20

4—6

!
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Gegenstände.
Einzuliefernde

Menge.
Gebühr.

.6 ^-
Nutter

Cacao und Ehocolade

Conserven

Essig

Fruchtsäfte

Gebrauchsgegenstände
(Tapeten, Papier,Kleider-
stoffe, Spielwaareil) und

Genußmittel

Gewürze

Kaffee nndKaffeesurrogate
Mehl und Stärke

Milch

Petroleum

Thee

Wasser

Wein
Wurst

Bestimmung des Wasser- resp. Fettgehaltes . . .
qualitative Prüfung auf fremde Fette.....
Bestimmung der Menge der fremden Fette . . .
Ermittelung fremder Beimengungen (Mehl, Gnus :c.)
Prüfung auf Mehl und mineralische Zusätze . . .
vollständige Analnfe ...........
Fleifch und Gemüse:
Prüfling auf giftige Metalle (Blei, Kupfer) . . .
mikroskopischeUntersuchung auf Batterien, Pilz-

uegetationen ............
Nestimnmng des Essigsänregehaltes ......
Prüfung auf fremde Säuren uud giftige Beimengungen
Prüfung auf künstliche Färbung uud giftige Bei¬

mengungen ............

qualitative Prüfung auf Farbe und Metalle . .
quantitative Bestimmung des schädlichen Stoffes.

mikroskopische Prüfung auf fremde Beimengungen
Bestimmung von Asche und Sand .....
Bestimmung des Extraktgehaltes ......

mikroskopische Untersuchung ........
Nestimmnng des Wassergehaltes, des Gehaltes von

Asche resp. Kleber ..........
Bestimmung des spezifischen Gewichtes vor und nach

dem Abrahmen, der Nahmmenge, und optische
Bestimmung des Fettgehaltes .......

Bestimmung der festen Stoffe, des Fettes und der Asche
Bestimmung des Entstammungspunktes mittelst eines

geaichten Abel'fchenApparates ......
Prüfung auf Färbung, fremde Zusätze und gebrauchten

Thee ..............
Prüfung auf Brauchbarkeitals Trinkwasser incl. mikros¬

kopische Untersuchungund event. Härtebestimmung
vollständige Analyse ...........

50
50
50
50
50

150

Gramm

iqualitative Prüfung auf einen Gehalt an Starke
künstliche Färbung :c ......... .

Zucker und Zuckerwaaren s Prüfung auf Reinheit .........
Alle sonstigen Untersuchungen, namentlich quantitative, werden nach Maßgabe der Mühewaltung ent¬

sprechend obigem Tarife berechnet.

50
Liter

'/4

50 Gramm
50 „,

100 „

250

^2

'/2

Liter

50 Gramm

1—2 Liter
6 ..

6
2—6
2—3

10

2—5
3—10

1—3

1
3—10

2

2
6

2—6
20

Nach Vereinbarung
1 Stück
1 Stück

100 Gramm 2—6
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II. Personalien.
Während des Jahres 1883/84 sind aus dem Polizeidienste ausgeschieden:

1. in andere Stellungen versetzt ........... 3 Polizeisergeanten
2. durch Tod .................2
3. freiwillig.................3 „
4. in den Ruhestand versetzt .... 1 Polizeiwacht meister_____________

Summe . . 1 Polizeiwachtmeister 8 Polizeisergecmten

Eingestellt wurden 11 Sergeanten uud zwar:
1. zur Besetzung einer am 31. März 1883 offenen Stelle......1
2. für die in 1883/84 Ausgeschiedenen ............ 8
3. „ den fehlenden 5. Wachtmeister .............1
4. in Folge Vermehrung der Zahl der Polizeisergeanten pro 1884/85 . . 1______________

Summe . .11 Polizeisergeanten.
Die durch Versetzung eines Polizeiwachtmeisters in den Ruhestand erledigte Stelle ist bis jetzt nicht

wieder besetzt; mit der Wahrnehmung derselben ist (wie vorstehend bei 3. vermerkt) ein Polizeisergeant beauftragt.
Eingestellt wurde ein Schutzmann in Folge Vermehrung der Zahl der Schutzleute pro 1883/84.

Es waren erkrankt während des Jahres 1883/84:
1. Polizeiwachtmeisterund Sergeanten .... 21 mit 443 Tageil
2. Schutzleute ............8 „ 81 „

oder durchschnittlich pro Tag:
a. l,2i Polizeiwachtmeisterund Sergeanten
d. 0,22 Schutzleute.

III. Schulversiiumnissc. 1882/83 1883/84
1. Zur polizeilichen bezw. gerichtlichen Bestrafung wurden überwiesen .... 3333 2949
2. Zwangsweise Zuführungen zur Schule fanden statt ......... 37? 293

IV. Impfwesen.
a. Erste Impfuug. 1882/83 1883/84

Zahl der impfpflichtigen Kinder............... 4 513 4650
Davon wurden mit Erfolg geimpft............. 2 944 2 953
waren gestorben .................... 708 749

„ verzogen .................... 234 185
wurden ohne Erfolg geimpft (einfchl. der uicht zur Revision erschienenen Kinder) 13? 255
vorläufig befreit (einfchl. der nicht aufzufindendenKinder) ...... 356 417
vorschriftswidrig der Impfung entzogen ............ 134 91

d. Wiederimpfung.
Zahl der Impfpflichtigen (1871 geboren)........... 2 001 1977
Davon wurdeu mit Erfolg wiedergeimpft........... 1510 1516
waren gestorben .................... 5 3

„ verzogen .................... 25 32
wurdeu ohne Erfolg wiedergeimpft ............. . 330 313
vorläufig befreit .................... 84 53
gänzlich befreit .................... 20 31
Vorschriftswidrigder Wiederimpfung entzogen .......... 2? 29

»M
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V. Gewerbe-Polizei.

1. Gast- und Schenkwirthschaften.

Vom 1. April 1883 bis 31. März 1884 wurden Konzessionsgesuche eingereichtund zwar:
1. Gastwirthschafts-Konzessionsgesuche.......... 27
2. UnbeschränkteSchenkwirthschafts-Konzessionsgesuche ..... 98
3. Beschränkte „ „ ..... 41
4. Kaffeewirthschllfts-Konzessionsgesuche......... 4
5. Kleinhandlungs-

Hiervon wurden:

Gastwirthschaften .....
Unbeschränkte Schentwirthschaften
Beschränkte „
Kaffeewirthschaften.....
Kleinhandlungen .....

Summe . .

17
Summe 18?

genehmigt: abgelehnt: zurückgezogen: es schweben noch: Summe.
7 17 I 2 2?

12 80 1 5 98
4 33 1 3 41
4 ^, ^ ___ 4
2 10 5 17

29 140 10 187

Von den erhobenen 35 Rekursen wurden:
Abgelehnt ............... 33
Zurückgezogen .............. —
Seitens der KöniglichenRegierung angenommen . . —
Es schweben noch ............. 2

Summe . . 35

Nachweisung über den Zu- und Abgang an Schankstätten im Etatjahre 1883/84.
Unbeschr.Beschr.

Gastw. Schenkw. Schenkn». Cafts Kleinhdlg. Summe.
Am 1. April 1883 waren vorhanden . . 108 202 124 4 34 472
Vom 1. April 1883 bis 31 März 1884

kamen hinzu ............. 7 12 4 4 2 29
115

Vom 1. April 1883 bis 31. März 1884
gingen ein .............. 7

Bestand am 1. April 1884 . . 108
und zwar gegen den Stand vom 1. April 1883

weniger ............ —
mehr ............ —

am 1. Oktober 1879 waren vorhanden .... 133
l weniger........ 25

1. April 1884 ^^......... -

214 128 8 36 501

14 8 2 4 35
200 120 6 32 466

2 4
2 °! 6

222 222
^ 1
39 616

22 102 —. ?l 150
— — 6 - —
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Am 1. April 1833 waren in den hiesigen Gastwirthschaften vorhanden:
859 Zimmer mit 1196 Betten

Vom 1. April 1883 bis 31. März 1884 gingen ab . . 42 „ „ 74 „

Blieben . . 81? Zimmer mit 1122 Betten
Vom 1. April 1883 bis 31. März 1884 kamen hinzn . 33 „ „ 45 „

Bestand am 1. April 1884 . . 850 Zimmer mit 116? Betten
mithin weniger . . 9 „ „ 29 „

Die Verminderung der Logirzimmcr nnd Fremdenbetten findet ihre Erklärung in dem Umstände,
daß einigen Gastwirthen wegen Zunahme der Familienangehörigen gestattet worden ist, einzelne Zimmer und
Betten in eignen Gebrauch zu nehmen.

Auch im Jahre 1883/84 ist bei einzelnen Gastwirthen das Nestreben hervorgetreten, sich den
Bedingungen ihrer Konzession bezüglich der jederzeit verfügbar zu haltenden Zahl der Logirzimmer und Betten
zu entziehen, oder die Gastwirthschafts- durch die Schenkkonzession zu ersetzen.

Im Jahre 1883/84 haben in den hiesigen Gasthöfen logirt . . 50 858 Personen
Durchschnitt pro Tag ............... 139 „

2. Dienstmänner waren vorhanden:
am 31. März 1884............ 46
„ 31. „ 1883............ 48

3. Gesindevermiether waren vorhanden:
am 31. März 1884............ 13
„ 31. „ 1883............ 14

4. Geschäftsvermittler waren vorhanden:
am 31. März 1884............ 24
„ 31. „ 1883............ 30

Die Vernnndernng der Zahl der letztbezeichueten Gewerbetreibenden beruht in dein Umstände, daß
denselben auf Grund des H. 35 der Reichsgewerbeorduung, und weil Thatsachen gegen dieselben vorlagen,
welche deren Unzuverlässigteit in Bezug auf diesen Gewerbebetrieb darthnn, die gewerbsmäßige Besorgung
fremder Nechtsangelegenheitenund bei BeHürden wahrzunehmender Geschäfte, insbesondere die Abfassung der
darauf bezüglichenfchriftlichenAufsätze unter Hinweis auf die im §. 148 Nr. 4 1. o. vorgefehenenStrafen
untersagt worden ist.

5. An Brandentschädignngsgeldern wurden in 1883/84 Seitens der Privatversicheruugsanstalten
für 29 Brände gezahlt........................2? 128 M.
mithin kommen durchschnittlich auf einen Brand ................ 935 „

Die höchste Entschädigung betrug .................. 12 020 „
„ niedrigste „ „.................. 5 „

VI. Paß-, Jagd- nnd Gewerliepolizei.
Es wurdeu ausgefertigt: 1882/83 1883/84

a. Paßkarten .............. 200 236
d. Reisepässe .............. 263 26?
«. Reiserouten ............... 19 19

15
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1882/83 188364
ä. Leichenpässe .............. 24 39
s. Jagdscheine .............. 296 322
l. Gewerbelegitimationskarten:

1. Zum Aufsuchen von Waarenbestellungen . . . 311 359
2. Zum Handel im Umherziehen ....... 228 241

VII. Sllnitiits-Polizei.

Im Kalenderjahr 1883 erkrankten nach Answeis der von den Aerzten eingereichtenWochenkarten:

An Diphteritis..... 150 gegen 372 in 1882
„ Scharlach .....172 „ 493 „ „

„ Typhus .... . 188 ^____6 2 „ „
516 gegeu 927 in 1882

Es starben:
2, nach Ausweis der von den Aerzten !>. nach Angabe des Standes-

eingereichten Wochenkarten: amtes:

a. an Diphteritis . 9 gegen -t l ^ 14 gegen 96 1
d. „ Scharlach . 3 „ 9 ^ im Jahre 1882 21 „ 22 ^ im Jahre 1882
c-. „ Typhus . . 4 „ 8 ^ 55 „ 36 )

Zusammen . . 16 gegeu 58 in 1882 90 gegen 154 in 1882.
Die Differenz in der Summe der Sterbefälle bei den vorgenannten Krankheiten erklärt sich nur

dadurch, daß Seitens der betreffenden Aerzte mittels der Wochenkarten die Sterbefälle nicht alle mitgetheilt
worden sind.

Die Sterblichkeitsziffcrwar die höchste:
». nach Ausweis der Wochenkarten: d, nach Angabe des Standesamtes:

für Diphteritis im Monat Februar . . 3 Januar.....7
„ Scharlach „ „ Juni ... 2 Februar .... 4
„ Typhus „ „ Dezember. . 2 September .... 8

Sie war die niedrigste:
für Diphteritis im Monat Juni ... 1 im April..... 9
„ Scharlach „ „ März ... 1 „ Mai und September N
„ Typhus „ „ Februar .1 „ Februar .... 1

Erkrankungen an den Pocken und der Trichinosis kamen nicht vor.

Die Sanitütskommission war mich im verflossenen Jahre wiederholt verfammelt und begutachtete
verschiedenesanitäre Fragen, z. B. Maßregeln bei Cholerafällen, zwangsweisen Anschluß der im Ueber-
schwemmuugsgebietebelegeneu Wohnhäuser an die städtische Wasserleitung, Untersuchuug vou Nahrungs-
uud Genußmittelu :c.

Bis zum 31. März 1884 waren zur Sicherung der öffentlichen Ordnung und des öffentlichen
Anstandes 94 Frauenzimmer im Alter von 1? bis zu 46 Jahren und im gesundheitlichenInteresse 54 Frauen¬
zimmer im Alter von 29 bis zu 52 Jahren unter Kontrole gestellt.
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Am 31. März d. I. waren in Privatpflege untergebracht:

Pflege- oder sogenannte Haltekinder ... 58
Darunter unentgeltlich ....... 10

Maximum der gezahlten Pflegegelder monatlich 30,— M.
Minimum „ „ „ „ 6,— „
Durchschnittssatz ......... 18,58 „

Veterinairpolizei.

Im Laufe des Jahres wurden bei den Pferden 3 Fälle von Rotzkrankheitkonstatirt.

VIII. OeffentlicheLustbarkeiten.

Die Einnahmen von öffentlichenLustbarkeitenbetrugen:

pro 1882/83 . . . 22 250 M.
„ 1883/84 . . . 28 322 „

Die Mehr-Einnahme erklärt sich namentlich durch die Erhöhung der Abgaben von öffentlichen Lust¬
barkeiten in Folge des Regulativs vom 12. Dezember 1882 und durch einen gegen das Vorjahr stärkeren
Absatz von Maskenkarten. .

IX. GerichtlichePolizei.

^,. Vergehen und Verbrechen kamen vor:
1882/83 1883/84

1. Diebstähle ......... 564 79?
2. Betrug und Prellerei..... 119 1?6
3. Mord und Todtschlag ..... 2 5
4. Mordversuche ........ 1 —
5. Mißhandlungen ....... 213 26?
6. Fahrlässige Tödtungen ..... -^ —
7. Fleischliche Vergehen ...... 29 36
8. Brandstiftungen ....... 1 3
9. Verbreitung falscher Münzen . . . —_______ 4

Summe . . 929 1288
Selbstmorde waren zu verzeichnen . . 18 18
Selbstmordversuche ....... — —
Unglüäsfälle mit tödtlichem Ausgange .2? 11

Zufolge §. 255 der Strafprozeßordnung wurden die Polizeikommissarien in 136 Fällen Behufs
mündlicher Abgabe von Zeugnissen :c. vor Gericht geladen und dadurch ihren sonstigen Dienstpflichten
entzogen.

Requisitionen des hiesigen Hauptsteueramtes, betr. Gerichtskosten-Erhebungwaren im Ganzen 870
gegen 750 in 1882/83 zu erledigen.

Auch für die Zeit vom 1. April 1883 bis Ende März 1884 hat eine Notirung der Anzahl der in
Folge gerichtlicherRequisition und der in Angelegenheitender gerichtlichen Polizei von Amtswegen durch die
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Polizeikommissarien vorgeladenen Personen, sowie der mit Letzteren aufgenommenen Verhandlungen stattgefunden,
deren Ergebniß Folgendes ist:

Zahl der vor- Zahl der Zahl der auf¬
geladenenPersonen erschienenen Personen genommenen Protokolle

^. In Folge Requisition ....
L. Von Amtswegen......
Summe ^,. und L.......

in 1882/83
mithin gegen 1882/83 mehr

1732
6 25?

1714
6 233

1713
6 353

7 989
7 116

7 94?
7 085

8 066
7 165

873 862 901

Die Inanspruchnahme der Polizeibeamten zur Aufnahme von Zeugenaussagen lind dergleichen Seitens
der Gerichtsbehörden ist also eine stetig wachsende geblieben.

Durch Reskript des Herrn Ministers des Innern vom 13. September u. I. II 9160 ist den Gemeinden
die Pflicht auferlegt, diejenigen Gefangenen, welche durch ihre Organe ohne Veranlassung der Justizbehörden
verhaftet werden, in reinem Zustande in das Gerichtsgefängniß abliefern zu lassen. Anch in dein Falle, in
welchem etwa ein Beamter einer Polizeibehörde ohne Mitwirkung dieser Behörde eine Person festnehmen und
nnmittelbar an das Gerichtsgefängniß abliefern follte, wird die vorherige Reinigung des Gefangenen verlangt.

Gegen diefen Erlaß haben viele Gemeinden, darunter auch die hiesige, Vorstellungen bei dem Herrn
Minister erhoben. Eine Entscheidung in der Sache ist noch nicht ergangen.

Vom Tage des Eingangs des vorbezeichneten Nestriptes, dem 5. Oktober v. I., bis ult. März d. I.
sind gereinigt worden: '

a. Zur Strafuerbüßung Eingelieferte.............. 1
d. Zur Untersuchung Gezogene und ins Gerichtsgefängniß Eingelieferte ... 14
«. dein Amtsgerichte vorgeführte Bettler und Landstreicher.......115
ä. andere zum Zwecke der Reinigung vorgeführte Personen....... 8

Summe . . 138
L, Polizei-Kontraventiunen.

Das unter'm 23. April 1883 publizirte Gefetz über den Erlaß polizeilicher Strafuerfügungen wegen
Uebcrtretnngen trat am 1. Juli ^jä. in Kraft. Dasfelbe hat die Entlastung der Bestraften von den, im
Vergleich zn den meist uur niedrigen Geldstrafen, hohen Gerichtskosten und eine schnellere und wirksamere
Strafrechtspflege zum Zwecke, der auch in letzterer Hinsicht zweifellos erreicht ist.

Die Einführung des Gesetzes entlastete das Amtsgericht nnd die Amtsanwaltfchaft erheblich. Die
Befürchtung, die Neuerung werde sich nur fchwer einbürgern, hat sich als unbegründet erwiesen.

Im Gegentheile ist zn konstatiren, daß die dnrch dasselbe gebotenen Vortheile sehr bald Anerkennung
gefunden haben.

Wenngleich sich die Strafhandlungen nicht vermindert haben, so ist doch das Verhältniß derjenigen
Falle ein erheblich günstigeres, in welchem früher gegeil den amtsrichterlichen Strafbefehl Einspruch erhoben,
und jetzt gegen die polizeiliche Strafuerfügnng Antrag auf gerichtliche Entscheidung gestellt worden ist.

Es kamen nach der Strafprozeßliste der Königlichen Amtsanwaltschaft, resp, nach dem Strafregister
der Polizeibehörde zur Anzeige und Vestrafnng, Personen:

1882/88 1883/84 Hiervon 1883/84
bei der «ei der bei der

Amtsanwaltschaft Amtsanwaltschaft Polizeibehörde
^ ^, ^ . 3956 4514 1681 2830
Dazu treten tue wegeu ^chulversäumnifse zur

Bestrafung Ueberwiefenen mit....... 333 8 2 949 462 2 48?
Gesammtzahl der vorgekommenen Bestrafungen 7 289 ^7463^ "2146 5^31?--------
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Die Zahl der bei der Amtsanwaltschaft bearbeiteten Fälle erscheint im Jahre 1883/84 deshalb noch
verhältnißmäßig hoch, weil in der Zeit vom 1. April bis 30. Juni 1883 noch sämmtlicheUebertretungcn
gerichtlich, nicht aber polizeilichgeahndet werden mußten.

Nach Vorstehendemkamen zur Bestrafung:
pro 1. Juli 1832 bis zum 31. März 1883 ^ . .5434 Kontraventionen,

„ 1. „ 1883 „ „ 31. „ 1884 (also nach
Einführung des Gesetzes betr. den Erlaß polizeilicher
Strafverfolgungen wegen Übertretungen) —. . . 5 983 „

Die Gescnnmtsummeder durch polizeiliche Strafuerfügungen festgesetzten und der Stadtkasse zur Ver¬
einnahmung überwiesenen Geldstrafen beträgt ................ 13 121 M.

Hiervon gingen ein ................, 8 478 M.
kamen durch Vollstreckungder snbsidiarischfestgesetzten Haftstrafen in

Folge erhobeneu Einspruchs und Niederschlagung der Strafe
in Abgang .................. 3 131 „

verblieben in Nest . ................ 1512 „
Summe wie vor..... 13 121 „

Mittelst polizeilicherStrafverfügung festgesetztePrinzipal- und Subsidiar-Haftstrafeu kamen zur Voll¬
streckung 153 mit zusammen 215 Tagen.

Gegen polizeiliche Strafverfolgungen wurde auf gerichtliche Entscheidung angetragen
bei 5317 Strafsachen in......................139 Fällen,
mithin bei 2,61°/» derselben, gegen 4,33 > bei 5317 Straffachen für den gleichen Zeitraum
des Vorjahres.

Hierauf erfolgte Zurücknahme des Einspruchs in .......8
Zurückweisungdes Einspruchs wegen Formfehlers in ...... 16
das Verfahren fchwebt noch in .............7

Summe . . 31

so das gerichtlich verhandelt wurde in .................. 1(18 Strafsachen.
Hierauf erfolgte Freisprechung in ............ 33

Ermäßigung der Strafe in......... 24
Erhöhung der Strafe in.......... 4
Ledigliche Bestätigung der polizeilichen Strafverfolgung in 4?

Summe wie vor . . 108 „

Im Jahre 1883/84 wurden Bettler und Landstreicherangehalten 479.
Von den gerichtlich verurtheilten Bettlern:c. wurden der Lnndcs-Polizeibehordeüberwiesen:

«,. männliche Personen ........... 54
d. weibliche Personen ........... 32

Bei den, die Gesammtzahl von 1318 erreichenden Neuisionen der vorhandenen 6 Herbergen wurden
eristenzlose Bettler vorgefunden 364.

Zur Zwangserziehung wurden notirt:
a. Kinder unter 12 Jahren......... 16

Davon wirklich untergebracht ..... 12
d. Jugendliche Personen von 12—18 Jahren. ... 11 -

Davon wirklich untergebracht .....4

M
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<ü. Gefangenen-Transporte.

Nach auswärtigen Gerichten, Gefängnissennnd Erziehungsanstalten wurden transportirt: 1882/83 374,
1883/81 429 Gefangene.

Außerdem wurden innerhalb des Stadtkreises an 272 Tagen transportirt:
Vom Bergerthore zum Amtsgerichte und zurück: männliche . . . 445

weibliche . . . 173
Den Polizei'Kommissarien wurden vorgeführt: männliche.... 114

weibliche .... 21
Summe der Transportirten . . 753

Darunter männliche . 559
weibliche . . 194

Summe wie vor..... 753

Im Etatsjahre 1883/84 wurdeu im Ganzen 10? Transporte vom Nergerthor-Gefängniß zum Amts¬
gerichte ausgeführt, von denen 134 nur aus 1—5 nnd nur einer aus der Marimalzahl von 10 (männlichen)
Personen bestand. In all denjenigen Fällen, wo solches aus Humanitären oder aus polizeilichen Rücksichten
geboten erscheint, werden die Gefangenen per Droschke befördert. Hiernach und unter Berücksichtigungder
lokalen Verhältnisse, insbesondere auch der Art der Führung der Transporte mußte die seitens der Aufsichts¬
behörde angeregte Frage, ob nicht die Nefchaffnng eines eigenen Transportwagens, oder aber die Mitbenutzung
des von den Justizbehörden gemiethete», auch für die polizeilichauszuführenden Transporte nöthig, oder doch
in hohem Maße empfehlenswert!) erfcheine, bei nicht nachgewiesenerNothwendigkeit wegen der dadurch
erwachfendenneuen Mehrbelastuug der Stadtkasse verneint werden.

1). 1. Im Bergerthorgefängnih büßten:
Männer ..... 6 349

Weiber . . . . ^ 1645
Summe . 7 994

Durchschnitt pro Tag: Männer..... 18
Weiber .... ^_____5

Summe . 23
2. Zahl der Verpflegungstage: 1882/83 1883/84

a. für Rechnung des Staates......... 6 126 3 425
d. „ ,,, der Gemeinde ........ 2 299_______ 2 040

Summe . . 8 425 5 465 Verpflegungstage.

Der in Gemeinschaft mit den übrigen großen Rheinischen Städten gegen den Fiskus diesseits geführte
Prozeß, betreffend die eucntnelle Tragung der Verpflegungskosten für die sämmtlichenHäftlinge durch den
Staat vom 1. Oktober 1879 ab, wurde durch Erkenntniß des Reichsgerichts vom 23. Oktober 1883 zu
Gunsten des Fiskus entfchieden.

Das Erkenntniß spricht sich über die Bedeutung des §. 497 der Strafprozeßordnung, wie folgt aus:
„Mit Unrecht wird zur Begründung des Rechtsmittels der §. 497 der Strafprozeßordnung

angerufen. Nach der zutreffenden Annahme der vorigen Richter berührt die genannte Gesetzes-
Bestimmung, zufolge welcher der verurtheilte Augeklagte die Kosten der Strafvollstreckung
zu tragen hat, die Frage nicht, ob uicht dritte Personen, was diese Kosteil angeht, einen Vorschuß
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zu leisten oder den durch die Unvermögenheit der Verurteilten entstandenenAusfall zu decken
verpflichtet sind. Der §. 6 des Einführungsgefetzeszur Strafprozeßordnung hebt nnr die prozeß-
rechtlicheu Vorschriften der Landesgesetzeauf, und zu diesen ist, wie es keiner Ausführung
bedarf, die in Frage stehende Nestimmnng der Kabinetsordre nicht zu zählen.

Endlich kann auch, wie erhellt, der allgemeine Satz, daß wie die Strafgerichtsbarkeit, fo
auch die Strafvollstreckung Sache des Staates sei, diesen daher auch die Kosten derselben
treffen müssen, für die vorliegende Frage nicht entfcheidendsein. Hiernach und da auch sonst
ein Rechtsirrthum in der angegriffenen Entscheidung nicht ersichtlich,war die eingelegteRevision
unter Kostenfolge zurückzuweisen."

Der zweite Prozeß der Stadt gegen den Fiskus, betr. dessen Miethzahlung für die Mitbenutzung
des im Alleineigenthum der Stadt befindlichen,als Kantonsgefängniß dienenden Nergerthores, in welchem in
erster Instanz ein obsiegendesErkenntniß erstritten worden ist, schwebt noch bei dem KöniglichenOberlandes-
gericht in Köln.

H. Zum Polizeigewatzrsam wurden eingeliefert:
1882/83

a. mäunuliche Perfouen ............. 4 470
d. weibliche „............. 460

Summe .

1888/84
2 679

474
4 930 3 153

vor

1? Maaß- und Gewichts-Revisionen:
1882,83 1883/84

Es wurden vorgenommen .............. 578 683
Dabei wurden:

Kontraventionen festgestellt ............. 202 454
Unrichtige Stücke beschlagnahmt............ 202 454

X. Sicherheits-Polizei.

Den hiesigen Stadtbezirk vassirten unter polizeilicher Begleitung auf den seit dem 1. April 1880
geschriebenen Wegen in 1883/84 folgeude Transporte von Sprengstoffen :c.

H,. Zu Wagen:

111 mit . 256 400 Kx Pulver,
43 „ . 91350 „ Dynamit.

L. Zu Schiff:

4 Schiffe mit 260 806 Kx Pulver.

XI. Deichpolizei.

Während des Jahres 1883/84 stand der Rhein am höchsten am 18. Dezember 1883 mit 5,8< m,
am niedrigsten am 22. September desselben Jahres mit 1,?« m I). ?.

Der letzte Winter brachte also kein Hochwasser,und für Deichvertheidiguugszweckebrauchten keine
Kosten aufgewendet zu werden.

' ','-
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Die Nechming des Deichverbandes Düsseldorf-Hamm-Volmerswerthfür 1882/84 schloß, weil der Etat
unter Festhaltung der nur für das erste Jahr vorgesehen gewesenenEinnahmen auch auf das zweite erstreckt
worden war, mit 322 M. Vorschuh ab; diejenige des Hammer Flügeldeichverbandes dagegen wies trotzdem
einen Bestand von 290 M. nach.

Für 1884/85 wird, nach Deckungder stadtseits geleisteten Vorschüsse, von beiden Deichämtern nur
noch die Hälfte der für 1882/86 beschlossen gewesenenBeiträge ausgeschrieben.

Die Etats schließen in der Einnahme und in der Ausgabe mit 3730 bezw. 71? M. ab.
In 1883/84 wurden in der Volmerswerther Kahde Wasserthore hergestellt, die an den Deichen

schadhaft gewordenen Stellen ausgebessert, die Bäume und Sträucher möglichstbeseitigt, die Kiesgewinnnng
bei den schwarzen Bergen, soweit dieselbe für den Wasserschntz Düsseldorfs bedenklich wnrde, polizeilich eingestellt,
und der westliche Ausläufer des Stoffeler Dammes verstärkt. Bei der bevorstehenden Abtragung der schwarzen
Berge dnrch die Königliche Eisenbahn-Verwaltung wird der zu einein kräftigen Deichkörver erforderliche,
gewachsene Boden in der Seitens des Deichamtes für nöthig erachteten Höhe, Stärke nnd Profilirung bestehen
bleiben. Die sämmtlichen Deiche befinden sich in gutem Znstande.

Zur Durchführung des regierungsseitig aufgestellten Projektes betr. die Eiudeichung des vorderen
Theiles von Hnmm, wurde dem Düsseldorf-Hamm-VolmerswertherDeichverbnndevon dem Herrn Regierungs¬
präsidenten vou Hagemeister eine Beihülfe von 10 000 M. aus den zu Gunsten der Ueberschwemmten
eingegangenenSammelspenden und von dein Herrn Minister für Landwirthfchaft ?c. anf Gruud des Noth-
standsgesetzesvom 21. Januar 1883 — 15 000 M. aus Staatsmitteln bewilligt.

Dieses Projekt liegt znr Zeit in zweiter Bearbeitung den Interessenten und dem Deichamt zur
Beschlußfassungvor.

Zur Ausführung der beiden Projekte, betr. die Negnlirung uud Eindeichung des Kittel- nnd des
Brückenbaches wurden ebenfalls von dem Herrn Regierungspräsidenten von Hagemeister aus dem vor¬
erwähnten Fonds Beihülfen vou 10 000 bezw. 0300 M. bewilligt und die Vorarbeiten hierzu inzwischen
kräftig gefördert.

Die von den beiden Bachen durchschnittenenFlächen wurden, soweit dies für die Negulirnngsprojekte
nothwendig war, d. i. in einer Flächenausdehnung von 110 bezw. 33 b, neu vermessen.

Die Ansführnng soll im Genossenschaftswege erfolgen und sind die hierzu erforderlichen Vorarbeiten
für den Kittelbach bis znr Fertigstellung der Nachweisungen über die in die Genossenschafteinznbcziehenden
Grundstückegediehen.

Das Projekt zur Eindeichung des Vorlandes vor dein Aderdamme im Anschluß au das Neimers-
Dämmchen befindet sich noch in der Vorbereitung.

Von der Königlichen Negierung ist ferner zur Eindeichung der Niederung Itter-Himmelgeist ein
Projekt aufgestellt worden, wobei die Hiueinbeziehung der zum Stadtbezirke gehörigen Niederung Brückenhof-
Stoffeln beabsichtigtist.

In einem zur Berathung über das Projekt anberaumten Termin sprachen die anwesenden Grund¬
besitzer aus Stoffeln sich einstimmig gegen die Hineinbeziehung der vorerwähnten Niederung aus, so lange
nicht das den Vrückenbach hinabkommendeDüsselwasserunter allen Umständen von der Ueberschwemmungdes
neu zu bildenden Polders abgehalten werden könne.

Den Schutz gegen das ruhige Rückstauwasser des Rheines erachten sie für minder nöthig, als denjenigen
gegen das „wilde" Wasser des Brückenbaches.

Sie verkannten dabei nicht, daß das Zusatzprojekt den Grundbesitzernvon Stoffeln in all' denjenigen
Fällen zn erheblichemVortheil gereiche, in welchen es sich nur um Rheinhochwasserhandele, und die Stadt
Düsseldorf noch in der Lage sei, das ganze Wasser der südlichenDussel oder doch den größten Theil desselben
in die Stadt aufzunehmen. Am Förderlichsten erachteten sie die Verlegung des Brückenbachesin seinem oberen
Laufe, von der Scheidlingsmühle bis zu der nordöstlichen Biegung des bestehendenEntwässerungsgrabens,
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zumal die Ortschaft Stoffeln auf ihre unmittelbare Lage an dem im Sommer durchwegtrockenen,dagegen
im Winter wasserreichen und dadurch oft bedenklichen Brückenbachdurchaus keinen Werth lege.

Der Schutz gegen das Dussel- und Rheinwasser könne dann durch Anlegung eines Paralleldeiches
längs des verlegten Brückenbaches,gegenüber dem südlich resp, östlich desselben projektirten Deiche des Itter-
Himmelgeister-Verbandes,und einen westlich nach der wasserfreien Höhe abzweigenden Seitendeicherzielt werden.

Sie hofften dabei ebensowohl auf Unterstützung Seitens des Staates, als Seitens der Stadt Düsseldorf,
zumal lediglich der Letzteren Recht, event, das ganze Wasser des südlichen Düsselarmes durch den Brückenbach
dem Rheine zuzuschicken,das vorliegende, sonst höchst empfehlenswertheZusatzprojektfür die Grundbesitzervon
Stoffeln unannehmbar mache.

Die Verschlüsse der Einschnitte in der Volmerswerther Nahdc mittelst Wasserthoren wurden bis auf
Einen fertig gestellt.

Für die oberirdischeVertheidigung der Stadt gegen direkte Ueberfluthungen des Rheines wurde ein
Projekt aufgestellt und der Königlichen Negierung zur vorläufigen Kenntniß vorgelegt, welche dasselbe sachgemäß
nnd zweckentsprechend fand, jedoch die Verlegung der Vertheidigungslinie derart wünschte, daß das ganze
Grundstück des Hanptsteueramtes mit eingeschlossen wird.

Die diesbezüglichenVerhandlungen schweben noch.
Die Vertheidigung soll erfolgen dnrch Einrichtung von Wasserthoren am Zoll- nnd am Rheiuthor,

durch Schließung aller uuter 9,40 in. ?. liegenden Maueröffnnngen (Kellerlöcher,Fenster, Thüren n. s. w.)
der am Nheinwerft von der Knnstgewerbeschulebis zum Rheinort gelegenen Hänser; ferner durch Anlage
vorübergehend bestehenderSchutzdeicheauf dem Burgvlatze vor der Mühlenstraße, auf dem Werft des Frei¬
hafens nnd auf der Dammstraße bis zur Näckerstraßeeiuschließlich, sowie durch Verschließnng aller Oeffnungen
in den Umfassungsmauern der weiter rheinanfwärts gelegenen Lagerplätze bis zu der auf ca. 9,40 iu ?.
ausmündenden Mittelstraße am Werft zur Bergerallee.

Die Kosten dieses Projektes sind auf circa 30 000 M. veranfchlagt.
In Ausführung der Vorarbeiten zu dem Projekte betreffend die Verhinderung unmittelbarer Über¬

schwemmungendnrch Nückstandes Rheinhochwassersin die Kanäle haben im Laufe des verflossenen Sommers
zur Ermittelung der Lage und der Profilweite der mit dem Rheine kommunizirendenKanäle, Mangels des
erforderlichen Materiales örtliche Aufgrabungen stattgefunden. Die SpezialProjekte für die einzelnen Kanal-
verschlüsse mittelst selbstthätiger Klappen und Schiebern werden noch bearbeitet.

In der nördlichen Düsselmündung an der Mühlenstraße wurde ein selbstthätigesSlemmthor angebracht,
und der oberhalb desselben zur Diissel führende Einfallfchacht,welcher in feiner jetzigen Lage bei Ueberfluthung
des Werftes dem Rheinwasser den Eintritt in die Dussel hinler dem Stemmthore ermöglichte,verlegt.

Dnrch dieses Stemmthor wird, bei gleichzeitiger Zusetzung der Schleuse au der Laudskrone, das Bett
der rechten Dussel zwischender Landskrone und dem Rheine gegen Rheinhochwasservollständig abgesperrt.
Es sollen ferner die Hochwassermengen der rechten Dussel bei Zovpenbrück, soweit dies geht, dem Kittelbach
und die alsdann noch aus der Dussel zur Landskrone gelangenden Wassermengen durch den Stadtgraben nach
dem Schwcmensviegelhin abgeleitet und durch eiuen an hochwasserfreier Stelle der Bergerallee vom Svee'schen
Graben nach dem Rheine anzulegenden Kanal diese»: Strome zugeführt werden, während der jetzt bestehende
Düsselarm vom Maxplatz bis zum Rheine gegen diesen und gegen den Svee'schen Graben mit Absperr¬
vorrichtungen versehen wird.

Zum Zwecke der Aufhohung des im Inundationsgebiet liegenden, zunächst in Betracht kommenden
unteren Theiles des Friedrichsplatzcs und dessen angrenzenden Straßen ist ein SpezialProjekt aufgestellt.
Dasselbe wurde, weil seiue Ausführung gerade für die Kommunikation von und nach dem Regierungs- und
Präsidilllgebäude von großen: Vortheil ist, höheren Orts mit der Bitte um Betheiligung des Fiskus an der
Kostentragung vorgelegt, letztere jedoch wegen Mangels an geeigneten Fonds abgelehnt.

''^K
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XII. Bau-Verwaltung.
^. Im Allgemeinen.

». Bebauungsplan.

Auch in diesem Jahre wurden als Unterlage für den speziellen Bebauungsplan einige Komplexe
derjenigen Stadtbezirke, welche von den Eisenbahnen durchschnittenwerden, vermessen und kartirt.

Der früher entworfene allgemeine Plan wurde nach Anhörung der Bau-Kommission abgeändert und
ergänzt und dann in größerem Mcmßstabe angefertigt.

Für die 3 nach dem neuen Central-Personenbahnhof anzulegenden Straßen (verlängerte Bismarck-
nnd Immermann- und eine zwischen diesen beiden neu anzulegende Straße) sonne für die erbreiterte Carls¬
straße wurden Fluchtlinienpläne aufgestellt und offengelegt. Eine allgemeine Feststellung des Bebauungsplans
kann dagegen erst erfolgen, wenn die fämmtlichen Eifenbnhnbauten geucm feststehen.

K. Banlonsense.

Es gingen im Ganzen 960 Bangesnche gegen 778 des Vorjahrs ein.

Von diesen betrafen:
1. 366 Neubauten (Wohn- und Fabrikgebäude uud größere Anbauten zu Wohnzwecken) gegen 350

des Vorjahres. 10 derselben wurden uicht genehmigt.
2. 107 größere und 487 kleinere bauliche Aenderungen oder Anbauten, in Summe 594 gegen

428 in 1882/83.
Außer diesen 960 Baugesuchen wurdeu 304 bauliche Anlagen von Regen- uud Hauswasserabflüssen

genehmigt.
Die Privatthätigkeit in Nenbanten ist demnach im Vergleichezum Vorjahre abermals stark gewachsen.
Im öffentlichenVerkehrsinteresfewurden viele Besitzer von Hausgrundstücken,vor welchen vorschrifts¬

mäßige Trottoirs fehlten, zur Anlegung solcher angehalten, und auf die Beseitigung der in den Trottoiren noch
vorhandenen offenen Rinnen und der Freitreppen hingewirkt. Wo die Kassirung der Freitreppen nicht wohl
gefordert werden kann, wird wenigstens die Beseitigung der dieselben seitwärts einfassenden, die Passage
beengenden Wangen erstrebt.

Um das Ansehen der Straßen zu heben, ist eine große Zahl von Hausbesitzern aufgefordert und
augehalten worden, die Fladen ihrer Häuser angemessenzn verputzen.

Diese Forderung stützt sich nicht allein auf den §. 6 der Baupolizei-Ordnungen von 1855 und 1874,
wouach der Hausbesitzer zur vollständigenAusführung des gesammtenBauprojektes, wozu auch der Fatzadenputz
gehört, verpflichtet ist, fondern auch auf die für die Stadt Düsseldorf erlassene Polizei- und Taxordnung vom
7. Juli 1706 und das Dekret des Ministers des Innern des Großherzogthums Berg vom 16. Juli 1807,
welche Beide eine geschmackvolle Bekleidung der Hausfaoaden vorschreiben.

Zur Verhinderung von Unglücksfällen mußten die auf den Fensterbänken und sonst an den Häusern
dicht längs der Trottoire befindlichenspitzen, eisernen Zacken entfernt werden.

In vielen Fällen stießen alle diese Maßnahmen ans hartnäckigen Widerstand und mußten im polizei¬
lichen Zwangswege durchgeführt werden.

Gegen die Inanfpruchuahme der Besitzer von Hausgrundstücken zur Anlegung und dauernden Unter¬
haltung vorschriftsmäßiger Trottoire wurdeu verfchiedene Prozesse gegen die Stadt eingeleitet, die Klagen aber
als unberechtigt und später von vornherein wegen Unzulässigkeitdes Rechtsweges abgewiesen.
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L. Im Speziellen.

1. Häuser.

Im abgelaufenen Etatsjahre wurden folgende Bauten :c. in Angriff genommen bezw. fertig gestellt:
Die Bürgermädchen schnle an der Ostslraße und die Volksschulen in der Linden- und in der Kreuz-

strahe, sowie der Erweiterungsbau der Volksschule in Volmerswerth konnten, wie bereits mitgetheilt, in
Benutzung genommen werden.

An der .Hüttenstraße und in Mörsenbroich wurden 2 neue Schulhäuser im Rohbau fertig gestellt
desgleichender Anbau von 6 Klassen an der Schule in der Kaiserswertherstraße.

Die Schule in der Citadellstraße erhielt einen Aufbau von einem Stockwerke.
Neue Klassenzimmerwurden eingerichtetin der Schule an der Hildenerstrahe.
Die städtische Schlachthalle erfuhr bedeutende Erweiterungen und zwar durch Vergrößerung der

Stalluugen, Anlage einer großen Verkaufshalle und Einrichtung eines Abortes und eines Hundestalles.
Auf der Grundfläche des niedergelegten alten Theaters und eines Theiles des Rathhaufes ist mit

den Erd- und Fundamentarbeiten zu einem neuen Rathhausanbau begonnen worden.
Das der Stadt gehörige Hans am Nheinwerft Nr. 2 mußte zur Aufnahme verschiedener Bureaus

der Verwaltung einer durchgreifeudenReparatur unterzogen werden.
Das Gebäude d/r frühereil städtischenAugenklinikwurde zum städtischeil Pflegehause, und daselbst

außerdem 2 Schulklasscn für die III. evangelische Bezirksschule und ein Klassenzimmer für die Lambertus-
Wartefchule eiugerichtet. Dabei stellte» sich eine gründliche Ausbesserung der Räume, sowie die Herstellung
einer Abortanlage und Abschlußmauer als unumgäuglich heraus.

Das alte Steuerhaus an der Kölner- uud Klosterstraßenecke(u. a. Bureau des IV. Polizeibezirks)
wurde mit eiuem Fc^adenputz versehen, auch vor desseu Fronte in der Klosterstraße ein Plattentrottoir gelegt.

Die Scheidlingsmühle, welche von der Stadt käuflich erworben worden ist, um allen etwaigen
Rechtsstreitigkeitenwegen des späteren Wasserentzugesfür die Spüluug des oberen, durch die Kölner-Ehaussee
vorzutreibenden Schwennnkauales vorzubeugen, erfuhr eiue gründliche Ausbesserung.

Die Neustadt erhielt auf dem Hofe der neuen Schule am Fürstenwalle ein neues Spritzenhaus.
Zwischen dem städtischenVerpflegungshause und dem Hubertushospitale au der Neußerstraße wurde

eine Grenzn» lluer errichtet.
Der neue Friedhof am Tanueuwäldchen erhielt, wie bereits erwähnt, ein Gewächshaus mit Wasser¬

heizungsanlage. Das Projekt zu einer Dienstwohnung für den Fnedhofs-Inspektor ist zur Beschlußfassung
fertig gestellt.

Die etatsmäßigen Gesammtausgabeu für die Unterhaltung von Gebäuden, einschließlich der Utensilien

a. Gebäude der allgemeinen Verwaltung ...... 0 04? M.
d. „ „ Armeuverwaltnng ........ 6 970 „
(,>. „ „ höhereu Schulen ........ 10 93? „
ct. „ „ Volksschulen .......... 2853? „
«. „ „ Feilerwehr uud des Fuhrparks .... 2 459 „
f. Stadttheater .............. 5 682 „
3. Kuusthlllle ............... 740 „
I>. Kircheugebäude(Kirchthurm und Thurmuhren der Lmn-

bertuskirchc) .............. 1937 „

Zu übertragen 63 009 M.

W>W

betrugen:
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Uebertrag 63 009 M.
i. Gebäude des Rheinwerfts .......... l441 „

K. „ der Ailgen-Heilanstalt (seit 15. Oktober 1883
städtischesPflegehaus) ........... 1 ??2 „

I. Gebäude des Schlachthofes .......... 6 684 „
m. Kirchhofsgebäude ........»..... 1302 „
u. Gebäude der Leihanstalt .......... 754 „
o. „ auf dein Ananasberge........ 929 „
p. sonstige städtische Gebäude .......... 4 312 „
<^. Unterhaltung der Dächer sämmtlicher Gebäude und Rei¬

nigen der Gruben und Senken ........ 2 096 „
Also in Summe . . 82 299 M.

gegen 78 069 M. des Vorjahres.
Für die Schulneubauten resp, für den Ankauf eines Schnlgmndstückes niurdeu aus den Ueberschüssen

der Stadtkasse und der Gasanstaltskasse, sowie aus deu Zinsen des Reservefonds der Sparkasse aus 1882/83
die Summe von 185 771 resp. 11353 M. verwendet.

2. Straßen.

Auf Grund des Ortsstatuts vom 9. Februar 187? wurden von den Adjacenten zu den Kosten der
Freilegung und ersten Herstellung der Straßen eingezahlt 41328 M. gegen 35 074 M. des Vorjahres.

Der aus den Ersparnissen der Vorjahre zur Neupflasterung von Straßen aus allgemeinen Mitteln
angesammelte Fonds betrug am 1. April 1884 113 758 M.

Neue Straßen wurden nicht eröffnet.

Znr vollständigenFreilegung und Erbreiterung bereits vorhandener Straßen auf das neue Alignement
wurde von den Anschießendendas erforderlicheTerrain theils unentgeltlich, theils gegen Herstellung von Ein¬
friedigungen und andere» Gegenleistungen abgetreten und zwar:

1. in der Weiherstraße zwischen der Lorettostraße und dem Düsselbach;
2. in der Lorettostraße auf der östlichen Seite ein Theil zwischen der Dussel- und der Weiherstraße;
3. in der Markenstraße an der nördlichen Seite zwischen der Hildener- und der Cölnerstmße;
4. in der Hildenerstraße zwischen der Eölner- und der Markenstraße;
5. Ecke der Nord- und Parkstraße;
6. in der Gartenstraße zwischen der Kaiser- und der Feldstraße.
Außerdem wurde eiu Streifen fiskalischen Terrains am Schlosse Iägerhof in der Größe von 117,09 <^m

zur Erbreiterung der Pempelforterstraße vom Domänenfiskus zum Preise von 30 M. pro ym, zusammen
also für 3513 M. erworben.

Die im Alignement der Feld- und Gartenstraße stehenden Gebäulichkeiten(Nr. 71), welche Seitens
der Stadtverwaltung früher angekauft waren, wurden niedergelegt und dafür aus allgemeinen Mitteln
10 000 M. gezahlt.

Neupflasterungen haben nicht stattgefunden.
Für Umpflasterung und Unterhaltung wurden verausgabt 5340 M. gegen 5261 M. des Vorjahres.

Negulirt durch Auf- und Abtrag wurden folgende Straßen:
1. die Bilkemllee von der Dussel bis zur Florastraße (theilweise);
2. die Friedensstraße von der Düsselstraße bis zur Bilkemllee (theilweise);
3. die Kronenstraße von der Kirchfeldstraßebis zur Bilkemllee;
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4. die Corneliusstraße von der Herzogstraße nach der Bilkerallee hin (theilweise);
5. die Kirchstraße von der Ellerstrahe bis zur Bilkerallee (theilweise);
6. die Ehrenstraße bezw. Straßenverlängerungen von der Bongard- bis zur Derendorferstrahe

(theilweise);
?. die Collenbachstmßein den: aufgelegten Theile an der Münsterstraße;
8. der Weg voll der Golzheimer Kapelle bis zum neuen Friedhofe (theilweise).
Für Ankauf der vorerwähnten Häuser und für die Negulirungsarbeiten wurden im Ganzen verausgabt

13 95? M.
Die Herstellung und Unterhaltung macadamisirter Straßen incl. der in die Verwaltung und Unter¬

haltung übernommenen Provinzialstmßen erforderte im Ganzen 75 263 M. gegen 68192 M. des Vorjahres.
Für Hausteinrinnen resp. Anpflasterung derselben wurden 7633 M. gegen 6778 M. in 1882/83

verausgabt. Gepflasterte Rinnen wurden auf eine Länge von circa 1000 in neu hergestellt und hierfür,
sowie für die Unterhaltung der vorhandenen gepflasterten Rinnen verwendet 6975 M. gegen 8516 M.
des Vorjahres.

Es sind 9 ueue Ninnstein-Ueberbrücknngenausgeführt worden, und betragen die hierauf verwendeten
Kosten, sowie diejenigen der Unterhaltung der vorhandenen 3055 M. gegen 431? M. des Vorjahres.

An Straßenkreuzungen wurden 6 neue Uebergänge in besseren, glatt bearbeiteten Pflastersteinen
hergestellt und hierfür, sowie für die Unterhaltung der vorhandenen Uebergänge verausgabt 2702 M. gegen
4650 M. im Vorjahre.

Die Unterhaltung und Befestigung von Wegen im Außenbezirke kostete 7071 M. gegen 7675 M.
im Vorjahre.

Die Neuanlage und Unterhaltung kleiner Brücken und Durchlässe erforderte 1331 M. gegen 1815 M.
des Vorjahres.

In der Ehrenstraße wurde eine neue Brücke über den Düsselbach für Rechnung der Adjazentcn
hergestellt, deren Kosten sich excl. derjenigen der noch herzustellenden Pflasterarbeiten auf 8013 M. belaufenhabe».

>^
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3. Kanäle.

Wie schon im letzten Verwaltungsbericht angegeben, wurde im März 1883 das von dem Regierungs-
Baumeister Frings aufgestellte, spezielle Projekt des unteren Entwässerungssystems der Kanalisations-
Kommissionvorgelegt. Diese beschloß, nachdem in mehreren Sitzungen die Plane erläutert worden waren,
zunächst die Herren: Königlicher Baurath Dr. Hobrecht in Berlin, Ober-Ingenieur A. Meyer in Hamburg
und Ingenieur A. Bürkli in Zürich als Sachverständige über das Projekt zu hören.

Aus dem Gutachten der genannten drei Techniker sollen nachstehendnur einige Hauptpunkte wieder¬
gegeben weiden, welche den Standpunkt der drei Sachverständiaen zur Entwässerungsfrage Düsseldorfs, und
fpeziell zu dem vorgelegten Projekte erkennen lassen.

In dem Gutachten heißt es:
„Uebelstände verschiedenster Art, die fehlende Entwässerung von ganzen Straßen und ganzen

Stadttheilen, die Unsicherheit, wie und in welcher Weise namentlich in den neu entstehenden
Stadtgebieten dem Entwässerungsbednrfniß Rechnung zn tragen ist, endlich der allgemein beklagte
Zustand der Zierteiche und Düsselläufe bedingen den ungesäumt vorzunehmenden Ausbau der nach
dein Projekte von Lindley Leu. begonnenen Kanalisation von Düsseldorf.

Das von dem Regierungs-Baumeister Frings aufgestellte Projekt ist klar, übersichtlich und
in jedem Falle revisibel, es ist in seinen allgemeinen und speziellenAnor' nungen zu billigeil und
wird vom technischen Standpunkte aus zur Ausführung empfohlen.
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Es muß von allen provisorischen Anlagen, welche also nicht im Rahmen des Projekts
befindlichsind, weil dieselben nicht wieder einzubringende Ausgaben verursachen, in kategorischer
Weise abgerathen werden; im besonderen Falle ist eventuell einem langsamen aber projektgemäßen
Vorgehen der Vorzug zn geben.

Sowohl für den ausgeführten Theil der Kanalisation, wie für den durch den weiteren
Ausbau derselben herzustellenden, mnß, nm die Rinnsteine beseitigen zu können und um die
Effluvien in frischem Zustande abzuführen, der Anschluß in Bezug ans alle Arten von Haus¬
und Wirthschaftswasser, sowie von Regenwasser obligatorisch gemacht werden.

Die ercrementellen Stoffe (Malstoffe nnd Urin) sind überall da, wo es die Grund¬
stücksbesitzer verlange», in die Kanäle aufzunehmen; den Ausschluß derselben von den Kanälen
zu fordern, ist ungerechtfertigtund durchaus nicht zu billigen; wir halten die Einleitung an. Stoffe
in die Kanäle bei guter Herstellung der Hauoeinrichtungen in sanitärer Beziehung für das voll¬
kommenste Verfahren."

Auf Grund dieses Gutachtens beschloß die Kcmalisations-Kommission,die Ausführung der nachstehenden
Kanäle für die Jahre 1883 und 188-1 der Stadtverordneten-Versammlung zu empfehlen:

Kanal in der Allee- und Kasernenstraße von der Kommunikations- bis zur Haruldstraße;
Naual vom Friedrichsplatz durch die Theaterstraße, über deu Schadowplatz, durch die Schadowstraße

und den Wehrhahn bis zur Cöluerstraße;
Kanal in der Hofgarten- nnd Goltsteinstraßc;
Thonrohrleitung in der Bleichstraße;
Thonrohrleitung in der Viktoriastraße nnd außerdem die Ausführung einer neuen Pumpstation auf

einem nördlich des Hofgartens zn erwerbenden Grundstücke.
Der Entwurf eines Ortsstatuts, durch welches der Anfchluß an die Kanalisation obligatorisch gemacht

werden sollte, war Seitens der Kommission schon im Mai 1883 genehmigt worden. Nach diesem Ortsstatut
sollte die Einführung der Fäkalien in das Belieben der Grundbesitzer gestellt, und der Zwang nur für die
Einleitung aller übrigen Abwässer eingeführt werden.

Nach eingehenderBerathung in mehreren Stadtverordneten-Sitzungen, welche unter großer Betheiligung
der Bürgerschaft erfolgten, wurde jedoch der vorgelegte Ortsstatuts-Entwnrf und somit der obligatorische An¬
schluß verworfen und ferner der Ausschluß der Fäkalien beschlossen. Die Ausführung der vorgeschlagenen
Kanäle wurde ebenfalls vorläufig abgelehnt, und die Kanalisationo-Kommission von 8 auf 13 Mitglieder
verstärkt, um das Projekt des Negierungsbaumeisters Frings und etwaige andere Entwässerungs-Vorschläge
nochmals zu prüfen, und einen neuen Ortsstatuts-Entwurf, entsprechend den Beschlüssen der Versammlung,
aufzustellen. Nur ein Kanal in der Ellerstiaße war schon ini Herbst 1883, um einem dringenden Nothstand
abzuhelfen, mit einem Kostenbetragevon 19 529 M. ausgeführt worden.

Die verstärkte Kommifsion hat sich in zahlreichenSitzungen ihrer Aufgabe unterzogen. Es wurden
verschiedene Städte-Reinigungssnsteme z. B. das vou Schone, von Liernur, welch' Letzterer zu einer person¬
lichen Erläuterung seines Entwässerungssystems für Haus- und Regenwasser berufen wurde, ferner ein Ent-
wasserungs-Vorschlag des Herrn Stadtverordneten Berg durchberathen, schließlich aber die Ausführung der
nachstehenden, im Rahmen des von dein Regierungs-Baumeister Frings aufgestellten Projektes liegenden
Kanäle beschlossen und auch Seitens der Stadtverordneten-Versammlung genehmigt.

1. Ein Rohrkanal von der Ecke der Pempelforterstraße und des Wehrhahns bis zur Tonhallen- und
Schadowstraßen-Ecke, im Anfchluß an den dort vorhandenen Kanal und einen Regenüberfall-Kanal von der
Ecke der Pempelforterstraße und des Wehrhahns dnrch erstere Straße und das Iakobigäßchen in die
nördliche Dussel;
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2. Je ein Kanal in der Goltsteinstraße von der Bleich- bis zur Hofgartenstraße und durch die Hof¬
gartenstraße bis zur Ecke der Königsallee und der Schadowstraße im Anschluß an den bestehenden Kanal;

3. Ein Rohrkanal in der Poststraße von der Südstraße bis zum Düfselbett an der Marienfäule;
4. Ein Nohrt'llnal durch die Kanalstraße von der Beurather Brücke bis zum Elberfelderstraßenkanal;
5. Ein Kanal von der Elberfelder- durch die Allee-, Kasernen- nnd Elisabethstraße bis zum Fürstenwall

mit einem Rohrstrang durch die letztere Straße, durch die Kronenstrahe und die Thurmstrahe.
Wahrend die anschlagsmähigen Kosten mit 335 350 M. aus der Anleihe bewilligt wurden, sollen

die zur Verzinsung und Amortisation erforderlichenBeträge, soweit dieselben nicht dnrch die ^analisations-
beiträge Deckung finden, aus den Ueberschüffendes Wasserwerks bestritten werden. Ueber den Bau einer
nenen Pumpstation und die Wahl der Baustelle für diefelbe, außerhalb des Hofgartens, steht der Beschluß
noch ans. — Bei der Bearbeitung des Projektes der Pnmvenanlage, die zn Kanalisationszweckennur selten,
wenn der Rhein höher als auf -j- 6,00 in I). ?. steht, benutzt wird, soll einer Anregung des Herrn Berg
folgend, die Möglichkeitins Auge gefaßt werden, vom Rheine aus auch reines Wasser nach der Landskvone
zu vnmpen, nm dieser an trockenen Sommertagen mehr Speisewasser zuführen zu können, welches zugleich
durch den Stadtgraben auch den Teichen im Süden der Stadt zu Gute kommen würde.

Der Entwurf eines neuen Ortsstatuts ist noch in der Bearbeitung begriffeu. Die städtische Verwaltung
kann die Ablehnung des früheren Statuts, durch welches der Anschluß an die Kanalisation obligatorifch
gemacht nnd die Einleitung der Fäkalien in das Belieben der Grundbesitzer gestellt werden sollte, nur bedauern.
Sie hegt die Erwartung daß, wie in Köln, Aachen und allen systematisch kanalisirten Städten auch hier die
Erkenntniß sich immer mehr Bahn brechen wird, daß die oberirdische Ableitung der Hansabwässer durch offene
Rinnsteine mit all ihren üblen Folgen, den belästigenden,nnd sanitär bedenklichen Ausdünstungen im Sommer,
dem Einfrieren im Winter, dem häßlichen Anblicke zn jeder Jahreszeit anf die Dauer nicht beibehaltenwerden
kann, wenn Düsseldorf nicht hinter den anderen größeren rheinischen Städten zurückbleiben will.

Auch den gänzlichenAusschluß der Fäkalien von den Kauälen hält die städtische Verwaltung für
bedenklich. Wenn der einzelne Hausbesitzernicht gezwuugenwerden soll, die Fäkalien aus sanitären Gründen
mit den übrigen Abwässern fortzuleiten, fo sollte es wenigstens in sein Belieben gestellt bleiben, nach eigenem
Ermessen Entschließnng darüber zn treffen, ob die fanitären Vorzüge einer raschen Beseitigung der Fäkalien
für sich und seine Familie ihm wichtiger sind, als die Erhaltung derselben für einen Dritten, mit der bedenk¬
lichen längeren Aufspeicherungin der eigenen Wohnstätte und der lästigen und meistens nicht unentgeltlichen
Abfuhr. Dazu kommt, daß der völlige Ausfchluß der Fäkalien und in Sonderheit des Harns in Wirklichkeit
doch nicht zu erreichen ist, daß der aus Wasserklusetsgewonnene Dünger für die Landwirthschaft nur geringen
Werth hat und der Landwirthschaft nach den in anderen Städten, in Sonderheit in Hamburg, gemachten
Erfahrungen, felbst bei Fortfchwemmung der Fäkalien genügende Düngstoffe für ihre Zwecke verbleiben. Die
Stadt ist in dem glücklichen Besitze des Privilegiums, nur welches sie Köln und andere Städte beneiden,
durch die bestehende Kanalmnndnng in den Rhein alle Schmutzwässer incl. der Fäkalien ableiten zu können;
eine eigenwillige Schmälerung dieses Privilegiums erscheint mit dem allgemeinen Interesse der Stadt kaum vereinbar.

Mit der Projektirung des oberen Kanalisationssystems wurde begonnen.
Die Pumpstation im Hofgarten brauchte, da kein Hochwasserim Laufe des Jahres eintrat, nicht in

Netrieb gefetzt zu werden.
Neu angeschlossen an die Schwemmkanäle wurden 7 Grundstücke, so daß anßer Theater nnd Gas-

fabril im Ganzen 82 Grundstückeangeschlossen sind.
Betrieb und Unterhaltung erforderten eine Ausgabe von 5691 M. gegen 10 631 M. des Norjuhres,
An gewöhnlicheStraßenkanäle wurden 6 Grnndstückeangefchlossen, so daß im Ganzen 92 Anschlüsse

vorhanden sind.
Die periodische Reinigung und Unterhaltung dieser Kanäle kostete 3079 M. gegen 2631 M.

im Vorjahre.
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4. Bedüifnißanstalten.

Eine neue Bedürfnißanstalt wurde auf dein Nheinwerfte am Durchbruche der Mühlenstwße mit
einem Kostenaufwande von 536 M. errichtet.

Betrieb und Unterhaltung der sämmtlichen Nedürfnißanstalten erforderten eine Summe von 169 M.
gegen 156 M. des Vorjahres.

5. Gewässer.
Für Reinigung des linken Düsselarmes wurden .............. 270 M.

„ die des Kittelbaches nebst Ausfuguug des Reußtements der Schleuse bei Zoppenbrück 72 „
„ Reinigung des Brückenbaches incl. Tieferleguiig dessen Sohle an dem städtischen

Grundstück an der Scheidlingsmühle ................ 394 „
und für Reinigung des Ickbaches ............... .' . 79 „

Zlisammen . . 815 M.
gegen 1469 M. des Vorjahres verausgabt.

Für eine theilweise Reinigung des Kaiserliches, welche sich auf die Wegräumung der zu Tage
tretenden Schlammmassen au der Einmündung des Kanals der Elisabethstraßc und an dein Einlaufe der
Düfsel in den Kaiserlich bei der Wasserstraße, sowie an den Teichrändern erstreckte, wurden 704 M. verausgabt.

Die im Vorigjährigen Verwaltungsbericht für 1883/84 in Aussicht genommeneReinigung der Lands¬
krone ist unterblieben, weil dieselbe mit Erfolg nur dann ausgeführt werden kann, wenn der Kanal in der
Hofgarten- und Goltsteinstraße, dessen Ausführung im Herbste des laufenden Jahres erfolgt, fertig gestellt und
die aus der Bleich-, Victoria- und Schadowstraße dein rechteu Düsselarm zufließenden Abwässer von diesem
abgehalten werden.

Da die Mittel zur Reinigung der Landskrone bereit liegen, kann dieselbe im nächsten Jahre definitiv
erfolgen. Desgleichen wird im nächsten Jahre aber auch, wenn irgend möglich, eine gründliche Reinigung
der sämmtlichen übrigen Zierteiche erfolgen müssm, da die in Ausführung begriffene Fortführung der Kanalisation
bis dahin die Straßenzuflüsse abgeschnittenhaben wird, und der derzeitige Zustand der Teiche eiu geradezu
eutsetzlicher ist, der allen billigen Ansprüchen an Gesundheitspflege und Schönheit Hohn spricht. Dauernden
Erfolg kann natürlich die Reinigung des Kaiserteiches erst haben, wenn mit Fortführuug der Kanalisation
durch die Kronprinzenstraße bis zu den oberhalb an der Dussel belegenen Fabriken die Möglichkeitgegeben ist,
den südlichen Düsselarm von den Abflüssen der Fabriken und der Grundstückein der Kronprinzenstraße frei
zu halten.

Die Reinigung und Ausfugung des Kanals zwischen Stadtgraben und Schwanensviegel beanspruchte
einen Kostenaufwaud vou 672 M.

Die Beseitigung der Verbindungen der Aborte einer größeren Zahl von Grundstückenmit dem nörd¬
lichen (rechten) Düsselarme auf der Strecke zwischen der Landskrone und dein Rheine ist, wo eine anderweite
Einrichtung möglich, aus sanitätspolizeilichenRücksichten gefordert worden.

6. Schleusen.
Für die Bedienung einer jeden der im Stadtbezirke vorhandenen 9 Schleusen wurden besondere

Instruktionen erlassen.
Das Wehr an der Wasserscheide des Düsselbaches bei Gerresheim, dessen Verschlußvorrichtung noch

alter Konstruktion und schwer zu handhaben, wurde, nachdem das betr. Projekt Seitens der Stadt und der
betheiligten Mühlenbesitzer gebilligt und von der Aufsichtsbehörde genehmigt worden war, umgebaut. Von
den dadurch entstandenen Kosten a<1 1285 M. sielen der Stadt 702 M. zur Last.
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Die Brückenbachfchleufean der Scheidlingsmühle, welche sich nebst dem Sturzbette in schlechtem
Zustande befand und deren Konstruktion mangelhaft war, wnrde durch eine neue Schleuse uebst Sturzbett ersetzt.

Die Kosten betrugen incl. Herstellung der gepflasterten Uferböschungoberhalb der schleuse -1059 M.
Die hölzerne Schleuse im Stadtgraben am Nergisch-MärkischcuBahnhöfe, welche schwer zu bedienen

und baufällig war, wurde durch eine eiferne Schleuse, bestehend aus 2 übereinander stehenden Schütztafeln,
von denen jede mit einer besonderen Anfziehuorrichtungversehen ist, ersetzt.

Ueber die Oberkante der unteren auf die Höhe des normalen Wafserstandes abgeschnittenenSchütz¬
tafel fließt das Wafser nach dein Schwanenfviegel hin ab, und der Wasserstand im Stadtgraben regulirt sich
so bei mittlerem Wasserzufluß von selbst. Die obere Schütztafel wird nur geschlossen, wenn der Stadtgraben
bei Rheinhochwllssergegen Rückstau, aus dem Schwanenfviegel abgesperrt werden muß.

Die Kosten betrugen incl. Wiederherstellungder schadhaften Stirn- und Flügelmauer 2348 M.
Um eine stetige und einfache Regnlirnng des Wasserstandes in der Landskrone und im Stadtgraben

herbeizuführen, wurde in der nördlichen Flügelmauer der Schleuse in der Alleestraße, ein selbstthätiger Ueber-
llluf mit Umlaufrohr und Schieber angebracht, dessen Kosten 1469 M. betrugen.

Für Unterhaltung und Bedienung der anderen vorhandenen Schleusen wurden 511 M. verausgabt.

7. Deiche.

An den Deichen sind keine Aenderungen vorgenommen worden.
Die der Stadt obliegende Unterhaltung des Bilker- und des Stoffeler-Dammes kostete 191 M. gegen

150 M. des Vorjahres.
8. Kiesgruben.

Die Kiesgewinnung aus den städtischenKiesgruben bei Hamm und am Fuhrpark wurde fortgesetzt,
und mit Rücksicht darauf, daß das Kiesgrundstück nm Fuhrpark in die neneu Eisenbahn-Anlagen fällt und
demnächst von der Eisenbahn-Verwaltung in Anspruch genommen werden wird, die Kiesentnahme aus demselben
mit besonderen Kräften betrieben.

Die Kosten betrugen für Abdeckung des Bodens und Beifeitefetzung desselben 1194 M. gegen
496 M. in 1882/83.

Als theilweisen Ersatz für das Kiesgrundstückam Fuhrpark, welches größtenteils zu Eisenbahnzwecken
in Anspruch genommen wird, hat die Stadt in der Nähe des Fuhrparks eine circa 30 ^ große Parzelle für
den Preis von 12 000 M. uud 5°/« Aufgeld in öffentlicherVersteigerung angekauft.

V»W

XIII. Oefsentliche Anlagen.
l. Hofgarten.

Im Allgemeinen beschränkte sich die Thätigkeit auf die Instandhaltung der Anlagen.
Neu angelegt wurden Baum- nnd Coniferen-Gruppen auf dem großen Nafenplatz im nördlichen

Theil — sog. Schützenwiese—, ans dem Pnppelplntz an der Kaiferstraße und nm sog. Hexenberge.
Weiter wurde den: Schwanenmarkte, auf welchem die vier eingefriedigten Flächen bisher nur mit

Gras bewachfen waren, durch Anpflanzung von Baum- und Gehölz - Gruppeu mehr der Charakter einer
Gartencmlage, und .damit die längst vermißte Uebereinstimmungmit den in der Nähe bereits vorhandenen
Anlagen gegeben.

Mit Einfriedigung geeigneter Gruppen durch Eisenfchienenwurde fortgefahren.

1?
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Neu angepflanzt sind einschließlichdes Schwanenmarktes 139 Zierbäume und 45? Ziersträucher.
Zur Ausbesserung der Anpflanzungen fanden Verwendung 5 Zierbäume, 1432 Ziersträucher, 85 Coniferen.

Bänke wurden neu aufgestellt: auf dem Karlsplatz 6 Stück.

Leider muß auch hier die Klage wiederholt werden, daß die Beschädigungender öffentlichenAnlagen
fortgesetzt in bedauerlicher Weise stattfinden. Die sprossenden Blüthen, besonders die Nngelchen - Blüthen,
gelangen in der Regel in mir wenig Fällen zur vollen Entwickelung, weil sie in jeder erreichbaren Lage
vorher abgepflückt werden.

Um diesem Unfuge „ach Möglichkeit entgegenzutreten, ist zunächst das Aufsichtspersonaldurch Anstelluug
eines weiteren Aufsehers vermehrt; sodann wurden die Beamten angewiesen, jede Uebertretung der desfallsigen
Verordnungen zur Anzeige zu bringen und es erfolgte in jedem Falle eine nachdrückliche Strafe. Freilich
reichen derartige Anordnungen allein nicht aus. Das Publikum selbst muß vielmehr die Aufsichtsbcamten
unterstützen und durch Abwehr der Frevler für den Schutz der Anlagen nach Möglichkeitnüt eintreten.

2. Anpflanzungen an Straßen.

An Neupflanzungen bezw. Erweiterungen bereits früher begonnener Pflanzungen wurden ausgeführt
und zwar:

1. Der Weg vom Grafenberger Bahnhof nach Grafenberg, Privateigenthnm der Lokomotiv - Fabrik
Hohenzollernmit .................. 269 Ulmen

2. die Neußerstraße zwischen Tellstrahe und Lorettostraße mit .... 71 „
3. ein Theil der Schumanustraße mit .............96 Ahorn
4. ein Theil der Ahnfeldstraße mit.............76 Platanen
5. Kaiserswertherstraße mit ...............^___ 36 Ahorn uu d Eichen

zusammen mit . . 548 Bäumen
gegen 350 im Vorjahr.

Schulplätze wurden bepflauzt:
1. Bürgermädchenschulemit ........... 17 Bäumen
2. Schule in der Kaiserswertherstraße mit ...... 11 „
3. Flingerschule mit ............ - 15 „

sind . . 43 „
Zur Ausbesserung der Baumpflanzungen in Straßen und auf Plätzen sind

verwendet ................... - 1^ " __________
Gesammtverbrauch . . 709 Bäume

gegen 676 im Vorjahr.

3. Baumschulen

Das Wachsthum der Pflanzen in den Baumschuleu befriedigte im Allgemeinen. Die durch Abgabe
bedeutender Posten an die städtische Friedhofs-Verwaltung wie an Private entstandenenLücken sind großentheils
durch Pflänzlinge eigener Nachzucht wieder gefüllt.

Die zur Bevflanznng der Straßen erforderlichenBäume haben die Baumfchulen im Berichtsjahr
wegen der Lieferungen an den Friedhof nicht abgeben können. Diefelben wurdeu durch Ankauf beschafft.

Der Bestand der Baumschulen betrug beim Beginn des Sommers 560 fertige Allee- und Zierbäume,
400 fertige Obstbäume, 43 000 Ziersträucher, 53 000 Samen- und Stecklingspflanzen, 10 000 Coniferen,
5000 immergrüne Laubpflanzen.

M.
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An Private wurden verkauft Sträucher «.für............. 780 M.
Von der Begräbnißlasse wurden für Bäume, Sträucher u. f. w gezahlt..... 2 36? „

Mithin Baar-Einahme . . 3147 M.
Der Werth der für städtische sonstige Zwecke verwendeten Bäume :c. berechnet sich auf 718 „

Demnach Gcsammtwerth der von den Baumschulen gelieferten Gegenstände . . 3 865 M.

4. Finanzielles Ergebniß.
Es betrug

1882/83

3941

Die Einnahme M. M.
Miethe von dem Ananas- und dem Eiskellerberge, Pacht

vom Schwauensviegel ............ 2 343
Erlös für Gras.............. 999
Erlös für Bäume und Holz.......... 134
Erlös für verkauftes Federvieh ......... 126
Für Pflanzen aus der Baumschule ........ 339
Insgemein ................ —

Zusammen . .

Die Ausgabe
Gehalt des Stadtgärtners, des zweiten Gärtners und zweier

Aufseher (daneben Stadtgärtner uud ein Aufseher Dienst¬
wohnung im Werthe von zusammen 450 M.) .... 4950

Unterhaltung und Ergänzung der Pflanzungen, einschließlich
Lohn der Arbeiter............. 17 354

Unterhaltung der Eiufriedigungeu und der Bänke . . . 934
Unterhaltung und Erneuerung der Arbeitergeräthc und Uten-

silien ................. 182
Kosten der Baumschulen ............ 1 380
Insgemein ............» . . . . 73

Zusammen . .

Die Ausgabe übersteigt demnach die Einnahme um . . .
Hierauf sind in Anrechnung zu briugen die Zinsen des Ver-

schönerungs-Fonds mit ...........

Mithin Zuschuß . . 19 840

1883,84
M. M.

3120
778
123
90

3 14?
15?

4 950

7 415

19 43?
I 014

242
1438

192

24 873 27 273

20 932 19 858

1092 1191

18 667

»«
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XIV. Steuer-Verwaltung.
^. Staatsfteuern.

I. Uebersicht
über die Veranlagung der zur Staats-Einkommensteuer Eingeschätztenin den verschiedenenStufen dieser

Steuern in den Steuerjahren 1883/84 nnd 1884/85.

Es sind zur klassifizirten Einkommensteuer überhaupt veranlagt Personen in Stufe:

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10

Steuerjahr
zu 90 zu 1U8 zu 126 zu 144 zu 162 zu 180 zu 216 zu 252 zu 288 zu 324
Mark. Mark. Mark. Mark. Mark. Mark. Mark. Mark. Mark. Mark.

1883/84 420 272 195 166 103 136 115 68 56 59
1884/85

ä?lmehr

423 319 193 170 105 147 114 73 59 51

3 4? 4 c) 11 — 5 3 —

ZZ^ weniger — — 2 — ---- — 1 — — 8

Es sind zur klassifizirten Einkommensteuer überhaupt veranlagt Personen in Stufe:

11 12 18 14 15 16 17 18 19 20

Steuerjahr
zu 360 zu 432 zu 504 zu 576 zu 648 zu 756 zu 864 zu 972 zu 1080 zu 1260
Mari. Mark. Mark. Mark. Mark. Mark. Mark. Mark. Mark. Mark.

1883/84 36 36 27 21 19 14 10 7 2 6
1884/85

Rßsmehr
D^ weniger

40 40 31 23 16 15 8 8 6 3

4 4 4 2
3

1
2

1 4
3

Steuerjahr

Es sind zur klassifizirten Einkommensteuer überhaupt veranlagt Perfonen in Stufe: Gesammt-
zahl

der zur
klassi¬

fizirten
Ein¬

kommen¬
steuer ver¬
anlagten
Personen,

Jährlicher
Betrag

der klassi¬
fizirten

Gin-
kommen¬
steuer.

Mark.

21

zu 1440
Mark.

22

zu 1620
Mark.

23

zu 1800
Mark.

24

zu 2160
Mark.

25

zu 2520
Mark.

26

zu 2880
Mark.

27

zu 3240
Mark.

28

zu 3600
Mark.

1883/84
1884/85

^R i mehr
M^ weniger

2
3

1 5
6

2
1

1
1 1

— 1 1780
1856

360 090
371 034

1
1

1
1

1
1

76 10 944
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II. Uebersicht
über die zur Klassensteuer Gingeschätzten in den verschiedenen Stufen dieser Steuer in den Steuerjahren

1883/84 und 1884/85.

Steuerjahr

1883/84
1884/85

ß./ mehr
weniger

Es sind zur Klassensteuer überhaupt veranlagt Personen in Stufe:

zu 3
Mark.

zu 6 zu 9
Mark. Mark.

16 922
18 268

3 081
3 088

1346

zu 12
Mark.

1299
1428

1601
1645

zu 18 zu 24

Mark., Mark.

918
899

780
789

129 44
19

9

zu 30
Mark.

471
492

21

8

zu 36
Mark.

561
604

zu 42
Mark.

391

10

zu 48
Mark.

11

zu 60
Mark.

12

zu 72
Mark.

472
472

222
206

316
302

43
16 14

Gefammt-
zahl

der zur
Klassen¬
steuer
veran¬
lagten

Personen.

27 038
28 584

1546

Jährlicher
Betrag

der
Klassen¬
steuer.

245 043
250 728

5 685

III. Uebersicht
über die Gesammt-, sowie über die einkommen- und die klassensteuerpflichtige Bevölkerung nach den Klassen¬

steuerrollen pro 1883/84 und 1884/85.

Gefammt-

be-

uölkerung

Personen

Die Zahl

der steuer¬
freien

Militär-

Personen
beträgt

Die

sonstige
steuerfreie

Be¬

völkerung
beträgt

Personen

Die

steuer¬
pflichtige

Be¬

völkerung

betragt
Personen

Von den in Kolonne 5
aufgeführten Personen

unterliegen

Es sind überhaupt
veranlagt Personen:

Die Zahl der
zu den in den

Kolonnen 6 und 7

Steuerjahr
der

klllsfifizirten
Einkommen¬

steuer

d.

der

Klassen¬
steuer

zur
klaffifizirten
Einkommen¬

steuer

d.

zur
Klassen¬
steuer

aufgeführten
Steuerpflichtigen
gehörigen Haus-
haltungsglieder

betragt

Personen
1 2 3 4 5 6 7 8 9 10

1883/84
1884,85

101213
105 579

3138
3 120

16 905
16 38?

81 170
86 072

6 069
6 577

75101
79 495

1780
1856

27 038
28 584

52 352
55 632

RZ. l mehr
ZI ) weniger

4 366
18 518

4 902 508 4 394 76 1546 3 280

IV. Nlichweismig
über das Ist-Anfkommen an direkten Staatssteuern in den Steuerjahren 1882/83 und 1883/84.

Klllssifizirte Klassensteuer
Gewerbesteuer Einkommensteuer excl. des

Für das
Grundsteuer Gebäudesteuer incl. Hausir- excl. des bewilligten Gesammtsteuer

Steuerjahr geiuerbcsteuer dauernden

Steuererlasses

allgemeinen

Erlasses
^. ^. ^. ^s. .,//. ^s.

1882/83 16 899 242 36? 118 965 285 233 138 499 801963
1883/84 16712 2!6034 125 176 341452 126 732 856 106

?LA

WWW
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Der Ausfall bei der Einnahme der Klassensteuerpro 1883/84 gegen das Jahr 1882/83 beruht
darauf, daß im Jahre 1883/84 der Betrag der auf Grund der Bestimmungen des Gefetzes von: 26. März
1883 nicht zur Erhebung kommendenRaten der Klassensteuerbedeutend höher ist als im Vorjahre. Während
in diese,» nnr ein partieller Erlaß in den Klassenstenerstufenabgesehen von der klassifizirtenEinkommen¬
steuer stattfand, wird nach dem obengenannten Gesetze, vom Jahre 1883/84 ab die Klassensteuer von den
zur I. und II. Stufe veranlagten Personen überhaupt nicht und von den zur III. bis einschließlich XII.
Stufe der Klassensteuer,sowie den zum Satze der XII. Klassensteuerstufe veranlagten Einkommensteuerpflichtigen
nur der neunmonatliche Betrag erhoben. Außerdem ist den Censiten der I. Stufe der klafsifizirten Einkommen¬
steuer ein zweimonatlicherund denjenigen der II. Stufe ein einmonatlicher Erlaß bewilligt.

Iiffermllßig stellt sich der Ausfall pro 1883/84 wie folgt:
Abgang in Folge Nichterhebungder I. und II. Stufe . . . '........69 252 M.

„ „ „ Ausfalls der 3 Monatsraten in Stufe III—XII ......43 948 „
von Reklamationen, Rekursen und Erlassen 111

Summe . . 118 311 M.
Die stetige Abnahme der Grundsteuer hat ihre«: Grund in der zunehmenden Verwendnng von gruud-

steuerpflichtigeu Liegenschaften zu gebäudesteuerpflichtigenZwecken. Dagegen nimmt die Gebäudesteuer mit
jedem Jahre zu. Im Jahre 1883 wurden 301 nen errichtete oder in ihrer Substanz veränderte Wohn-
beziehungsweisegewerbliche Gebäude zur Gebaudefteuer eingeschätzt.

Die Soll-Einnahme an Gebäudesteuer betrug pro 1883/84 . . . ......246759 M.
Dieselbe beträgt pro 1884/85 ................. 252 515 „

Mithin jetzt mehr . , 5 756 M.
Gegen die vorerwähnte Zngangs-Gebäudesteuer-Veranlagung wurden 13 Beschwerdenerhoben, wovon

6 berücksichtigt worden sind.

Es sind Berufungen eingelegt:

Z°hl

Davon sind:
im

Steuerjahr berücksichtigt abgewiesen

». gegen die tlassifizirte Eiulommensteuer-Verlmlagung:
1882/83
1883/84
1882/83

1883/84

1882/83
1883/84
1882/83
1883/84

1. Ncmonstrationeu ............ 138
do. ............ 216

2. Reklamationen gegen die Bescheide auf die Neinon-
strationcn .............. 30

do ............... 62

I). gegen die Klassensteuer-Veranlagung:
1. Reklamationen ............ 1039

do. ............ 1038
2. Rekurfe gegen die Klassensteuer-Neklmnationsbescheide 93

do. ............. 9?

42
?4

4
15

96
142

26
47

«. erörterte Klassensteuererlaß-Anträgc, worüber die Königliche Regierung entschieden hat:
1882/83
1883/84

73
41

574 465
573 465

35 58
24 73

entschieden hat:
l 69 4

! «
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V. Mchweisuilg
der wegen .Aassensteuerrüäständeerfolgten Zwangsvollstreckungenpro 1882/83 und 1883/84.

Steuerjahr

Anzah I der zur Klassensteuer veranlassten
Personen in Stufe:

Die Zahl der wessen KlassensteuerRückstände mit Erfolg
uollzogenen Pfändungen beträgt in Stufe:

3 4 5 bis 12

Summe
der

Kolonnen
2 bis 4

3 4 5 bis 12

Summe
der

Kolonnen
L bis 6

I 2 3 4 5 6 ? 8 9

1882/83
1883/84

K3^ mehr
HD ^weniger

1243
1299

1568

1601

4 048
4135

6 859
7 035

95
176

135
195

244
459

474
830

56 33 8? 176 81 60 215 356

Steuerjahr

Anzahl der erfolgten fruchtlosen Pfändungsuersuche in Stufe:

3 4 ss bis 12
Summe

der Kolonnen

11 bis 13

10 11 12 13 14

1882/83
1883/84

1?
42

20
40

22
23

59
105

K« l mehr
AD l weniger

25 20 1 46

L. Gemeindesteuern.
Uebersichten

über die in den Steuerjahren 1880/81 bis 1883/84 zur Hebung gestellten n. s. w. allgemeinen Gemeindesteuern.
1. Gemeinde-Einkommensteuer:

Jahrgang

1880/81 . .
1881/82 . .
1882/83 . .
1883/84 . .

In diesen
Staats-Einkommen-

Bevolkerung
(Personen)

Etats-Soll

^.

Rollen-Soll
(einlchliefjlich
der Reste »us
den Vorjahren)

Zugänge

89 3111040 000 1050 853 166 342 170188 1047 007 1012 074 4933
96 444 1040 000 1194 264 82149 172 748 1103 665 1099 301 4 364
97 289 1085 000 1235 085 69181188 983 1115 283 1110 636 4 64?

101213 1138 000 1265159 10419? 170 197 1199159 1195 550 3 609
Beträgen ist die Provinzial-Umlage in der Höhe von 10°/«, 11°/«, 10> und 11°/° der
und Klassensteuermit enthalten.

Abgänge

^.

Berichtigtes
Soll

Ist-
Einnahme

Reste

9
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Die Prouinzial - Umlage wird nach der Ist-Einnahme an direkten Staatsste'nern abzüglich der den
Beamten hinsichtlich der Heranziehung zur Gemeinde-EinkommensteuerzustehendenBenefizien berechnet.

Auf 1000 M. Nolleu-SoN entfallen durchschnittlich 945 M. Ist-Einnahme.

Die Abgänge an Gemeinde-Einkommensteuersetzen sich wie folgt znfammen:
1880/81 1881/82 1882/83

1. GutgeschriebeneForensenstener . .
2. Neklamations-Nllchlllsse.....
3. Rekurs-Nachlässe .......
4. Abgänge in Folge Verziehens, Ab¬

lebens « .........
5. UnbeibringlicheQuoten .....
6. Abgänge an den Resten aus Vor¬

jahren .........
Summe. . .

1883/84
37 824 36 680 37 189 40 94?
17 364 19 606 33 894 21591
4 966 733 1911 542

98 862 107 277 107 778 99 224
10 459 8 452 8211 7 893

7,3 — — ,—

170 188 172 748 188 983 17019?

Jahrgang
Etats-Soll

^.

Rollen-Soll
(einschließlich
der Reste »uö

den Voii»hien)
Zugänge Abgänge

Berichtigtes
Soll

Ist-
Einnahme

Reste

^.

2. Zuschlägezur Grund- und Gebiiudesteuer.
1882/83
1883/84

l 233 000 233 032 4 400 4 494 232 938 232 823

I 233 000 238 210 3 355 5 380 236 185 235 482

3. Zuschlüge zur Gewerbesteuer.
1882/83 > 100 000 99 992 11315 9 783 101524 101320
1883/84 100 000 104 477 12 276 10 746 106 00? 105 929

115
703

204
78

Die zum Soll gestellten gesammtenGemeindesteuernd. h. die Gemeinde-Einkommensteuer,die Zuschläge
zur Gewerbesteuer, sowie zur Grund- und Gebäudesteuer ergaben in den letzten 3 Jahren auf den Kopf der
Bevölkerung gerechnet fast dieselben Beträge, wie aus nachstehenderUebersicht hervorgeht:

Steuerjahr

Das berichtigte
Gesammt-Rollen-Soll
an Gemeindesteuern
betrug überhaupt

Bevölkerung

Personen

Auf den Kopf
der Bevölkerung

entfiel eine
Gemeindesteuer

von

1881/82
1882,83
1883/84

1434 432
1-149 745
1 '»41 351

96 444
97 289

101213 ,

14
14
15

88
79
22

4. Hundesteuer 1883/84.
Zahl der angemeldeten Kunde . ....... 2 753
Davon steuerfrei ............ 141

Bleiben . . 2 612
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1882/83
Rollen-Soll (einschließlich der Reste aus den Vorjahren) 27 549 M.
Abgänge ................ 3 244 „
Soll-Einnahme .............. 24305 M.
Ist-Einnahme .............. 24221 „

Rest . . ' 84 M.

1883/84
28 050 M.

2 929 „
25121
24 993

M.

128 M.

5. Aligaben von öffentlichenLustbarteiten.

1882/83 1883/84
Ist-Einnahme ......22 250 M. 28 321 M.

Reste kommen nicht vor, da diese Abgaben im Voraus zu zahlen sind.

6. Biersteuer.

Die bei der Einführung der Kommunalabgabe auf das hier gebraute und auf das uon auswärts
eingeführte Vier aufgestellte Behauptung, daß durch diese Auflage einerseits das Vier vertheuert und möglicher¬
weise Verschlechtert werde, anderseits der Import auswärts gebrauten Bieres nach hier außerordentlich zurück¬
gehen würde, hat sich wahrend des nun dreijährigen Bestehens dieser Abgabe nicht bewahrheitet. Vielmehr
ist sowohl ein Steigen des Quantums des hier gebrauten Vieres, als ganz besonders die Zunahme des von
auswärts eingeführten Bieres zu verzeichnen. Auch ist nicht bekannt geworden, daß seitdem das Bier
verschlechtert worden, oder der Preis desselben, wenigstens im Kleiukonsum, gestiegen sei. Die Einführung
dieser Abgabe muß daher sowohl in Hinsicht auf die Abgabepflicht,als auf das finanzielle Erträgniß als eine
völlig zutreffende bezeichnet werden.

Von den hiesigen Brauereibesitzern haben zwei von der Befugniß des §. 10 des Nachtrags zum
Viersteuer-Negulativ, wonach die Rückvergütung der Abgabe für das nach Orten außerhalb der Oberbürger¬
meisterei Düsseldorf ausgeführte Vier durch besonderenVertrag mit dem Oberbürgermeister geregelt werden
kann, Gebrauch gemacht.

Auch iu diesen Fällen erfolgt die Rückvergütung des stipnlirten Betrages erst nach Feststellungdes
erforderlichen Malzgehaltes durch das KöniglicheHaupt-Steuermnt hierfelbst, während die Feststellung des
ausgeführten Bierquantums durch die städtischeuBiei-Kontrolstellen erfolgt.

Abgesehen hiervon ist kein Fall uon Rückvergütungdes Kommunalzuschlages zur Brausteuer vorgekommen.

Das Erträgniß der Brausteuer stellt sich wie folgt:

In dem Gemeindehaushalts-Etat pro 1883/84 war vorgesehen:
a. an Zuschlag zur Vmumalzsteuer ................ 60 000 M.
K. an Steuer von dem von auswärts eingeführten Biere........ 25 000 „

Ueberhaupt . . 85 000 M.
Die wirkliche Einnähn« betrug:

». an Zuschlag zur Vraumalzsteuer ................ 67 549 M.
d. „ Steuer von den: von auswärts eingeführten Viere, annähernd 52 650 lü 34 226 „

in Summe . . 101775 M.
Hierzu kommen noch an Geldstrafen wegen Zuwiderhandlungen gegen das Regulativ 421 „

so daß sich ein Gesammtbetmg crgiebt von .................10^ 196 M.
18
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Uebertrag 102 196 M.
Dem gegenüber steht eine direkte Ausgabe von:

».. an Verwllltungskosten (5> vom Bruttoerträge des Kommuual-
zuschlages zur Staatsbrausteuer)für das Königliche Hauvt-Steuercunt 3 378 M.

d. Gebühr für die Abstemvelung der Nachweifungen über das von
auswärts eingeführte Bier au die Inhaber der Kontrolstellen . . 531 „

o. Rückvergütung für hier gebrautes und ausgeführtesVier . . . 402 „
in Summe . . 4 311 „

Hiernach belauft sich der wirkliche Ertrag auf ............. 9? 885 M.

7. Wllnderlagersteucr.

In dem Gemeindehaushlllts-Etat pro 1883/84 war eine Einnahme vorgesehenvon. . . 500 M.
Die wirkliche Einnahmebetrug .................... 800 „

und zwar vertheilt sich diese Summe auf 20 Wanderlager mit je wöchentlichem Verkauf. Der Verkauf ist
von 4 auswärtigen Firmen veranstaltet.

e. Sonstige Abgaben

I. Handelskammer-Beiträge.
1883/83 1883/84

Soll-Einnahme...... 6 92? M. 8918 M.
Ist-Einnahme ...... 6 584 „ 8916 „
Rest-Einnahme .:.... 343 M. 2 M.

II. Gewerbegerichts-Beiträge.
1882/83 1883/84

Soll-Einnahme...... 2 663 M. 4423 M.
Ist-Einnahme ...... 2 661 „ 4423 „
Rest-Einnahme ...... 2 M. —

III. Evangelische Gemeinde.
1882/83 1883/84

Soll-Einnahme ......63110 M. 6? 427 M.
Ist-Einnahme ...... 63 000 „ 67341 „
Rest-Einnahme ...... 110 M. 86 M.

IV. Maxpfarre.
1882/83 1883/84

Soll-Einnahme ......2 992 M. 3530 M-
Ist-Einnahme ...... 2 992 „ 3 52? „
Rest-Einnahme ...... — 3 M.
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Uebersicht
der wegen Gemeindesteuer-Rückständevollstreckten Exekutionenim Steuerjahre 1883/84

Zahl der Steuerpflichtigen:
Summe

der
Kolonnen
1 bis 4

einschließlich

Zahl der

nach der

d.

nach der
Gemeinde-

Einkommen-
steuer-

Zugangsliste

nach den Zugangslisten
über die

Gemeinde-Zuschläge An-

Mahnungen

Pfändungen
incl.

der erfolgten
fruchtlosen

Pfändungi,-
uersuche

Verlaufs-

Aufträge

vor¬

genommenen
Primitiv -

rolle auf die
Gebäudesteuer

auf die
Gewerbesteuer

Mobilar-

V erkaufe

1 U 3 4 5 6 7 8 9

38 842 7 250 95 1099 47 286 61181 9 981 4 055 19

36 225 68 l 86

gegen

103? 43 032 53 708

des Vorjahres.

8 246 3 806 16

XV. Vermögen.
Das Aktiv-Vermögen der Stadt stellt sich am 31. März 1884 wie folgt!

^. Grundvermögen.
1. An städtischenGebäuden

nach dem Versicherungsstandeam 31. März 1883 . . . . 4710350 M.
Währeud des Jahres 1883/84 sind durch Neu- und Er¬

weiterungsbauten von Schulen, sowie durch Erwerbung
der in Stoffeln gelegenen Scheidlingsmühle hinzugekommeu 281 500 „
so daß der Werth der Gebäude, ausschließlich derjenigen
der Armenverwaltung und der nachstehend unter 2—5
bezeichneten, nach dem Versicherungsstande am 31. März
1884 beträgt ............... 4 991850 M.

Der Werth der Fundamente und der Kellergewölbe, welche bei allen Versiche¬
rungen ausgeschlossensind, sowie der Werth der Grund- uud Bodenflächen
ist bei sämmtlichen Gebäuden bezw. Hofräumen und Hausgärten außer
Ansatz geblieben.

2. Die Gasanstalt (nach dem Anlage-Kapital) ............ 2 917 512 „
3. Das Wasserwerk „ „ „............ 1836 592 „

In übertragen 9 745 954 M.

18'
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Uebertrag 9 745 954 M.
4. Die Tonhalle (nach dem Anlage-Kapital) ............ 648000 „
5. Die Schlachthaus „ „ „ ............ 586421 „
6. 12 u 3 a 13 Hin Ackerland ereien, nach dem 4 5 fachen Katastml-Reinertrage

berechnet ....................... 38 280 „
Die in 1883/84 erworbenen Grundstücke für den ^efmnmt-Naufpreis von

11353 M. sind unter 6 nicht enthalten, weil dieselben zu einer neuen
Schulanlage am Grafenberg dienen sollen und deshalb bei dem betreffenden
Abschnitt nachgewiesensind.

7. 35 n 49 ^ 79 Hin Wiesen, Weiden und Gewässer, worunter das in 1883
erworbene Wiesenterrain der Scheidlingsmnhle mit 51 «, 45 Hm, nach dem
45 fachen Katastml-Reinertrage berechnet ............. 69 229 „
Der Iahreserlös aus denselben beträgt nach den Erträgen der letzten 3 Jahre

durchschnittlich 7500 M.
8. 3 n 6? a 84 Hin sonstige Grundstücke, als Lagerplätze :c ........ 261 600 „

Diese Summe repräsentirt den kapitalisirten Werth der gegenwärtigen Pacht¬
preise der verpachteten Plätze. Die nicht verpachteten, zu städtischen Zwecken
verwendeten Lagerplätze an der Bergerallee, an der Golzheimer Insel, am
Hafen und hinter der Reuterkaserne:c. sind hierbei nicht in Anrechnung
gebracht.

Die zu 1 angegebenen Versicherungssummen, sowie die zu 6—8 aufgeführten
Beträge stehen gegen die wirklichenImmobilarwerthe bedeutend zurück, was
bei dem stetig steigenden Werthe des Grundbesitzes hiesiger Stadt sehr
erklärlich ist. ______________

Summe ^ . . 11349 484 M.

Wertpapiere:

L. Kapitalvermögen.

Zvpothekenforderungen ....... 117 000 M.
Stadt-Obligationen ......... 8 000 „
Tonhallen-Vetheiligungsscheine ..... 42 700 „
Konsolidirte Staatsanleihe ...... 1200 „
Prioritäts-Obligationen der Bergisch-Märkischen
Eisenbahn ............ 12 300 „
Prioritäts - Obligationen der Köln - Mindener
Eisenbahn ............ 27 900 „

Summe L . .

Nach dem vorigjährigen Berichte betrug das Kapital-Vermögen 189 314 M.
Es kamen hinzu die Kaufpreise für verkaufte Terrains an der

Brückenstraße und am Königsplatz zusammen mit ... . 20000 „

Mithin Bestand wie vor angegeben . . 209 42? M.

209 42? „

Zu übertrage«: 11558 911 M.
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Uebertrag 11558 911 M.
O. Kunstgegenstünde.

Die städtische Gemälde - Gallerie und die Namboux'fche Sammlung nach dem
Versicherungswerthe.................... 291 830 ,.

In dem vorigjährigen Berichte wurde an Versicherungswerth
nachgewiesen ................ 284200 M.

In 1884, sind hinzugekommen:
3 Oelgemälde, 3 Skizzen nnd I Aquarell-Portrait, zusammen

versichertzu ................ ? 630 „

Im Ganzen also wie vor . . 291 830 M.

Summe Vermögen . . 11850 741 M.
Das Kapital-Vermögen des Armenfonds (172 856 M), der milden Stiftungen
(siehe X dieses Berichts), der Reservefonds der Sparkasse (1 283 425 M.), der
Geldwerth der Begräbnißplätze, des Grund und Bodens sämmtlicher städtischer
Gebäude nebst Hofräumen und Gärten, der Denkmäler, Brücken :c. sowie der¬
jenige aller Utensilien und Geräthschasten, Krahnen:c. sind in vorstehender
Summe nicht enthalten.

Nach dem unter XVI folgenden Abschnittebetragen die Passiva der Stadt . . 8 468 742 „

Das angesetzte Vermögen der Stadt übersteigt demnach die Schulden um . . . 3 381999 M.
gegen 2 647 363 M. des Vorjahres.

XVI. Schulden-Verwaltung.
4. Anleihe von l»76.

Von dieser Anleihe im Gesammtbetrage von ............ 5 000 000 M.
sind getilgt:

a. nach dein letzten Verwaltungsbericht ........ 320 700 M.
d. im Jahre 1883/84.............. 129 500 „

Zusammen . . 450 200 „

Es sind also noch in.Umlauf . .^ 4 549 800 M.
Die Verwendung der Anleihe ist im Verwaltungsbericht pro 1880/81 S. 121/124 nachgewiesen.

L. Anleihe von l8«8.
Die Gesammtanleihe betrug .....'............ 2 000000 M.
Nach der hier folgenden Nachweisung sind bis 31. März 1884 davon veraus¬

gabt worden ...................... 198 313 „

Mithin noch verfügbar . . 1 801687 M.
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Nachweisungen

1. des Erlöses für die Anleihescheine der Anleihe von 1882.

Dieselbe steht in der Rechnung
Betrag Wirtliche der Anleihe- und Schuldentilgungs-

Bezeichnung. der Anleihe. Einnahme. Kasse

./,. 4. .6. 4-
mit

Jahrgang Seite .

Anleihe von 1882..... 2 000 000 200 000 200 000 1882/83 3

Summe am 31. März 1884

— — 130 000 —
130 000 ^ 1883/84

2 000 000 ! 330 000 ! 330 000

2. der Verwendung des Erlöses.

«5

Bezeichnung.

Datum
de6 Beschlusses der
Stadtverordneten-

Bewilligter
Betrag.

Derselbe ist verausgabt

mit ! in der Rech-3> Versammlung. ^. ^. .//. ,4. nung der Jahrg. Seite.

1 Kaufpreis für das Haus Oststraße 47
einschl. Zinsen und Kosten . . 4.Dezbr.1882 101932 91 101932 91 Anleihe- und

Schulden¬
tilgungskasse

1882/83 11

2 Kaufpreis für ein Schulgrundstück
in der Blücherstraße .... // 24 057 28 24 057 28 » // //

3 Kaufpreis für einen Bauplatz zur
Errichtung einer Volksschule an
der Hüttenstraßc..... // 8 636 2« 8 636 2!» „ /» ,/

4 Nestkaufpreis an die evangelische
Gemeinde für die Luisenschulc
abzüglich eines an die Anleihe
zurückerstatteten Ziusenbetrages
von 912 M. 95 Pf..... ,/ 56 387 — 56 387 — // ,/ ,„

5 Theilweise Kosten des Ankaufs der
Scheidlingsmühle.....

Am 31. Miirz 1884 sind also ans

27.Dezbr.1883 7 300 — 7 300 — „ 1883/84

der Anleihe verausgabt . . . 198 313 45 198 318 45

Die hiernach noch nicht verausgabten 131 686 M. 55 Pf. werden im laufenden Rechnungsjahre 1884/85
zur Verwendung gelangen.

Die Bestreitung der obigen unter 1—4 bezeichneten Ausgaben im Betrage von 191 013 M. 45 Pf.
erfolgte aus denjenigen Mitteln der Anleihe von 1882, welche in Gemaßheit des Allerhöchsten Privilegiums
zur Deckung der früher kontrahirten, jedoch vorschußweise aus der Anleihe von 1876 abgestoßenen Kirchhofs¬
schuld bis zur Höhe von 308 500 M. bestimmt sind.
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3. Tilgung der Anleihe.

Bis zum 31. März 1884 waren begeben............. 330 000 M.
Hiervon sind getilgt im Jahre 1882/83 ....... 20000 M.

„ „ 1883/84 ....... 20 500 „

zusammen . . 40 500 „

mithin befinden sich im Verkehr . . 289 500 M.

c. Anleihe beim Neichs-Invalidenfonds.
Auf die im Jahre 1873 erhobene Anleihe beim Neichs-Invalidenfonds im Betrage von 1 800 000 M.

sind bis zum 31. Oktober 1883 getilgt.........,........ 220800 „

Es bleiben mithin noch zu tilgen , . 1 579 200 M.
Vom Etatsjahr 1884/85 an wird auf Grund eines Stadtverordneten-Beschlussesvom 25. Juli 1883

die Amortisation dieser Anleihe bis auf Weiteres das vertragsmäßige Maximum von 6°/o der ursprünglichen
Schuld nebst den ersparten Zinsen, d. i. 90 000 M. jährlich mehr, betragen, so daß diese Schuld voraus¬
sichtlich 1894 getilgt sein wird. Es geschieht dies, um die 4^°/oige Anleihe schneller abstoßen und durch eine
4°/»ige ersetzen zu können.

Die Verwendung dieser Anleihe ist in dem Verwaltungsberichte pro 1876/7? (S. 79/80) speziell
nachgewiesen.

0. Anleihen bei der Rheinischen Provinzial-Hülfslasse.

a. Aeltere Anleihe.

Die auf Grund der Beschlüsse der Stadtverordneten-Versammlung vom 23. November 1875 und
21. November 1876 kontrahirte Anleihe betrug .............. 556000 M.

Davon sind bis zum 31. Dezember 1883 getilgt........... 379600 „

mithiu bleiben noch zu tilgen . . 176 400 M.
Nach dem darüber aufgestellten Tilgungsplane erfolgt die gänzliche Abtragung der Schuld bis zum

31. Dezember 1886 durch jährliche Ratenzahlungen von 63 725 M. einschließlich Verzinsung.

b. Neuere Anleihe.

Die auf Aefchluß der Stadtverordneten-Versammlung vom 20. November 187? erhobene weitere
Anleihe betrug . ........................ 90000 M.

Bis zum 31. Dezember 1883 sind getilgt............. 50 044 „

Bleiben noch zu tilgen . . 39 956 M.
Gemäß Tilgungsplan wird diese Schuld durch jährliche Ratenzahlungen von 11 500 M. einschließlich

der Zinsen bis zum 31. Dezember 188? getilgt.

ü. Sonstige Schulden.

Ueber die Anleihe für die Gasaustalt und die Tonhalle ist das Erforderliche bei den betreffenden
Abschnittenenthalten; die Tilgung dieser Anleihen erfolgt aus den eigmen Erträgen.

IM«
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?. Zusammenstellung

Nach Vorstehendembestanden die gesummten städtischenSchulden am 31. März 1884 aus:
1. der Obligationen-Anleihe von 1876 mit............. 4 549800 M.
2 1882 ...... 289500 „
3. „ Anleihe beim Neichs-Invalidenfonds (Anleihe I')........ 1 579 200 „
4. den Anleihen bei der Provinzial-Hülfskafse mit:

a. 176 400 M.
d. 39 956 „

Zusammen . . 216 356 „
5. der Anleihe für die Gasanstalt.....-........... 1 332 586 „
6. „ Tonhallen-Anleihe .................... 501300 „

Summe der städtischenSchuld . . 8 468 742 M.
gegen 8 732 443 M. des Vorjahres.

Davon entfallen ans die Anleihen für die Gasanstalt, das Wasserwerk, die Schlacht-
Halle, die Tonhalle und die Kirchhöfe, welche sich sämmtlich aus den eigenen Erträgen ver¬
zinsen nnd tilgen ........................ 3 889 486 „

Es bleiben also ans den laufenden Einnahmen der Stadtkassezu verzinsen und zu tilgen 4 579 256 M.
gegen 4 658 441 M.

XVII. Finanzen.
Nach dem vorigjährigen Verwaltnngsberichte (Seite 144) war aus den wirklichenÜberschüssen der

Stadtkasse von 1881/82 ein Restbetrag verblieben von ............ 100? M.
Hierzu kamen die Ueberschüsse der Stadtkasse aus 1882/83 mit ...... 97 369 „

sowie die Hälfte des Nettoüberschussesder Gasanstalts-Kasse aus 1882/83 mit .... 59 785 „

Die disponiblen Ueberschüsse betrugen demnach ............ 158161 M.

Aus denselben wurden in 1883/84 bestritten:

Für die Neu- und Erweiterungsbauten der Schulen an der Kaiserswertherstmße, am Fürstenwall,
an der Kreuzstraße und in Flingern, zusammen ..... .' ........ 95594 M.

Für die Erwerbung eines Grundstücks zum Neubau einer Schule am Grafenberg 1 l 353 „
Kosten des Erweiterungsbaues der Schule zu Volmerswerth ....... 7 10? „
Kosten des Aufbaues der Schule an der Citadellstraße ......... 18 012 „
Für den Neubau des Schulgebäudes an der Hüttenstraße ........ 26095 „

Summe wie vor . . 158161 M.
Zur Bildung eines Reservefonds kam es deshalb wiederum nicht.
Der diesein Berichte als Anhang beigefügteFinalabfchluß giebt eine Uebersicht sämmtlicherEinnahmen

und Ausgaben des Rechnungsjahres 1883/84 einschließlich der Nesteinnahmen und -Ausgaben.
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Dieser Finalabschluß weist folgendes Resultat nach:
a. an Baarbestand ............ 461 916 M.
b. „ Resteinnahmen ........... 594 866 „

Rechnungsmäßiger Bestand . . 1056 782 M.
Dagegen betragen die Restausgaben . . 848 512 „
Mithin rechnungsmäßiger Ueberschuh . . 208 270 M,

Hiervon ab der als Baarbestand geführte Betriebsfonds von . . 100 000 „
Ergiebt einen wirklichenUeberschußvon . . 108 270 M.

Der rechnungsmäßige Ueberschnßsetzt sich wie folgt zusammen:
I. Bestand aus dem Rechnungsjahre 1882/88 (einschließlich des Betriebsfonds von

100 000 M.)....................... 198376 M.
II. Rechnungsjahr 1883/84.

», Mehr-Einnahmen:
^,. Allgemeine Verwaltung .................. 3 254 „
L. Gemeiude-Anstalten:

a. Von der Pferde-Eisenbahn ........... 6 800 M.
d. Vom Aichamt..............________ 312 „

7 112 „
0. Bildungsanstalten:

a. Von den höheren Schulen ........... 6 364 M.
d. Für verkaufte Nietenblätter.........- 1 „

6 365 „
v. Für Armenpflege.................... 8 724 „
N. Für polizeiliche Zwecke ................... 4 430 „
I'. OeffentlicheAnlagen ................... 2 392 „
tt. Kommunalsteuern .................... 85 924 „
H. a, Zinse,: uou Aktivkapitalien.......... 223 M.

K. Standgeld von den Märkten.......... 2 501 „
2 724 „

1. An nicht vorgesehenen Einnahmen ...............^ 8 401 „
Znsammen . . 327 702 M.

Hierzu kommen:
Minder-Ausgaben:

^. Fuhrpark................. 2 331 M.
L. Vildungs-Anstlllten:

a. Volksschulen ............... 14 831 „
d. Theater................ 5 691 „
o. Orchester . ............... 3 231 „

(ü. a. Für Zustellung der Steuerzettel ......... 241 „
d. Verwllltungskostenfür die Bierkontrole ...... 70 „

v. 2. Zu nicht vorgesehenen Ausgaben ........ 3 508 „
d. Zur Disposition der Stadtverordneten-Versammlung . . 53 744 „

(Die Summen v. a. ilnd d. bilden nur eine rechnuugs-
mäßige Ersparuiß, iu Wirklichkeit wurden sie auf andere
Titel übertragen.) ._____________

Summe Minder-Ausgabe . . 83 64? „
Also Gesammt-Mehr-Eiunahme . . 411349 M.

19
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Uebertrag 411849 M.
d. Mehr-Ausgaben:

^,. Gemeinde-Anstalten:
H. Schwimm- und Bade-Anstalten ... 2630 M.
d. Feuerwehr .........._______ 4 „

2 634 M.
L. Bilduugs-Anstalten:

a. gewerbliche Fortbildungsschule.... 231 M.
1». Kunstgewerbeschule ....... 5 229 „
c Zuschuß an die städtische Gemalde-Gallerie ____3 000 „

8 460 „
<ü. Unterhaltung der Bauten, Straßen,Kanäle 2c. 85 785 „
v. a. Schreibhülfe bei der Stener-Veraulagung 2 860 „

^>. Hebegebühren an das Königliche Hcmvt-
Steuercnnt für die Erhebung des Kommn-
ualzuschlageszur Brausteuer . . . .________779 „

3 639 „
N. ll. Grund- und Gebäudesteuer für städtische

Immobilien......... 4 „
b. Feuer-Versicheruugs-Beiträge pro 1884 29? „
e. Instandsetzung der Wege in der Ort¬

schaft Hamni ......... 66 „
ä. Beiträge zu den Deichkafsen .... 12 „
s. Iagdpachtgelder ........_________86 „

465 „
Summe Mehr-Ausgabe . . 100 983 M.

Dazu die Minder-Einnahmen:
^. Ä. Von der Kirschenwaage . 172 M.

d. „ „ Leihanstalt. . 181 „
353 M.

L. An Strafgeldern aus Kontra-
ventionen gegen das Biersteuer-
Regulativ ....... 79 „

0. a. An Miethen und Pachten . 2 978 M.
K. An Belautungsgelder . 14 „

2 992 „
v. Schulden-Verwaltung ....... 272 „
N. Erlös für Stadtpläne......._________ 24 „

Summe Minder-Einnahme . . 3 720 „
Zufammen . . " 104 703 M.

Hierzu koinmen die ün Anfange diefes
Abschnittes nachgewiesenenUeberschüsse von
1007 M. und 97 369 M. mit .... 98376 „

Also Gesammt-Mehr-Ausgllbe . . 203 079 M.
Nach Abzng derselben von der Gesammt-Mehr-Einnahme verbleibt ein rechnungs-^

mäßiger Ueberschußvon ...................... 208270 M.
und nach Abzug des Betriebsfonds von ................. 100000 „

ein wirklicherUeberfchußvon . ."^ "^08270 H>t.
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Der Final-Abschluß der Stadttasse weist ferner nach:

^. An Einnahme-Resten.......
welche sich wie folgt vertheilen:

1. RückständigeSchulgelder ............ 2 148 M.
2. Pflegekosten ............... . 1318 „
3. Exekutiv strafen wegen Polizei-Kontraventionen ..... 75 „
4. Neubauten und Erweiterungen von Schulgebäuden, Kanal-

anlagen, Neubau des Rathhauses ......... 554 924 „
5. Kommunalsteuern .............. 4 583 „
6. Kaufpreis von Korbweiden ........... 18 „
7. Verzinsilng und Tilgung der Tonhallen-Anleihe .... 31 800 M.

Summe wie oben . .

V. An Ausgabe-Resten........
Dieselben vertheilen sich auf:

1. Bauliche Instandsetzung der Schwimm- und Badeanstalten 990 M.
2. Unterhaltung der Löschgeräthschaftenfür die Feuerwehr 1 314 „
3. Ersatz für ausrangirte Pferde des Fuhrparks .... 718 „
4. Neubefchaffungvon Sprengwagen ........ 582 ,.
5. Beschaffungvon Unterrichtsmitteln ........ 3 206 „
6. „ „ Schreibmaterialien und Druckfachcn. . 1171 „
7. Zur Ergänzung der Schülerbibliothek....... 72 „
8. Beschaffung der Vorbilder-Sammlung für die Kunst-

gewerbeschnle ............... 5 269 „
9. Reservirte Feueruersicherungs-Beiträgefür das Stadttheater 9 146 „

10. Für das historische Museum .......... 371 „
11. Unterhaltung der Armaturstücke der Polizeibeamten . . 10? „
12. Unterhaltung der Uniformen und Waffen der Schutzleute 458 „
13. Aufstellung eines Bebauungsplanes ....... 4367 „
14. Beschaffung von Utensilien für die Kunstgewerbeschule . 3 064 „
15. Unterhaltung der Fanden an der Kunsthalle .... 260 „
16. Unterhaltung des Kirchthurms und des nördlichen Schiffes

der St. Lambertus-Pfarrkirche ........ 46? „
17. Unterhaltung der städtischenDenkmäler ...... 130 „
18. Freilegung und Herstellung der Straßen ..... 56 748 „
19. Neupflasterung verschiedenerStraßen ....... 113 759 „
20. Neuanlage von Brücken und Durchlässen ..... 388 „
21. Fortführung der Kanalisation......... 3 872 „
22. Neuanlage und Unterhaltung von Bedürfniß-Anstalten . 4 026 „
23. Reinigung der Bäche und Teichanlagen ...... 2 785 „
24. Anlage eines eisernen Stemmthores an der Mündung des

nördlichen Düsselarmes ........... 874 „
25. Unterhaltung der Deiche ...........______ 1401 „

Zu übertragen^ 215 545 M.

594 866 M.

594 866

848 512 M.

848 512 M.

19*
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Uebertrag 215 545 M. 848 512 M.
26. Erwerb von Grundstückenzur Kiesgewinnung .... 2 964 „
27. Zur Fixirung der Polugon-Punkte ....... 1 700 „
28. Bau einer Brücke über die Dussel in der Ehrenstraße . 870 „
29. Neubauten von Schulen bezw. Anbauten. . . . . . 89 897 „
30. Bau der ^unstgewerbeschule.......... 2 499 „
31. Anlage eines 5ianals in der Ellerstraße ...... 971 „
32. Regulirung des Brückenbaches ......... 300 „
33. Beihülfe zur Aulegung eines Abftnßkanals ans der Golz-

heimer Insel ............... 1000 „
34. Für den Rathhausbau ........... 305069 „
35. Projekte zum Schutze der Stadt gegen Hochwasser . . 158 „
36. Kosten des Ankaufs der Scheidlingsmühle ..... 63 „
37. Revaraturarbeiten an der städtischen Tonhalle .... 17246 „
38. Einrichtung von Schulzimmeru iu der frühereu Augen-

Heilanstalt ............... 5 850 „
39. Abortaulage für die Schule am Friedrichsvlatz . . . 3 000 „
40. Einfriedigung des Stadtgrabens ........ 9 000 „
41. Ausführung der Asvhaltbahn „Bazarstraße" .... 12500 „
42. Reparntnrarbeiten an dem in'uen Pflegehanfe (Natinger-

straße) ................ 1815 „
43. Erwerb fiskalischenTerrains an der Pemvelforterstraße 2 635 „
44. Bewirthschaftung der Golzheimer Iirsel ...... 160 „
45. Iagdpachtgelder zur Vertheilung an die betheiligteu

Grundbesitzer .............. 5 948 „
46. Rest des begebeneu Theiles der Obligationen-Anleihe

von 1882............... 131687 „
47. Zinfen von Stadtobligationen......... 15 860 „
48. Zinsen und Tilgung von Tonhallen-Betheiligungsscheinen 21 775 „

Summe wie oben . . 848 512 M.
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XVIII. Schluß.
Der günstige Jahresabschluß mit seinen erheblich höheren Steuererträgen giebt eine weitere Bürgschaft

für die bereits im letzten Verwaltungsbericht ausgesprocheneHoffnung, daß es für absehbare Zeit gelingen
werde, mit den bisherigen Steuern auch den steigendenBedürfnissen gerecht zu werden.

Schon im laufenden Etat ist es möglich gewesen, für die alljährlich wiederkehrendenElementarschul-
bauten und die bei der schnellen Entwickelungder Stadt unvermeidlichenStraßenerweiterungen wenn auch uoch
unzureichendeMittel bereit zu stellen.

Zugleich ist endlich mit der Fortführung der Schwemmkanalisation begonnen nnd eine zeitgemäße
Umgestaltung der Ausladevorrichtungen im Freihafen in Angriff genominen. Ebenso dringend ist aber eine durch¬
greifende Aenderung unserer ganzen Werftuerhiiltnissebezw. die Anlage eines Hafens für den freien Verkehr,
wenn eine solche anch mit großen Kosten verbunden ist.

Wiederholte, eingehende Vorarbeiten und neuere Verhandlungen mit der Strombau-Direktion haben
die technische Möglichkeitder Anlage ergeben.

Auch finanziell wird dieselbe bei den in Steigerung begriffenen Steuererträgen und bei der bevor¬
stehenden erheblichenEntlastung des Etats, welche durch die mit Ende 1887 eintretende Tilgung der beiden
Anleihen bei der Provinzial-Hülfskasse herbeigeführt wird,' voraussichtlichausführbar sein.

Dieser neuen großen Aufgabe, sowie der Reinigung der Teiche, der Sicherung der Stadt gegen
Hochwasser, der Fortführung der Schwemmkanalisation, der Anlage der nöthigen Zngangswege zu den uenen
Bahnhöfen und einer zweckentsprechenderen, in der Unterhaltung weniger kostspieligen Befestigung der belebteren
Straßen in der Stadt wird daher meines Emchtens in erster Linie das Interesse der Stadtbehörden zugewendet
werden müssen. — Möge es bald gelingen, in dieser Beziehung Versäumtes uachzuholen,uud unsere aufblühende
Stadt den gleichfalls vorwärts strebenden Nachbarstädten gleich zn stellen.

Düsseldorf, den 1. September 1884.

Der Oberbürgermeister
Becker.
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